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PAT. Paris, 21. Januar. 

Der Eindruck der außenpolitiſchen Debatte in der 
Kammer ijt nach außen Hin um fo größer, als dabei in 
der Mitte und ſogar auf der Rechten Oppoſition gt: 
gen die Politix des Miniſters Bonnet zutagetrat, 

Oppoſttlonelle Strömungen hatten fih bisher nur in 
Et skrelſen geltend gemacht. Der nunmehrige Wis 
derſtand richtet ſich gegen die Haltung der Regierung 
in der ſpanſſchen Frage jowie gegen die Taktik Bonnets 
bezüglich Mittels und Osteuropas. 

Zur Ankündigung des Vextrauensmannes des Mini 
ſtexpräſidenten Daladier, daß ſich die Regierung darauf 
beſchränten werde. die Vertrauensfrage in einem einzigen 
Saß zu formulieren, werden gewiſſe Zweifel geäußert. 
Bel. einem derartigen Vorgehen werde ſich lediglſch die 
Übliche Mehrheit, d. l. 320 Stimmen, fir das Kabinett 
ergeben, wohingegen die gegenwärtige politiſche Lage die 
Gewinnung von 4—500 Stimmen als erwünſcht 
erſcheinen lafe. Cine Forderung des Inken Flü⸗ 
gels der Nabifaffozialen geht dahin, daß der Ent⸗ 
ſchließzungventwurf zur Vertrauensfrage auch die Haltung 
der Regierung in der ſpaniſchen Frage präziſieren müſſe, 
und zwar im Sinne einer Ueberprüfung der Nicht⸗ 
eimmiſchungapolttik. Dieſen Kreſſen zufolge habe die 
kußzenpolltiſche Ausſprache fo erte Befürchtungen im 
el auf die Entwicklung in Spanien zukagegebracht, 

ih die Herftellung einer Mehrheit für die Aufgabe der 
Nichtelnmiſchungspolitir durchaus im Bereich des Mög: 
lichen liege (). 

Das Andauern der aufßenpolitifchen Debatte zeugt 
davon, daß ſowohl die Reglerüngs⸗ als auch die parlas 
mentariſchen Kreiſe mit einer EE Stellungnahme 
zur fpanifchen Frage zögern und die Ergebnilfe der 
nationalen Offenſtpe in Katalonien abwarten. Falls 
es den Roten Well die Frgneo⸗Oſſenſtpe zumindeft 
vorübergehend zum Stehen au bringen, wird die „Nichte 
einmiſchungspolltik“ von Frankreſch vermutlich beibe 
halten werden, allerdings in einer Meife, wie fie mähe 
tend des zwelten Blum habinetts üblich war, unter 
Nicht d von Hilfsmaßnahmen. 


ern 


immer... 


„„daß Frankreich die Nichteinmifchung aufgeben und fich auf 
die Seite Rofjpaniens Dellen werde! 


Schreitet der nationale Vormarſch ungehindert fort, 
dürften die Beſtrebungen des Außenminiſters Bonnet auf 
Anknüpfung diplomaliſcher Beziehungen zu Burgos Déi 
innerhalb feiner Miniſterkollegen ſowie in der Radikal- 
ſozlalen Partei endgültig durchſetzen. 


Völlige Ueberraſchung bei den Bolſchewiſten 
infolge des raſchen Vormarſches 


Die Stadt Igualada machte noch am Sonnabend: 
morgen den Eindruck weitgehender Kl umal 
nicht nur die Geſchäfte, ſondern auch die Privatmohnuns 
en SN ausgeplündert worden find. ur der talhe 
bi SACH er Bolſchewiſten hatte die Stadt vor der voll: 
ſtändlgen Zerſtörung gerettet. 

Wie groß die Verwirrung unter den roten Verbän⸗ 
den war, geht aus dem Umſtand hervor, daß manche Ab: 
teilungen die nationalen Truppenverbände für ihre 
eigenen Nachbarabteilungen hielten und ihnen Mel 
dung über die Lage erstatteten! So gerieten u. a. auch 
zwei vollſtändige Kompanjen in Befangenfcaft. 

Der raſche Vormarſch hat nicht nur Igualada, fon: 
dern auch zahlreiche andere Ortſchaften vor dem Unter, 
gang gerettet, denn es ergibt fih, daß die Bolſchewiſten 
die Abſicht hatten, die Dörfer in Flammen aufgehen zu 
laſſen. Sie hatten an den ferkel ede bereits Berge 
von leicht brennbarem Material angehäuft und waren 
nur durch die Schnelligkeit der nationalen Offenfive ver» 
ZE worden, diefe gewaltigen Fackeln in Brand zu 
ehen. 


Dillafranca gefallen 
Burgos, 21. Januar. 
Die nationalfpanifchen Truppen eroberten am Sonn: 
nbendnadmittag die ſtrategiſch wichtige Kreloſtadt Billas 
franca del Paniades. 
Der Vormarſch in Richtung auf die Kreisftadt Man: 
refa wurde fortgeſetzt. 


Gmpfang des iſchecho-ſlowatziſchen Außen- 
miniſters Chvalboveey beim Sühren 


Berlin, 21. Januar. 

Der ſchechg⸗ſlowaliſche Außenminiſter Chvalkopſly 
fraf am Sonnabendvormittag in Begleitung feines So: 
binettschefs, des 55 Maſaryk, zu einem kurzen 
Aufenthalt in der Reichshauptſtadt ein. 

Der Minifter hatte eine Aussprache mit dem Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen v. Ribbentrop, in der 
alle das Verhältnis zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
der SE lomwaket betreffenden Fragen beſprochen 
wurden. Sodann war Ehvalkoufky Gajt des Reſchs⸗ 
außenminifters bei einem Frühſtück im kleinen Kreſſe 
im Hotel Kafſerhof. 

Am Nachmittag empfing der Führer in Gegenwart 
Ribbentrops den iſchecho⸗ſlowanſſchen Miniſter des 
Aeußern in den Räumen der neuen Reſchskanzlei zu 
einer Beſprechung. 


Spät abends verließ der Minifter die 10 
ſtadt. Wie in ausländiſchen Kreifen verlautet, ift das 
Ergebnis des Veſuchs „verſchwindend gering“. 


Woloſchin proteftierte vergeblich. 


Wie fidh aus einer Meldung des tſchecho⸗ſlowakiſchen 
Preßbüros ergibt, hat die Prager Zenfralregierung ente 
gegen den Proteſten der karpato-uktainifchen TM 
Woloſchin den General Prchala bereits zum Mitgliei 
der karpato-ukrainiihen Regierung ernannt. Am Sonn: 


abend fand eine Beſprechung zwiſchen den genannten 
beiden Politikern flatt. Daran nahmen auch ein Ve 
bindungsoffigier des Prager Kriegsminiſterſums ſowſe 
der Adjutant des Gen. Prchala teil, 
D 

Das Prager Kriegsminiſterium hat die zuſtändigen 
Aemter angemwiefen, Auswanderungsgeſuche iſchecho⸗ lo⸗ 
mobiler Wehrmachtsangehöriger füdiſchen Bekennt« 
e mit größter Beschleunigung und Nachficht zu er- 
ledigen. 


Rünftig keine jüdiſchen Jahnärzte und Tierärzte 
in Deutſchland mehr 


Berlin, 21. Januar. 
Amtlich wird mitgeteilt: 
Nachdem durch die vierte Verordnung zum Reichs⸗ 
bürgergeſetz den jüdiſchen eren die Ñ eſtellung mit 
Wirkung vom 30. September 1938 entzogen worden ift, 
beſtimmi jeßt eine erſchienene 8. Verordnung zum Reichs. 
bürgernefeß das Kennt der Beſtallungen bzw. Mp- 
robationen auch der jüdifhen Zahnärzte, Tierärzte und 
potheker mit Wirkung vom 31. Januar 1939. Darüber 
hinaus ijt den Juden die Ausübung der Heilkunde ein 
schließlich der Zahnheilkunde und der Tierheilkunde über⸗ 
haupt verboten. Hlinſichtlich der Ausübung der Tätigkeit 
als Hilfskräfte in der Gefündheitspflege find die Juden 
auf ikre Raſſegenoſſen beſchränkt. 


„Die Zeit im Bird 
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D. Rleindienſts Gap 
ungültig evéläet? 


(Eigentelegramm der „Freien Preffe) 
Luck, 21, Januar. 

Der Wojewode von Wolhynien hat feine Ent- 
ſcheidungen in Sachen der Staatsangehörigheit 
des Paſtors D. Aleindienft wie auch die des Sta- 
roſten von Duch aufgehoben. Gleichzeitig 
wurde feren Paftor D. Aleindienft mitgeteilt, 
daß fein im Jahre 1923 ausgeftellter Paß un- 
gültig ſei. 

Gegen diefe Entſcheidung wird im Miniſte⸗ 
rium Berufung eingelegt werden. 


Neuer Unterſtaatsſekretär im Minifterrat- 
präfidium h 
Warſchau, 21. Januar. 
Der Staatspräfident hat den Direktor des Präſidiad 
büros im Miniſterratpräſſdium Jerzy Brgozowſki 
zum Unterftaatsfehretär im Präſidium des iniftertats 


ernannt. k 
Der neuernannte Staatsſekretür ift 40 Jahre alt und 
genoß er in Kowno, 


ſtammt aus Kitoen, Seine Bildung 

Moskau und Warſchau. Nach Beendigung des Nechtsſtu 
diums an der Warſchauer Anivorſttät bekleidete er im Innen, 
migiſtertum verſchiedene Aemter. um dann in das Miniſterrat · 
präftbium überzuſſedeln. 


Dier Deutfche aus der Grenzzone ausgewiefen 


Aus Karthaus wird der Bromberger „Deutſchen 
Rundschau“ gemeldet: Laut Verordnung der Staroſtel 
behörde Karthaus wurden aus der Grenzzone ſolgende 
Perſonen deutſcher Nationalität ausgewieſen: Heinz 
Noetzel und Frau ſowle Reinhold Sakolowſhi aus Kart, 
haus, ferner Eloner aus Byszewo. 


Schächten foll ganz verboten werden 
Warſchau, 21. Januar. 

Der Seſmausſchuß für 5 bejate 
fidh mit dem Geſetzenkwurf des Abgeordneten Dudzinfki 
der eine Aenderung des Geſetzes über das Schächtverbol 
dahin anſtrebt, bas das rituelle Schlachten ganz vers 
boten werden foll. Der Abg. Leopold wurde zum Ves 
richterſtatter für dieſen Geſetzentwurſ beſtimmt, der in 
einer der nächſten Sitzungen ausführlich behandelt wer⸗ 
den wird. 


Nur 30 000 polniſche Staatsbürger im Ausland 


Die polniſchen Konſularſtellen im Ausland haben 
jet ihren Bericht über die feit dem 6. Oktober durchge⸗ 
e hiten Paßkontrollen der im Ausland lebenden pomi 
ſchen Staatsbürger abgeſchloſſen. Danach haben ſich zur 
Abſtempelung ihrer Päſſe nur etwa 50 000 polnifche 
Staatsbürger, die ſtändig im Ausland leben, bei den Kon 
ſulaten gemeldet. Das bedeutet alſo, daß alle übrigen, 
deren Zahl weit höher ijt, ſetzt ohne gültigen polniſchen 
Paß im Auslande leben. 
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Wie die Einnahme von Jugalada und Dendrell 
vor fih ging 
Lerida. 21. Januar. 

Wie bereits geſtern gemeldet wurde, iſt die wichtige 
Rreisjtadt Igualada, die erſte größere Stadt der Proving 
Barcelona, von den nationalen Truppen erobert worden. 
Die endgültige Beſetzung erfolgte gegen Mitternacht. 
Die Stadt Iguglada liegt, wie der DNB. Berichterſtatter 
meldet, in hügeligem Gelände in einem Keſſel und bietet 
reiche Bertelbigungsmönlichhelten. Die Bolſchewiſten 
hatten ſämtliche Zufahrtſtraßen in großer Ausdehnung 
und Tieſe geſprengt und die Trümmer zu Schl ü 
aufgeſtapelt. Auch ſämtliche Brücken waren gerſtört, fo. 
daß der Vormarſch der nationalen motorifierten Siet, 
ungen auf große Hinderniſſe Do Am ſpäten Nachmits 
tag des Se lag die Stadt im Blickfeld der nationalen 
Truppen, die ſedoch von einem fofortigen Sturmangriff 
abſahen und die Stadt, planmäßig einkreiften. Auf diefe 
Weife feing es, das öhtiche usfalltor, die Hauptſtraße 
über Manxeſa nach Barcelona, abzuſchneiden, Die Bol- 
ſchewiſten begannen daraufhin die Stadt zu räumen und 
nach Süden in Richtung auf Villafranca zu flüchten. 
Igualada wurde von der bekannten bolſchewiſtiſchen Lis 
ſterbrlgade verteidigt, die ſchwerſte Verluſte erlitt, 

Gegen 23 Uhr war die Einnahme der Stadt in allen 
Einzelheiten vorbereitet. Dann drangen zunächft die 
nationalen Tankabteilungen ein, denen der $ auptteil der 
nationalen Armee folgte. Anſchließend wurden ſofort 
die Höhen nördlich und öſtlich der Stadt beſetzt. 

Die Bevölkerung von Iguglada hatte während der 
bolſchewiſtiſchen Schrockensherrſchaft befonders zu leiden, 
da die Stadt zunächſt das Hauptquartier des Oberbeſehls⸗ 
habers der katalanſſchen Armee, General Pozas, war, 
danach Hauptquartier des Generals Hernandez Arabia 
und ſchließlich großes Hauptquartier des Generalſtabs⸗ 
ches General Mojo, Die Bevölkerung hatte fidh gewei- 
gert, dem Räumungsbeſehl nachzukommen und war faft 
vollſtändig in der Stadt verblieben. Go eftaltete ſich 
der Einzug der nationalen Truppen zu einem wahren 
Sg Die befreiten Einwohner eilten von allen 
Selten herbei, umarmten die nationalen Soldaten und 
ſchwenkten nationale Soen, die De jahrelang vor ben 
Bedrückern verborgen gehalten hatten. 

Innerhalb der Stadt wurden zwei ſſowjetruſſiſche 
Tanks und viel Kriegsmaterial erbeutet und gahlreiche 
Gefangene gemacht. Aus ihren Ausſagen geht hervor, 
daß eine große Zahl der bolſchewſſtiſchen Bonzen bereits 
nach Frankreich geflüchtet ſind. 

Igualada ift eine der bedeutendſten Städte der Pro: 
bing Barcelona. Sie zählt über 15 000 Einwohner und 
liegt an der Hauptſtraße Saragoſſa— Barcelona, 45 Kilos 
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meter Luftlinie von Barcelona entſernt. Damit haben 
die Nationalen ihren bisher am weiteſten nach Often vor⸗ 
gefhobenen Punkt erreicht. Die Stadt hat bedeutende 
Lederinduſtrie, Zementfabriken und eine altberühmte 
Textilinduſtrie, die wegen ihres vorzüglichen Leinens in 
ganz Spanien guten Ruf genicht. 

Die Einnahme der bedeutenden Kreisſtädte Vendrell 
und Igualada, die beide wichtige Verkehrsknotenpunkte 
find, erleichtert den Vormarſch auf Barcelona in bedeus 
tendem Maße. Die nationalen Truppen haben nunmehr 
das bergige Gelände hinter fid) gelaffen und rücken in 
die große Küstenebene von Billafranca ein. Erft unmit« 
telbar vor der Stadt Barcelona kreten die Berge wieder 
ans Meer heran. 

De nationale Front iſt an ihren weiteſten Norftößen 
an einigen Stellen nur noch 32 bzw. 40 Km. von Baree⸗ 
Iona entfernt, Nach einer Offenfive von weniger als einen 
Monate legten die nationalen Abteilungen von ihrem 
Ausgangspunkt Lerida aus 94 Kim. zuruck. Sie haben 
den erſten Verteldigungsgürtel Katglonſens, auf den die 
Bolſchewiſten große Hoffnungen ſetzten, nach kurzem 
Kampf überwunden und bereiteten fih zum letzten ente 
ſcheldenden Salach Barcelona vor, wo fie von der 
Bevölkerung als Befreier erwartet werden. 


Jahlreiche weitere Ortſchaften erobert 
Saragoſſa, 21. Januar, 
Wie der nationale Heeresbericht meldet, beſeßzte die 
Aragonaxmee im Abſchnitt ſüdlich Iguglada Prats bel 
Rey ſowie mehrere andere Orte ſüdiſch Calaf, Im Süd: 
abſchnitt bei Vendrell wurden ferner noch Pontons, San 


Jeime, San Vicens dels Calders, Santa Oliva ſowie 
einige andere Orte befreit, An der Küfte wurde der Ort 
Calafell, der bereits öſtlich Vendrell liegt und nur noch 
14 Rim. von Villanueva y Geltru entfernt iſt, eingenom 
men. 

Der nationale Vormarſch brachte wiederum eine! 
außerordentlich große Anzahl von Gefangenen. Mehrere 
rotſpaniſche Pangerwagen ſowie große Munitionslager 
gerieten in die Hände der Nationalen. Zwei rolſpaniſche 
Kompanien würden abgeſchnitten und geſangenge⸗ 
nommen. 

An der Eſtramadurafront gelang es den Nationalen, 
nicht nur die feindlichen Angriffe abzumeifen, ſondern 
darüber hinaus durch einen Gegenſtoß weites feindliches 
Gebiet zu erobern, Die Luftwaffe unterſtützte tatkräftig 
das Vorgehen der Infanterie und konnte drei rolſpg 
niſche Flugzeuge vernichten, Im Hafen von Valencia 
waren wiederum die milltäriſchen Anlagen Ziele natio: 
naler Bombenangriffe. 


Jahlreiche nationale Bomber und Jagd- 
geſchwader über Barcelona 
Paris, 21. Januar. 

Barcelona wurde im Laufe des Sonnabends mehrere 
Male von nationalſpaniſchen Flugzeugen bombardſert, 
die in äußerſt geringer Höhe über die Stadt dahin⸗ 
brauſten und beſtimmte milftäriſche Ziele immer wieder 
mit Bomben belegten. Gegen 18 Uhr überflogen nicht 
weniger als 15 nationalſpaniſche Imotorige Bomber und 
mehrere Jagdgeſchwader die hatalanſſche Hauptſtadt und 
belegten Te mit Bomben. Nach den bisher vorliegenden 
Meldungen foll der Materialſchaden ſehr bedeutend fein. 


Bei Erkältungen, 


Orippe, Huſten u. Keuchhuſten helfen am beſten die ihrer 
Güte wegen bekannten 
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Jugoflawifche Arbeiter für Deutfchland 


U. Berlin, 21. Januar. 
In den vergangenen beiden Jahren find kleinere 
Kontingente ſugoflawiſcher Arbeiten In Deutſchland be, 
ſchäftigt worden. Der ſtarke Mangel an einſatzfähigen 
Arbeitohräſten hat ſetzt dazu geführt, daß im laufender 
Jahr mindeſtens 13.000 junoflawifche Arbeiter und Me 
beiterinnen nach Deutſchland gehen werden. 


Sraufise Mordtaten der Noten 


Bilbao, 21. Januar. 

An der katalaniſchen Front wurden in den hürzlich 
befreiten Ortſchaften furchtbare Greueltaten des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Pöbels und der Miligen ſeſkgeſtellt. Die ſrucht⸗ 
bare Ebene in der Umgebung von Cervera und Monk 
bland) ift in eine Stätte unſäglichen Elends verwandelt 
worden. Die Bewohner hocken armſelig vor den Trüm⸗ 
mern ihrer verbrannten und neplünderten Gehöfte. Mit 
welcher Bosheit die Volſchewſſtenhorden Au Werke ge 
gangen waren, ergibt ſich daraus, daß fie in Tarragona 
die prächtige Kirche mit Spitzhacken zerftörten, foweit fie 
nicht vom Feuer vernichtet worden war. Die Kirche ent- 
hielt bekannte Bilder aus dem 17. Jahrhundert. In 
Cervera ijt beſonders die Zahl der ermordeten Prleſter 
groß. 


Rund 50 Prieſter wurden durch Mefferfliche zu 
Tode gequält, während weitere 20 erſchoſſen 
wurden. 


Im Krankenhaus Cervergs wurden mehrere Kranke ob, 
ſeſchlachtet. Unter den Exmordelen befinden lich zwei 
Blinde und ein Lahmer. Der Obertſchelliſt von Cervero 
Juan Prades machte ſich ein beſonderes Vergnügen dar⸗ 
aus, die von ihm angeordneten Hinrſchtungen auf eine 
spezielle Weiſe durchführen zu laſſen. Seine Opfer mufe 
ten einen großen Scheiterhaufen aus Stroh befteigen, 
wo fie lebendigen Leibes verbrannten. Unter den auf 
dieſe Art Ermordeten befinden fih verſchiedene Frauen, 
darunter wieder mehrere Krankenfchweltern und 
Nonnen. 
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Beilage zu Nr. 22 


Sreie Freſſe 


Body den 22. Januar 1989 


Das heutige Codz 


Was in vier Jahren geſchaffen wurde — Eindrücke eines Lodzers 


Langſam, als habe er Reine Eile, die Stadt der un⸗ 
Zähligen Schlote zu erreichen, zockelt der Zug durch den 
Abend. Eintönig und ermüdend le der Regen gegen 
das Abteilfenſter. In dem Pullmanwagen, einem von 
den erften feiner Axt, riecht es nach abgeſtandenem 3i: 
garettenrauch und der nur notdürftig geſäuberten Tois 
Tette. Nur wenige Neifende find in Oftromo augeftienen, 
in meinem Abteil bin ich allein. Der Glühſtrümpf der 
Gasbeleuchtung ift beſchädigt; bei dem flachernden Licht 
kann ich nicht Tefen. Endlos ziehen fidh deshalb die Mi⸗ 
nuten hin. d S 

So troftlos wle SZ Pullmanwagen ift auch die 
Landſchaft draußen. Nicht weil es regnet und weil es 
dunkel ift, ſondern well der Regen und die Dunkelheit 
fo gleichbleibend, fo durch nichts unterbrochen find. Hin 
und wieder hält der 9 ſcheinbar ohne Sinn und Ber 
tand, ſcheinbar nur fo zum Zeitvertreib. Denn weder 
das übiſche und fo wohlbekannte Rattern über Weichen, 
noch helle Bogenlampen, weder die wie Glühwürmchen 
auftauchenden Weſchenlampen noch die Lichter einer 
Stadt künden einen Bahnhof an. Aber der qua hält 
nicht ohne Sinn und PVerftand, er ift tallächlich in einen 
Bahnhof eingelaufen. Ganz weit in der Ferne blinkt ein 
trübes Licht — die einzige Beleuchtung von Opatówek, 
Blaszki, Kociorki oder wie diefe kriſten Neſter heißen. 
Und dann rollt das Zügle welter — hü und hott möchte 
ich ihm zuruſen — und dann fehe A bei der trüben Pe⸗ 
troleumlampe — ein Bahnhof befi ft fogar Azetylen 
„beleuchtung“ — das Bahnhofsgebäude, vor dem zwei 
Männer ſtehen: der Herr Bahnhofsvorfteher und 
fein Gehilfe, der ed re Fahrkartenver⸗ 
5 Billettknipfer, Gepäckabfertiger in einer Per 
Ton ift. 

Poſen—Oſtrowo und Ditromo—Lodz. Der Kontraſt 
biefer beiden Wegabſchnitte ift erſchütternd. Dort fuhr 
ich im 7 . trank im hellerleuchteten Speiſewagen eine 
gute Taſſe Kaffee — hier ſitze ich in einem trüben, übel⸗ 
klechenden Käfig, dort donnerte der Zug über die trog 
des Regens freundlich blinkenden Weiden in belebte 
und von vielen elektriſchen Bogenlampen erleuchtete 
Bahnhöfe — hier kann man das freie Feld vom Bahnhof 
nicht unterſchelden. Ze d 

Fällt mir das erft heute auf, bin ich meiner Heimat 
ſchon fo entfremdet, daß ich Anſtoh nehme an dem, was 
le früher wohlvertraut war? Können vier Jahre Abs 
wefenheit einen ſolchen Wandel hervorrufen? Es muß 
wohl fo fein, denn mein Unbehagen wird größer, je mehr 
lich der Zug Lodz nähert. Gch habe dieſes Lodz vor vier 
Jahren in einer regneriſchen Auguftnacht verlaffen, mit 
der berühmten „Blotte“ an Schuhen und Hofenbeinen. 
Ich fehe noch die Löcher und Pfützen, den Schmutz und 
die bis Manneshöhe heſpritzten weißen Zäune vor mir. 
Auch heute regnet es, bald werde ich wieder „Blotte* an 
den Schuhen haben. 


* 

Ja, die Blotte! Was wäre Lodz ohne ſie und ohne 
Staub und ohne Löcher im Hatzenkopfpflaſter und ohne 
weiße Zäune! Allet das ift ja ein Teil der Exinne⸗ 
rung an dle Heimatftadt, an unfer Lodz, das ſich in 
den Lodzern nicht verleugnet, mögen fie fin, wo fie 
wollen. Wir find ein beſondexer Menſchenſchlag, der 
mit all dem Häßlichen in den Straßen eng verbünden, 
tft, dem das Häßliche gar nicht fo recht bewußt wird 
und der allzeit bereit ift, geharniſcht für die Lodka⸗ 
Stadt einzutreten. Um daß fo tief im Innerſten zu 
empfinden und fih tber dleſes Empfinden auch klar 
au SSC muß man eine Zeitlang im Weſten gelebt 
zu haben. 

Und wenn man dann zurückkommt, dann ſieht 


Halais Blaue 


Das Warſchauer Ehrenquartier des deutſchen 
Reſchsaußenminiſters 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten) 


Der exſtmalige SE eines deutſchen mögen he 
miniſters in der Haupkſtadt des wiedererſtandenen Pole 
niſchen Staates wird in Polen mit Recht als ein benke 
würdiges politifches Ereignis behandelt. Das Ehrens 
quartier des dellſchen Gaſtes ftellt diesmal nicht die Ne- 
dlerung, fondern in ihrem Auftrage die Warſchauer 
Siobfuermaltung. Es ne das 1997 zur RE 
Empfangsſtätte der Nefidenzftadt hergerich ete Rokoko: 
ſchlößchen, das neben dem Rathaus fteht, und nach feinen 
Beſitzern aus dem 18. Jahrhundert gewöhnlich als „Pas 
lais Blanc“ bezeichnet wird. De anmutige kleine 
Bauwerk verkörpert ein Stück polniſcher Auch leech 
aber es birgt in feinen zierlichen Mauern 050 eine Fülle 
von Erinnerungen an das bunte und beſchwingte Leben 
der Warſchauer Geſellſchaft aus der letzten Zeit der ver 
ſinkenden alten Adelsrepublik und ihres geſchmackvollen, 
penußfto en, aber nicht gerade chaxanterſtarken Wahl⸗ 
Königs Slaniflam Auguſt Poniatomfki, 


Durch das geſchmiedete eiſerne Gitter, welches die 
beiden vorgezogenen niedrigen Flügel des Gebäudes 
unter alten Laternen miteinander verbindet, blicht man 
heute in einen kleinen Auffahrtshof, hinter dem ſich erſt 
die ſpätbarockhe E Hauptſaſſade mit balkons 
ſeſchmücktem Mittelpavillon erhebt. Dieſe Geſtalt ift 
ranzöſiſchen Vorbildern nachgeſchafſen, erinnert in ein⸗ 
pon Stlichen der Dekoration aber eher an Werke des 
eutſchen Rokoko, wie man fie etwa in Dresden findet, 
Der fran, HC Bankier Blane hat zu diefer äußeren 
Baugeftalt wahrſcheinlich nicht viel hinzugetau, da er das 
Haus bereits fertig von einem polniſchen Adligen, Mi- 


Don Eugen Pefrull 


man auch das weniger Häßliche und dann bemerkt man 
auch die Forſſchritte. D N 4 

Kaum ſpürbar regnet es noch, als ich die breite 
Freitreppe des Kaliſcher Bahnhofs herabſchreite. Unten 
erlebe ich eine große Ueberraſchung — die erſte in 
Lodz, der bald noch viele folgen follen. Von dem 
durchdringenden Geruch, der früher für den Vorplatz 
des Kaliſcher Bahnhofs fo charakteriſtiſch war, ift nichts 
mehr zu ſpüren. Er ift verſchwunden, verſchwunden 
ſind auch die gräßlichen Katzenköpfe. Der ganze weite 
Vorplatz atmet Reinlichkeſt, er hat ſich, nicht zuletzt 
durch die Grünanlage, europälſiert. Auch der Platz 
hinter der Bahnüberfüthrung am Ausgang der Maros 
lewſta und Koperuſka, an dem der maßlos häßliche 
tiefe Graben auf jeden Fremden gleich bei feiner Ane 
Lunft einen abſtoßenden Eindruck machte, bat ein qes 
fällines Aeußeres erhalten, er beſitzt heute fonar 
vichtige Bilrgerſteige. Damals, als ich Lodz verlieh, 
mußte man fih feinen Weg noch durch knöcheltieſen 
Schmutz ſuchen. 

Angenehm ift der Fußweg durch den hellerleuchte⸗ 
ten Ponigtow in' Park, von deſſen neuer, großzügiger 
Sporthalle ich Thon in Vojen gehört habe. Dann 
bin ich auf der Radwaufkaftraße, am Schlachthaus. 
Auch hier eine Veränderung. Die Straße ift zwar 
weiterhin finſter und ſchlecht gepflaſtert, aber fie hat 
endlich wieder die ſo hartnäckig umkämpfte Straßen⸗ 
bahnverbindung erhalten. 

Und meine Gedanken ſchwelſen aurita. Die dente 
ſche Beſabungsbehörde führte die Straßenbahn bis 
zum Schlachthaus, nach Wiedererſtehen des polnſſchen 
Staates lagen die Schienen jahrelang unbenützt, bis 
man fie und die Strommaſten — aus Sparfamkeits« 
gründen — ausgrub und an anderer Stelle verwen⸗ 
dete. Jetzt hat man fie Tit gelegt. Oy fie nun 
bleiben werden, oder ob fie ein nener Magſſtrat aber⸗ 
mals — aus Sparſamkeitsgründen — anderswo vere 
werten wird? A 
„Am nächſten Tage bereitet mir das Lodzer Wetter 
ein ſchönes Willkommen. Es ift kühl und trocken. 
Gerade recht für einen Entdeckungsgang durch be⸗ 
Tannte und doch fo fremd gewordene Straßen. Was 
mir geſtern abend wegen der Dunkelheſt nicht auffiel, 
das ſpringt mir heute um ſo kraſſer in die Augen. 
Die weihen Zäune, das Wahrzeichen von Lodz — fie 
find nicht mehr. Alle Zäune, fo welt fie noch vorhan⸗ 
den find — nrenzenfos ijt mein Exſtaunen darilber, 
daß ein Großtell der Bretterzäune durch Draht: oder 
Staketenzäune erſetzt wurden — haben eine blaugraue 
Farbe erhalten. Es ift kaum zu glauben, daß ſich 
Lodz von dieſem ruſſiſchen Erbe befreit hat, daß es 
idon nach 20 Jahren eingeſehen hal, wie Unſchön die 
Aäune gewirkt haben, zumal wenn fie fo recht dick mit 
„Blotte“ beſpritzt waren. Ohne Uebertreſbung kaun 
geſagt werden, daß Lodz durch dieſe Aenderung ſehr 
gewonnen Hat, wenngleich man vielen Zäunen die 
Haft anfieht, in der fie errichtet wurden, und wenn⸗ 
gleich in dem Beſtreben, der behördlichen, fo plößlich 
und kurzbefriſtet ergangenen Weifung Genuge zu kun, 
viele groteske Formen entftanden find. Mmilfant fand 
ich den Einfall einer ganzen Reihe von Grundſtück⸗ 
beſitzern, den oberen Teil ihrer Zäune einfach zu 
köpfen und dann durch Staketen „aufzuſtocken“ Die 
Not macht eben erfinderſſch, und was ſollten die armen 
Grundſtücbeſitzer machen, die den unabwendbaren 
Befehl erhalten hatten, aber keine Drahtgeflechte auf⸗ 
treiben konnten! Andererſeits find aber eine ganze 
Meihe Dier Zäune entſtanden, die nicht nur das 
korihi, Kämmerer von Goſtynin, der dem Hof der Sade 
fenkönige naheſtand, erworben halte und es vermutlich 
haupfſächlich im Innern verſchönern ließ. d 

„An Mitten dazu fehlte es Pierre Blanc nicht. Er 
gehörte zu jenen Wärſchauer Bankiers, die in den letzten 
beiden Jahrzehnten des alten Polenftagtes glänzende Ge⸗ 
ſchäfte mit dem reichen, aber auch verſchwenderiſchen pol 
niſchen Hochadel machten und fidh erfolgreih an der 
Finanzierung der Anfänge der golniſchen AE be⸗ 
asien, Die größte dieſer Bankfirmen beſaß der 
Deulſche Tepper, deſſen Haus nicht weit vom Palais 
Blanc in der Miodowa⸗Straße lag. Als der Sejm 1775 
ein geordnetes Wechſelrecht einführte, nahmen die Kre⸗ 
Digeschalte kleſigen Umfang an. Zu den Kunden der 
Häuſer Tepper und Blanc gehörte auch der pig Telbft, 
der gelegentlich mit kleinem Gefolge zu einem Zorten: 
ſpielchen oder auch zum Mittageſſen bel Blanc erſchlen. 
Der Wohnungsluxus und die Tafelgenüſſe der Bankiers 
familien, das elegante Auftreten ihrer Frauen, das ere 
leſene Pferdematerial ihrer Ställe waren nicht nur ſtadi⸗ 
bekannt, ſondern beinahe weltberühmt. Die damaligen 
Nelſeſchriftſteller berichteten darüber und rechneten die 
Häuſer der Blanc, Tepper und ihrer Konkurrenten Ka⸗ 
ol und Potocki zu den größten Sehenswürdſgkeſten 
Polens. 

Der raſche und müheloſe Gewinn verführte die mele 
ſten dieſer Geldmänner 1 5 ſich ſchließlich ſelbſt nicht 
mehr genauer um ihre Geſchäfte zu kümmern, fondern 
nur noch der geſellſchaftlichen Nepräfentation zu leben. 
Blane, der Nachkomme einer frommen Hugenoltenſami 
De, foll davon eine Ausnahme gemacht haben, indem er 
immer fleißig und in gefhäftlihen Dingen vorfidtig 
blieb. Als zur Zeit der letzten Teilung Polens der große 
wirtſchaftliche Rückgang über Warſchau kam, war ſeine 
Firma die einzige, die a behauptete. Tepper machte 
1793 bankrott, rettete a lerdings einen Teil feines Bers 
mögens; ſeine Familie 308 nach ihrer brandenburgiſchen 
Heimat zurück und ftellte ſpäter eine Reihe von bekann: 


oft ſehr fragwürdige „Grün“ dahinter, ſondern auch 
ganz nette Gartenanlagen freilegen. 

Im Zuſammenhang mit den Zäunen muß ich auch 
die allgemeine, im vergangenen Sommer durchgeführte 
„Anſtrich⸗ oder Pubaktion“ erwähnen, die ebenfalls 
viel dazu beigetragen hat, das Ausſehen von Lodz 
ſtark zu verändern. Die Lodzer Haus- und abrite 
beſitzer ſollen ja von dieſer Aktion nicht reſtlos be⸗ 
geiſtert geweſen ſein, was ich ihnen ohne weiteres 
nadhfihlen kann, auch jollen die Lodzer insgeſamt 
leine beſonders roſigen Wochen verlebt haben, was ic) 
im Hinblick auf das mit der Putzaktion zuſammen⸗ 
hängende lebensgefährliche Betreten der Straßen 
gleichfalls voll verſtehen kann, aber wo gehobelt wird, 
da fallen Späue, was, auf die Lodzer Verhältniſſe 
umgebogen, beſagen will, daß ja irgend jemand die 
Zeche bezahlen muß. Diesmal waren es die Haus⸗ 
und Fabkikbeſier, aber dieje haben dafür die Genna 
tuung, ein Erkleckliches für die Verſchönerung ihrer 
wahrlich verſchönerungsbedürftigen Stadl beigetragen 
zu haben. 2 

Ein Troſt mag für fie fein, daß es ſich auch die 
Stadtverwaltung in den letzten Jahren ein hübſches 
Sümmchen hat koſten laſſen, endlich mit duer vers 
nünftigen Straßenpflaſterung und mit der Schaffung 
von Neuanlagen zu beginnen. Nachdem ich Lodz 
wieder verlaffen hatte, fiel mir eine Auſſtellung der 
Finanzabteilung des Lodzer Magiſtrats in die Hände, 
wonach die Verſchuldung der Stadt am 1. April 1098 
63.247 002 Zloty betragen hat. Seit dem 1. April 1088, 
alfo innerhalb von fünf Jahren, ift demnach die Vers 
ſchuldung um 18 977 520 Zloty und nach Berſickſichti⸗ 
gung des Umſtandes, daß in der Zwiſchenzeit auf Mire 
ordnung der Selbſtverwaltungs⸗Sparkommiſſion die 
Pafftiva um 6450003 Zloty herabgeſetzt worden find, 
ſogar um 24023574 Zloty oder um 55% geſtiegen. 
Im Zuſammenhang damit ift natürlich auch der Schul⸗ 
dendlenſt angewachſen. Während er im Fahre 1933/94 
noch 1070 140 Zloty oder 4,7% des geſamten Stadt 
haushaltsplanes betrug, ift er im Sabre 1938/39 auf 
4004072 Zloty oder 143% des Haushaltsplanes o: 
gewachſen. 

Wenn auch ein großer Teil dieſer Verſchuldung 
in bleibende, bald Zinſen tragende Werte inveftiert 
worden ift, wie z. B. Kanualiſatfon und Waſſerleltung, 
fo kann man von einer glänzenden Lage der Stadt 
finanzen gerade nicht ſprechen, zumal wenn man bes 
rüdfichtint, daß den Schulden ein ſtädtiſches Vermögen 
von nur 137 Millionen Bloty nenenitberiteht. 

Das will aber angeſichts deſſen, was in den lehzten 
Jahren alles geſchaffen wurde, nichts bejagen. Man 
braucht ſich nur zu vergegenwärtigen, was die frithe 
ren ſozialiſtiſchen, nationalen oder NEN Maniftrate 
für die von ihnen gemachten Schulden geleiſtet haben, 
man braucht ſſch nur in Erinnerung zurückzurnfen daß 
es ein ſozjialiſtiſcher Magiſtrat verſtanden hal, für die 
ſichexlich nicht geringe Summe von über 20 Millionen 
Zloty gerade einen einzigen Häuſerblock in Poleſie 
hinzuſtellen, um, gemeſſen an dem, was ſetzt eutſtanden 
ijt, doch einen ganz bedeutenden FFortſchritt ſeſtau⸗ 
ſtellen. Schulden wurden zwar gemacht, aber man 
Debt auch, wohin das Geld gekommen ift und man 
ſieht vor allem, was eine ſtraffe und zſelbewußte 
Führung alles vermag. 


Mein erter Gang führt mich in die Nedaktion der 
Freien Preſſe“ (in Klammern muß ich fanen, daß die 
Verjüngungskur, die die „Freie Preſſe“ nach J0lähri⸗ 


ten preußiſchen Offizieren. Auch das Haus Ra wel 
ches am ſtärkſten politiſch intereffiert war, und die Firma 
Potocki, die ausgedehnte Handelsunternehmungen bis in 
die Schwargmeerländer hinein beſaß, brachen zufammen. 
Blane hielt ſich noch längere Zeit; er halte vom point, 
Iden Reichstag 1791 den Mdelstitel erhalten. Seine Fa⸗ 
milie, die ihren Namen dann „Blank“ ſchrieb, ſcheint 
ſpäter gleichfalls nach Preußen gezogen und im Deuſch 
tum aufgegangen zu fein. 


Im Innern des hübſchen Schlößchens iſt noch viel 
aus der Zeit erhalten geblieben, da hier Magnaten im 
altpolniſchen langen Rock und den Säbel an der Selle 
Höflinge mit gepuderten Perücken und goldbetreßten 
Seidenröcken bel dem reichen Bannherrn aus und ein 

ingen und mit feinen Töchtern muſtzierten und tangten, 

reppenhaus und Salon im erſten Stock haben Niſchen, 
Statuen und Stucdekoration der Nokokozeit bewahrt, 
Nachdem das Gebäude bis vor einigen Jahren als Sitz 
des Hauptkommandos der Polizei gedient hatte, ift es 
vor der Beſtimmung für feinen jetzigen Zweck auch in 
anderen Räumen wieder in den Stand eines eleganten 
Repräſentationspalais des 18. Jahrhunderts zurlückge⸗ 
bracht worden. Die künſtleriſchen Berater der Ware 
ſchauer Stadtverwaltung haben auch alte Gemälde, Siſche 
und Landkarten aus jener Zeit zufammengetragen, 
welche die geſchmackvolle Inneneinrichtung echt ev 
gänzen. 

Der Warſchauer Stadtpräſident hat inzwiſchen fon 
manche Ehrengäfte im wiederhergeſtellten Palais Blanc 
empfangen; aber A merjten Male wird das reige 
volle Haus jetzt einem fremden Beſucher als Wohn⸗ 
ſtätte überlaſſen. Reichsminſſter von Ribben reog 
wird fidh hier nicht nur räumlich im Herzen der polni 
ſchen Hauptſtadt befinden, auch etwas vom Hauch ihrer 
Geſchichte und von der Ueberlieferung der alten und 
engen polniſchen Beziehungen zur Kultur des weſtlichen 
Europa verſvüren können. 
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gem Beſtehen in räumlicher Beziehung durchgemacht 
bat, mich chenjo angenehm berührte, wie der allge⸗ 
meine Wandel in der Stadt). Kollege Homar erklärt 
ſich liebenswürdigerweſſe bereit, mir die Stadt — 
meine Stadt — einmal dort zu zeigen, wo ſie nach den 
vollgogenen Aenderungen ſehenswert ift. Bald fiken 
wir im Auto, und dann geht es nach einem gewiſſen⸗ 
Daji ausnenrbeiteten Schlachtplan los. Was ich auf 
Dieter zweiſtündigen Fahrt fehe, freut mich und be- 
ſtärkt in mir den ſchon am Morgen davongetragenen 
Eindruck, daß Loba auf dem beſten Wege iſt, ſich zu 
moderniſtieren. Zunächſt biegen wir in die Przeſazd⸗ 
Hrobe ein, in der ich die erite Ueberraſchung erlebe: 
die Unterführung von der Wuſoka nach der Tramwa⸗ 
iowa. wird endlich Wirklichkett, ein Schandfleck von 
Lodz verſchwindet, die fo notwendige 
zwiſchen zwei Stadtteilen wird nun tatſächlich herge⸗ 
stellt. Wieviel endloſe aber ebenſo erfolgloſe Debatten 
wurden in früheren Jahren im Stadtparlament nes 
führt, wieviel Geſuche find nach Warſchau gegangen, 
ohne daß man jid zur Tat aufraſſen konnte. Und 
nun ift es doch To weit. Nur eine böſe Erinnerung 
wird zurückbleiben an den Tunnel von der Wyſoka, 
der eine Zeitlang der Schauplatz vieler Verbrechen 
war, den man, mit einem Licht bewaffnet, nur mit 
rfen betrat, den täglich viele Hunderte von Men⸗ 
ſchen durchwaten mußten und der erſt ertäglicher 
wurde, als mau ihn ſchlteßlich beleuchtete. 3 

Durch die Zagajnikowa und Pomorſta fahren wir 
daun nach Stoll. Der Glanzpunkt der Errungen⸗ 
ſchaften in den letzten Jahren, die neuen großen 
Waſſerbaſſins, ſollen beſichtigt werden. Auf einem 
breiten Serpentinenweg geht es den Sandberg hinauf, 
out den höchſten Punkt des Lodzer Stadtgebieks. 
Schmucke Verwaltungshäuschen und eine etwa zwei 
Meter betragende Bodenerhebung ſehen wir dort, 
ſonſt nichts. Ein Aufſichtsbeamter Ir zovorkommend 
bereit, uns die Anlagen zu zeigen. An einer Ecke der 
guadratiihen Bodenerhebung, die fidh jetzt als Dach 
des einen rieſigen Baſſins hergusſtellt, geht es auf 
einer ſchmalen Steintreppe in die Tiefe. Ein Druck 
auf einen Lichtſchalter und vor uns liegt ein giganti⸗ 
iher Raum, wie man ihn felten zu ſehen bekommt. 
Auf hundert maſſigen Säulen ruhend ein Rundbögen 
aufweiſendes Deckengewölbe, das an einen mächtigen 
Dom erinnert und in einem ein Gefühl der Ergriffen⸗ 
beit erweckt. Nur wenn man längere Zeit ganz ruhig 
ſteht, berrſcht eine feierliche Sti jede Bewegung, 
jeder Fußtritt und jedes Wort bringen aber in den 
Maum eine merkwürdige klingende, ſummende Un⸗ 
ruhe, hundertfach bricht fih das Echo eines jeden 
lauteren Geränſchs. 

Worklos ſchreiten wir durch dieſen grandioſen 
Bau, der im Verein mit einem zweiten, daneben⸗ 
liegenden, in Kürze die 600000 Menſchen drunten in 
der Stadt mit Waſſer verſorgen foll, Als wir an der 
großen Offnung in der Decke vorbeikommen, aus der 
künftig in mehr als mannsdickem Strahl das Waſſer 
aus den artefiihen Brunnen im Süden der Stadt 
ſchießen wird, als ich mir dieſen Raum mit klarem 
und geſundem Waſſer gefüllt dente, da ſehe ich im 
Geiſte die vielen tauſende von Hoſbrunnen in Lodz, 
die infolge des Toten Verbrauchs der Induſtrie nur 
noch vor Härte quſetſchendes, elſenhaltiges und lines 
Waſſer liefern, da fehe ic) die Feuerwehr bet einem 
Großbrand, wie fie vergeblich mit dem in Tonnen 
herangefahrenen Naß um die Löſchung bemüht ift, da 
fehe ich die großen Mietshäuſer, in denen die Eine 
wohner oft wochenlang ohne Waſſer find, weil der 
Brünnenmotor wieder einmal außer Betrieb iſt oder 
weil der Herr Hausheſitzer den Brunnen nicht in 
Ordnung bringen läßt, da fehe ich die vielen Kloſetks 
da drunten in der Stadt, von denen man am beflen 
a eh Und ich winihe, daß das große Vorhaben, 

as ſich Waſſerleitung nennt, bald zum Segen ber 


Lodzer vollendet werden möchte, 


Das Summen und Rauſchen liegt uns noch in den 
Ohren, als wir ſchon lauge wieder im Auto fiken und 
der Stadt zuſtreben. Yu den Außenbezirken und auf 
den Nebenſtraßen hat ſich Lodz wenig verändert, 
Auffällig tft überall das Fehlen der weißen Zäune. 
Aber auch piele neuerſtandene Bauten, darunter groß⸗ 


ſtädliſche Prachtbauten, ſehe ich, die ſich ſedoch in der 


Nachbarſchaft der Zäune und der kleinen Holzhäuschen 
oft ſehr ſonderbar ausnehmen. Das Pflaſter iſt über⸗ 
all noch ſehr schlecht, noch ſieht man bier und da den 
berühmten „Ninnſtock“. Daun kommen wir aber in 
die Petrikauer Straße, die — ebenſo wie mehrere 
Nebenſtraßen — fih heute ſchon mit ihrem Pflaſter 
jehen laſſen kann. Es ijt erſtaunlich, wle fidh dieje 
Straße verändert hat. 

Die Häuſer find alle aufgeſriſcht, die häßlichen 
Brandmauern find mit Putz beworfen, das Pilaiter 
und die Bürgerſtelge find ſpiegelglatt. Wenn man an 
die Löcher und das Konglomerat von Afphalt, Katzen⸗ 
Töpfen und Holzpflaſter zurückdenkt, wenn man ſich 
die vielen Experimente in Erinnerung zurückrüft, 
denen die Hauptſtraße unterworfen wurde, daun dünkt 
e8 cinem wie ein Wunder, daß hier einmal etwas 
Ordentliches eee wurde. f 

Und doch ift die Petrikauer Straße und mit ihr 
Diele andere Straßen vollkommen unverändert nes 
blieben. Ihren Charalter hat fie beibehalten und fie 
wird ihn wohl auch ſobald nicht verlieren. Da find 
ja dieſelben Häuſer, da find dieſelben ſchmutzigen Ge- 
schäfte mit dem Durcheinander in den Auslagen, da 
ind vor allem dieſelben Menſchen, die der Straße und 
er Stadt das Gepräge geben. Und da ift schließlich 
noch dieſelbe Einteilung: vom Pl. Wolnosci bis ehua 
ar Traugutta, dann ein Uebergangsſtück von der 

raugutta bis zur Giewna und ſchließlich der Teil 
bis zum Reymont⸗Platz. Im erſten Teil iit Alſien, 
im zweiten hat ſich Mien jhon ſtark mit Enropa qes 
miſcht, wobei Europa bereits das Uebergewicht hat, 
und im dritten Teil iſt Europa. Dieſer Dreiteilung 
der Petrifauer bin ich mir früher nie bewußt gewor⸗ 
den, letzt fehe ich fie aber ganz kraß Dervoripringen, 
Vetont wird dieſer Eindruck noch durch die ſchönen 
Bauten und Geſchäfte. die im dritten, in geringerem 
Maße auch im zweiten Teil eutſtanden find. 


Verbindung ; 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 22, Januar 1939. 


Der Ausgang des zweiten und der dritte Teil 
bilden ſich immer mehr zum modernen Stadtviertel 
von Lodz aus, und es ſcheint, daß ſich dort das dit, 
liche Geſchäftsweſen zu konzentrieren beginnt. Die 
Bauten, die von der Nawrot an errichtet wurden, 
atmen Großzügigkeit und Schwung. Man kann ſich 
heute ſchon eine genaue Vorſtellung davon machen, 
wie die Petrikauer hier bis etwa zur Radwanfka in 
fünf bis zehn Jahren ausfchen wird. 

Die Entwicklung der an dieſem Teil der Petri⸗ 
kauer gelegenen Nebenſtraßen ſcheint in derfelben 
Nichtung zu verlaufen. Anſäße hierzu find in der 
Bamenbofa, Bandurſtiego, Nadwanffa, Braczna uſw. 
zu bemerken, wo mir teilweiſe frappante Umgeſtaltun⸗ 
gen auffallen. 

i B ift aber mein Erſtaunen, als wir fiber 
lai hinaus auf die Pabianiekg kom⸗ 
men. Was hier in der Zeit meines Ffernſeins ne- 
ſchaffen wurde, das kann man nur dann richtig er- 
meſſen, wenn man wie ich den Umbau ſelber nicht 
miterlebt hat, ſondern gleich das Vollendete Gett, 
Man kann hier ſogar von elner völligen Veränderung 
des Charakters ſprechen. Der breite Fahrdamm, die 
gute Baſaltdecke, das Verſchwinden der tiefen Gräben 
an den Seiten, die ſchmucken Halteſtellen der Zufuhr⸗ 
bahn, einige Neubauten — das alles vereinigt ſich zu 
einem Geſamtbild, wie es einer fo wichtigen Einfall« 
ſtraße zukommt. Lodz bietet heute für alle aus dem 
Weſten kommenden Autofahrer den denkbar beſten 
Eindruck. 

Dasſelbe kann man von den drei anderen Einfall- 
ſtraßen — aus Konſtantynow, Alexandrow und Batera 
— bente noch nicht ſagen. Vor allem die nördliche 
Einfallſtraße, die Zgierzer Chauſſee, iſt noch obenſo 
ſchlecht wie vor vier Jahren. 


Wanderungen 


Zu unferer geſtrigen Ausgabe beſprachen wir den 
jüngst erſchienenen Führer durch Lodz und Umgebung 
von Dr. Jan Zut") Es ift das der erſte regelrechte 
Führer durch unſere Heimat, denn der 1912 0 f 
„Fluſtrowauy przewodnih po Lodzi i ololicach“ 
dient die Bezeichnung „Führer“ keineswegs. 

Den 140 Seiten des Dhlinſchen Führers, die De mit 
der Stadt Lodg befaffen, ſtehen noch mehr als die Hälfte 
dieſer Angahl — 76 — ne e die der naporen und 
weiteren Umgegend gewidmet find, Es ift daher durd: 
aus angebracht, wenn wir auch dleſen Teil des Buches 
einer eingehenderen Unterſuchung unterziehen. 

Diefer zweite Teil bes Dylikihen Führers ſpricht 
nicht nur von Ausflügen in die Umgegend, fondern 
Ge diefe auch, indem er uns die Wege melt, die 
zu dem Ausflugsziel UE 

Das ift ein großer gra) des vorliegenden Führers, 
denn der Lodzer Menſch ift kein befonderer Kenner der 
Umgegend feiner Heimatjtadt. Ihm muß man es gang 
enau befhreiben, wie er zu dieſem oder jenen Ort D s 
angt, der aus diefem oder jenem Grund fehensmwert ſſt. 

Das Wanderweſen ift ja bei uns auch noch verhält“ 
nismäßig jung. Der Unterzeichnete darf ſich rühmen, die 
erſten Wanderungen in die nähere und weitere Um: 
gegend von Lodg befchrieben zu haben. Das war kurg 
vor dem Krieg. Und während des Krieges war es ein 
deutſcher Zivilbeamter, der an der Preffeabteilung Lodz 
tätige Dipl.Ing. Heinrich Geſell, der ſpätere Direktor 
der großen deutſchen Nachrichten Agentur Telegraphen⸗ 
Union in Berlin, der in den Spalten der „Deutſchen Lod: 
zer Zeitung“ jeden Sonntag für die Wanderfreunde einen 
genauen Wanderweg unter Angabe der Dauer der Manz 
derung vorzeichnete. 

Die von Dr. Dylik gezeichneten Wanderwege find 
durchaus geeignet, dem Wanderſport neue Freunde zu 
minnen. Aber auch dem Wanderer, ber die in dem 

plikfhen Führer genannten Wanderziele längſt kennt, 


Dër: 


*) Dr. Jan Dylik, Leds i okolice, 1 4 geograficzny, 
Mit 2 Plänen, 87 Lichebiſdern und Zeſchnungen im Tert alt 
einem Plan von Lodz und einer Karte der Umgebung von 
Lodz außerhalb des Textes. Herausgegeben von der Lodzer 
Stadtverwaltung. Lodz 193 


Eine Jeder vom Libanon gefüllt! 


MTP. Beirut, 21. Januar. 

Die Libaueſer find im hellſten Aufruhr, und es 
fehlt nicht viel, daß cine kichtige Revolution ausbricht, 
Die Zeitungen wenden ſich in ungeheurer Schärfe 
gegen die verantwortlichen Behörden und verlangen 
nicht nur die Abſetzung der Schuldigen, ſondern auch 
ihre exemplaxiſche Beſtrafſung. Dout es iit ein Ber 
brechen verübt worden, fiir das die Bezeichnung bars 
bariſch noch die mildeſte ift, die man findet. Eine der 
wunderbaren und berühmten Zedern des Libanon iit 
nämlich gefällt worden. Ju n Heimlichkeit, verſteht 
fid, und wenn man die Holzfäller nicht zufällig bei 
ihrem Werke augetroſſen hätte, ſo wäre die Sache erſt 
viel fpäter herausgetommen. Das Schlimmſte ift nicht 
allein die Tatſache, daß dieſes Sakrileg gerade nach 
dem nationalen Baumtag begaugen wurde, der jähr⸗ 
lich gefeiert wird, um die kahlen Berge des Libanon 
wieder mit kleinen Bäumchen zu bepflanzen, ſondern 
nuch die weitere Tatſache, daß ein ſtaatlicher Auf⸗ 
tran dafür gegeben wurde! Das Zederuholz wird 
nämlich zur Ausſchmückung des libaueſiſchen Paull⸗ 
long auf der New Yorker Weltausſtellung 1930 qez 
braucht. 

Bei allem Stolz, den der ert jüngſt unabhängig 
gewordene Giant des Libanon hat, brauchte er fid ein 
ſolches Opfer für die Weltausſtellung nicht aufzuerle⸗ 
gen. Es gibt im ganzen nur noch einige hundert Yes 
dern, fie find die letzten, die von den mächtigen Hainen 
übringeblieben find, um deren Beſitz ſowohl in der 
Antike als auch im Mittelalter mit Feuer und Schwert 


Ur. 22 


Wir wenden an der großen Kehre und fahren im 
Oh gilometertempo in die Stadt zurück. Soll ich noch 
weiter alles das aufzählen, was ich zu ſehen bekomme 
Sicherlich erübrigt fih das. Jeder Lodzer kennt die 
Neugeſtaltung der Koseluszto⸗Allee, das impoſaut 
wirkende Militärkrankenhaus in der Zeromfliſtraße, 
das auf mich deshalb einen ſtarken Eindruck madi, 
weil ich den elenden Bretterzaun mit den dahinter 
liegenden ebenſo elenden Bretterbuden in Erinnerung 
habe er fennt die ſchmucken Bauten an der Ecke Bas 
menhofa und Wolezanſka, die eiten Umgeſtal⸗ 
tung des Platzes vor dem Fabrikbahnhof, die riitin 
fortgeſchrittenen Arbeiten im Volkspark uw. Ueber“ 
all fallen mir neue Dinge, Straßenerweſterungen und 
Neubauten auf, die einen Beweis daflir liefern, daß 
in Lodz Leben pulſt und daß eine ſtraffe Hand plan 
mäßig und ordnend wirkſam ift. 

* 

Vieles hat in Lodz ein anderes Geſicht bekommen. 
und doch ift die Stadt in jeder Beziehung dieſelbe qes 
blieben, als die ich fie in Eriunerüng habe. Die Vere 
bindung zwiſchen Aien und Europa hat es noch nicht 
verleugnet, ebenſo wie der ganze bauliche Charakter, 
der, in Jahrzehnten verdorben, nicht in wenigen 
Jahren verändert werden kann. Und das foll er auch 
nar nicht, Lodz foll Lodz bleiben, nur ſauberer und 
ordentlicher foll es werden. Und auf diciem Wege ift 
in den letzten Jahren bewundernswerk viel getan 
worden, obgleich überall erit Anfänge einer groß. 
zügigen Aktion vorhanden find, Wird es z. B. beim 


Straßeupflaſter — wie in den früheren Zahrzehnten 
— wieder eine Syſiphusarbeit werden, oder hal man 
diesmal auch auf Solidität der Ausführung geſchaul? 
Das weiß ich nicht, aber ich wünſche es fiir Lodz. 


in der Rodger Ungegend 
| 


ſagt das Buch manches bisher unbekannt Geweſene, Und 
zwar nicht allein in bezug auf das rein EE 
(das Gpe; e des Verjaffers), ſondern auch hinſicht⸗ 
lich der Geſchichte der einzelnen Dertlichkeiten und ihrer 
eventuellen Belonderheiten aus Natur und Kunſt. 

Ganz populär ausgedrückt: wie viele (richtiger; wie 
wenige) Lodzer wiſſen ſchon, wo der höchlte Punkt der 
Lodzer Hochebene zu finden ift; wo wir bei Lodz auf 
das Warſchau⸗Berliner Urſtromtal ſtoßen; wo fih in uns 
feter Nähe eine faufendjährige Linde befindet; welches 
Dorf bei Lodz einſtmals eine Stadt geweſen iſt; wo 
wir in der Umgegend auf frühgeſchichtliche Burgwälle 
ſtoßen; welche Kirche unweit Lodz ein Bildwerk beſitzt, 
das einem der berühmteſten unter Staltens Bildhauern 
Lueg della Nobbia) aupsichrieben wird; wo bei uns 
Braunkohle gegraben wird; wo das ſchönſte alte Guts, 
haus der Lodger Gegend zu finden ift uſw. uſw.? 

In dem Führer von Dr. Dylik finden; mir diefe 
Merkwürdigkeiten aufgezeichnet und mitunter auch bild, 
lich dargeſtellt. 

Das, was wir ſchon in unſerer geſtrigen Beſprechung 
feftftellten: die im Gegenſatz zu den meiſten holnſſchen 
Publikationen erfolgte Verzeſchnung des Tuns deutſcher 
Menſchen, iſt auch über den zweiten Teil des Buches 
zu fagen: er ſtellt die Teilnahme der Einwanderer an 
wel Schlachten feft, die im Aufſtand von 1863 in der 
zodzer Umgegend geſchlagen wurden. 

In der GEES des erſten Teils des Führers 
meldeten wir den Münſch nach Befeitigung gewiſſer 
Mängel bei Gelegenheit einer Neuauflage an. Auch | 
Den zweiten Teil ip ein folder Wunſch zu äußern. 
Führer enthält — 


Hr 
Der 
iher nur durch ein Verſehen — keine 
Wanderung au unferem Nachbarort Alexandrow, obwohl 
am Weg dorthin ſich einige für Ze nicht unwichtige In 
UE (wie 3.8, die Irrenheilanſtalt Kohanımka) 
finden. 

Wünſchenswert wäre ferner, daß in einer Neuguf⸗ 
lage des Führers in der Bibliographie der Lodzlang auch 
die nicht in polniſcher Sprache erſchienenen, mitunter 
Ich: weſentlichen Veröfſentlichungen über Lodg auje 
geführt werden möchten. A. K. 


gelämpft wurde. Sie ſtehen äm d unter Nationals 
ſchutz, denn merkwürdigerweiſe it es nicht gelungen, 
Zedern wieder anzupflanzen. Auch wenn die Samen 
erſprießen, enkſtehen nur ganz kümmerlſche Bäumchen 
daraus, die bald wieder eingehen. Libanon It unge- 
heuer ſtolg auf ſeinen Zedernbeſitz, und fogar die liba- 
neſiſchen Briefmarken zeigen die mächtigen, wunder⸗ 
vollen Bäume, überlebende Zeugen einer prähiftorle 
ſchen Flora, 


Direkte Bahnverbindung Tokio—Berlin? 


Ein leitender Beamter des japanifchen Verkehrs⸗ 
miuiſteriums, Juſpektox Takahashi Yumoto, hat einen 
Plan ausgearbeitet, eine direkte Eiſenbahnverbſudung 
Tokio. —Verlin herzuſtellen. Es Handelt ſich dabei qes 
wiſſermaßen um eine zenkralaſigtiſche Parallel-Linie 
zur Transſibirlen⸗Bahn, die in Bagdad ihren Anſchluß 
an die „Weltkriegsachſe“ nach Berlin finden würde. 
Unter Ausnutzung der bereits bejtehenden Bahnbau⸗ 
ten würden von der 15000 Kilometer langen Strecke 
Berlin — Tokio „nur“ noch rund 6000 Kilometer aus⸗ 
zubauen fein, wozu etwa ſechs Jahre und eine Mil 
liarde Den benötigt würden. Außerdem eine Beits 
ſpanne von etwa vier Jahren zur „politſſchen Borbe- 
reitung“, wie Jumoto ſich ausdrückt. Der Plan hal in 
Tokio größtes Auſſehen verurſacht. Das Miniſterlum 
hat ihn zu einer Deukſchrift verarbeitet, die icht den 
verſchiedenen Aemtern, vor allem dem Kriegsminiſte⸗ 
rium und dem neu geſchaffenen Ching⸗ Zentralamt zur, 
Begutachtung vorgelegt wurde., 
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„Freie Preſſe“ — Sonnlag, den 22. Januar 1930, 


Die neue Reichskanzlei in Berlin 


(Siehe auch die Bilder in der heutigen Beilage „Die Zeit im Bild“) 


Knapp neun Monate ſind nötig geweſen, um an dle 
alte Reichsganzlef in der Wilhelmſtraße und ihre mos I 
derne Fortfegung am Wilhelm lag einen neuen reprä⸗ 
EE Bau anzugliedern. Vom Borfiapalais weg er⸗ 
trecht fid) feine Faſſade in der Poßftraße falt auf eine 
Länge von 430 Meter. 20 Millſonen Mauerſteine find 
im ganzen verarbeitet worden, 50 000 ebm Beton haben 
die Fundamente l 4000 Mann find in Tag: 
oder Nachtſchicht tätig geweſen, um das Aiefenwerk zu 
vollenden. Aus allen beutſchen Gauen ijt das Material 
herbelgeſchafft, Marmor aus der Ostmark, von der Lahn, 
von Bayern, Thüringen und aus den Jurägebieten. Nicht 
in leichten Platten ſondern in ſchweren maffiven Bläcken 
Dot man bieles koftbare Gestein eingefügt: 10 7 Züge 
voll Granit find aus Schleſten und dem Odenwald in die 
Reichshauptſtadt gerollt. 


Gang zum Empfangsraum 


Aus edelſtem Material ift die Innenausſtat⸗ 
tung gefertigt. Die Gobelins, Gemälde, Plaſtinen, 
EE und Mofaiks kann man kaum zählen. Künſt⸗ 
ler, Handwerker und Arbeiter haben fih unter Profeffor 
Speers Leitung zuſammengeſunden, um auch dem klein⸗ 


Tiren an der zum Arbeitszimmer des Führers füh- 
renden Seite find in geſchmackvoller Ornamentik gold⸗ 
glänzende Kartuschen mit iymboliihen Darſtellungen 
des Bildhauers Haus Vogel angebracht. Bronzeſtrei⸗ 
ſen hat man in das dunkle Holz der Fenſterrahmen 
eingelaſſen, aus demſelben Metall find die nedienen 
gearbeiteten Leuchter gefertigt, die die Wände zieren 
In ihren Ausmaßen übertrifft dicie Halle alle repr 
ſenkakiven Räume ähnlicher Ark, ſeloft die Dimenſt 
nen des Spfegelſaales von Verſailles. 


Arbeitszimmer des Führers 


Von der Mitte der Halle aus betri 
der dane es Führers. Es miğ Meter in 
der Länge, 14,5 Meter in der Breite md ift fait 10 
Meter hoch. Auf der Kartuſche über der Einnangse 
tür ſteht das Siegel „A. H.“. Für die Wände 
hat man dunkelroken Linbacher Marmor aus der CH. 
mark geholt. Er umrahmt die Felder aus Holz. nubr 
poldiuger Marmor ruht auf dem Boden. Auf einer 
Seite iit ein breiter Kamin in die Wand gebaut. 
Seine Platten hal man nach Reliefs von Profeſſor 
Klein gegoſſen. Eine Kaffettendede aus Paliſander⸗ 


man das 
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Vergleiche 


Umbauter Raum 
rund 350 000 cbm 
rund 620 000 cbm 
rund 117 000 cbm 
rund 100 000 ebm 
rund 83500 cbm 
rund 40700 cbm 


Neue n 

Reichstag; 

Rathaus 

Zeughaus: 

Altes Muſeum: 
Techniſche Hochſchule: 
Längen: 

Neue Reichskanzlei 422 
Reichstag 136 
Rathaus 99,20 
Zeughaus 90 
Altes Muſeum 86,70 
Techniſche Hochſchule 250 


Meter 


FFT Tell einen ſinnvollen Piah in dem großen Gemein: 
SIE gu geben, in dem der Führer als Hausherr 
im es Deutſchen Volkes waltet. 

EURO y ijt der Eindruck, den der Beſucher 
beim Eingang das neue Portal am Wilhelmplatz 
empfängt. Zwei ſchwere Flügel der Bronzetür öffnen 
id) und geben den Blick auf den 68 Meter langen und 
20 Meter breiten Innenhof frei. Wuchtig erhebt er 
fih mit feinen grauen Wänden aus Jurabolomit, 

Der Eintretende befindet ia dem ES 00 ang zum 
Neubau bes beben S deſſen 18 Meter hohes Geſims von 
12 Meter hohen Säulen getragen ift. 


Auftrag 


Zur rechten und 


ftiten von Profeſſor memo SO I ne 105 0 


und Wel WT verkörpernd. Das Hauptportal und die 
rückwärkit andfläche ſchmücken ice Bilde 
hauerarbeiten von Proſeſſor Schmid⸗Ehmen; Mofaikors 
namente nad) dem 0 von Profeffor Kafpar zieren 
die Decke des Portals. 


Mofaikhalle 


Aus einen kleinen Veſtibül, deſſen hellrote 
Wände mit Untereb: Ms Matmor aus ber Nähe von 
Berchtesgaden GE E gelan t man in eine 46 Me 
ter Jange Mofaik a er Raum a zum VW 
Male bie 0 en ee Alien die diefen Bau in 
einer Slam 115 auszeichnen. Die Länge diefer Halle 
eträgt 46 Meter bei einer Breite von 0555 als 10 Me⸗ 
ter. Bette Speer hat bei anderen Bauten ſchon in 
der Verwendung des Mofaiks als Wandschmuck eine feit 
Sichen fajt in Vergeſſenheit geratene Technik mies 
der zu Ehren gebracht. Smi hen Pilaftern aus dem 
ſchönen Marmor der Oftmark, dem EEN Rotgrau⸗ 
Schnöll, find nun auch hier die 2,70 mal 8,45 Meter grohen en 
Juſſchen elber der Mofaike eingebettet worden, Mofa 
die von Profeffor Kaſpar entworfen find. Es find auf 
zötlichen Grunde heraldiſche Adler in hellgrauen 
Tönen. Goldene E über den Türen, Mrs 
beiten von Proſeſſor Schmid⸗Ehmen fügen fich dieſem 
Naum ein, deſſen Ausmaße nächſt denen der „Langen 
Halle“ die größten der Reichskanzlei find. 

Ueber wenige Treppen 1 man in den „Run⸗ 
den Raum“. 16 Meter hoch wölbt fiH die Kuppel 
dieſes Baues, deſſen Schell in einen großen 
r gefaßt tit, Säulen und Füllungen aus 

Marmor (Roktropf und Kirchbruch) bilden die Wände. 
Ueber den Tilren SEN künſtleriſch bewegte friguren⸗ 
reliefs Profeſſor Brekers die Auſmerkſamkeit auf fid. 
Später follen noch fünf Plaſtiken dieſes Meiſters vor 


den Feldern des Raumes aufgeſtellt werden. 


Spiegelfaal von Derfailles übertroffen 


Eine perſpektiviſche Senſation ift die „auge 
Halle“, in die man aus dem „Runden Raum“ tritt, 
In einer Länge von 140 Meter lagert fie ſich 1 
vor die Arbeitszimmer der Adſukanten. In ſtrah⸗ 
lende Helle ijt der Raum getaucht, deſſen hohe Fenſter 
ſich in nein det bee Reihe Vi die Voßſtraße öffnen. 
Lich ae fachen Gamer bei die Wände, deren 
PO hen fpäter mit Gobelins von Profeſſor 
Sek GE werden. Heute füllen Teppiche mit 
Darſtellungen aus dem Leben A des Großen 
dieſe Lücke aus. Vor den Zugangstütren des gaumes 
grüßen wieder bronzene Hoheitszeichen; über den fünf 


linken Kaf Treppenaufganges fanden zwei große PI 
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holz krönt den Raum, beffen Farben wohltuend qe 
dämpft gehalten find. Ein großer Globus, ein Get, 
gemälde von Bismarck in Lebensgröße, eine Bronze⸗ 
büſte Hindenburgs und eine Relterplaſtik Friedrichs 
des Großen fallen in die Augen. 


Fabinett-Sitzungsſaal 


Aus dem Arbeitszimmer des Führers fann man 
ſich unmittelbar auf die 190 Meter breite Terraſſe be⸗ 
geben, die in den noch im Entſtehen begriffenen Gare 
ten führt. Gewaltige Säulen aus Lahnmarmor, auf 
denen bronzene Kapitäle ruhen, beſtimmen das Bild 
dieſer Gartenfaſſade, vor der jpäter noch zwel Pierde 


f£ulpturen Proſeſſor Thoraks Aufſtellung finden 
follen. Vier ſchwere Ampeln ſpenden das Licht fülr das 
Portal der nach Süden gerichteten Front. Der Ver⸗ 
bindungsflur vom Arbeitszimmer des Führers mün⸗ 
det in den Kabinelts⸗Sitzungsſaal. Nußbamm⸗ und 
Wurzelholz iſt das Material, das man hier verarbeitet 
bat, Eine ſchlichte Behaglichkeit herrſcht in dem dunkel 
getönten Raum. 

Am Ende der langen Halle tritt man in den 
Empfangsſgal des Führers. Groß in Feinen Aus⸗ 
maßen, 19 Meter lang, 1 Meter breit, tft er in jeher 
Weiſe auf das Helle und Lichte geſtlinmt; Blumen: 
dekorgtionen, prächtig und farbenreich, schmücken ihn. 
Strahlendes Licht flutet von den beiden großen Lüſter⸗ 
kronen in den Raum, Arbeiten des bekannten Wiener 
Glasgeſtalters Lobmeyr. Rings an den Wänden ent 
deckt das Auge koſtbare Tafelbilder edelſter deutſcher 
Kunſt aus vergangenen Jahrhunderten, die fid ohne 
n in die ſtolze Feſtlichkeit dieſes Raumes ein⸗ 
inen. 


Speifefaal 


Im Oſtteil des Erweiterungsbaues liegt der 
Speifefaal, Die erft vor ſechs Wochen in Auftrag ge⸗ 
gebenen weinroten Möbel jtechen von der be rin 
lackierten Holztäfelung der Wände vorteilhaft ab. 
Rieſige Rundliſche mit Glasplatten füllen den 48 Mies 
ter langen Raum, deſſen Malerei Profeſſor Gradl beia 
geſteuert hal. Dürch eine von Architekt Pinnau ente 
worſene kleine Geſellſchaftshalle gelangt man über 
eine breite Treppe zur Bibliothek im Obergeſchoß. 
Sie ift 55 Meter lang und ganz in Zedernbolz ne 
halten, in das Bronzeſtäbe eingelgſſen find, Porzel⸗ 
lanvaſen der Manufaktur Nymphenburg ` Hitten die 
Niſchen. Die Decken find mit Freskenmalerei von 


Profeffor Kaſpar geſchmückt. Der auf dem Boden atse 
gelegte Teppich ift nach einem Entwurf des Ateliers 
Profeſſor Trooſt angefertigt worden. Die Blücher 
ſchränke find in die fünf Meter hohe Holatäfelung der 
Wände eingebaut. 


Modellſaal 


Neben der Bibliothek befindet ſich eln Modellſgal, 
in dem die Entwürfe der großen Neubauſen des 
Reſches vor ihrer endgültigen. Planung aufgeſtellt 
und beſprochen werden. Im Meitteil des Erweſte⸗ 
rungsbaues ſind die Veribaltungsbüros der einans 
lichen Reichskanzlei, fo die Arbeſtszümmer von Neige 
miniſter Lammers und feiner Mitarbeiter unzer⸗ 
gebracht. Das Obergeſchoß des Mitlelteils iſt von den 
Bilros der Abteilungen des Reichsleiters Boußler Be: 
legt. Reſcheminiſter Meisner hat ſich mit feinen Mits 
arbeitern den Oſttell reſerviert. Auch die militäriſchen, 
Adſutanten haben Dier ihren Platz. 

Nenzeltliche Errungenſchaften der Technit auf dem 
Gebiet der Heizung, Belüftung, Beleuchtung und der 
übrigen elektriſchen Anlagen find in dem Erweike⸗ 
e der Reichskanzlei ſinnvoll ausgenntl 
worden. 


Der erſte Staatsaht in der neuen Reichskanzlei 
Das Diplomatiſche Korps überbringt durch feinen Doyen, EE Cefare Orſenigo, dem Führer im großen 


Empfangsſaal der neuen Reichskanz 


Fahrbares Fiſchgeſchäft kommt in jedes Dorf 


Berlin, 21. Fanar, 

Der Reichsnährſtand hat zuſammen mit der Wirte 
ſchafts, Arbe „Ambulantes Gewerbe“ und der Dent 
Ihe Arbeitsfront einen neuartigen Weg eingeſchlg⸗ 
g um zu ermöglichen, daß in nächſter Zeit jedes 
Dorf einmal in der Woche friſchen und eisgekühlten 
BIS eſſen kann. Das geſchieht dadurch, daß bewährte 
und, or einer amklichen Prüfung unterliegende 
Fiſchhändler durch de dal eines modernen Fiſch⸗ 
ver! SI Swagens innerhalb eines feiten Bezirks in 
ſuche mäßiner Wiederkehr allwöchentlich jedes Dorf be⸗ 
ſuchen, um neun verſchiedene Sorten Seefiſch, He⸗ 
ringe, geräucherten Fiſch und Marinaden zit ver⸗ 
taufen, Diefer Laden, der die Eſgenſchaft eines Schnell⸗ 
omüſbüffes bat, it das Modernite und bechnſſch Towie 


i die Glückwünſche 


eſundheitlich Vollendetſte, was man ſich nur denken 
aun. Er wird in den nächſten Tagen in 20 Ortſchaf⸗ 
ten des Gaues Kurheſſen zu ſehen fein und das me 
eingeſchränkte Lob eines jeden Beſuchers, insbeſondere 
aber der Hausfrauen finden, denn er enthält alles in 
ſauberſter Ausführung, was zu einem regelrechten 
Fiſchgeſchäft gehört, einſchlleßlich Preistafel, Schau⸗ 
ſenſter, Kühlschränken u. Aral, Ja, er ift fogar eine 
vorbildliche Arbeitsſtätte, gegen Hitze ifoliert, mit flie⸗ 
1 Waſſer verjeben und geräumig, fo daß man 
hier beſtimml nicht ſchlechter kauft als in einem moder⸗ 
nen Fiſchgeſchäft in der Stadt, 


Großſilm von den Parteitagsbaulen. ene 
bauinſpekteur Speer hat Proſeſſor Walter Hege aus 
Weimar damit beauftragt, das Werden der Nürnber⸗ 
ger Vorteibauten in einem Großfilm Feitanbalteı, 


CC 


Die tragiſche Millionenerbin 


Erziehung nach Jean Jacques Rouſſeau 


Die merkwürdige Jugendgeſchichte einer Ungarin, 
Eva Darvas, hat dürch ihre Heirat mit dem Schweden 
Oskar Siebel, die eben in Budapeſt ſtaftfand, ihr Ende 
gefunden. Die beiden jungen Leute haben zwanzig 
Sabre ſozuſagen im Naturzuſtande auf einer Beſitzung 
in der Nähe von Zütrich gelebt. Der amerikaniſche 
Milliardär Dawſoſt hatte fie vor zwei Jahrzehnten 
adoptiert; ihre Eltern haben gegen 5 000 Dollar auf 
alle ihre Rechte an den beiden Babys verzichtet. Daw⸗ 
fon wollte ein Experiment durchführen; als über- 
zeugter Anhänger von Fean Jacques Rouſſeau wollte 
er berſſchen, die Kinder völlig frei, völlig abgeſchloſſen 
von aller Hiviliſation und inmitten der Natur anf- 
wachſen zu laſſen. Zwanzig Fahre lang ijt es ihm qe- 
lungen, den Knaben und das Mädchen tatſächlich von 
allem ſernzuhalten. Sie wurden im Sommer in ein 
leichtes Gewand gekleidet, das wie eine antike Tunika 
ausſah, im Winter trugen fle einen Pelz. Niemand 
außer Dawſon und den wenigen Bedienten hatte Ju⸗ 
gang zu ihnen. Bis vor kurzem die Kataſtrophe ein- 
trat, und zwar eine richtige Kataſtrophe. Ein Privat- 
flugzeug ging im Park nieder. Die Inſaſſen, ein 
amerikaniſcher Muſie⸗Hall⸗Direktor und feine Beglei⸗ 
ter, die bei der Notlandung unverſehrt davongekom⸗ 
men waren, waren nicht wenig erſtaunt, in der nüch⸗ 
ten Nähe von Zürich Naturmenſchen zu begegnen. 

nd da der junge Mann und das Mädchen bildhibſch 
waren, witterten ſie eine Senſation und entführten ſie 
kurzerhand. 

Damion, der damals gerade in Amerika war, 
batte alle Mühe, ihre Spur zu finden. Als er fie 
wiederſand, war Sichel Kunſtfechter geworden und 
Eva Darvas Revnetänzerin. Und das einzige, was 
von ihrer naturgemäßen Erziehung übriggeblieben 
war, war die Liebe zwiſchen ihnen, die jetzt zu einer 
glücklichen Vereinigung führte, 


zwanzig Jahre gewartet und 25 000 film. gexeift, 
um doch noch einen anderen zu heiraten 


Eine Reiſe von 25 000 Kilometer unternahm eine 
junge Engländerin, um ihren Bräutigam, auf den fie 
20 Jahre gewartet hatte, zu heiraten, und dann kehrte 
Be unverheiratet zurlick, um fih mit dem Steward des 
Schiffes krauen zu laſſen, der ſie während der Ueber⸗ 
fahrt bedient hakte. 

Sie waren faſt noch Kinder, als Lily Keen und 
Jack Newcombe in ihrem Heimatsort Slocktonon⸗Tees 
fih gelobten, fpäter einander zu heiraten; wenig 
ſpäter verſchlug das Schickſal den jungen Mann nach 
Auſtralien. 

Jack ſparte die ganzen Jahre, um das Reiſegeld 
für de Braut zufammenzubekommen. Als er vor Kür 

m eine paerunga als Gefängniswärter in Port 

Arwin erhielt, überſandte er ihr den Fahrſchein mit 
der Bitte, zu ihm zu kommen: er wollte inzwiſchen 
alles für die Hochzeit vorbereiten, 

Zwanzig Jahre hatte die jetzt göjährige Miß Lily 
Keen auf dieſen Brief gewartet und ihre Freude war 
Anbeſchreiblich. Auf dem Dampfer, auf dem fie die 
Ueberſahrt machte, wurde fie von dem Alſährigen Ste- 
ward Stuart Huxtable während der Mahlzeiten bes 
dient. Die beiden verliebten ſich und kurz vor der An⸗ 
kunft in Port Darwin ... verſprachen fie fid, zu 
Heiraten. 

Lily Keen beſtieg in Port Darwin fojort ein ane 
deres Schiff, kehrte nach England zurück und heiratete 
jetzt den Steward, 


Ausftoßung aus der Armee 


MTP, Ju Kürze wird ſich in Toulon eine ebeuſo 
feierliche, wie furchtbare Zeremonie abfpielen, die in 
Frankreſch nur ſehr felten geſchieht; in Toulon fand 
fie zum letzten Male vor 32 Jahren ſtatt. Der wegen 
Verrats milftäriſcher Gehelmniſſe zum Tode verur⸗ 
teilte, Midſhipmann Aubert wird vor der Hinrichtung 
öffentlich degradiert und aus der Armee ausgeſtoßen 
werden. Dieſe Zeremonie erfolgt in Gegenwart ſämt⸗ 
licher Truppenteile der Garnifon; insbeſondere ijt es 
Vorſchrift, daß ein Drittel der anweſenden Truppen- 
formationen aus jungen Rekruten beſtehe, die die 
Annes Zeremonie, die in allen Armeen für 
chlimmer als der Tod augeſehen wird, zur Warnung 
miterleben ſollen. Die Truppen ſtellen ſich in einem 
geſchloſſenen Karree auf. Unter Trommelwirbel — 
28 ijt der Totenmarſch, den die Trommeln ſchlagen — 
öffnet ſich das Karree an einer Seite, und der Delin⸗ 
gent wird, von vier Soldaten eskortiext, in das 
Karree hineingeführt, das ſich wieder ſchließt. Auf 
ein neues Kommando präſentieren die anweſenden 
Offiziere den Degen, die Mannſchaſten das Gewehr. 
Nun wird der Urteilsſpruch verlefen. Dann tritt ein 
Unteroffizier, der Dienſtälteſte, auf den zu degradle⸗ 
renden Offizier zu. Er reißt ihm die Toir 180 DG 
löften Epauletten und Knöpfe der Uniform ab, Er 
nimmt ihm den Degen ab und zerbricht ihn übers 
Knie, Dann muß der Degradierte feine letzte „Parade“ 
abnehmen: im langſamen Trauermarſchſchritt muß er 
die gange Front abſchreiten. Wieder öffnet ſich das 
Karree, er Delinquent tritt heraus, während die Es⸗ 
lorte drinnen bleibt. Draußen wird der nun zum ge⸗ 
meinen Verbrecher Geſtempelte von der Polizei in 
Empfang genommen. Erſt nach ſeiner Hinrichtung hat 
er wieder auf militäriſche Ehren Anſpruch, die glei⸗ 
ide en defilſeren ſalntierend an feiner Leiche 
vorbei, 


D 


Der vorläufige letzte Alt in einem Märchen um 
Liebe und Millionen hat fi ſoeben vor dem Gericht 
von Pontiak im Staat Michigan abgerollt. d 

Man wird ſich vielleicht noch an das phantaſtiſche 
Glite der kleinen Telephoniſtin Annie MacDonald in 
ore Bay am Michigan⸗See erinnern. Am 9, Auguſt. 
vorigen Jahres mußte der Sohn des Automobil- 
ſabrikanten Dodge, Daniel, mit feinem Privatflugzeug 
auf dem See notlanden. Von Gore Bay kam ein 
Motorboot herüber und rettete den ſungen Mann, der 
eilends vom kleinen Telephonamt des Ortes feinen 
Vater anrief. Bei dieſer Gelegenheit lernte er Annie 
MacDonald kennen, verliebte fih iu fie und heiratete 
fie vom Fleck weg am 15. Auguft. Aber die Ehe follte 
nur 13 Tage dauern. Das junge Paar wollte ſeine 
Flitterwochen auf einer Inſel inmitten des Huron. 
Sees verbringen, wo es am 22. Auguſt eintraf. Am 
28. Auguft machte man eine Motorbootfahrt über den 
See und legte an einer kleinen Inſel an. Hier fand 
der junge Daniel ein Paket, das er aus Neugier 
öffnen wollte. Es enthielt Dynamit, und in dem 
Augenblick, wo er es auspacken wollte, erfolgte eine 


Exploſion, die ihm den linken Arm abriß. Bis zu dem 
Ort, wo der nächſte Arzt wohnte, waren es 20 Meilen, 
Annie ftenerte das Motorboot ſelbſt, auf das man 
den Unglücklichen gebettet hatte. Er war nicht bewußt. 
los, aber er litt fürchterlich. Mit dem plötzlichen 
Auſſchrei: „Ich ertrag es nicht mehr“, warf er id) 
über Bord. Seine Leiche barg man ert am nächſten, 
Tag. 

Die junge Witwe war untröſtlich, Schlimm war 
noch, daß es bald zu einem Konflikt mit ihrem Schwie⸗ 
gervater kam, der ihr lediglich 250 000 Dollar, die ihr 
von Daniel perſönlich als Hochzeitsgeſchenk übereigneſ 
worden waren, auszahlen wollte, 

Annie Dodge klagte auf die Auszahlung des vol 
len Erbteils von Daniel, Das Gericht in Rontlak Hat 
letzt zu ihren Gunſten entjchieden. Sie erhält ſofort 
5 Millionen Dollar und hat einen weiteren Anſpruch 
auf 3 Millionen Dollar, Und da fie überdies hübſch 
ift, fo wird dieſe tragiſche Geſchichte nach Ablauf einer 
mehr oder weniger langen Trauerzeit noch ein ameri⸗ 
kaniſches Happy⸗End finden. 


Das Geſpenſterſchloß 


Zur Abwechfſlung handelt es ſich einmal nicht um 
ein altes engliſches Schloß, in dem cs ſpukt, fonder 
um ein erſt vor kurzem erbautes Schloß in San Joſs 
in Kalifornien. Es ſpukt dort auch nicht, aber das 
Gebäude iſt ſtreug nach den Anweiſungen der Geiſter 
und mit allen Bequemlichkeiten für fie eingerichtet 
worden. Die Bauherrin dieſes Schloſſes war die 
kürzlich verſtorbene Witwe des Waffenſabrikanten 
Wiücheſter, Mrs. Sara L. Wincheſter. Nach dem Tode 
ihres Mannes fah fie keine Möglichkeit, das große 
Vexmögen, das dieſer ihr hinterlaſſen hatte, in Ruhe 
und Frieden zu verleben. Die Geiſter der von den 
Wincheſtergewehren Erichoffenen planten fie. Sie for- 
derten von ihr einen irdiſchen Erſatz für ihre irdiſchen 
Leiden. Mrs. Wincheſter entzog fih dieſen Wünſchen 
nicht. Sie kaufte die Beſitzung, deren Lage ihr von 
den Geiſtern genau angegeben wurde, und verwandte 
fünf Millionen Dollar, um hier eine ſtandesgemäüße 
Behauſung für die Geſpenſter zu ſchaffen. 

Es iſt ein eigenartiges Schloß mit 100 Zimmern, 
von denen jede ftreng nach den Anweiſungen cins 
gerichtet ift, die der betreffende Geiſt Mrs. Wincheſter 


Ein Hochariſtokratiſcher fjotelboy 8 
Das vornehme Hotel Berkeley in London⸗Mayfalr 


hat heute eine Senſation, von der jedoch nur die 
Fremden Aufhebens machen; denn unter Engländern 
würde es als unfair gelten, davon viel zu ſprechen. 
Denn hier bedient ein junger, ſehr ſchöner und vor. 
nehm ausſehender Herr die Gäſte, und die meiſten 
wiſſen, daß es ſich um ein authentiſches Mitglied der 
engliſchen Hochariſtokratte handelt. Der aljäbrige 
junge Herr hat den Rang eines Leiinants der Garde 
Seiner Britiſchen Majeſtät, ijt der Enkel des Lord. 
ſtegelbewahrers Lord Clinton und Neffe der Königin 
Eliſabeth; er heißt John Heury Mark Fane und wird 
ſpäter wohl einen Adelstitel erben. Das hindert 
ihn nicht, einen praktiſchen Beruf zu erlernen, und 
er arbeitet im Hotel 1914 Stunden am Tag; er ſcheut 
leine Arbeit, und der Tag beginnt und endet mit 
Tellerwaſchen, dazwiſchen ſerviert er und reicht den 
Gäſten zuvorkommend ein Streichholz. Er wird übri⸗ 
geus nicht nur in England lernen, ſondern auch nach 
Frautreich, Italien und Deutſchland gehen, um in 
großen Hotels zu volontieren. Er ſelbſt hat den 
Wunſch, Hotelier zu werden und will ſein Metier von 
Grund auf kennen. 

Das Ganze ift ein ſchönes Beiſpiel dafür, wie 
praktiſch der Nachwuchs der engliſchen Hocharſſtokratie 
heute eingeſtellt iſt. 


Glaube, hoffnung, Barmherzigkeit 


Glaube, Hoffnung, Barmherzigleit, das find nicht 
nur die Vë irdiſchen Güter, es find auch die 
Vornamen von drei Schweſtern, die Mrs. Faith 
Cackhrey, Hope Watſon und Charity Shipton heißen. 
Ueber dieje ehrenwerten und glücklich, verheirateten 
Damen wäre aber trotz ihrer ſymbolſſchen Vornamen 
nichts zu ſagen, wenn ſie nicht die älteſten Drillinge 
der Welt wären. Sie haben nämlich in beſter Ges 
ſundheit und vollkommen rüſtig im Kreiſe ihrer zahl- 
reihen Familie ihren 81. Geburtstag gefeiert. 


Der finabe Daladier 

Die Neife des franzöſtſchen Veinifterpräfidenten 
Daladier nach Tunis hat eine unerwartete Folge ge 
habt: fein Familienname ift als männlicher Vorname 
ſtandesamtlich zugelaſſen worden. Am Tag nach feinem 
Beſuch erſchten ein Araber auf dem Standesamt, um 
die Geburt eines Knaben anzumelden. Er wolle ihn 


‚gt Ehren des Miniſterpräſidenten Daladier nennen. 


kachdem ſich der Beamte von feiner Verblüffung er- 
holt hatte, mußte er den glücklichen Pater darüber be- 
lehren, daß ein ſolcher Vorname nicht exſſtiere. Aber 
der Mann beharrte auf feinem Wunſch; er wolle un⸗ 
bedingt das Andenken an den Befund, der mit dem 
Geburtstag des Kindes zufammenfiel, auf diefe Weiſe 
für die Lebenszeit feines Sohnes verewigen. Man 


eingegeben Dat. In der Halle z. B. ſtößt man auf eine 
Badewanne, denn der Gitt, der fie bewohnt, wollte 
baden. Ein anderer benötigte geheime Gänge. Und 
auch dieſe find angelegt worden. Ein dritter wollte 
unbedingt Fenſterläden aus Zedernholz; er Liebe 
Schatten. Ein vierter legte unbedingten Wert auf eine 
Rutſchbahn, die von einem Balkon aus der dritten 
Etage in den Garten führt. Ganz beſonders ſchwierig 
hatten es die Elektrotechntker. Sie mußten unficht- 
bare Leitungen, nicht nur zu Klingeln legen, ſondern 
Se zu Kontakten, die Hupen und Trompeten aus, 
löſen. 


Trotz dieſer idealen Vorausſetzungen hat es aber 
Mrs. Wincheſter kein einziges Mal erlebt, daß dic 
Weiſter von all den Vorrichtungen Gebrauch machten. 
Sie ijt verbittert und untröſtlich geſtorben. Und noch 
nach ihrem Tode widerfährt ihr die Schmach, daß ihre 
Erben fogar Filmleute in dieſess Schloß hineingelaſſen 
haben, in das zu ihren Lebzeiten niemand Zutritt 
hatte. Und auf dieſe Weſſe erfährt die Welt etwas 
über das Geſpenſterſchloß. 


wollte ihm dieſen Wunſch nicht abſchlagen, die Angeles 
genheit wurde höheren Orts gemeldet, das zuständige 
Miniſterium in Paris angefragt, und endlich wurde 
entſchleden, daß gegen den Vornamen Daladier Feine 
Bedenken beſtünden, wenn der Kuabe zugleich einen 
zweiten, arabiſchen Vornamen erhält. 


Das kürzeſte Teſtament 

Ein Kaufmann in Toulouſe, welcher zeit feines 
Lebens ein Sonderling geweſen war, verſammelte vor 
feinen Tode acht der berühmteſten Notare der Stadt 
und erklärte ihnen, daß er feinen Neffen zum Univer, 
ſalerben einſetze. Er wünſche aber, daß ſein Teſtament 
mur aus einem einzigen Wort beſtehe. Dies wurde 
einſtimmig für unausführbar erklärt, da gerade in 
ſolchen Augelegenheilen die geſetzlichen Formalitäten 
ſtreng beobachtet werden müßten. „A bal) entgegnete 
ber Sterbende, „ich will euch beweſſen, daß ihr nichts 
verſteht und daß man wohl mit einem Worte alles 
ſagen kann, was nötig ift” Ex Web nun feinen Neffen 
kommen, En ihm einen Sad, der neben feinen 
Bett ſtand und alle feine Nechtstitel, Kontrakte, Ber: 
schreibungen enthielt mit, dem Worte: „Dein!“ — 
Dies ift mein Teſtament“, bemerkte er hierauf zu 
den verblüfſten Notaren, „und gewiß ein ebenſo feier 
ue als vollgültiges, da Sie alle Zeugen davo 
nb. 


Selbftmord durch Tuberkelbasillen 


Wohl eine der eigenartigſten Selbſtmordmethoden, 
die bisher befannt geworden find, hat kürzlich eln 
Rade Arzt gewählt. Diefer hat ſich ſelbſt in 
ie Bene eine Einſpritzung mit lebenden Tuberkel⸗ 
bazillen gemacht. Der Erfolg blieb nicht aus, wenn 
auch erſt nach ſchwerem Krankenlager. Das icher 
ſetzte zwei Tage nach der Einſpritzung ein, nach einem 
Monat war die Lunge überſät mit tuberkulöſen 
Heinften Herden, und nach insgeſamt drei Monaten 
ſchließlich erfolgte der Tod. Allerdings hat dieſer Arzt 
bei ſeinem Selbſtmordverſuch die Gelegenheit gegeben, 
eine ganze Reihe wiſſenſchaftlicher Fragen zu klären, 
fo daß fein Selbſtmord EE doch zu einem or: 
wiſſen Dienſte an der Menſchheſt wurde 


fjalifax — ein Italiener! 

Einige römiſche Blätter widmeten dem engliſchen 
Außeuminiſter Biographien, in denen behauptel wird, 
daß ſeine Vorfahren aus Italien nach England ein? 
gewandert feien und fein Name urſprünglich Halli⸗ 
faccio hieß. Wie man zu dieſer Behauptung kommt, 
ijt unerfindlich, denn die Halifax“ gehören zum allen 
engliſchen Adel. Schon im 17. Jahrhundert hat ein 
Marquis George Halifax eine große Nolle geſpielt, 
und die Stadt Halifax iſt von den Vorfahren des 
heutigen Lords aenriindet worden. 
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Sippe und Volk 


Januar 


Monatsbeilage der „reien preſſe“ für Familien- und Ahnenforfchung 


Rückblick und Ausſchau 


Als unſere Monatsbeilage „Sippe und Volk“ vor 
einem Jahr zum erſtenmal erſchien, da waren wir uns 
darüber im klaren, daß hier mit der Arbeit auf einem 
Gebiet begonnen wurde, welches erſt am Anfang feiner 
Entwicklung ſtand. Familienforſchung und Sippenkunde 
waren noch vor einem Jahr zum größten Teil eine Lieb: 
haberei einiger weniger Volksgenoſſen, die ſich damit in 
ihrer Freizeit beſchäftigten. Ein feſter Grund für die 
ernſthafte Familienforſchung in unſerer engeren Heimat 
war allerdings ſchon gelegt worden durch die vielen Vor⸗ 
arbeiten unſerer Heimatforſcher. Ihre zahlreichen Ver⸗ 
öffentlichungen in der „Freien Preſſe“ über Einwande⸗ 
rung unſerer Vorfahren, über die Gründung der deutschen. 
Bauernſiedlungen und die Schaffung eines deutſchen Ge 
werbes in den Städten Mittelpolens gaben fo manchem 
Refer die Anregung, fi für das Schichſal feines Geſchlechts 
zu intereſſteren. Dieſe Veröffentlichungen ſchuſen für die 
Arbeit des Sippenſorſchers überhaupt erit eine Grunde 
lage. Den unermüdlichen Forſchern fei dafür Dank 
gejagt, 

Nach Erarbeitung biefer Grundlagen wurde dann der 
Gedanke der Familienforſchung ſelbſt durch die ſippenkund⸗ 
lichen Austellungen, die im Rahmen der Heimatwochen 
des Deutſchen Schul- und Bildungsvereins in den letzten 
Jahren ſtattfanden, auch ſtärker in den Vordergrund ge⸗ 
ſtellt. 

Zu einer Volksbewegung, zu einem Gegenſtand des 
Intereſſes der breiten Maffe unſerer deutſchen Volksge⸗ 


Die Kirchenbücher als 


Wir entnehmen diefe Darſtellung der „Sip- 
penblicherel“: Einführung in die praktiſche Gene 
alogie (2.60 RM) von Dr. Wentſcher mit Geneh⸗ 


migung des Fachvorlages für Sippenforſchung und 


Wappenkunde C. A. Starte in Görlith. 

„Er ward geboren, nahm ein Weib und ſtarb“. Diefen 
biologiſchen Hauptdaten des Einzellebens entſprechen drei 
ſeferliche Akte der Kirche: Taufe, Trauung, Begräbnis. 

Doch hat die Klrche erft ſpät begonnen, ihre Amltshandlun⸗ 
gen aufzuzeichnen. Nur ausnahmsweiſe find aus dem Mittel 
alter Kaſſenbelege erhalten wie die Nürnberger Totenge⸗ 
läutblcher (St. Sebald 1439, St. Lorenz 1454) oder die 
aus dem kirchlichen Gemeinſchaftsleben entſtandenen Geel- 
bücher, Nekrologſen, Anniverſarien ufw. Ein Franzistaner⸗ 
Hefter verzeichnete etwa für femen praltiſchen Gebrauch die 
Stifter von Seelenmeſſen mit ihren Sterbetagen und mit den 
Angehörigen, die in die Stiftung („Seelgerät“) mit einge. 
ſchloſſen waren, Aber nur die reicheren Bürger konnten läuten 
und beten laffen, und fo erſeten diefe vereinzelten Quellen auch 
nur für einen Teil der Bürgerſchaft die Totenregiſter. 

Das Kirchenbuch, wie es ſich zur vertrauteſten Quelle 
aller familtengeſchlchrlichen Forſchung entwickelt hat, ift erft eine 


noſſen in Mittelpolen ijt die Familienſorſchung aber ech 
im Jahre 1938 geworden. Es fei dahingeſtellt, ob dabei 
Zweamäßigkeitserwägungen den Vorrang 
hatten, oder ob dieſe Bewegung ideellen om, 
| lagen entſprang. Es hat allerdings den Anſchein, als ob 
eher der erſte Faktor dabel maßgebend geweſen jei, Tat 
ſache bleibt jedenfalls, daß der Gedanke, den Weg der 
Ahnen durch die Jahrhunderte ſowie deren Herkunftsort 
zu erforſchen, bei uns immer mehr Gemeingut wird. Wer 
in der letzten Zeit einmal etwas in unſeren Kirchen⸗ 
lanzleien zu tun gehabt hat, wird das beſtätigen. 


In dem ſtolzen Bewußtſein, zu dieſer Entwicklung 
mit beigetragen und geholſen zu haben, dem Einzelnen 
Mittel und Wege für feine Arbeit zu weilen, beihliehen 
wir das erſte Jahr unſerer Arbeit. 


In dem jeht beginnenden 2. Arbeitsjahr wollen wir 
unſeren Weg weiter gehen und immer wieder darauf hin⸗ 
weijen, daß für uns Familienſorſchung keinesfalls Selbſt⸗ 
zweck oder Endziel ijt, ſondern nur Mittel zum Zwed, 
d. h. ein Mittel, durch welches der Einzelne an das 
Gröjere — an ſeine Familie, an fein Volt gekettet wird, 
das ihn aus der Kenntnis der Vergangenheit ſeines Ge⸗ 
ileto für die Aufgaben der Zutunft verpflichtet. 

Wir rechnen dabei auf die Unterſtützung aller unſe⸗ 
rer treuen Mitarbeitern, denen wir für ihre bisherige 
Mithilfe herzlich danken. Wir hoffen, darüber hinaus 
zahlreiche neue Mitarbeiter begrüßen zu dürfen, en. 


N TETEE TE —᷑ 


Perſonenſtandsregiſter 


Schöpfung des Neformationszeftalters. Gerade die Loslöſung 
und die fließenden Verhältniſſe der Kebergangszeit nötigten 
den Proteſtantismus, über Beſtand und Bewegung feiner Un- 
bänger zu wachen. Eifrige Männer wie der Zwickauer Küſter 
| Hans Trettwein (1522) gingen in einzelnen Orten voran, und 


bald verordneten die Landesherren die allgemeine Megifter- 
fahrung in ihren Territorien: fo 1533 in Brandenburg Kulm 
bach, 1548 in Kurſachſen und Anhalt. Die katholiſche Kirche 
folgte 1563 dem evangeliſchen Vorbild mit einem Beſchluß des 
Tridentiner Konzils und fegte dieſen Beſchluß allmählich durch 
(Bistum Prog 1564, Ermland 1565, Konſtanz 1567 ufw). Der 
praktiſche Vorteil leuchtete ein; auch als Nechnungsbel g diente 
noch lange manches Begräbnisregiſter, das die Leiſtung von 
Glöckner, ſingender Schule und Pfarrer und die dafür erbo- 
benen Koſten verzeichnete. Später haben auch ſtaatliche Vodürf⸗ 
niſſe (Rekrutenaushebung) die Führung der Bücher beeinflußt 
6. B. durch Anordnung von Duplikaten). *) 

So gleichzeitig die Kirchenblicher eingeführt zu fein foci. 
nen, fo ungleichmäßig ift doch ihr heutiger Beſtand. Von Ort 


ſolche 


In Mittelpolen werden 


1 Duplikate ung. ſeit 
1826 (Sppothek Kolo) gefilbrt. 
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zu Ort, oft von Negiſter zu Regiſter, ift der Zeitraum ver 
ſchieden, für den fie erhalten find. Die katholiſchen „Matrlken“ 
beginnen im Allgemeinen ſpäter als die evangeliſchen Kirchen 
bücher, die Totenbücher ſpäter als Tauf- und Trauregiſter. 
Auch entſtanden dauernd Verluſte und Lücken durch Kriegs. 
und Brandſchäden und durch Verwohrloſung. In Berlin 
Lichterfelde wurden die Kirchenbücher „1642 durch die Golon- 
testa geraubt, die dieje Bücher zum Laden ihrer Gewehre 
benutzte“, und in einem neumärkiſchen Dorfe fand man 1758 
nach dem Abzug der Ruſſen nur noch einige Blätter des Sauf- 
buches „auf dem Hofe, auf dem Mift, auf dem Abort“, Oder 
es tauchen ganz plöhlich kurzfriſtige Anzuverläſſigteiten auf wie 
in Brandenburg, wo der Kllſter von Katharinen innerhalb bes 
Jahrgangs 1683 gleich etwa 113 Geburtsfälle einzutragen ver⸗ 
gañ. Daß irgendein einzelner Eintrag verfäumt worden fein 
kann, beſonders bei Vakanzen, Krieg und Kronkheit, wird 
immer in Rechnung zu ſtellen fem. 


Schleſiſche Quellen 


Alle diejenigen, die ihre Ahnen in Schleſien Jugen. ver 
weiſen wir auf folgende Quelle, auf die neuerdings in det 
ſippenkundlichen Beilage der „Schleſiſchen Zeitung“ bingewie⸗ 
jen worden ift: 

Es ift dies das Amtsblatt der 
lauſchen Regierung, deſſen erſter Band im Jahre 
1811 erſchienen ift. Das Amtsblatt enhält aufer den Berord. 
nungen der Breslauſchen Regierung die Perſongl-Cbronſt ber 
offentlichen Behörden mit den Ernennungen, Verfegungen, Tor 
desfällen, Bekanntmachungen über Belobigungen, Errſchtung 
von Legaten, Anglücksfällen, Schenkungen uſw. Von beſonde⸗ 
tem Intexeſſe find die Jahrgänge 1816/17, weil in ihnen die 
Namen aller im Kriege 1813/14 aus Schleſien ſtammenden Ver⸗ 
wundeten, Gefallenen und Vermiſſten genannt find, Die Bi. 
bliothekarin der Industrie, und Handelstammer Breslau, Chi- 
ſabeth Kupra, Breslau 18, Gabiyſtraßße 147, hat es unter 
nommen, die Amtsblätter zu farten. Zurzeit umfaßt die 
Kartei die Jahre 1811 bis 1827. Es ift beabfichtint, die Korte 
bis 1859 fortzuſetzen. 


Königl. 


Neuordnung im fippenkundlichen Vereins- und 
Preſſeweſen der Oſtmark 


D 
Wie Folge 13/14 der Zeitſchrift „Die Sippe“ (Blätter für 
ſüdoſtdeutſche Sippenforſchung) mitteilt, find im Zuge der Vea 
reinigung des Vereinsweſens in der Oſtmart auch die ſippen⸗ 
kundlichen Vereine zufammengelegt worden. In jedem der 
Oſemarkgaue wird ein Verein für Sippenkunde beſtehen, der 
die geſamte Arbeit im betreffenden Gau zentral leiften und 
bei dem das geſamte imaterial und fonftige Forſchungs 
bebelſe vereinigt werden. Im Zuge beer Neuordnung wird aiid) 
die jeit November 1937 erſcheinende Zeitſchrife „Die Sippel, 
die auf dem Gebiet der volksbewußten Sippenforſchung in 
Osfterreih gerade in der ſchlimmſten Zeit des Schuschnigg, 
Suftems Hervorragendes geleitet hat, in neue Zeitihuir 
„Adler“. Monatablatt der Vereine für Stppenforſchung In 
den Oſtmarkgauen (Verlag Walter Klemm, Wien, 8, Fuhr⸗ 
mannsgaffe 18a, jährlich 4,50 AM.) umgewandelt. — Das lehte 
Heft der „Sippe“ enthält u. a, eine Arbeit aus Glldmähren 
(Fremde Brautleute in Milowig von 1768—1900), ſowie eine 
andere Arbeit aus dem Buchenlond- Rumänen, (Bemerkeug, 
werte Sterbefälle aus einer Jlifheftier Sterbematrit) ſowie bie 
Abnentafel des Ritters von Schön. Den größten Tell dieje 
Heftes nimmt der Namensweiſer für alle bisher erſchlenenen 
Hefte ein. en. 


Fee ER Een 


Sippenkundliches Schrifttum 
Auslandsdeuffde Volksforſchung 


Das Wiſſen um das Deutſchtum im Ausland rückt in 
den letzten Jahren in Deutſchland unter dem Einfluß 
des nationaljozialiftiihen Denkens immer mehr in den 
Vordergrund des Intereſſes. Das Denken nach Staats. 
grenzen iſt endlich und gründlich überwunden. Davon 
zeugen im beſonderen Maße auch die letztens immer zahl⸗ 
reicher werdenden Veröfſenklichungen, in denen die Lebens⸗ 
goche und Lebenserſcheinungen des Auslanddeutſchtums 
(nad) reichsdeutſcher Terminologie; der Volksdeutſchen) 
wiſſenſchaftlich unterfucht werden, um aus den Ergebniſ⸗ 
fen dieſer Unterſuchung praktiſche Folgerungen für die 
Volkstumsarbeit zu ziehen. ER 

SE Aufgabe dient vor allem auch die feit 1997 
im Verlag von Ferdinand Enke, 157 5 eriheinende 
Vierteljahrsſchriſt „Wuslandsdeutiche Volksſorſchung“, Her 
ausgegeben vor Dr. Hans Joachim Beyer Im Jochen 
erschienenen Heft 4 des 2. Jahrganges ift Hir uns vor 
allem der Aufſatz von Dr. Hans Hopf „Zur Frage 
der Aſſimilation der Deutſchen Mittels 

olens“ bemerkenswert. An Hand eines reichhaltigen 
ſtatiſtiſchen Materials unterfucht der Verfaſſer den Um- 
fang und die Urſachen der Umvoltung des mittelpolniſchen 
Deutſchtums, Zur Untermalung der Verhäliniſſe in 
Warſchau fügt der Verfaſſer nach Lo die Stammfolge 
des einſt rein deulſchen Geſchlechts Gebethner bei, Als 
Grundlage für feine Unterſuchungen dienen Hopf die An⸗ 
gaben über Mischehen, Insbeſondere berüchſichtigt er aber 
die verichiedenen Berufsgruppen und deren Widerſtands⸗ 
fähigteit gegenüber Aſſimilationsbeſtrebungen, wobei er 
zu der Gelhtellung kommt, daß beſitzloſe Handwerker und 
ungelernte Arbeiter der Miſchehe gegenüber den gering⸗ 
ften Widerſtand zeigen. Abschließend kommt Hopf zu dem 
Schluß, daß ausschlaggebend für die Umwolfung in der 
deultſchen Volksgruppe in Mittelpolen in der Vergangen⸗ 
heit die ſoziale Lage, der Charakter (Zweckmenſchen im 


| Kleinbürgertum) und das konſeſſionelle Bekenntnis waren. 

Von den weiteren Beiträgen dieſes Heftes find zu 
erwähnen „Sudetenſchleſiſches Volkstum um die alte 
ſchleſtſchmähriſche Grenze“ (H. Weinelt), die geſchichtliche 
Abhandlung „Die Chiledeuiſchen während des Weltkrie⸗ 
ges“ (K. Bauer), „Die Deutſchen in Hawai“ (B. L. Hör- 
mann), „Das Nationalitätenitaatsproblem in der böhml« 
ſchen Revolution des Jahres 1848“ (W. Woſtey), „Briefe 
deutſcher Gelehrter aus Rußland und dem Baltikum“ (Ol⸗ 
jancyn), und „Der Stand der Forſchung über das Deulſch⸗ 
tum in Wistonfin“ (K. Reimann). Maß Hoffmann erbringt 
in einem intereſſanten Beitrag, der durch einen ausführ⸗ 
lichen Stammbaum ergänzt dit, den Beweis für die Zuge: 
hörigfeit des berühmten Peſter Arztes Ignaz Philipp 
Semmelweiß zum deutihen Volkstum. Semmelweiß, 
Delen Vorfahren aus dem Burgenland ſtammten, wir 
nämlich von ungariſcher Seite als Angar angeſehen. en. 


Verzeichnis deutſcher Familienforſcher und 
Samilienverbände 


„bearbeitet von Erich Wasman s 

geben 1938 in 3. Auflage im 
Verlag: für bpeuforſchung und Wappenkunde 
C. A. Starke, Görlig. 

Bei der Familienforſchung kommt oft zeitraubende 
Doppelarbeit vor. Wie leicht kritt der Fall ein, daß je 
mand bei der Erforſchung feiner Ahnen den gleichen mäi, 
ſamen Weg geht, den vielleicht einige Zeit vorher oder 
auch gleichzeitig ein anderer Forſcher beschreitet bzw, ſchon 
beſchritten hat. Eines der beiten Hilfsmittel zur Vermei⸗ 
dung ſolcher Doppelarbelt ijt das Vo (Verzeichnis deul⸗ 
iher Familienforſcher und Familien verbände), das eben 
in dritter Auflage in dem feiner Pionſerarbeit auf dem 
Gebiet der Sippenforſchung und Wappenkunde wegen be⸗ 
kannten Fachverlag E. A. Starte, Görlitz. erkhienen ijt. 
Das Buch enthält weit über 16000 Anſchriften von Fa⸗ 
milienforſchern im Reich und im Ausland mit Angabe 
des Forſchungsgebiets, der erforſchten Namen uiw. Die 


erforihten Namen find außerdem noch in das Verzeichnis 


der Forſcher und Verbände alphabetſſch geordnet mit eins 
gebaut, jo daß das 715 Seiten umfalfende Namensver⸗ 
zeichnis in Wirklichkeit noch viel mehr Namen enthält. 
Ein beſonderes Ortsverzeichnis (in die Teile In. und 
Ausland getrennt) verweiſt den Suchenden auf die für 
den betreffenden Ort oder für die betreffende Landſchafl 
zuſtändigen order, 

Das VFF ift ein Muſterbeiſpiel deutiher Grind 
lichkeit. Mit ünermüdlichem Fleiß und vorbildlſcher Ge 
nauigteit hat Erich Wasmansdorff hier ein unermeßliches 
Material zuſammengetragen, das für jeden Familiens 
foriher von großem Wert tt. Zum VIFF gibt der Ner- 
lag fortlaufend Nachträge heraus die Ergänzungen, Mre 
ſchriftenänderungen uſw. enthalten und zum Preiſe von 
Rm lieferbar find. en. 


Blut und Boden in 2. Auflage 


Das von der Deutſchen, Vereinigung herausgegebene 
Stammbuch „Blut und Boden“ ift in zweſter Auflage erſchſe 
nen, nachdem die erſte Auflage ſchon feit längerer Zeit ver- 
griffen war. die Juſammenſtellung und die äußere Auf- 
mabung ift im weſentlichen die gleiche geblieben. Das Stamm. 
buch „Blut und Boden“ iftim Preife von 50 Groſchen auch im 
Verlag der „Libertas“ erhältlich, en 


Ein fjeimatbüchlein über Pabianice 


In der Schriftenreihe 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft P 
Deutſchtum von 
erſchienen, das in 


Anſere Heimat“ ift im Vorlage der 
t ein Heimatbüchlein über dag 
Pabianice und Umgebung von Erwin Nif 
© „Freien Preſſe“ idon ausführlich ber 
ſprochen wurde. Wir verweiſen den Famitſenforſcher im bofon 
deren auf das Orts. und Namensverzeſchnis der deutſchen, 
evangeliſchen Siedler von Pabianice und Amgebung aus dem 
Jahr 1816 und auf das Verzeichnis der gegenwärtig in 
Pabianice und Umgegend vorkommenden deutſchen Familiens 
namen. Bei dem zweiten Verzeichnis iſt zu bemerken, daß die 
angeführten Häufigteicsangaben nicht ganz genau find, bel ber 
zablenmäßigen Stätte des Pabianſcer Deutſchtums aber wohl, 


kaum genauer zuſammengeſtellt werden können. 


Dres. 


Neben der Webmeiſterinnung beſtand in Lodz auch 
eino Tuchmacher⸗Innung. Ihre Gründung jällt — wie 
dus dem vom erſten Gewerks⸗Schreiber Benjamin 
Pie tſch angelegten „Stammbuch für das löbliche Tum: 
macher Gewerk in der Königlichen Stadt Lodz“ hervor⸗ 
geht — auf den 26. Juni 1825. 

An der Gründungsſitzung nahmen Vertreter der bet: 
ben Tuchmacher⸗Innungen aus Zglerz und Konſtan⸗ 
tynow teil. Es waren dies: Johann Zachert, 

9 8 Johann König, Dberälteiter 
And. Genſerich, Kolega, Friedrich 
Wende, 
Bürger, 


gewählt: zum Johann Gottlieb 
Strauch, zum Neben⸗Aelteſten Peter Muthreich, 
zu Laden⸗Aelteſten Johann Gottfried Fiedler 
und Johann Radke, zu Sprech⸗Meiſtern Gottlieb 
Seuberlich und Johann Modro fowie zum 
Gewerks⸗Schreiber Benjamin Pietſch. 

Die eriten Amtshandlungen der Innungsleitung bes 

ſtanden darin, ert einmal die Aelteſten jelbit, die Sprech⸗ 

meiſter, den Schreiber und übrigen Gründungsmitglieder 
in die Innung aufnehmen, Dabei wurde jedesmal im 
Slammbuch ein entiprechendes Protokoll verfaßt und ums 
lexzeſchnet. Dieſe Protokolle enthalten für den Familien⸗ 
joricher viel wertvolles Material bezüglich der Herkunft 
der deulſchen Tuchmacher aus Lodz. 

Der erite Aufnahmeakt, der den Ober⸗Aelteſten J. G. 
Strauch ſelbſt betrifft, hat folgenden Wortlaut: 

„Vox Ofner Lade und Unterihriebenen Herrn Welte: 
ften, Erſchten perſönlich der Tuchmachermelſter Johann 
Gottlieb Strauch mit richtigen Atteſten verſehen 
aus Grünberg, und Verlangte fih in unſere Mitte 
einenlaſſen, welches Ihn auch geſtadtet wurde. — So 
geſchehen. Lodz d. 26 t. Juny 1825. 

Johann Strauch. O. B. A. 
Peter Mulhreich. N. A 
Benjamin Pletſch, G. Schreiber.“ 

Aehnlich laulen auch die übrigen Protokolle. Uns 
intereſſieren jedoch nur die für die Familienforſchung 
wichtigen Angaben. Wir bringen daher im Nachfolgen⸗ 
den nur das Datum des Eintrittes des Tuchmachers in 
die Innung, feinen Namen und Herkunftsort. Alter und 
Eltern find leider fait nie genannt. Bemerkenswerte Git: 

ungen bringen wir im Wortlaut. Die Abkürzung 

rl. bedeutet Meiſterbrief, beigefügt tit hier der Ort 
und das Datum der Ausſtellung des Meiſterbriefes. 
> * 


4. Dtober 1825 — Peter Muthpreid, Köniöberg; 
4. Oktober 1825 — Benjamin "Diet, Grünberg; 
2. Zamar 1826 — Johan Gottfried Fiedler, Grünberg, 
2. Jamar 1826 — Gottlieb Seuberlich, Grünberg; 
EL 1826 — Peter Rade, Samocſchin , 
` 10109 1626 — Samuel Felſch, Grünberg (Morf. daf. 18. 
„ 1816) 
6. J. 1826 — Sammel Radtke, Somotſchin (Mö. Zdun 
sta- Wola 22. 2. 1820); 
7. 1. 1826 — Chriſtof Gottlob Fiedler, Grünberg 
mad bat. 16. 0. 1820); 
8, 1. 1826 — Andreas Horn, Chobaefen; 
9. 1. 1826 — Johann Samuel Pfeifer, Cbodzeſen; 
10. 1. 1826 — Stephan Kaug, W. 
a4. 1. 1826 — Martin Polrant, Gembrig: 
13. J. 1826 — Friedrich Wilhelm Beyer, Jielenzig; 
13. 1, 1826 — Ernſt Tibus, Oſtrowo; 
14. 1. 1826 — Got Friedrich Paill, Grünberg (Morf. 
` GER „Wola 18, 9. 1822); 
S 1 9 1. 1826 — Carl Helfer, Grünberg (Möbrf. daf. 18. 


Deutſche Geſchlechter 


33. Bogiflaus Roſen, der Stammvater eines 
Gefchledjtes 


A In einer Zeit, in der Sippenkunde und Familiens 
geeſchſchte weite Kreiſe des deutſchen Volkes in ihren Bann 
eben und für die Rußlanddeuiſchen als beſonders werte 
zoll erkannt werden, ift in Eſtland auf Grund von jahre 
Zehntelangen Forſchungen einer ſamjlienkundlich begeſ⸗ 
Betten Frau ein einzigartiges Werk erſchienen. Fräulein 
Eliſabet von Rojen, Verſaſſerin der heute ver: 
d „Geſchichte des deuſſchen Theaters in Estland“, 
t das Leben und Wirken des Stammvalers ihrer Fa⸗ 
Milte, Bogislaus Roſen ), aus dem völligen D 
lel der Vergangenheit — er war nur bei einzelnen fiy 
diſchen Hiſtoritern bisher erwähnt worden in das Licht 
Wifſenſchaftlicher Kenntnis gerückt. Zu dieſem Zwed hat 
ie nicht nur die Geſchichtsliteratur Eſtlands, Schwedens, 
Finnlands, Pommerns und Schleswig⸗Holſteins ſtudſe 
ſondern auch eine große Zahl von Archiven dieſer L 
‚Der ſowie Lettlands erforſcht, wobei fie u. a. wichtige 
Dolumente entdeckte, die aus einem von den Kommuni⸗ 
ſten zerstörten Roje vihen Schloß in Beſſarabien ſtammten. 
Es ift feine mit großen Pinſelſtrichen gemalte Qe- 
bensbeſchreibung, ſondern ein chronfkartig a unzähligen 


Ta — 

A "1 Globe von Noſen, Bogisl 
9 1572—1658. REN, Des Ri 
weißen“ R Mit Uban 
geben vom Fami 


emt Seen, 9 . 


Die deutfchen Tu 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den Januar 1039. 


chmacher zu Codz 


ñ. 1. 1826 — Cbriſtof Schlegel, Chodzeſen; 
7. 1. 182% Auguſt Kobihey, Grünberg; 
3, 1. 1826 Leopold Stephan, Oſtrowo; 
„ I. 1826 — Corl Gottlob Süs man. Buganowo 
(wohl Bojanowo); 
20. 1. 1826 Carl Büttner, Sagan; CG 
„Vor Ofner Lade und Anterſchriebenen Herrn Aelteſten 
Erſchlen den Sten September 1824 Perjönfih der Tuchmacher 
Johann Gottlieb Werner aus Königswarde laut Ateſtes ge- 
bürtig, und in Grünberg mit feiner Schwieger⸗Mutter Gro: 
bliert; Verlangte bey biefigen Gewerk Meiſter zu werden, 
welches Ihn auch bey Zahlung von 8 Gulden Polniſch geſtadtet 
wurde. So geſcheben 
Lodz, 1. Februar 1826.“ (Anterſchriften) 
- 3. 2. 1826 (gemeldet 5. 9. 184) Carl Strauch, Grün 
berg: 
3. 2. 1826 (gem. 5. g. 1824) Traugott NadEe, Samotſchin; 
2. 1826 (Gem, 5. 9. 1824) — Matthias Horn, Ga- 


„ 12. 1824) Gottlob Wagner, Seidenberg; 
12. 1824) Gottlob Fechner, Grünberg; 
1821) Jatob Haut aus Miliſlaw; 

20) Chbriſtian Teichert, Noswein; 

) Samuel Kesner aus Potsdam; 

Carl Kirchbach aus Roswein. 

d amiet Rügner, Schwiebus (Morf. 
„ 1826); 


— Wilbelm Günther, Schwiebus; 
3. — Johann Zoepke, Ratibor; 
24. 7. 1827 — Andreas Heſſe, Schönlanke. Anterzeichnet 
Jon Fiedler, Obr. Aeltſtr., Samuel Zeg, Neben Al., 
Chriſſran Tauchert, Gewerkſchreiber. 

24. 7. 1827 — Wilbeim Günter, Schwiebus: 

24. 1827 — Friedrich Fürchow, Stadt Czarnikau: 

29. 6. 1827 — Karl Rakete, Bojanowo (Mit unterſchrie 
ben Fangermann 

31. 12. 1827 — Witbelm Sido w, Schwiebus (1829 ein. 
getragen nach Vorzeigung des Meiſter⸗ Stückes); 

26. 10. 1828 — Carl Auguſt Kausner, Grünberg; 

31, 12. 1829 — Wilhelm Fulert, Schiwiebus; 

31. 12. 1829 — Samuel Benjamin Kittel, Schwiebusz 

10. 1. 1830 — Gotchielf Fiedler, Grünberg; 

22. 1. 1836 — Karol Rettig, Zllichau. (Unterſchriſten: 
Gottlſeb Seuberlich, Obr.⸗Aelſt., Samuel Radke. Neb.⸗Aelt., 
Kryſt. Fiedler, G. Schreiber]! 

i SE — Auguſt Funke, Freyhan (Mbf. Kaliſch 

(Ehriſtian Tauchert, Ob.⸗Aeltſter, Jan Fiedler, N. Aelt.); 

3. 10. 1838 — Daniel Kittel, Schwiebus (Kryſtyan 

„Aelt, Benjamin Kittel); 
Heinrich Vorwerk, Züllichau (Moj. Ale 


. 2. Goje Wilhelm Derlich, Grünberg 
(Cbriſtian Tauchert Ob.⸗Aelt, Samuel Feiſch N. Aelt.); 

11. 2, 1849 — Mſtr. Guſtav Paſchke, Gründerg (Mof. 
Alexandrow); N 

11. 2. 1819 — Mir. Ernſt Rettig, Süllſchau (Morf. 
Alexandrow) 

11. 2. 1819 — Auguſt Vogel, Grünberg (ebf. Zen, 


1849 — Karl Ferdinand Walther, Konſtantin 
von dort); 
„1849 — Friedrich Haether, Stawiſchin (Mf. 


1 1849 — Gottlieb Herb ſt, Weiſelwig, Sum, 
Sen) re: d El, Fell 

10, 1849 — Geſ. Wilhelm Eduard Felſch (Sohn des 
Samuel Felſch in Lodz); a E 

10. 2. 1850 — Gef, Auguft Schulz, ſichau (K. Teu · 
chert, Ob. Aelt. Sam. Felſch, Neb. Aelt., Benj. Kittel, Aſſeſ. 


21. 7. 1850 — Get, Auguſt Kittel (Sohn d. Benjamin 
K.), geb, in Schwiebus: 
8. 1850 — Johann Gadtke, aus Sondftätel, Herzon. 


28. 8, 1850 — Mir, Karol Schulze, Züllichau (Morf. 
Konſtantin): 


(Wird fortgefenn), 


und Samitienverbände 


land. Das Buch hat nicht nur in der baltiſchen, ſondern 
auch in der ſchwediſchen Preſſe hohe Anerkennung gefun⸗ 
den. Es ſchließt mit einer vollſtändigen Stammtafel des 
Geſchlechts der Barone von Roſen, in deſſen Händen noch 
heute ein bekanntes Bankhaus in Reval iit. 

Carlo von Kügelgen. 


34. Das Geſchlecht kichmann 


Die Stammheimat des im deutſchen Chen überaus 
art verbreiteten Geſchlechts Eichmann ijt aller 
Wahrſcheinlichteit nach Pommern bzw. die Mark. 
Schon um die Mitte des 17, Jahrhunderts finden ſich 
Träger des Namens Eichmann unter den erſten Siedlern 
im weſtlichen Nekegau. So erhält der Schulze 
Valentin Eamann (Eichmann) aus Follſtein bei 
Filehne (an der Netze) am 4. Juli 1643 vom Gutsherrn 
Alexander Kojita fein dem Erbherrn teſtamema⸗ 
riſch vermachtes 


Zu einer anderen Linie gehört der Meiſter der Tuch ⸗ 
machergilde in Neuruppin (Mart) Abraham Eich⸗ 
mann, deffen um 1673 geborene Tochter Maria Eichmann 
am 17. 2. 1096 in Dechtrow den Paſtor Geor ge 
Gadow heiratete. 

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts wanderte der um 
1736 geborene Sa muel Eichmann — wahriheinlid ein 
Nachkomme der oben erwähnten Linſe aus der Grenzmark 
(Retzegau) — in das Kaliſcher Land ein, wo er 1807 in 
Wielolela bel Grodziec bach, Von dieſem Ahn Samuel 
Be Bé en jetzt N 200 GES (nur 

0 er Eichmann) erforſcht. meiſtens Nachkommen 
des jüngften Sohnes Daniel Eichmann, geb. ek 


Ur. 22 


in Wieloſela, verh. mit Luiſe Linſe (wann? wos), 
der aus dem Kaliſcher Land nah Jafſonna bei Las 
weitergezogen iſt. Nachkommen dieſes Daniel Eichmann 
leben meiſtens in und bei Pabianice ſowie Alexandrow, 
zum Teil wieder in Deutſchland und ſogar in den Ver⸗ 
einigten Stataen Namensträger anderer Linien Eich⸗ 
mann finden ſich in Warta, bei Pleſchew und auch in 
Wolhynien. 

Alle, die etwas über Namensträger Eichmann mitici- 
len können und ſelbſt an der Erforſchung ihrer Ahnen 
intereſſiert find, werden gebeten, an Erih Eichmann, 
Lodi, „Freie Preſſe“ oder Pabianice, Laska 4, zu 
schreiben. en. 


Anverwüſtliches Pionierfum 


Dem Haupiſchriftleiter der „Freſen Preſſe“ ging vom 
Volksbund für das Deutſchtum im Ausland als Zeichen, 
der Verbundenheit und als Weihnachtsgruß ein Buch aus 
dem Arbeitsgebiet des VDA zu. Dieſes Buch — Heinz 
Hell: Stärker als die Wildnis, Deutihe Siedler in Gild: 
amerika. Mit einem Geleitwort von Bolſchafter a. D. 
General mpe! und einer Einführung von Prof. Dr. 
Quelle. Verlag Grenze und Ausland, Berlin — enthält 
auf mehr als 100 Seiten Bilder aus den deutſchen Sid: 
lungen in Südamerika. Unter bieden intereſſanten Bil- 


dern befindet fih auch die Wiedergabe der folgenden" 


Todesanzeige, die einer deulſch⸗braſilianiſchen Zeitung 
entnommen ijt und von dem Schickſal eines Volksgenoſſen 
aus unſerem Tomaſchow erzählt 

Dieſe für uns beſonders bemerkenswerte Anzeige hat 
folgenden Wortlaut: 


Todesanzeige mit Dankſagung 


Allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
lannten teilen wir mit, daß mein lieber 
Gatte, unfer lieber Vater. Großvater und 

Urgroßvater vom Herrn unſerem Gott in die Ewige 
teit abgerufen wurde. 


Johann Pydd 


Der Verſtorbene wurde am 17, Mai 1853 zu 
Tomaſzow (Ruſſiſch⸗Polen) geboren. Mit 21 Jah⸗ 
ren wurde er ausgeloſt und mußte 5 Jahre Dienſt⸗ 
zeit als Soldat mitmachen. Nach feiner Dienftzeit 
brach der Krieg zwiſchen Rußland und der Türkei 
aus, den er dann auch noch mitmachen mußte. Er 
hät den Krieg glücklich überſtanden und kehrle nach 
Friedensſchluß 1878 in feine Heimat zurück. Dar 
ſelbſt verheiratete er fih 1880 mit Julianna geb. 
Bock. Dieſe Ehe war mit 14 Kindern geſegnet, wor 
von ihm 6 Kinder im Tode vorausgingen. Im 
Jahre 1930 feierten wir im Kreſſe unſerxer zahlrei⸗ 
chen Familie das Feſt der Goldenen Hochzeſt. 


Der liebe Verſtorbene war in Wolhynien 
(Rußland) 9 Jahre als Lehrer tätig. Dann ware 
derte er mit feiner Familie nach Braſilien aus, 
arbeitete in S. Paulo auf der Staffeepfantage 5 
Jahre. Von dort wanderte er 1895 nach Ilul und 
gründete ſich hier auf Linie 8 Weſt eine neue 
Heimat, 


Im Jahre 1923 fekte er fih zur Ruhe und zog 
nach Linie 28 Nord, wo er ſtarb. 


Es trauern um den lieben Verſtorbenen feine 
Gattin, 5 Söhne, davon wohnt einer in Argentis 
ntet 3 Töchter, 41 Enkeltinder und 19 Wrenfels 
kinder. 


Das war fürwahr ein an Arbeit und Schicksalen 
reiches Leben! ` 

Ehre dem Andenken dieſes unſeres tüchtigen Lands 
manns! 


Mitteilungen 


Auskunft und Anfragen 


Schriftliche Auskunft erteilt in allen Fragen der Sippen 
ſorſchung der „Deutſche Schul. und Bildungsverein“, Arbeits- 
kreis für Familtenſorſchung, Lodz, Plotrloſpſta 86, oder ber 
Kreis für ſamilſenkundliche Forſchung am DSEBL Pabianice, 
Sw. Sanaftr, 6. Schriftliche Anfragen können auch am Schal 
ter der Buchausggbe im VDEBD, Lodz, Petrilguer Str. 96 
oder in der Schelftleitung der „Freien Preſſe“ (ebenda) gl a: 
geben werden. Dieſen Anfragen ift jedoch, Rückporto (min 
deſtens 50 Gr.) beizulegen. Es ift notwendig, alle bekannten, 
Angaben in der Anfrage möglichſt genau zu erwähnen, um, 
beim Suchen Erfolg zu haben. 

* 


Mündliche Auskunft ich in Sachen der Famlltenfors 
ſchung Mittwoch abends zwiſchen 7 und 9 Abr im Heim bei 
DSBL, Petritauer Str. 86, erteilt. Am Mittwoch nach bi 
nachten fällt der ſippenundliche Heimabend aus. Grit t 
woch nach Neujahr findet wieder die orbentliche Juſammen, 
kunft ftatt, 

D 

Es wird darauf hingewieſen, bañ die fippenkundfichen 
Auskunftsſtellen am De n einzig Auskunft und Nat in 
schwierigen Fragen erteilen, keinesfaus aber die Zuſammen⸗ 
ſtellung ganzer Ahnentafeln und die Beſorgung der pierfüt 
notwendigen Scheine Übernehmen. 

* 


Es wird dringend gebeten, den Empfang von, 
ſchriftlicher Auskunft vom Kreis für familienkundliche For 
ſchung am DS Bs Weis zu beſcheinſgen, da die Auskunfts⸗ 
Heite ſonſt nicht ſicher ijt, ob die Antwort auch in die 
Hände des Intereſſierten gelangt ijt. 

* 

Ueberlaſſe Ahnentafeln, Stammbäume, Urkunden 
von ſamilienkundlichem Wert, Familienchroninen uw. 
dem DSBL zur Abſchrift! 
Eeer 
Gdeitet von den Kreiſen für llienkundliche 9 
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weſen, was in letzter Zeit auf fie eingeſtürmt war. Zu⸗ 
nächſt das häßliche Geſpräch mit Fritz ihrem Bruder. 
Anfänglich hatte er jede Schuld geleugnet. dann. als er 
fih überführt geſehen, war er boshaft und zynisch gez 
worden und hatte die Tat auf die unzulängliche Einſicht 
der Mutter geſchoben. Zuletzt war er zuſammen⸗ 
gebrochen und hatte geweint. Inge hatte noch nie einen 
Mann weinen ſehen. Es fatte fie erſchüttert und ihr 
die Kraft genommen, anzuklagen und zu richten. Hinzu 
war gekommen, daß er verſprochen hatte. ein anderer zu 
werden. Inge glaubte ihm, fie hatte ihm ſogar ver⸗ 
ſchwiegen. daß fie ſelbſt das Geld aufbringen mußte, um 
wenigstens äußerlich die Tat zu löſchen. 

Für Fritz war die Sache damit abgetan. Inge aber 
zerbrach ſich den Kopf: Woher bekomme ich die ſechs⸗ 
taufend Mark? Die Mutter durfte fie damit nicht bez 
helligen. Welchen Grund hätte fie auch angeben ſollen? 
Da blieb nur das kleine Guthaben auf der Sparkaſſe. 
Matthias Kettenbeil und zuletzt Gregor Milou. Die 
erſten beiden Punkte hatte ſie verwirklicht und damit 
wenigſtens die Hälfte der Schuld tilgen können. Den 
Geliebten würde ſie bitten, ihr den Reſt zu leihen. ſo⸗ 
bald fie perſönlich dazu Gelegenheit hatte. Er hatte ihr 
vor einigen Tagen geſchrieben, dah es ihm beſſer oing 
und daß er in ſpäteſtens einem Monat ſelbſt käme. Das 
eine nur war ſonderbar: Er hatte weder etwas von 
einem Schreiben Salvias an ihn noch von ihren eigenen 
Erklärungen erwähnt. Und das beunruhigte Inge. Sie 
wagte nicht daran zu denken, durch die Gemeinheit des 
N auch das Vertrauen des Geliebten zu ver⸗ 

ieren. 

In den Nächten lag fie oft ſtundenlang wach, 
marterte ihre Gedanken mit ſchrecklichen Vorſtellungen, 
wirre Träume riffen fie hoch, das Ungewiſſe wurde zur 
Qual und zur Pein. 

Nun waren auch ſeit geſtern wieder die leiſe boh⸗ 
renden Schmerzen beim Atmen da, die erhöhte Tempe⸗ 
ratur, die Mattigfeit in allen Gliedern. das beängiti- 
gende Hüſteln. 

Inge Oſterkamp war ſehr unglücklich in dieſer 
Stunde. Und wenn nicht der eiſerne Wille geweſen 
wäre, der ihr diktierte, daß ſie eine Aufgabe zu er len 
hatte, daß es liebe Menſchen gab, die D um ſie bang⸗ 
ten, dann wäre es leicht möglich geweſen. daß fie den 
Halt verloren hätte. Dann hätte ſie ihr junges Leben, 
das ihr oft ſo unnütz erſchien, leichten Herzens weg⸗ 
geworfen. 

Sicher war dieje Schwäche des Charakters. die ih 
oft auch in anderen Dingen offenbarte. ein Erbteil 
ihrer unglücklichen Eltern, von deren dunklem. tragi- 
ſchem Leben ſie allerdings noch keine Ahnung hatte. 
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Als Fritz Oſterkamp in den gerade abjahrenden 
Jug der Untergrundbahn ſprang, fiel fein Blick auf eine 
junge Dame, die Trauer trug. 

„Doris, du?“ rief er gutgelaunt. 

Das Mädchen ſah ihn ſtarr an und ſprach kein 
Wort. 

Fritz wurde es unbehaglich. Was hatte das zu 
bedeuten? Die kleine Doris gehörte 
„Tamburin“. Er war früher öfter mir ihr ausge 
Dann kam Gritta, und Doris mußte abtreten. Sie hatte 
ihm das ſchnell verziehen. Ein Mädchen wie ſie hatte 
Chancen genug. 

„Halt — Haft du Trauer?“ fragte er und fam ſich 
ſelbſt töricht vor. 

Sie blickte ihn noch immer jtarr an, dann ver 
änderte ſich ihr Geſicht, als müßte ſie ſich erſt erinnern. 
Kee ja von den ſchrecklichen Exeigniſſen noch nichts 
wußte. 
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Ich komme eben von der Beerdigung,“ ſagte ſie 
SCH mübfam gefeſtigt. „Du weißt doch. daß Gritta 
ot it?“ 

Fritz erblaßte jäh und fragte tonlos: „Was ſagſt 
du da?“ 

„Gritta iſt tot. Sie hat fih“ — Tränen würgten 
ſie im Hals ſie hat ſich vom Zug überfahren laſſen.“ 

Sein Geſicht verzerrte fih, er begann zu zittern 
und ariff taumelnd in die Luft. 

Unbarmherzig trafen ihn die Worte der kleinen 
Tänzerin: 

„Sie hat es ſicher wegen dir getan, ſie erwartete 
ein Kind — es war das deine! And du biſt ein Schuft. 
mein Liebe: 

Fritz ſenkte den Kopf und murmelte: 
„Erbarmen! Das hahe ich nicht gewollt!“ 

Betäubt und ohne Widerrede ertrug er die Vor⸗ 
würfe. die wie Keulenſchläge auf ihn niederfiefen, 

An der nächſten Station ſtieg Doris aus. Sie legte 
ihre Hand einen Augenblick auf ſeine Schulter und ſagte 
ohne Gnade: 8 

„Deine Neue kommt zu ſpät. ſpare dir deine 
Tränen und beſſere dich — falls das noch möglich if 

Fritz fuhr weiter. Er fak ſteif und ſtumm. Er 
nahm nichts wahr. „Es iit zuviel.“ murmelte er vor 
ſich hin. das kann man nicht ertragen!“ 

Wieder kam eine Station. Fritz erhob ſich mecha⸗ 
niih und Hien die Stufen hinauf. Wie ein Schlaf⸗ 
wandler überauerte er die Straße und betrat das große 
Bürohaus. „Maxim Salvig. Import — Export“. ſtand 
auf einem der zahlreichen Schilder. 

Die Sekretärin, die laſterhafte Augen und viel zu 
Bert geſchminkte Lippen hatte, fragte ihn mißtrauiſch: 

„Sind Sie angemeldet? Herr Salvia fit erit ſeit 
geſtern wieder da.“ 2 

Fritz Oſterlamp nickte abweſend und wurde gleich 
darauf in das Privatbüro geführt. Das Mädchen. über 
den Hieren Blick des Beluhers erſchrocken, blieb an der 
Tür ſtehen und lauſchte. 

Der Levantiner ſaß hinter feinem breiten Schreib⸗ 
iſch, hatte einen Berg Mappen und Atten vor ſich 
liegen und hob bei Oſterkamps Eintritt unwillig den 
Kopf. 

„Müſſen Sie mich gleich heute überfallen?“ 

Fritz fant in einen Seſſel und erwiderte ernſt: 

„Es muß fein, Herr Salvia!“ 

Salvia fuhr in feiner Tätigkeit ungeſtört fort. Er 
durchblätterte die Papiere, zog einige heraus. zerriß ſie 
ſäuberlich und warf De schließlich in den Ofen. Plöt⸗ 
lich rief er über die Achſe = ee 

„Sie bringen mir wohl die reſtlichen dreita nd 
von Ihrer ſchönen Schweiter?“ Ze 

Zſtertamp überſah das höhniſche Grinſen und ant⸗ 
wortete talt: 8 

„Im Gegenteil! Ich wollte Sie noch einmal um 
achthundert Mark bitten!“ 

Maxim Salvia lachte auf. Se 

Sie machen mir langſam Spaß. junger Mann! 
Sie verwechſeln meine Firma mit einem Bankhaus! 

„Es handelt ſich um den Wechſel. Wenn ich ihn 
nicht einlöſe, iſt alles aus!“ 

Ohne die Zigarre aus dem Mund zu nehmen, 
ſpöttelte der Levantiner: x 

„Das hätten Sie ſich früher überlegen müſſen 

Da ging der andere zum Angriff über. er 

„Können Sie ſich nicht vorſtellen, daß man mal in 
Situationen kommt.. 

Die Antwort kam ſchneidend: 

Nein! Das tann ih mir nicht vorſtellen!“ 

Er fing den Blick Oſterkamps gelaſſen auf und zog 
langſam die Lider über die Augen. Es waren ſchwere, 
Ki 
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gelbe Lider mit gefnidten Wimpern, zwiſchen denen 
nur noch zwei ſchmale. weiße Streifen ſchillerten. 

Fritz beugte fih, von dem Widerſtand aufgeſtachelt. 
weit vor und ſagte lauernd: 

„Sie find alſo immer den geraden Weg gegangen?“ 

Mit einem Sprung war der Levantiner auf den 
Beinen. 

„Was wollen Sie eigentlich von mir?“ 

Oſterkamp zuckte mit den Schultern und neigte den 
Kopf zur Seite. 

„Ach Gott, man hört jo mancherlei.“ 

Unaufhörlich kämpften Salvias Augen mit denen 
feines Gegenübers. Es war ein erbittertes Duell, bei 
dem Fritz keine Chancen hatte. 

„Sprechen Sie ſich ruhig aus, junger Mann!“ 

„Waren Sie einmal,“ begann dieſer. „im Stadt⸗ 
krankenhaus in Hamburg?“ 

Salvia ftieh ein kurzes Gelächter aus, man merkte 
ihm an, daß er irgendwie befreit war. 

„Nee. mit ſolchen Sachen können Sie bei mir nicht 
landen! Bei mir nicht! Im übrigen.“ ſetzte er nach 
einem Augenblick hinzu, „wenn mein Geſundheitszu⸗ 
ſtand Sie intereſſiert: Ich bin völlig geſund und war 
es immer! Und damit dürfte unſer Geſpräch wohl 
beendet ſein. Alſo bitte!“ 

Er machte eine nicht mißzuverſtehende Dee und 
vertiefte ſich wieder in ſeine Aktenbündel. 

Fritz nahm keinerlei Notiz von der eindeutigen 
Aufforderung und blieb ruhig ſitzen. 

Verärgert fah der Levantiner auf. 

„Gehen Sie endlich und bringen Sie mir bald 
mein Geld! Mein Geld will ich haben!“ ſchrie er plötz⸗ 


lich unmotiviert. fajt röchelnd war feine Stimme. „Es 
gibt nur zwei Möglichkeiten. lieber Herr: Geld oder 
Staatsanwalt! Merken Sie ſich das!“ 

„Ich kenne noch eine dritte Möglichkeit.“ ant⸗ 
wortete Oſterkamp dumpf. 

„Nun?“ 

„Das Hepalin verfahren!“ 

Salvia ſchwieg betroffen. aber in der nächſten 
Sekunde zuckte hinter ſeiner Stirn ein Gedanke. 

„Mein Geld will ich haben!“ keuchte er noch einmal 
konlos und stützte fih ſchwer auf die Platte des Schreib⸗ 
Dies. Man fpürie, daß er etwas erwog. 

Der ſchrille Ruf des Telephons zerriß dieſen fieber⸗ 
haften Augenblick. Wie ein aufgeſchrecktes Tier um⸗ 
klammerte der Levantiner den Hörer und meldete Dä. 

Es war nur ein kurzes Geſpräch. das er führte. Er 
wurde immer erregter und verfärbte fih beängſtigend. 
Dicke Schweißperlen ſammelten ſich auf ſeiner Stirn. 
Er wiſchte fahrig darüber hin. preßte die Brauen feit 
zuſammen und rief ſchließlich erſchöpft in die Muſchel: 

„Gut, ich komme. Ich nehme morgen den Nach⸗ 
mittagszug. Ja, ja, ich komme beſtimmt!“ Er 
hängte ab. 

Dann ging er mehrere Male aufgeregt durch das 
Zimmer. Er ſchien alles um ſich vergeſſen zu haben. 
Oſterkamps Lage war ausſichtslos geworden. Da blieb 
der Levantiner ſäh vor ihm ftehen. 

„Wann iſt der Wechſel fällig?“ 

„Morgen. Pünktlich zwölf Uhr.“ 

Eine Pauſe trat ein. sonjenn Rat) 


Die höhere Macht 


Stize von Eliſabeth Fries 


Der Vortrag war beendet. Fritz⸗Heinz Bornemann ſchaule 
verſtohlen nach feiner Uhr, die er vor fih auf das Rednerpult 
gelegt hatte. Im Eifer hatte er vergeſſen, ſich nach ihr zu 
richten fein Thema — eine Erfindung, die von ungeheurer 
Bedeutung für Volk und Baterland werden konnte — hatte ihn 
in dieſem Kreiſe von Fachgenoſſen mehr noch als jonit foti- 
geriſſen, fo daß ihm erft jetzt unter dem Beifall ſeiner Zuhörer 
zum Bewußtfein kam, wieviel ihm daran lag, das Flugzeug 
noch zu erreichen. 

Niemand hätte ihm die Gedanken, die ihn beſtürzten, an 
feßen können, während er ſich dankend verneigte. Es war iade, 
daß er nicht bleiben konnte. man hatte gehofft, ihm eine Weber- 
reſchung bereiten zu können. aber wenn es durchaus nicht ging 
— ein ehrliches Bedauern und etwas wie eine ganz leiſe Ber- 
Be klang aus den Worten. Sie entging Bornemann 

icht. 

„Es ijt ganz ungewiß, ob ich es noch fie,“ jagte er, feine 
Uhr in die Weſtentaſche ſchiebend und fein Manuſtript auf: 
Bann „Sie find durchaus nicht ſicher, ob ich nicht doch noch 

Feat 
=> Ajo wollen wir hoffen,“ gab der andere herzlich zurück. 
Bornemann nickte lächelnd, während er dachte: Um alles im der 
Welt nicht. 

Zwei Minuten ſpäter war er draußen und winkte ei 
Wagen heran, um ich nach dem Flugplatz fahren zu elt 
„Wenn Sie es in fünfzehn Minuten ſchaffen, wird es Ihr 
Schaden nicht fein,“ verjpra er dem Fahrer. In dreizehn und 
einer halben Minute waren ſie am Ziel. 


In fliegender Eile ſtürmte Bornemann durch das Gebäude, 
Schon ſollte die Tür von dem Abteil geſchloſſen werden. Von 
weilem winkte er, daß man auf ihn warte, aber ehe er noch ein 
Wort jagen konnte. wurde ihm bedeutet daß alle Pläge bien 
feien. An fein Mitffiegen fei nicht zu denken. Im Augenblick 
hatte Bornemann ein Gefühl klar und ſcharf: Wie gut! Aber 
er achtete nicht darauf, ſondern wandte ſich an einen Beamten: 
Sie haben mir veriprodien.“ begann er, doch der andere fiel 
Im ins Wort: Wenn es möglich wäre — jagte er kühl. Bis 
vor wenigen Minuten Jah es aus, als ob ein Plat frei bliebe 
— wären Sie nur etwas eher gekommen —“ 


— EES 


Bornemann verlangte mit dem Fluggaft zu ſprechen, doch er 
erhielt keine Antwort mehr. Der Flugpoliziſt gab das Zeichen 
zum Start, der Pilot ließ die Motoren auf volle Tourenzahl 
anlaufen und gleich darauf ſetzte ſich die Maſchine in Bewegung. 

In Bornemann tobten die enes Formell war ber 
Mann im Recht natürlich, und was für ihn mit dieſem „Ju 
ipät“ zuſammenhing, fonnte niemand ahnen. Das ließ ſich auch 
nicht jo leicht erklären. Er machte eine Bewegung, aber nein, 
er konnte Déi nicht eniſchließen, den Beamten. der ihn ſo bitter 
enttäuſcht hatte, um Auskunft zu bitten, wann das nächſte Flug- 
zeug ginge. Da ſagte dieſer ſelbſt: a 

enn Sie morgen früh um fieben fliegen, find Sie um 
halb neun in Frankfurt.“ Eine lange Nacht alſo mußte er ſeine 
arme Frau warten lafien! Zwar — er hatte glücklicherweise 
nichts versprochen, aber, wie er fie kannte. würde ſie ja doch 
hoffen, obwohl er nicht telegraphiert hatte. Sie war t tod» 
frant, nein, und doch was alles konnte Déi bei einer To eet 
empfindenden Frau in einer einzigen Nacht ereignen, wenn 
man durchgemacht, was fie halte erleben müſſen: Das einzige 
Kind durch einen Unfall verloren, kurz darauf ihre ſehr geliebte 
Schweſter. — Aber die Pflegerin war eine verſtändige Frau. 
ſuchte er ſich zu tröften. 

Langfam, mit ſchleppenden Schritten, ging er den Weg zur 
Straße zurück. Noch vermochte er feine Gedanken nicht oam: 
reißen, ihm war, als ob er doch irgendwie die Fahrt erzwingen 
mülfe, als ob ihn etwas riefe ... oder ... warne —? 

Vor der Tür hielt der Wagen, der ihn hergebracht halte. 
Der Fahrer lam aus dem Gebäude, Er hatte es ſich gedacht. 
ſelten bekam man fo [pät noch einen Pla, der Andrang war au 
groß. Bornemann ftieg ein, und flüchtig schien ihm, als ob das 
Welter unfreundlich jei, doch achtete er nicht darauf. 

Im Klubhauſe hatten die Herren noch nicht mit dem Eſſen 
angefangen. Faſt war es, als ob fie ihn beſtimmt zurückerwaktet 
hätten. Er ſaß zwiſchen dem Vorſitzenden und einem Mann, 
deſſen Name fein Herz höher ſchlagen ließ Das war der, der 
ihm, wenn überhaupt einer in der Welt, bei der Verwertung 
feiner Erfindung helfen konnte! Und den er verſäumt hätte, 
wenn die überfürzte Abreiſe ihm gelungen wäre . d 

„Nicht wahr,“ jagte der Vorſitende Tele „nun bedauern Sie 
as doch nicht, heute abend hierbleiben zu mijjen?“ 
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Programm des Lodzer Genders 


Sonntag, den 22. Januar 
Lodz, 7,20 Morgemmuſik. 8,00 Nachrichten. 12,03 Gym- 
honfekonzert. 13,15 Mittagskonzekt. 16,10 Ausſchnitt aug dem 
Fuß balländerkampf Polen. —Frankreich (Sebertr, aus Poris), 
25 Tanzvergnulgen für Kinder. 19,30 Arien und Lieder 
20,10 Nachrichten. 21,20 Tanzmuſit aus Lemberg. 23,00 Leyte 
Abendnachrichten. 


Montag, den 23, Januar 

5,35 Morgenmuſik. 7,00 Nachrichten. 11,15 Ghal- 
platten. 12,03 Mittagsfendung. 14,00 Miteagstonzert aus 
Kattowig. 15,00 Kindefrunk. 18,30 Muſik. 16,00 Nacorſchten. 
16,35 Quartettminiaturen. 17,20 Soliſtenkonzert, 18,25 Lokale 
Sportnachrichten. 19,00 Anterbaltungskonzert. 20,35 Nachrich⸗ 
ten. 21,00 Vergeſſene Mavierinufit. 22,10 Anterbaltungsmuſit. 
23,00 Leyte Abendnachrichten. 


Lodz. 


Dienstag, den 24. Jannar 
Lodz. 5,35 Muſik. 7,00 Nachrichten. 11,15 Italienische 
und ſpaniſche Lieder. 12,03 Mittagsſendung. 14,00 Wunſch. 
konzert. 15,00 Jugendfunk. 15,30 Nachmittagskonzert. 16,00 
Nachrichten. 16,30 Tanzmuſit. ‚1730 Mit einem Lied durchs 
Land. 18,25 Lokale Sportnachrichten. 2,35 Nachrichten. 21,00 
„Mazeppa“ — muſik. Tragödie. 23,05 Nachrichten. 


Mittwoch, den 25. Januar 

SE 535 Muſtk. 7,00 Nachrichten. 11,25 Schallplatten. 
12,03 Mittagsfenbung, 14,00 Spmpbenife Zut von Schall. 
platten. 18,00 Kinderfunk. 15,30 Mujit aus Wilna. 16,00 
Nachrichten. 16,35 Edward Bender fingt 175 Orgelmuflk. 
18,25 Lokale Sportnachrichten, „Auf Aetberwellen“, mut. 
Komödie. 19,40 Tanymufil. 20,35 Nachrichten. 21,0 Cho. 
vinkonzert. 22,10 Solſſtenkonzert. 23,00 Lehe Nachrichten. 


rogramm auswärtiger Gender 


Sonntag, den 22, Januar 

Deutſchlandſender. 6,00 Hafenkonzert. 9,00 Sonnkagmor⸗ 
Nn ohne Sorgen. 10,0 Beethoven: Symphonie Nr. 5, 11,30 
Fantafien auf der Murliger Orgel. 12,00 Mufit zum Mittag. 
230 Konzert. 14,00 Jorinde und Joringel. Märchenſpiel. 
15,00 Die Internatſonale Winterſporadoche in charmſſch⸗Par. 
tenticchen 1039 beginnt... 17,00 Mufit am Nochmictag. 1900 
Kleines Konzert. 20,00 Nachrichten. 20,10 „Don Carlos“, Muſit 
von G. Verdi. 22,00 Nachrichten. 22,35 Eine kleine Nacht 
muſik. 25,00-4,00 Tanz und Anterbaltung. 

Berlin. 630 Hafenkonzert. 853 Evangeljſche Morgen- 
feier, 10,00 Wir wünſchen einen frohen Sonntag. 11,20 Tho 
mag Beecham birigiert (Schallplatten). 12,00 Mufit am Mit- 
lag. 15,30 Beliebte Melodien. 18,00“ Betriebe wünſchen und 
spenden; Wir mufigieren und fenden, 19,20 Muſik aus 
talen. 20,00 Nachrichten. 20,10 Johann Strauß. Großes 
Orcheſter. 21,90 Aus neuen Operetten. 22,00 Nachrichten. 22,30 
Anterhaltung und Tanz. 24,00-3,0 Nachtkongert, 

Breslau, 6.00 Hafenkonzert. 8,15 Volg. und volkstün. 
liche Musik (Schallplatten). 9,00 GE Morgenfeter. 
9,30 Mufit für Violine und Klavier ‚10,00 Frobe Klänge am 
Sonntagmorgen. 12,00 Mufit am Mittag, 14,3) Die Gott, 
zulſche. Mufit — bunt durcheinander. 16,00 Webrmacht und 
Hitler-Jugend fingen und mufisieven. 18,00 Blick ins Sudeken⸗ 
land. 19,00 Birtwofe Inſtrumentalmuſik. 19,30 Sportereigniffe 
des Sonntags. 20,00 Nachrichten. 20,10 Konzert. 22,90 Nad- 
richten. 2230—2400 Melodie und Rhythmus. 

Hamburg, 18,00 Rund um den Film. 19,00 In 
Herzen ſingt die Heimat. 20,10 Siebentes Volkskonzert. 
Nachrichten. 2235—2400 Anterbaltung und Tanz. 

Köln. 16,00 Far jeden etwas. Ein buntes Nachmittags: 
lonzert. 19,30 Hans Buih ſplelt. 20.00 Nachrichten. 20,10 
Ein bunter Girauñ von Strauß. 22,00 Nachrichten. 2235— 
24,90 Tauſend Tatte Tanz. 

Leipzig. 18,25 ` enge Minnelieber und Duette. 19,00 
Volkslſeder und Tänze aus dem Vanat. 20.00 Nachrichten. 
20,10 „Zwei E Menſchen . Operette. 22,00 Nachrichten. 

Auterhaltungskonzert, 18,5 Lueinne 


22,5, 4,00 Unterhaltung und Fanz. 

München. 15,00 
Boyer fingt, 19,09 Eisblumen. 20,0% Nachrichten, 20,10 „Obe. 
ven.“ Romantifde Oper ven Carl Maria von Weber. 22,10 
Nachrichten. 22,40, 3,00 Anterhaltung und Fanz. 

Stuttgart. 16,00 Mujit am Senntag. Nachmittag. 
Nachrichten. 20,10 „Wie es auch gefällt.“ Das tönende Git, 
zenbuch. 23 00 Nachrichten. 22,3) Tanz. und Unterhaltungs. 
mt, 24,00-3,00 Nachtkonzert, J. Hadbr-Zyllus. 2, Zohan- 
nes Brahms. d 

Wien, 14,40 Nomantifhe Muſik. 


Streichquartett A- Moll, Wert 29. 


unſren 
22,90 


20.00 


15,15 Franz Schubert: 
18,15 Wir tanzen und glei- 
ten durch Länder und Zeiten. 18,50 Hörerwunſche zugunſten, 
des WAW. 1938/39. 20,00 Nachrichten. 20,10 Hier ſpricht 
Kärnten. Hörbilder von Landschaft, Volt und Kunſt. 

Warſchau. 12,03 Konzert. 13,15 Anterbaltungskonzert. 
14,49 Kinderfunt, 16,10 Fußballtampf Polen. Frankreich in 
Paris. 1930 Violſntonzert. 20,15 Berichte. 21,20 TFanzmuſik. 
23,00—23,15 Nachrichten. 


L 


Prag 
pourri. 1 
Soy muſik. 21,15 Mogart⸗Konzert. 23,00 
G 


udapeſt, 12.30 Opernoncefter, 
Lonzert aus dem Palais Hubay. 


8,00 19,00 Deutfhe Stunde. 


18,45 Zigeunerkapelle. 17,00 
18,30 Konzert. 20,10 Bunte 
Tonbildrevue. 22,00 Militärkonzert. 23,10 Tanztrio Kalman 


Sabo. 
Montag, den 23, Januar 

Deutſchlandſender, 6,10 Eine kleine Melodie. 7,009 Nach. 
tichten, 11,30 Dreißig bunte Minuten. 12,00 Konzert. 14,00 
Allerlei — von pwei bis drei! 15,15 Heinz Huppertz fiel 
16,00 Muſik am Nachmittag. 18,00 Moderne beutiche Ravi 
mut, 20,00 Kemfpruch, Nachrichten. 2310 Der Wiener 
Staatsopenchor ſingt. 21,00 Mufit am Abend. 22,00 Nach. 
Sch 2230 Eins Heine Nachtmusik. 23,00—24,00 Belannte 
Weiſen. 

Berlin. 14,0 Muſikaliſche Kunppeil. 17,00 Hang ji 
Wer, Streichquartett D-Dur, Werk 13. 18.00“ Luftige Weiſen 
in ber 18,40 Gefänge von Johannes Brobms. 
19,00 Muſſt und Humor von Berliner Bühnen. 20,00 Nach. 
icten, 20,10 Stuttgart ſpielt auf! 22,00 Nachrichten, Wet 
ter, Sport. 2230 Nachtmuſik und Tanz. 00—3,00 Bunte 
Muſik 


Tag beginnt. 
Konzert. 
tagstongert, | 
19,00 Muſit im 
Montag. 22,00 


Schloß. 20,00 
Nachrichten. 724,00 

Hamburg. 16,00 Es geht auf Feierabend, 
Biller ut de Spianſtunw. 19,00 Der große 
Schöpferſſche Feindſchaft im Loben und auf der Bühne. 
Nachrichten. 20,10 Ehre eure beiden Meifter 
2140 Heitere Klänge. 22,00 Nachrichten. 223: 
haltungsmuſit. 

Köln. 14,10 
unſerer Zeit. Lieder 
20,0 Veltstiederſtunde. 
Nachrichten. 22,15 Neues 
EE Kat 400 A 5 1 

nchen. 14,00 Bunt und ſchön — e y d 
16,00 Dn zugunſten des WHW: 18,20 Kleines Kon. 
zert. 19,15 Obne Tangfarte und Tanzzeſchen, pwei Enn 
fröhlſche Tanzmuſik. 20,00 Nachrichten. 21,20 Aus ben Aber“ 
ten Joh. Seb. Bachs. 22,00 Nachrichten. 2230—2409) Nacht. 
muſik und Tanz. 

Stuttgart, 


Kleines Konzert. 
18,00 En pa 
Gegenfpieler. 
20,00 
Wolf. 
Unter 


Melodein aus Köln am Rhein, 
er und Klaviermufil, 20,00 brich 
21.00 Die Wow. Stunde. 22,00 
vom Film. 22,30— 2,00 Nacht 


ön — ab Zwo Ahr zehn! 


18,00 Meiſter der 1 Für 
ger (Schallplatten). 19,00 Rich. Wagner Rich. Strauji. 
Bu Steen ch 2 20,15 Heitsre Foisrabendmufit, 22,00 Nadr 
richten. 2239 Nachtmuſit und Tanz. 24,00 Nachrkonzert. 2,00 
bis 3,00 Bunte Mufik, x 

Wien, 16,00 Mufit am Nachmittag. 1850 Lieder und 
Voltsmuſit ans Siebenbürgen. 20,00 Nachrichten. 2030 „Oci. 
gerkrieg im alten Wien“. Hörfolge um Wiens Walzerkönige. 


22,0 Nachrichten. 20 Nich. Strauß: Sonate für Cello und 
Klavier F. Dur, Wa 


. 2 Nachtmuſit und Tanz. 
Warſchau. 11,57—13,0 


Nachrichten. Konzert. 15,00 Zur 
gend Hörſpfel. 15,30 Anterbalkungskonzert. 16,35 Anterhal 
tungskonzert. 17,20 Konzert. 18,30 Schallplatten. 19,00 Anter⸗ 
haltungskonzert, Tanz und Operettenmuftk. 


20,35 Nachrichten. 
21,00 Vergeſſene Klapſerſtülcke. 22,00 Nachtkonzert. 
2315 Nachrichten. 


2255— 
Prag L 15,15 18,20 Milinopſtys 


kapelle. d 5 
Prag II. 11,00 Leichte Muff. 14,30 „Orcheſterkonzert. 
18,00 19.00 Deutſche Stunde. 19,00 Militärmuſik. 21,15 
Buntes Programm. 23.0. 200 Kompofitionen von Suk. 
Budapeſt. 13,30 Militärkonzert. 1730 Lajos Kertesz 
ſingt. 1830 Zigeunerkapelle. 21,00 Orcheſterkonzert. 22,10 
Tanzplatten. 


Opernmuſik. Blas. 


Dienstag, den 24. Januar 

Deutſchlandſen, 6,10 Eine kleine Melodie. 7,00 Nad: 
richten. 11,30 Dre bunte Minuten. 12,00 Konzert. 14,00 
Allerlei von zwei bis brei! 16,00 Konzert. 17,00 
om Nachmittag. 18,35 Japaniſche Volkslieder. 19.15 
zur Dämmerftunde. 20,15 Maurice Navel, „Doren 
Chloë“. Fragmente aus dem Ballett. 21,00 Heitere 
aus italieniſchen Opern. 22,00 Nachrichten. 
Nachtmuſik. 23,0024, 0 Spätmuſik. 

Berlin, 15,00 itere Klänge. 18,00 Luſtige Weiſen in 
der Dämmerung. 19,00 Muſſkalſſche Kleintunſt. 20,00 Nach. 
richten. 20,30 V. Synwboniices Konzert des Neichsſenders 
Berlin für die HJ. 22,0 Nachrichten, Sport. 22,30 Anter⸗ 
haltung und Tanz. 24,00—3,15 Nachtkonzert. 

Breslau. 530 Schallplatten. 7,00 Nachrichten. 830 Kon- 
12,00 1000 Tatte lachende Mujit. 15,30 Die Kindervoſt 
ift bal 16,09 Nachmittagskonzert. 18.20 Kleines Homers, 19,15 
Jonfüm und Liebe; bunte Schallplactenplauderejen. 20.00 
Nachrichten. 20,10 Junggeſellen chen Dich an! 21,00 Haydn. 
Jpklus. 22,00 Nachrichten. 2230240 Anterbaltung und 
Tanz. 

Hamburg. 
Stimmen. Francesco 
tung. 20,00 Abendnachr 
Revue des Tanzes der N 
24,00 Anterbaltung und 
19,10 Die W. Stunde. 20,00 Nachrichten. 
Alles tanzt m Tanzabend für jung und alt, 21,00 Brillant 
ſeuerwert mit Karl Valentin und Lieſel Karlſtadt, 22,00 Nach. 
richten. 22,30.—0,0 Aus Lied und Tanz wird Symphonie. 

Leipzig. 16,00 Kurzweil am Nachmittag,. 
ſtunde. 20,00 Nachrichten. 20,10 

München. 18,20 Stlingender Re 
20,00 Nachrichten. 20.10 Neu! Frs 
Abendkonzert. 2200 Nachrichten. 2. 
ſpielt mit feinen Soltſten. 

Stuttgart. 20,00 Nachrichten. 20,10 Alles, was wir ung 
wünſchen. Fanzmuſlt von Schallplatten. 21,00 Haydn Zvtlus. 

Politiſche ungsſchau. 2235 Anterbaltungskonzert. 
t 


e Klänge 
22,30 Eine kleine 


zert. 


1745 Bunte Stunde. 18,00 Träger berühmter 

uf zur Hinterhalt 
Npvebmus der Freude. 
Nachrichten. 22,30 bis 


30- 24,00 Grat Raiss 


nländiſche Voltslieder und Voltsweiſen. 
19,00 Heinrich Anacker lieft aus eigenen Werken. 20,00 
richten. 21,00 Was gibt es zu feben und zu Hören? 
Mitrophan in den Theatern von Wien, Grog und K 
2200 Nachrichten, Polltiſche Jeitungsſchau. 
tung und Tang. 
Warſchan. 1 13,00 Nachrichten, 


mittagskonzert. 16,00 Nachrichten. d 
Anterbaltungsmuſit, Orcheſterkonzert, $ 
21,00 „Mazeppa“, Oper, 23.0523, Nachrichten 
deutſch). 

Prag I. 15,5 Anterbaltungsmufik. 17,30 Janacek: I. 
Streichguartett. 18,00 Mititirmufit. 19,25 Kühnſcher Kinder 
chor. 20,00 Von Märchen zu Märchen (Orcheſter und Geſang). 

Prag II. 12,00 Leichte Muſtk. 13,50 Anterbaltungskonze 
14,30 Battettnufit, 15.00-16.00 Tansmıfil. 18.00—19,00 Dont- 
ide Stunde. chte Mifit. 20,10 Voltolieder, 23,00 bis 
234,0 Saint-Saönd: Violinfonzert — Novak: Slowak. Suite. 

Budapeit, 12.10 Zigeumertopelfe. 13,30 Filimtieder, 18,30 
Konzert. 19,30 „Gioconda“, Oper von Dondel, 23,15 Zigen- 
nerkapelle. 


(polniſch, 


Mittwoch, den 25 
„ „Deutſchlandſender. 6.40 Eine M 
richten. 11,30 ßig bunte Minuten. 
14,00 Allerlei — 


anuar 
ine Melodic. 
12,00, Mittngstonzert. 
16,00. Mufit am Nah: 
18,30. Die engliſche Gei 
19,15 Erinnerungen. 20,00 
y us der weiten Welt. 21,00 
Dufolina Giannini ſingt. 21 Philh. Konzert. 22,00 Nach 
richte. 2230 Cine Meine Nachemuſit. 2 2010 Konzert. 
Berlin. 18 00 Frobe Weiſen in der d. 20,0 | 

Nachrichten. 20,10 * 
22,00 Nach: 


7.00 9 


von zwei bis dreil 
mittag. 18,00 Enrico Caruso ſingt. 
mm. ` Dorothy Churton ſpielt. 
Leruſpruch, Nachrichten. 


2400.30 Nachtkonzert, 

. 530 Der Tag beginnt (Schallplatten). 8,30 
Konzert. 12,00 Konzert. 14,10 Bunte Zut, 16,00 Mufit 
am Nachmittag. 18.20 Der fremde Herr. Hörfzene. 18,30 


Kammermuſik. 19.00 Faſching bei den Deutſchen in der Krem⸗ 
nig-Probener Sprainfel. 20,00 Drachrichten. 20,10 Wir ple · 
ten auf! Kleiner Tanzabend 22,00 Nachrichten. 22,15 Poll 
tiſche Zeitungsſchau. 22,30—24,00 Tanzmuſtk. 

Hamburg. 18,15 Virtuoſe Biolinmufik, 19,00 Aus der 
Welt der Oper (Schauplatten). 20,00 Nachrichten. 29,10 Anſer 
fit, Lanz und Plauderei. 22,0 Naw- 


geselliger Abend mit Mufit, 
richten. 2 2400 Konzert. 

Köln, 18,00 Nemaneiſche Mufil.. 19,10 Maſit zum Feier- 
abend. 20,00 Nachrichten. 20,10 Deffentliches WHR, mert, 
2,10 Nachrichten. 22,15 Das Klavierkonzert, (VI. ber Gender 
reibe). 22,50—24,00 Tanzmuſil. 

Leipzig. 18,0 Bunte Kammermuſit. 
von Liedern und Tänzen deutſcher Gaue. 
Geczp ſpielt. 20,00 Nachrichten. 20,10 
22,0% Nachrichten, 22,30—24,00 Konzert. 

München. 18,20 Konzertſtunde. 
Hans Pfiöners. 20,00 Nachrichten. 20, 
schichte, erzähle vom Augsburge! 
bolitiſche Monatsberichte. 
richten. 


19,0 Eine Folge 
19,30 Barnabas b. 
Italleniſches Konzert. 


20 Dag Liebichaffen 
O Eine kleine Dorfge⸗ 
Tanzorcheſter. 21,00 Welt- 

21,20 Kammermusik. 22,00 Nad- 
gert. 
Stuttgart. 18,00 Franz Li 


8 19,50 Gino 
Sinimberabi fingt._ 1945 


bt (Schallplatten). 
Berühmte ſüdamerikaniſche Tango 
orcheſter ſpielen (Schallplatten), 20,10 „Freiberr v. Dalberg 
laßt zur Oper bitten“, 21,15 Alte Kammermuftl, 22,00 Made 
richten. 2239 Bunte Platte, 24,00 Nations 

Wi 16,00 „Ro verkehrt“ aus Wien. 18,20 Deut 
lat im Süden. 19,00 Impreſſlonſſtiſche Klavier- 
mut, 20,10 Konzert der Wiener Philharmoniker. 22,00 Nach. 
richten. 2230 Muſit aus Wien, 

Warſchau. 1.571300 Noccrichten, Konzert. 18/00 Kin 
derfunt, Karneval im Schlitten, 15,30 Nachmittagskon, 16,35 
Lider und Zeien, 17,15 Orgelkonzert. 19,00 „Auf Aether ⸗ 
wellen“, Muſttolſſche Komödie. 19,10 Anterhaltung und Tanz. 
mufit, Nachrichten. 21,00 Klaviermufit von Chopin, 22,00 
Tanzmuſtk, 

15,15 Novak: Zwölf Wiegenlieder. 


18,20 Salon. 
Voltslieder. 


21,10 Konzert der Eſchechiſchen 


18,00. 1900 Oeutſche 
24,00, Doltstongert, 
19,30 Singſpiel 
22,40 Opernorcheſter. 


Donnerstag, den 26. Jannar 
„, Deutſchlandſender. 6.10 Eine Meine Melodie. 7,00 Nade 
dichten. 11,30 Dreißig bunte Minuten. 12,00 Konzert. 14,00 
Allerlei von zwei bis drei! 15,15 Hausmufit für Violine und 
Klavier. 16,00 Konzert. 18,15. Das deutſche Lied, 18,45 Kl. 
diermufif, 20.00 Kernſpruch. Nachrichten. 20,10 Orchefterkon⸗ 
zert., 22,09 Nachrichten. 22,30 Eine kleine Nachtmuſik. 23,00 
bis 24,00, Bunte Klänge. 
Berlin. 17,00 Jeltgenöſſiſche Lieder. 18,00 Frohe Welſen 
in der Dämmerung. 19,00 Deutſche Stimmen aus Atben. 20,00 
Nachrichten. 20,10 Wit fpielen zum Tanz. 22,00 Nachrichent. 
2230 Volts- und Anterhaltungsmuſit. 24,00 3,00 Anterhal⸗ 


tung und Tan 
Breslau. 5,30 Der Tag beginne (Schallplatten. 7,00 Nade 
richten 830 Konzert. 12,00 Mittagskonzert, 14,10 %% Takte 
ende Muſik. 16,00 Konzert. 18,20 Verliebt und abgeblitgt. 
Hörſzenen und Lieder von verſchmähten Liebhabern. 19.30 
Vollsmufit, 20,00 Nachrichten. 20,10 „Der Freiin”, for 
von Carl Maria von Weber. 23,00 2100 


Mantiſche Oper 
Volke. und Anterpaltungsmuſfk. 

Hamburg. 17,15 Bunte Stunde: Bangemachen allt nicht! 
19,40 Bunte Melodie 20,00 Nachrichten. 20,10 Mar und 
Morin. Ein Muſikſpiel in eben Streichen, 21,10 Walzer, die 
me erfreuen. 22,00 lachrichten. 2230—2400 Späte 
muſit. 

Köln. 19,10 Die JU Hag. Stunde. 29.00 Nachrichten. 
2030 Carmen“, Oper in 4 Alten. 22,00 Nachrichten. 23,00 
bis 24,00 Tanzmaſik. 

Leipzig. 18,20 Dalladen. 19,00 Kleine Abendmuſit. 20,00 
Nachrichten. 20,10 Das Neuefte und Aktuellſte in Wort und 
Ton, 29, große Leipziger Monatsſchau. 

München. 18,20 Aufnabme⸗ Album. 20,00 Nachrichten, 

tte in drei Akten von Franz Lepan, 
24.00 Nachtmuſik. 
20,18 Anſer 


20,10 „Paganini“, Ope: 
22,15 Nachrichten. 22,3: 
Stuttgart. 19,30 Barnabas v. Geca hielt, 
ſingendes klingendes Frantfurt. 22,00 Nachrichten. 22,30 
Zelt. und nterhaltungsmufit. 24,00 Nachtfongert, 2,00 Die 
„Steig aufi, aufs Gamsgebirg“, 20/00 Nach⸗ 


3,00 Unterhaltung und Tanz. 

Wien. 18,30 
richten. 20,10 Das Land ſingt und ſpielt. 20,50 Der Kanzler 
von Tirol, Hörſpfel. 22,00 Nachrichten. 22,45 Voll. und 
Anterhaltungemuſtk. 24.003,00 Anterbaltung und Tanz. 

Warſchau. 11,25 Märſche und Konzertwalzer. 11,57 bie 
13,00 Nachrichten, Konzert. 15,30 Nadinitta; Konzer, 16,00 
Nichrichten. 16,0 Klavier. 19,00 
20.35 Nachrichten. 21,50 Tanzmuf 23.5 

Prag I. 15,15 J. H. Voriſek: Symphonie D. Dur. 
Nachmittagskonzert. 1740 Mozart: Violin⸗Songte B. Our. 

Prag II. 13.50 Anterbalkungsmuflk. 14,30 
18,00—19,00 Deutſche Stunde. 19,30 Chopin: Klo. 

F. Moll. 20,40 Haydn: Wlolinkonzert, 21,15 M 
INL 200 Muſit. 

Budapeſt. 12,10 Konzert der erwerbsloſen Muſiker. 
Zigeunerkapelle. 17,30 Konzert. 
fein Orcheſter. 
Jigeunerkabzeſle 


Philharmonie, 
Prag II. 
Stunde. 


Buntes. 
23,00. 
8,30 Digeunerkapelle. 


i von 
2200 Tanztrio. 


tranf- Konzert. 
Nachtkonze⸗ 
16,10 


13,00 
1840 Barnabas v. Geezy und 
19,30 „Don Juan“, Oper von Mozart, 2245 


Freitag, den 27. Jannar 

Deutſchlandſen 6,10 Eine Heine Melodie. 
richte 11,30 Dreißig bunte muten. 12,00 Konzert. 14,00 
Zero von, zwei bis drei! 18,5 Jugend mufigiert, 10,15 
Ritter — Räuber — Moritaten, Ein beiteres Bilderbuch mit 
Mufit. 20,00 Kernſpruch, Nachrichten. 20,10 A 
berg dirigiert das Amſterdamer Concertgebomp,Orcheſter 
Intime Mufit: 21,20. „Die Flaſchenpoſt“, Hörſpfel. 
Nachrichten. 22, fine Heine Nachtmuſk, 23,00 Bocherint 
— Rameau. 24,00 Eine kleine Melodie, 

Berlin. 15,15 Heitere Klänge. 1700 Muſſt für Trauto⸗ 
nium und Kiayi 18,00 Hans Vund fpielt, 19,00 Zu Mo- 
zarts Geburtstag (Schallplatten), 20,00 Nachrichten, 20,10 
„Hauptmann Tegetmever“, Hör 21,15 Kleines Konzert. 
22,0 Nachrichten. 22,30 Tanz unb Ante haltung. 24,00. —3,0 
Nachtkonzert. 

Breelat 30 Schallplatten, 8,30 Rone 
zert. 12.00 konzert 13,15 Mufit am Mittag. 14,10 Tau. 
Jup Takte lachende Muſſl. 0 Es war einmal. . 16,00 

Folge. 
00 


700 Nahe 


7,00 Nachrichten. 


Mufit am Macmittag. 18,30 Jobannes Brahms 8 
19,15 Heute wird Mufit gemacht. Bunte lodien, A 
Nachrichten. 21,10 ihe im Ausland, bört zu! 22,00 Naß 
Wahren. 22,35 Finniſche Lieder. 28,05 200 Ein Minter Idyll. 
Dichtung von Karl Stieler. 

Hamburg. 15,25 Das del Trio spielt. 16.00 Es geht 
auf Feierabend. 18,10 W. A. Mozart. 19,00 Die wunderbare 
Scheibe. Ein neuzeitliches Neiſemärchen. 20,10 Mater Freund 

die Polizei, Sendung zum Tag der beléien Polſzel, 22,00 
Nachrichten. 22,35— 24,00 haltung, 

Köln. 19,00 Fröblicher Seierabe 20,0 Narhricten. 
20,10 Wenn die Soldaten .. 21,00 Mufit aus Italſen. 22,00 
Nachrichten. 22,30 2.00 Tana und Unterhaltung. 

Leipzig. 16,00 And nun klingt Danzig auf 
richten. 20,10 Muſik aus Dresden. 2200 Madridin 
bis 24,00 Tanz und Anterbalktung. 


20,0 Noche 
2230 


P 
Minden. 18,20 Spanische Muſil. 19,00 Hörerwünſche 
gugunſten des WHW. 1938/39, 20,10. Muſikaliſche Landſchafts⸗ 
bilder, 22,0 Nachrichten. 2200 Nachtmufit. 
Stuttgart. 16,00 Bi 17,00 Zum 5. Abr 
Tor. 1830 Eins ins andere (Schallplatten). 19,30 Im Drei- 
vlerteltalt (Schallplatten). 20,10 „Wie goht's?! — Durch. 
wachfel“ Eine beſtunliche ſchwäbiſche Stunde. 21,00 Sympho- 
niekonzert. 22,00 Nachrichten. 22,0 Tanz und Anterbaltung. 
24,00 Nachckon 
Wien. 18, 
für alle. Spie 
Hörerwllünſche. 
tung. 
Warxſchau. 
haltungskonzet 
Anterhaltungskonze, 
Harmonie. 22,45 
Prag J. 


Nit Pauken und Trompeten. 18,50 Einer 
dein Böhmerwald. 20,10 Wir erfüllen 
Nachrichten. 22,30 Tanz und Anterhal⸗ 


115751300 R 
16,00 


Konzert. 15,30 Unter 
1830 Hörſpiel. 19,00 
ſelonzert aus der Phil: 
2,15 Nachrichten. 
ſgautett, op. 24. 18,20 Gar 
lonſeptett- 19, 21,10 Schubert: VII. Gym- 
phonic C-Dur. 22,00 Em platten. 

Prag II. 11,00 Populäres Konzert. 12,00 Leichte Mukit, 
15,00—16,00 Buntes. 18,00—19,09 Deutſche St 19,00 
Aunten, 19,29 Tanzmuffk. 22,40. Populäre Mujit, 24,06 are 
haltungskonzert 

Budapeft, 17,30 Ado Dammert (Klavier). 
Nahmen des deutſch-ungariſchen Künſtleraustauſches. Werle 
von Hitt und Schubert. 20,20 Orcheſterkonzert. 22,00 Dän. 
Kammerquartett. 23.10 Jigennerkapellc. 


crichten, 
Nachrichten. 
21,15 


Konzert im 


Sonnabend, den 28. Januar 
Bentichlandfei 640 Eine kleine Melodie. 7,00 Nah- 
11,30 Hreißig bunte Minuten. 12,00 Mittagskonzert 
14,00 Alterlei — von zwei bis drei! 15,15. Erbard Bauart 
ſplelt — a rano ſingt. 16,00 Aus London 
Lonzert. 16,10 ings bunte Bühne, mit den Gaarbrüf- 
ter Rundfunkſpagen. 18,00 Aug ber Grünen. Woche. Bertin: 
Blasmuſttk. 19,5 Haſpar Caſſado ſpielt. 20,00 Kernſpruch. 
Nachrichten. 20,10 Ein bunter Anterhaltunggabend. 22,00 
Nachrichten. 22,30. Eine Meine Nachtmufik. 23,0024, Tanz 
und Anterbaltung. 

Berlin. 16,00 Aus der Austellung „Grüne Woche“: 
Fade Laune an der Spree. 18,00 Betriebe wi und 
penden, Wir musizieren und ſenden. > 
wünſche. 19,40 Reichsführer SS. Himmler spricht zum „Tag 
der Deutschen Polizei“. 2000 Nachrichten. 20,10 In bunter 
Folge. 22,00 Nachrichten. 22,30 „And morgen ift Sonntag“. 
24,09- 30000 Nachtkomzert. 

Breslau. 530 Der Dag beginnt 
Frübmuſik. 8,30 Unterhaftungsmufif, 
1000 Takte lachende Muſik. 16,00 Frohe Muſit zum Wochen. 
ende. 18,10 Kleine Abend mu 19,40 (J. Berlin). 20,00 Nach. 
richten. 20,10 Neues — Allerneueſtes. Em muſtkaliſchen Per. 
petitum mobile. 22,00 Nachrichten. 22,30 24,00 Tanz und 
Anterhaltung. 
GE 


(Schallplatten). 6,30 
1200 Konzert. 14,10 


bunte 
20,00 
22,30 


15,20 Leichte Miſchung. 16,00 Sperlings 
Häng, d. Lied im Voltamund. 19,10 (f. Berlin). 
Nachrichten. 20,10 In bunter Folge. 22/00 Nachrichten. 
bis 1,00 Muſik zu Tanz und Anterbaltung. 

Leipzig 19,00 Neue Mufit auf Voltsinſtrumenten. 19,40 
H Berlin): 20,00 Nachrichten, 20,10 Heut' woll 'n wir luſtig 
fem! 22,00 Nachrichten. 2230— 24,009 Tanz und Anterhaltung. 

München. 16,00 „Sperlings bunte Bühne“, 18,10 Gut ge 
taunt, Bunte Anterbaltung. 19,40 ([. Berlin). 20,00 Nach. 
richten. 20,10 Mitten zwiſchen ſchönen Weiſen. DMärfer mit 
zar ſchönen Preifen! 22,0 Nachrichten. 02400 Wie tanı 
zen in den Sonntag! 

Stuttgart. 19,00 Tonfilm, 
Berlin). 20,00 Nachrichcen. 
— 9 fröhtiches Spiel. 22,30 


'onzert. 

Wien. 18,00 „Der Ikarus von Alm“. Die heiter. eraſte 
Hiſtorſe vom Schneider Albrecht Berblinger, der In die Do- 
mai flog“, 19,10 (f, Verh. 20,00 Nadrichten, 20,10 eig. 
liche Mufit — lachendes Wort“. 22,00 Nachrichten. 22,30 And 
morgen ift Sonntag.. 

Warſchau. 11,25 Opernmuſik. 11,57—13,00 Nachrichten. 
Konzert. 18,30 Anterhaltungskonzert. 16,00 Nachrichten, 18,35 
SC, 18.30 Für die . im Ausland. 19,15 An 


Kabarett und Tanz. 19,40 0. 
2040 „Zwiſchen zwei Kantinen“. 
Gaam, 2,00—3,00 Nacht: 


Tonfilm Theater 


PRZEDWIOŚNIE 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 22. Januar 1939. 


Km. 
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È Sp \ Deuffcher Schul- u Bildungsverein 


Weitere neue belehrende Bücher in n der Bücherei des d. 8. B. U. 


Von jeher gilt der Deulſche als lern ⸗ und leſebegie ig. 
Er ijt ſteis beitrebt,jein Wiſſen zu erweitern und ijt im 
allgemeinen bildungshungriger als Angehörige anderer 
Nationen. Der Delltſche fisit auch mehr Bücher und nicht 
bloß zur Unterhaltung und zum Zeitvert bag ſondern 
erſter Linie, um Th zu bilden und ſein Ana E 
verwollftändigen, In keiner Sprache werden taf Auch 
Toviel neue Bücher geschrieben e in der Deulſchen. Wir 
ſind ebenfalls Angehörige des deutſchen Volkes und haben 
dieſelben Anlagen und Bedſirfniſſe E y 
Auch wir ien gern gute Bücher. Wenn der einzelne 
bei uns auch ſelten ſolch eine reichhaltige Hausbibliothek 
beſitzt, wie man fie bei unſeren Voffsgenofien im Neſch, 
bei arm und reich fo oft vorfindet. fo wird bel uns ee, 
vorhandene Buch um fo gründfiher geleſen. Auch unfer 
öffentliche Bücherei, die des BB. welſt von Jahr Ah 
Jahr eine ſtets iteigende Leſerzahl auf. Sie ſtellt auch 
ſtändig neue Bücher ein. So wurden in den leßten Tagen 
folgende neue Bücher eingeſchrieben und für die Ausleſhe 
bereitgeſtellt: 
D 469, Schlegel, Dichter auf dem Scheiterhaufen — Eine 
Abhandlung Aber Derjallsliterafur. 
D 370, Scholz, Lebensfragen der bildenden Kunſt. 
© 471, Schauwecker, So war der Krieg 230 Kampfauf 
E von der Front. 
© 472, Schäfer, Deutfhe Reden 
denen Gelegenheiten. 
D 473, Hoffmann, 
Vilvbuch. 
D 474, Hoffmann, 
D 558, Brenger, 
EE Kampfſchriſt. 
Nierfhle — Völtiſcher Glaube. 
Veventlow, Nationaler Sozialismus. 
£ 400, Schmit, Alisiam, 
2 401, Jude und Arbeiter — Ein Abſchnſtt aus der Tra⸗ 
gödie des deutſchen Votes. 
Q 402, Stove, Die geſchleſſene Beie Voltswiriſchoft 
Geopolitik, VBlerſabresplan. 

L 403, Valentiner, Die ſceliſchen Arſachen des Geburten- 
rüdganges. 
L 404, See Nobſtoffragen der deutſchen Bı 
Darftelung der ernäbrungowirtſchafelichen 


— gehalten bei verſchle. 


Muſſolint erlebt Deutſchland — ein 
Hicler über Deutschland — Vildouch 
e Welt im Spiegel der Naffe — eine 


näbrung — eine 
Aufgaben unſerer Zeit. 

D 388, Haas; Gw 
EE in Wort und. 

389, Heh, Reden. 

£ 300, Adolf Hitler ſprſcht! ein Lexiton des National: 
fogiafiomus Ausſchnitte und Aueſprüche aus feinen Reden, 

2.392, Die Juden in Deutschland, umfangreiches Wert, 
herausgegeben vom Inftitut für Studium der Judeufrags. 

Q 393, Kolbenbeder. Stimme — Eine Sammlung von Muf- 
ſägen des berühmten Dichters. 


will leben die natlonalen Er- 


Bild. 


baltungskonzert. 21,00 Tangmufil. 22,10 Au, 
raſchungsſtunde. 2255 Nachrichten (polniſc 
bis 1,00 Tanzmuſit. 

Prag I. 18,00 Militärkonzert. 
2235 23,30 Tanzmuſik. 

Prag II. 14,30 Kacnevalkonzert. 15,00 Tanzmuſit. 
bis 19,00 Deucſche Stunde, 19,0 Nullk⸗Salonguartett. 
Slowofiſche Volkslieder. 23,00. 2400 Buntes Konzert. 

Budapeſt. 12,10 Ste 1730 Iren Kekes ſingt 
ungariſche Volkolleder. 19,20 Wunſchplakten. JN Tanzka⸗ 
pelle Mikulal. -22,45 — 


Kattoꝛpig: 
deutſch). 


Ueber- 
33,15 


20, Karncvalkonzert. 


18,00 
20,10 


"Heute und d. die folgenden Tage! 


Der wunderbare Film des Tanzes 


Leers. Entwicklung des 
en an. 
alfogiatiftifche Wiriſchaſt. 
Neefe, Brevier eines jungen Natlonalſostaliſten — 
b nipit im Liberalismus und Kommunišmug und 
Natſonalſozſalismus. Zwiſchen Bolſchewis⸗ 
ve, 
Völtiſcher Glaube, 
ordiſchen Meuſchen. 
abend Neuland. Zwei Abhondlungen: 
en zur Wahrheit und die dritte Bühne, 
erh, Antwort auf den Mythos. — Die Ent 
dem nordiſchen Mythos und dem bibuiſchen 


Natfonalſozialismus von 


Blut und Geit als 


Der 


47, Almenſtein, Der Abſtammungs nachweis. 
18, Vacono- Bohlmann, Jugend im Haßresring — Ein 
Brauchtumswes fiit die deutſche Jugend. 
chwab, Naſſenpflege im Spyichwort — eine kleine 


„ Juſt, Die Vererbung. 
Febrle, Deutſche Hochzeſtsbräuche, 
Braut im Jahreskreis. 
Der unerſchöpſliche Natge 
Janſon, Auf 300 am Gemüſeland den. 
au erbeugen — ein Bud fiir Kleingärtner. 
Sifimann, Ratgeber für Herd und Haus. 
29. Böttner, Gartenbuc fir Anfänger, 
H 205, Jordan, Fröhliches Geruͤteturnen — 300 
und ſelſſame Aebungen. 
08, Feige, Turn. und Sportfibel, 
07, Tſchammer von Ofen, Jugendpflege durch Leibes- 


N. VBurgel, Oeulſche Austauſch⸗Werrſtoſſe, 
Leichemetall, Kunſt⸗ und Preßſtoffe, 
ul. a, 

77 Ap 1, Druss, Haudegen. Schnauzbärte — bon deutſchen 
Soldaten aus 6 Jabrbunderten. 


Bedarf einst 


feftene 


Schwer. und 
veredeltes Holz, Gummi 


Die Winterzeit mit ihren langen Abenden, iſt die 
geeignetite Zeit für ein liebevolles Verſenken in die Welt 
der Bücher. Die, Büherei des DSBN ijt für alle Deuts 
ſchen unſerer Stadt da. Jeder kann hier die Bilder er⸗ 
halten, die ihm zuſagen und ſeiner geiſtigen Entwicklung 
dienlich find. Es dürfte niemand jo abgelegen wohnen 
und fo ſtark in Anspruch genommen fein, daß er nicht 
wöchentlich 1—2mal die im idealen Mittelpunkt ver Stadt 
gelegene Bücherei beſuchen und ſich hier guten Leſeſtoff 

len könnte. Bei der Gelegenheit ſollte auch niemand 

äumen, die zahlreichen im Leſezimmer ausliegenden, 
Jeilſchriften und Zeltungen durchzuſehen. 
Biſcherei und Leſehalle befinden id) 5 EA 
entags von 2 Uhr mittags Dis nach 8 Uhr 
abends geöffnet. 


Sender Myflowiß mit 50 hw 


Dem Katlowitzer MRundfunkſender, deſſen Sende: 
ſtärke bisher 12 Kllowalt betrug, wird in nächſter Zelt 
eine weitere, ſtärkere Nadloftation zur Seite geſtellt 
werden. Der neue Sender ift in Brzezinka bei Myos 
witz errichtet worden und wird eine Sendeenergie von 
50 Kilowatt aufwelſen, fo daß man die Kalfowitzer 
Sendungen auch mit Detektor bis über die Grenzen 
Hinaus wird enpfanneit Der, 


Heute und die folgenden Taget 
und der Liebe 


af „Tanz des Glücks und der Verzweiflung“ 


In den Hauptrollen: Lilian Harvey und Willy Birgel 
Außer Programm: „Die tolle Claudette“ mit Anny Ondra 


. 
ZEROMSKIEGO 74/76 
Sol. 129.68, Sufahrt mit den 
Steadmbahnenı 5, 8. 6 und 0. 


SELON 


Kopernika 16, tel 140-73 


Beginn der 
pši 


Handelsbücher 


in großer Auswahl zu Fabeſpprelſen bei 


Max Renner 


Dud- und Schreibwarenhandlung 
Lodz, Piotrkowska 165 — Tel. 188.82 


DRET: 
Alles, was im fjaushalt nötig ift an: 


Glas, Porzellan, EE Stein: 
töpfen, Emallle⸗ und Aumintumgefchier, 
empfiehlt zu niedrigen Preifen 


ARNO GUTMANN, Lodz 
Nawrot-Str. 5. Tel. 201.62. 


Preiſe der Pläge zur 1. Vorführung 50 Gr, i 
tupons 70 Gr. Gonn- u. feiertags ungültig. Beginn ber Vorführungen an LE um 4, jonne und felertagg um 12 Abr. 


Preiſe der Plä 


Heute und die folgenden Tage! 


„PROFESSOR WILCZUR“ 


1. Wag 1,09 Zl., 


— 90 Gr. 3, — 50 Gr, eraünftinungs- 


. Ra 


K. Junosza-Stepowski im Silm 


nach dem Roman von Tadeusz Dolega-Moſtowicz 


In den übrigen Rollen: Barszezewska, 
Vorführungen an Vochentagen um 4 3 


wiklinska, Wegrzyn, Zacharewiez u. d. 
an Sonnabenden um 2 Ahr, an Sonn und Feiertagen um 12 Ahr. 


Für Tanz und Gesellschaft 


der Herr 
gearbeitete 


bevorzugt techt 


individuell 


erst 


können und di 
im tadellos 


Hetren- und Damenschneidermeinter 


Theodor KIEBLER, Lodz 


Glöwna 27 


Masskleidung, 
denn er will sich ungentert bewegen 
Gefühl hat er nur 


Dpiikee 
E. Schleicher 


ed 155 
langjähriger Angeſtellter der Firma Poſtleb 
empfiehlt zu Konkurxenzpreſſenz Brillen, Lor mond 
und Sneifer neueſter Faſſons mit erſtklaſſigen Augen 
gläſern, genau den Augen zugepaßft. 
Achtung! Austauſch von Kranzenkaffenbeinen auf 
Gs fung, Klemmer u. g, bei minimaler Sugahtung, 


die 


pri, 

Or, m 
Spe 

Enpfän, 


ge s 
Piotr 
Sprechft 

S 


Peweitlidhe Möbelwerkftatt 


empfiehlt; E Speljezimmer, Stil Herrene 
zimmer fowie Einzelmöbel, Tſſche, Betten, Schränfe 
Aufträge jeder Art werden zu bequemen Bedingun⸗ 
gen ausgeführt 


F. S T US, tódź, Brzezińska 40 


Mäßige Prelic. ſFyroutaeſchäft, 


22. 


„Freie Preſſe? — Sonntag, den 


Weiches Wasser 


(bis 0— Grad) 


für Industrie und Haushalt 


erzielen Sie durch 


HLEINFILTER. 


Januar 1939, 


[WEISSE WOCHE 


vom l6, bis 3]. Januar 1939 


Günstige Kaufgelegenheit! 


Besonders empfehle ich: 


Reiche Auswahl 
D > 
Welsswanen "ren u; Baumwoltwaren Ae 


Tisch u. Kinder- Wäsche 
pa, Wäsıhe Tasıhenflicher 


Herabgesetzte Preise 


U. 


von 


Damen- 
Herren- 
u. Kinder- 


JER 
und 


u. Küchen- 
vis 


Trikot - Unterwäsche, Damenstrümpfe, Socken, Krawatten ste. 
Wattedecken, Reise- und Schlafdecken, Diwandecken 
als 
GARDINEN und DEKORATIONSSTOFF 
E Apparate in beliebiger Größe erhältlich bei s; . 
SH „NEPTUN“ 
chen 


11-g0 Listopada Nr. 75, Telephon 184.56 


Wichtig für Bruchtraube 


(Leiſteubrüche) ſowie bei Rückgratberkeümmungen (Budel) 
Lähmungen, Ruothentuberknloſe, Plattfuß und 
beuſchiedenen Berkrüppelungen. 

Für Lelſtenbrüche, ferbft 


Ein 


eine 


tene 


Genossensihaffshankt in Polen 1 3 


für veraltete und gefäbrlichſte 


verſchled Art bei Männern, 
ee e anp Kindern, ſpezlelle orthopädiſche Helfbandagen meiner ed. Rain vanita DEVISENBANkK 
Sgr eben Tuch, 
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Belt N Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 
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D Rünftliche Hände und Beine für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 
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Die bewährten SS 


Sportbücer Zan Chmiel 


Gold: und Süberbijonterie 


empfiehlt in geoßer Auswahl 
— 


AUGEN- 


Heilanstalt mit Krankenbetten von 


Heilauſt alt 


von Dr. Z. Rakowski 


it fländigen Betten Lodz, N ot 2, Telefon 205-35 
di für Obrony Maßen, Mach das 1 3 
dt r rens afeit, Ma en:, Zungen: Bü i | Belie kein Zweiggeſchäft. Ebrliche und fachgemäße 
Dr. B. DONCHIN und Mthialeidende E nn Areler, Ree 
e empfang von Augenkranken für Dauer ees, en 127.81 — mE 
1 A = Yım 
Ai handlung in der Heilanstalt ee EB 


Daſelbſt Noentgenkabinett für ſämtliche ur, 
leuchtungen und Aufnahmen, 


Dr. med. BRUNO SOMMER 


Haute, veneriſche und Frauenkranthelten 
Empfängt von 9—1 und 5—8 Abr abends 
Sonn. und feiertags von 10—1 Abr. 


igen 


Buch binderarbeiten 


feinfte 
e ‚Bllbereinvabmunsen 
billigſt bei 

Leopold Nikel, Nawrot 2 


Eigene Werkstätten, Telephon 1386-11, 


Operationen etc.) wie auch ambula- 
torisch von 9°/, bis 1 Uhr und von 4— 
1/8 Uhr abends. 

Lodz, Petrikauer 90, Tel. 221-72. 


Dr. Ludwig Falk 


— 


Bezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 
Nawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-07 
Stpfänet von 10—12 und 5—7 Uhr. 


r. med. Oskar Winter 


Spezialarzt für Nervenkrankheiten 
empfängt täglich von 3—5 Uhr nachmittags. 
. PBlotchomfha 158, Tel. 261,81. 

mit ständigen 


Erste Hellanstall Ber 


für Zahn-, Mund- u. Kieferchirurgie 


Dr. Nu.]. Eau 


Piotrkowska 56, Tel. 129.77. 
Fnpfangsftunden von 9 — 12 Abr mittags. 


= Zahnarzt 
„ TONDOWSKA 


Piotekotwjka 152, Telefon 174.93 
D 


6-go Sierpnia 1 * Telefon 220-26 8 = 


Verchromung, Verſilberung 
Vernicklung, Kadmierung, Verkupferung, Ver- 
goldung nach neueſten technifchen Verfahren 
ſowle vorſchriſtsmäßige Hauslaternen und 

Hausnummern fübrt ſollde aus die Firma 
„FAMAK“, Inh. Gebr. Kummer & Co., 
Cody, Zwirti s. SBeftellungen nur durch bie 
Fabrik, ſowie die Firma Kade und Kummer“ 

Glowna⸗ 18. 


Lampenfabrik Sz. P. Szmalewicz, 
Lodz, Południowa 8 
Telefon 164-39 


empfieblt 
Lampen 
in modernen 
Sfilarten zu 
den billigften 
Preifen, Der- 
kauf auch geg. 
Tellzahlunge 


Ie 


Ii. Zitſu. 62 Abb. Mr, 

. 1,30 

Lelchtathletlt. Une 

fänger u. Fortgefchrit- 
tene (Nr. 1041) 

Zl. 1,95 

Spiele auf Fahrt und im 

Lager. (Ne. 1020 x 


Nugby. 12 Ab 
1018) 

Tennis 

Sport. 


( 
31. 085 
Spiel und 
202) 

21 0,65 


richtig? 


als 
(Ne, 


jen u. Gebrauch der 
Landlarten. 12 Abb. u. 
2 Kartenſtigzen (Ir. 

105) 31, 0.65 


Wir lochen auf Fahrt. 
Mit I Abb. (Rr. 1019) 
` 


Selbſtban leichter 2 
deczelte. Ii Abb. 


927) 


Refir 


Yoghourt (bulgarſſche much) 
ſowie Frucht-Voghourt empfiehlt die Apalheke 
St. Hamburg u. Co. 


Lodz, Glöwna 50, Tel 21861 


FADRYKA RESORÖW SAMOCHODOWYcH 


ALFRED HERMANS, EOD 


VEKMINSKIEGO 120/138 


Möbel 


lot, u. Speiſezimmer (Stil), Küchen⸗ ſomie 
Eingelmöbel kaufen Sie günſtig in der Möbel⸗ 
Uſchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82. Tel. 171-40. Gegr. 1876, E 


Si 0.5 £ EE SE 
Tauch und Gpri K = d 7 11 
N e e de ide DE Linsen „d, Hülsenfrüchte 
4 an Feierfagen von 10—12 Ahr, ` SE zum "Séi | Tiets Trif, empfiehlt 
Zahnarzt und Reparatur von Parteitfuhböden, Zytuinieren & eien ebe Erwin Eckert, Nawrot 4, Tel. 229-80. 
und Drahten, jowie jegliche ‚Reinigungsarbeiten, 5 i Ce, k f 
e $, AW AT N I C K A wie Scheibenpuzen u. regelmäßiges Süubern vou Billiger Ausver au 


mgt: 


t0 
nai, 


Napiörkowskiego Nr. 65 


Lubelska), Front, 4. St. Tel. 172.33 
Empfangt don 9—1 und 3—$ abends. 


eke 


Büros u. Wohnungen übernimmt Otto Reid, 
Targowa 82, Parterre, Tel. 258,98. — Ia. Refe⸗ 
renzen. — Fachmanniſche Ausführung — Billig! 


Lodz, Wlotekowfka 


von Handarbeiten u. Schürzen 


E. PFEIL, Nawrotstr. 21. 


Dahaet mare - das iot wunderschön] 
Haw wandelt auf dag Leben Höh’w 
und acht. au Glüch und Freude | 


Am Hochzeitstag will jede Braut, 
daß sie wie eine Fee ausschaut. 
Die Seide für das Hochzeitskleid 
hält dieses Haus für sie bereit. 


E. Martz 


Lodz, Piotrkowska 142, Tel. 162-83. 


Für den Bräutigam wird schnell 
eine age aktuell: 

Wer baut Smoking, Frack und Cut? 
Wer die besten Stoffe hat! 


Krystian Wutke 
Inh. A. WUTKE 
Lodz, Piotrkowska 157 
Filiale: Piotrkowska 307 


Zuerst die Möbel, das ist klar! 
Sie sollen dienen Jahr für Jahr, 
gediegen, schön und nützlich sein. 
Wo kauft man sie am besten ein? 


Möbelfabrik 


Robert Schultz 


vorm. W. THIEDE 
Lodz, Gdańska 112, Tel. 142-65 


Zwei Ringe, golden, blitzend und rund 

besiegeln den neuen Lebensbund. 

Die Ringe und alles zum Schmuck und zur Freude 
kaufen siehler — die klugen Leute: 


A. Klötzel 


Uhr- und Juwelier-Geschäft 
Lodz, Piotrkowska 118, Tel. 140-57 


Der jungen Frau, dem Ehemann, 
kommt es auf hübsche Wäsche an. 
Sie wollen sich daran erlaben. 

Wo kann man sie am besten haben? 


Aussteuer-Haus 


W. Knapp 


Lodz, Piotrkowska 87, Tel. 126-08, 126-04 


Nun Federbetten, weiche Kissen, 
gesteppte Decken, um zu wissen, 

daß es sich weich am besten ruht, 
Auch Wäsche für den Tisch, das Bett, 
für Küche, Bad, sel fest und nett, 

soll haltbar und auch preiswert sein. 
Wo kauft man das am besten ein? 

Aussteuer-Haus 


W. Knapp 


Lodz, Piotrkowska 87, Tel. 126-08, 126-04 


Die Fenster brauchen auch ihr Kleid: 
Gardinen, Stores, schmal und breit, 

die Licht und Waschen gut vertragen. 
Wen kann, man da am besten fragen? 


Firma 


Eduard Beyer 


Teppich- u. Gardinenhaus 
Lodz, Piotrkowska 102, Tel. 159-15 


Ein Teppich ist nicht schön allein, 
Behaglichkeit zieht mit ihm ein. 

Auch Bettvorleger, Läufer, Brücken 
aus diesem Haus recht sehr beglücken, 


Firma 


Eduard Beyer 


Teppich- und Gardinenhaus 
Lodz, Piotrkowska 102, Tel. 159-15 


In jedem Zimmer braucht man Licht, 
denn im Dunklen — lebt man nicht! 
Schöne Lampen preiswert kaufen — 
heißt in diesen Laden laufen, 


Artur Kurtz 


Elektrotechnisches Unternehmen 
Lodz, Glöwna 22, Tel. 240-86 


Man muß erst kochen, um zu essen! 
Drum sei nicht das Geschirr vergessen, 
die Töpfe, Pfannen, Porzellan. 

Wo schafft man das am besten an? 


Im Geschäft für Haus- und Küchengerät 


Franz Wagner 


Lodz, Glöwna 33, Tel. 148-53 


Der beste Wein ist kein Genuß, 
wenn man aus Tassen trinken muß, 
Es müssen feine Gläser sein! 

Man kauft sie hier am besten ein. 


Firma 


Franz Wagner 


Lodz, Glöwna 33, Tel. 148-53 


Wenn der Tisch recht nett gedeckt, 
das Essen nochmal besser schmeckt, 
Recht schöne Gabeln, Löffel, Messer 
kauft man plattiert hier sicher besser: 


Spezialgeschäft für Haus- und Küchengerät 


Franz Wagner 


Lodz, Glöwna 33, Tel. 148-53 


Auch im jungen Ehestand 

verrinnt die Zeit wie flücht/ger Sand. 
Zu allem Tun braucht man die Uhr — 
jedoch wo kauft man sie denn nur? 


Im Uhr- und Juwelier-Geschäft von 


A. Klötzel 


Lodz, Piotrkowska 118, Tel, 140-57 


will man der Schönheit eine Heimstatt geben, 
muß man die Wände mit Bildern beleben. 
Behagen und Freude ziehen dann ein. 
Doch müssen natürlich die Bilder sein 

von 


Leopold Nikel 


Moderne Bilderrahmenfabrik 
Lodz, Nawrot 2, Tel, 138-11 


u 
Blumen — es ist gar keine Frag! — 
Gehören zu jedem Hochzeitstag! 

Den Brautkranz und den Blumenstrauß 
sucht man sich hier am besten aus. 


Blumenhandlung 


Käthe Löffler 


Lodz, Glöwna 29, Fernruf 189-31 


Hochzeit ist nur einmal im Leben, 
drum soll es eine Feier geben. 

Alles, was für die Stimmung soll sein, 
kauft man hier recht preiswert ein. 


A. Druse 


Feinkosthandlung 
Lodz, Piotrkowska 93, Tel. 115-00 


Mi. 22 


Die neuen Arbeitergefete 


in der Sfowjetunion 


Von Carlo von Kügelgen, Berlin 


Die Sfomwjetpreffe, begonnen mit den großen 
Moskauer Zeitungen, bis zu den primitivſten Pro⸗ 
pinzblättchen, war in den letzten Wochen des vorigen 
Jahres angefüllt wit Zuſchriften, Entſchlietzungen, Bes 
lichten über Kundgebungen und dergleichen Menpe 
rungen aus Stadt und Land, die in ihrer einförmigen 
Bleicharligkeit den Stempel der Vorſchriſt an der 
Stirn trugen. Solches pflegte in den letzten Jahren 
immer nur zu geſchehen, wenn es irgend eine außen⸗ 
politiſche Proteſtkundgebung galt oder wenn die Nee 
nierung bei einem der bekannten Maſſenprozeſſe die 
Stimme des Volkes für ſich anführen wollte. Dies⸗ 
mal handelte es fih aber um eine foziale Angelegen⸗ 
heit; die tiefgreifende Reform der Arbeiter: 
geſetzgehung. Sie beſteht im weſentlichen aus 
zwei gründlegenden Geſehen; dem Beſchluß des Rates 
der Volkskommiſſare über die Einführung von 
Arbeitsbüchern vom 20. Dezember und dem Be⸗ 
ſchluß des Rates der Volkskommiſſare des Zentral⸗ 
kommtitees der Kommuniſtiſchen Partei und des der 
ewerkſchaften iiber „Maßnahmen zur Rene: 
lung der Arbeitsdifsiplim, zur Verbeſſe⸗ 
bung der ftantlihen Sozialverficherung 
und zum Kampf gegen Mißbräuche auf 
dieſen Gebieten“ vom 28. Dezeinber v. J. Das 
Nviſchen liegen Erlaſſe des Präfidiums des Oberſten 
Sfowiets über Auszeichnungen für mite Arbeit, 

Um die Bedeutung dieſer das Los des Sſowjet⸗ 
proletariats endgültig beſtimmenden Erlaſſe zu er⸗ 
faffen, muß man ſich tiber ble materielle Qane und die 
bechtliche Stellung dleſes angeblich die Sſowfetunſon 
beherrſchenden Proletaxlats Rlar werden. Es ift das 
für den europiiſch denkenden Menſchen fat unmöglich, 
da der in allen Volksfrontländern geführte Kampf der 
Arbeiter unter Leſtung der Kommuniſten es ſelöſt un⸗ 
borelngenommenen Beobachtern unglgußbhaft erſchei⸗ 
hen läßt, daß es in keinem der kapftaliſtiſchen Staaten 
der Welt fo rechtloſe, ausgeſogene und verelendete Ars 
beiter gibt, wie in dem Staat, der ſich als ihr Vor⸗ 
fümpfen gebärdet. A 

Statt Anführung der niedrigen Lohnſätze und 
ohen Lebens mittelpreiſe, ſtatt erſchütternder Schilde⸗ 
kungen von Arbelterwohnungen und Arbeitsstätten 
wollen wir kurz das ehemalige Mitglied des Zentral⸗ 
komftees der Gewerkſchaft der Arbeiter für Waldwirt⸗ 
ſchaft und holzvperarbeſtende Induſtrie, Karl J d 
brecht, ſprechen laſſen, deſſen auſſehenerregendes Buch 
„Der verratene Sozialismus“ fochen (im Nibelungens 
Berlan) erſchienen ift. Diefer Mann, der als Mon 
munit acht Jahre lang auf höchſten Wirtſchaftspoſten 
in der Sſowletunſon geſtanden hat, ſchildert über⸗ 
zeugend die Verſchiedenarkigkeit der fozialen Begriffe 
in der Sſowfetunſon und in der übrigen Welt. „Die 
Gewerkſchafken“, ſchreibt er, „haben in der Sſoſpſet⸗ 
union ganz andere Aufgaben zu erfüllen, als die Are 


Kartoffelſuppe 


mit Fleiſchbrühe aus 


 MAGGIF 


Fleiſchbrühwürfel 


bereitet, ſchmeckt vorzüglich. 


Im Vorbeigehen 


Eine nicht alltägliche Veröffentlichung iſt ſoeben in 
ahau erſchlenen: die Schrift von Jacy Schreiber 
über die S. E (WO gwarze Ka E 

Es ift das die erſte Veröffentlichung diefer Art in 
Polen. Im Deutfchen gibt es ähnliche Veröffentlihungen 
(über die Soldatens, Studenten und KundenlLandſtrel⸗ 
cher]. Sprache), 

Die Arbeit Ignaey Schreibers, eines bekannten pol⸗ 
niſchen Pädagogen, ift zuerſt in der Alteraturzeſtſchrift 
„Wiadomosci literackie“ erſchlenen. Allerdings ohne die 
ſtarken Ausdrücke, die zur Veröffentlichung in einer 
Zeſtſchriſt ungeeignet waren. Selbſt in dem Sonderdruck 
find die Kraflausdrüche zum Teil noch durch ſchamhafte 
Punkte jtatt durch Buchſtaben wiedergegeben.. 

Die GEN E ſtroßt, wie die von 
Ane Schreiber veröffentlichte Sammlung beweſſt, 
förmlich von ſolchen Kraftausdrüchen. Sie SEN 
am großen Teil der ſhatologiſchen und derb-feruellen 

phäre. Andere find der Gaunerſprache entnommen. 

Man kann es daher gut verftehen, daß dem „IRE“, 
der als erſtes — vielleicht ſogar als einziges — Blatt 
diefe gewiß nicht fröhlich jtimmende Schrift beſprach, da⸗ 
bel wenig wohl zu Mute war. Wir würden den glel⸗ 
chen EEN empfinden, wenn deutſche Schüler fid 
einen derartigen unflätigen Jargon geschaffen hätten. 

Das EHER 

„Die er Mundart der Schul⸗ 


ülle der ‚Skatologie’ in 


erte Krakauer Blatt 
lügen eh ige Gedanken wach. Heut Je ſtellt der 


Derjaffer feft) gehen zahlreſche, arakterifiifhe Merks 
male fe dë Sch ermuni at übers und zwar aus den 
Iprachlichen een der Vorſtadt, f E aus dem 


Diebesjargon. Wieh hat den Kindern eine Menge 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 22. Januar 1939, 


Deiter im Auslande vorausſetzen. Sie find die werk 
pollſte Hklfskraft der bolſchewiſtiſchen Machthaber bei 
der Erfüllung der planmäßig feſtgelegten Aufgaben 
der Betriebe. Das Wohl und Wehe der Arbeiterſchaft 
ijt ihnen völlig gleichgültig.“ Die fiber zwanzig Mil- 
lionen umfaffenden Sſowjekgewerkſchaften beſitzen nur 
Zwangsmiiglſeder, um deren ſchwere Arbeits» und harte 
Lebeusbedingungen fie ſich keineswegs kümmern. Alle 
Wahlen find nur Schein, alle Beſchlüſſe vorgeſchrieben. 
Ein Beiſpfel: „Zwar werden Kollektivverfräge über 
die Feſtſetzung der Arbeitsnormen und des Arbeits⸗ 
lohnes zwiſchen der Gewerkſchaftsführung und der 
betreffenden oberſten Wirtſchaftsleitung abgeſchloſſen. 
Dieſe Kollektivverträge find jedoch lediglich eine Form- 
fade; fie werden rückſichtslos beſſeſtegeſchoben oder 
ee wenn es im Intereſſe des Unternehmens 
iegt.“ 

Erſchütternd ſind Albrechts 
Ausnutzung der Arbeiter. So wurden die Saiſon⸗ 
waldarbeiter um ihren Lohn gebracht. „Allein in 
meinem Forſtkommiſſaxiat beteugen 1931 dieſe Lohn⸗ 
rückſtände“, das heißt die bewußt vorenthaltenen (Get, 
der, 60 Millionen Rubel ., das waren die Methoden 
des ſozialiſtiſchen Aufbaues und der Senkung der 
Selbſtkoſtenpreſſe in der Sfomwfetwirtichaft!” 

Albrecht berichtet, daß ſtatt des ſiebenſtündigen 
Arbeitstages zehn, oft vierzehn Stunden nearbeitet 
wurde. Weberjtunden ftes ohne Bezahlung! Die 
Stachanow⸗Bewegung, meint er, fet dle Erfindung des 
erbarmungsloſeſten Sklavenankreibers aller Zeiten, 
Lafar Kaganowilſch, Noch kakaſtrophgter ſteht es mit 
dem Arbeiterſchutz trotz des auf 1000 Seiten ange⸗ 
wachſenen Koder der Verordnungen über Arbeiter⸗ 
idub. Eine Reihe von Lichtbildern zeigen geſund⸗ 
heltsſchädliche Arbeitsſtätten ohne jede Schutzborrſch⸗ 
fung, zum Beſſpfel einer Furnierſabrik, in der Gun- 
derte von Arbeitern zum Siechtum verurteilt find, 
Hierbei handelt es fid, wohlgemerkt, nicht um die 
Schreckensſtätten der en und Strafkolonien, 
die Albrecht gleichfalls ſchildert, ſondern um normale 
Arbeifsſtätten fürs klaffenbewußte Proletariat der 
Sſowſetunſon. — 

Die Einfüthrung des Arbeitsbuches und die Ners 
regelung der Arbeilsbebingungen erſcheinen nur auf 
dem Hlütergrunde dieſer entſetzlichen Mrbeits- und 
Schensverhältniffe im rechten Lichte. Die am 21. De- 
zember veröffentlichte Vorſchrift Über die Einf ih ⸗ 
rung von Arbeitsbüchern ſollte ſchon bis zum 
15. Sannar auf dem ganzen Gebiet der Sſowſetunion 
durchgeführt worden ſein. Eine gewaltſame Leiſtung! 
Bon nun ab darf kein Arbeiter und Angeftellter ohne 
Vorweſſung des Arbeltsbuches einneftellt werden. Her 
der Wechſel des Arbeitsplatzes muß mit Angabe des 
Grundes vermerkt werden. Geburtsjahr, Mittels und 
Hochſchulolldung werden nur auf Grund dokumentark“ 
ſcher Angaben vermerkt. Das Arbeitsbuch; befindet iü 
in der Verwahrung der Verwaltung des Betriebes. 
Im Falle des Abhandenkommens des Buches muß 
der Inhaber 25 Rubel Strafe zahlen. Das Arbeits 
buch iſt unter den obwaltenden Umſtänden die Kette, 
die den Sfowjetarbeiter zum Sklaven macht, der Paß, 


Beiſpiele über die 


Far 4-5 perſonen. 
Kartoſſelſuppe.— 
1h Eiter Waller, a kg Kartoffeln, 

Cuppengemåfe, 3 Mazgis Die 5 

brübmürlel, 1 mittelgroße Zelt, 

aeai e bel 
was Salz, ie Pfeffer, 1 ` 
fel feingebadte Peterfilie, 
Die Rartofleln Idälen, walden, In ëch 
ben Ichnelden, ebenlo das Euppengemüle 
und alles aufs feuer bringen, Wenn dle 
Suppe lech. Maggls Glelſchdradwürſel 
darin auflöjen und das emile. recht 
welchtochen laſſen. Dann dle Suppe 
durch dn Sleb rühren, wieder zum Be, 
chen bringen, mit Solz und Pleller ab. 
Das en Gpeg in teme Würfel 
melden, ausbraten, dle ſelngebadle 
wiebel in dem Spechſelt gardampſen, in 
le Suppe geben, mit Peterlilie anrichten 
und gut durhrübren, 


von dem fein ge 
in einen Wolfspa 
Schwert, das 


von zwei Monaten, um den betreffenden Arbe, 
ter als „Bummler“ zu en klaffen! Und zwar it det 
Belriebsleiter (Punkt 2) verpflichtet, die Strafe 
zu verhängen, weil er ſonſt zur Verantwortung ge⸗ 
sogen, ja, von feinem Poſten enthoben und vor Ge- 
richt geſtellt werden kann. 

Das Geſetz verhängt „die 
Arbefters oder Angeſtellten, der ohne triftigen 
Grund der Arbeit ferngeblieben tt, 
Außerdem werden vorzeitines Fortgehen zum Mitigg⸗ 
eſſen, Verſpätungen und fonftine Verletzungen der 
Arbeſterdſſätpün beſtraft: „durch Verweis oder 
Rüge, Anklindigung der Entlaffung, Ueberführung auf 
niedrigere Arbeit bis zu drei Monaten oder Berfebung 
auf einen niedrigeren Botten" Wie man ſſeht, Toll 
ein eiſernes Reglme eingeführt werden, da ſchon ein 
einziger Verſtoß zu ſtreungen Strafen führen kann. 
Die Entlaffung bedingt (Punkt 12) ebenſo wie die Be⸗ 
gehung eines Verbrechens „Ausſledlung binnen zehn 
Tagen auf adminiſtrativem Wege, ohne daß ein ans 
derer Wohnraum zur Verfügung geftellt wird“. Das 
bedeutet vielfach den Untergang. 

Urlaub wird nicht mehr nach Ablauf von fünf 
einhalb Monaten, ſondern erft nach e Imonaliger 
ununterbrochener Arbeit in einem Betriebe erteilt, 
Das ſoll den eigenmächtigen Wechfel der Betriebe er 
chweren. Frauen wird bei Schwangerſchaft und Ge: 
urt nicht mehr wie bisher ein Urlaub von vier Mos 
naten auf Koſten des Staates gewährt (wenn es pe 
ſchahh, ſondern nur einer von 85 Kalenderkagen vor 
der Geburt und 28 nach ihr. Dabei erhalten Melen 
Urlaub nur ſolche Frauen, die nicht weniger als ſieben 
Monate ohne Unterbrechung in dem Betriebe gear, 
beitet haben. Dadurch foll verhindert werden, daß 
Frauen erſt nach Eintritt der Schwangerſchaft in Stel⸗ 
lung gehen, um den Urlaub auszunutzen. Das Des 
fret enthält ferner neue Sitze filr LITE EN 
wegen grundloſer Eutlaſſung (micht mehr als fiir 
gwanain Tagen), oder bei zeitweiliger Arbeitsunfählg⸗ 
eit, wobei die Dauer der Arbeit in einem Betriebe 
maßgebend für die Sätze ift. Nicht⸗Mitglieder der Ge» 
werbſchaften erhalten die Hälfte der Sätze (das heißt 
25—50% des Arbeitslohnes). Für ſchwere Arbeiten, 


Entlaſſung des 


zum Beiſpiel untertags, werden Lohnzuſchläge gewährt, 
Die Invalidenpenſionen richten ſich nach Alter und 


Arbeitszeit, 
Die Einführung des Titels „Held der ſozlallſtiſchen 
Arbeit” ſowie der Medaillen „Für Heldentum bei der 


Arbeit“ und „Für ausgezeſchnete Arbeit“ haben in der 


Sprachblüten überlaffen, die von ihnen mit Eifer auf⸗ 
gegriffen und mit viel Liebe in ihre Mundart aufgenom» 
men wurden. Eine ähnliche Rolle haben die populären 
Redewendungen von Szezepko und Tonko geſpielt. 


Sowohl Wied") als auch Szezepko und Tonko**) 
bereichern ihre Sprache mit Ausdrücken des Vorſtadt⸗ 
proletariats (der Apachen) und aus der EE 
Aber auch ohne fie übernimmt die heutige Jugend vieles 
aus diefen Quellen, denen fie fo ihr reiches jhatologifches 
Wörterbuch verdankt. Die privaten’ Geſpräche vieler 
Schüler unterſcheſden fih darum fajt in nichts von denen 
der Straßenfungen. Es ift darin die gleiche Vorliebe D 
die unflätigften Ausdrücke und Flüche, dich abe Gemein» 

eit. Die Gemeinheit der Sprache wicht fid) aber auf die 
errohung der Seele aus. 


Die Sammlung Prof, Schreibers ift ein drol endes 
emento. Es wäre höchſte Zeit, daß die Schulbehörden 
mit der Ausrottung diefer 1 EN beginnen möchten. 
Die kirchlichen Brüderſchaften, die Mfadfinderfchafe und 


*) Wie it das Pfeudonvm des Warſchauer Schrift, 
ftellers MWiehorofti. Er veröſfenelicht in einer vielgeleſenzn 
Warſchauer Boulevardzeitung Gerichtsſaappfaudereſen, die In 
der Spate des Marfhauer Vorftadtpublifums geschrieben 
find. lech ift ein Sprachverderber ganz großen Formats, 
weil er ein Kauderwelſch literaturfähig macht, das bis dahin 
nur in der Gaunerſprache und in der Sprache des Straßen. 
publifumd eine Duldung erfährt. Daß die Polniſche Literatur 
ademie ihn auszeichnete, ift eine Verfündigung an der pol⸗ 
niſchen Sprache 
D Gagepfo und Sotto heißen in Mirklicteit Kazimiery 
Gajda erter und find Grotesfhumoriften des 
polniſchen Rundfunks. Sie waren anfänglich vorzüglich, ES 
aber mit der Zeit durch, übermäßige Beanspruchung (fie find 
die Gen Humoriſten des polniſchen Numbfunfe), und zwar 
nicht allein durch den Rundfunk, febr verflacht. 


die militäriſche Vorbereitung erleichtern die Bekämpfung 
alles deffen, was die Ehre des Schillers, das aen ber 
Uniform verletzt. Man muß ihnen beibringen, daß dazu 
auch eine gemeine, ordinäre Sprache gehört.“ 
* P D 
efagt, durchaus richtig, 
Minn teinfprache der ei, 


Es ift, wie 
ſich wegen der 
hen macht. 

Aber ift er nicht ſelbſt mit 
ſpielsweiſe die Gaunerfprache in 
jugend einbringt?! 

Das fällt unter das Kapitel Helden und Heldenver⸗ 


ehrung. 
Wenn ſeitenlange Berichte Über Verbrecher Menen 


daß der „IREA 
jugend Gedan⸗ 


9 000 — daran, daß beis 
ie Sprache der Schul 


licht werden, fo müſſen unreſſe Menſchen ſoſche Meyſchen 
mit der Zeit für befonders hervorragende Perfünlichkeis 
ten anſehen, denen nachzuahmen verdſenſtpoll ift. 

Der „Inc“ hält es für tragbar, in feiner letzten 
Freitagausgabe nicht nur ausführlich darüber zu bexich⸗ 
ten, daß ein zum Tode verurteilter Mörder in feiner 
Zelle Verſe ſchrelbt, ſondern auch ein ſolches Gedicht — 
eine rüde Abwandlung eines populären Liedes — zu 
veröffentlichen. 

Ein Lodzer Nachmittagsblatt wieder nennt Diebe 
und dergleichen Gelichter „Ritter der Nacht“! 

W. 9 dann näher, daß dieſe „Ritter“ mit der 
Zeit in den ugen der jugendlichen Lefer dlefer Zeitun⸗ 
gen etwas Heldenhaftes annehmen und ſchlleßlich ver⸗ 
ehrt werden, 

Solange die Preffe von derartigen Auswüchſen der 
Berichterſtattung nicht gefäubert fein wird, tft Teider an 
eine Reinigung der Sprache der Schulfugend nicht zu 


| denken, RR 


„Freie Preffe“ — Sonntag, den 22. Januar 1939, 


Preſſe kein fo weſentliches Echo gefunden, obgleich 


damit monatliche Zuwendungen von fünf und zehn 
Rubel, freie Fahri auf den Straßenbahnen — alſo 
Vorteile — verbunden ſind. Dagegen ſind alle Hebel 
in Bewegung geſetzt worden, um einen „Jubel der 
Arbeiter“ über ihre erfolgte Berſklavung zu markieren, 
nachdem der Regierungserlaß erklärt hatte, daß „Voll 
und Staat alljährlich Millienen Arbeitstage und Mil- 
llarden Rubel durch die Wanderbrilder und Faulen⸗ 
zer verlieren“. Gegen die Faulenzer, Undiſziplinier⸗ 
ten, Bummler, Wanderbrüder, Naffer wendet fid nun 
wiltend der „Arbeitsenthuſtasmus“ der verſchiedenen 
Belriebe in Reſolutionen und Zuſchriften, die meiſt 
von einzelnen Arbeitern unterzeichnet ſind. Die Ver⸗ 
Türzung des Schwangerſchaftsürlanbs läßt man von 
Arbeiterinnen begrüßen. 
Man braucht nicht die 


entſetzlichen Arbeiterver⸗ 


Ein Pole für die Gleichberechtigung in der evang. ⸗augsb. 
Kirche Polens 


Die Ausſprache über die Zukunft der evangeliſch⸗ 
Cugeburgiſchen Kirche in Polen hat wieder zugenommen. 
Sie wird auf der polniſchen Seite vor allem vom „Zwia⸗ 
tun Ewangeliezuy“ und deſſen Schriftleiter Evert ge 
führt, welcher der ſenwärtigen Kirchenleitung nicht 
naheſteht. Auf die ſeinerzeit auch von uns veröffentlichte 
Erklärung der Leitung der „Arbeitsgemeinſchaft der deut⸗ 
khen Paſtoren“ geht Evert in der letzten Nummer des 
„Iwlaſtun“ näher ein. Wir veröffentlichen auszugswelſe 
dieſe bemerkenswerten Ausführungen eines polniſchen 
Wvangelſſchen, ohne vorläufig dazu Stellung zu nehmen: 

„Ich behaupte, daß der Friede in der evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Kirche notwendig ift, daß der gegen: 
wärtige Zuſtand ſchädlich iit. Als Evafgeliſcher 
halte ich die AL Lage für aus: 
geſprochen ſchädlich und gefährlich für 
meine Kirche. Als Pole 

jehe ich in dem gegenwärtigen Zuſtand nicht den ges 
zingften Nupen für mein Volk und für den Staat, 
ſondern nur eine ausgeſprochene Gefahr. 


Ich glaube, daß wir durch eine brüderliche Ausſprache 
nach dem Grundſatz Jedem das Seine“ zu einer Ber 
Andigung gek können, und zwar nach dem Grund⸗ 


langen 

der Gleichheit und Gleichberechtigung. 

Volkstum ice Schöpfung und Ordnung Gottes, 
es ijt eine Gni und ein Geſchenk der Vorſehung — To 
wie auch ds wirkliche, ehrliche und aufrichtige Gefühl 
der Zugehörigkeit zu einem Volkstum aus den höchſten 
Regionen des Geiſtes hervorgeht. Es ijt nicht nur ein 
Verbrechen, jemand mit Gewalt zu entnationaliſieren, 
jemand ein anderes nationales Gefühl aufzuzwingen, 
remdes Volkstum zu unterdrücken, ſondern auch ein zweck 
loſes, unfruchtbares Beginnen. Eine ſolche Tendenz iit 
und wird auch immer im größten Widerſpruch zur Auf⸗ 
gabe der Kirche ſtehen. Eine gewaltſame Entnationaliſte⸗ 
rung ift mir als Evangeliſchem zuwider, als Polen ift fie 
mir (wie die Geſchichte unſerer Nation dies erweiſt) 
durchaus fremd. Vom Standpunkt der Ethik jehe ich dieſe 
(D. H. die gewaltſame Entvolkung) als verabſcheuungs⸗ 
würdig, vom Standpunkt der realen Politik und Geſchichte 
nis zwecklos und ſchädlich an.“ 

Man bann jedoch nicht alle Ausführungen Everts wi⸗ 

3 hinnehmen. Er ſchreibt nämlich dann 
w 


„Es H mir erlaubt, die Aſſimilierung von Juden 
nicht zu wünſchen, gegen entſchieden die Poloniſterung 
der Deutſchen zu wollen. Und vor allem ift es mir ers 
Taubt, ohne dabei am die Umwandlung der Kirche in ein 
Afſimilierungsinſtrument zu denken, danach zu ſtreben, 
daß He nicht zum politiſchen Inſtrument einer dem gerade 
entgegengerichteten Aktion werde. Ich bin mir der 
Wandlungen der gegenwärtigen Zeit genau bewußt, des 
befonderen nationalen Augenblicks, der 
für die Deutſchen auf aller Welt gekommen iſt', und doch 
möchte ich als Evangeliſcher nicht, daß die Kirche in die 
Wirren des Volkstumskampfes hineingezogen wird.“ 

Evert vertritt den Standpunkt der Einheit der 
evangeliſchen Kirche, indem er ſchreibt: „Als Pole bin ich 
der Anſicht, daß die Einheit (der Kirche) mit der pommit 
ſchen Staatsraſſon im Einklang ftehe, da fie keine neuen 
Schwierigkeiten im Aſſtmiliſierungsprozeß ſchaffe, wobei 
ih es aber als nicht zuläſſig anſehe, daß die Kirche als 
Affimiliſterungswerkzeug verwendet wird...“ 

Evert Wat mit dem Hinweis darauf, daß die 
Grundauffaſſungen auf beiden Seiten die gleichen feien, 
Es müſſe daher unverzüglich der Weg der Verſtändi: 
gung beſchritten werden. „Fürchten wir die Einigung 
nicht deshalb, weil die eins Seite an die anziehende 
Kraft des Polentums im geſchichtlichen Prozeß glarbt 
und die andere Seite an die unbeugſame Kraft des 
Deutſchtums.“ S 


Sollen die Auslandpolen ins Mutterland zurücktehren? 


In der polniſchen Oeffentlichkeit ift eine intereſſante 
d über die Frage im Gange, ob die Ausland: 
n A t GE Lem 8 E 
zukehren. ne lung, die zweifellos du ie 
der — — durch den Duce ſowie 
den Zuitrom zahlreicher Auslanddeutſcher nach dem 

Reiche ausgelöſt worden DL 
* Man verweiſt darauf, daß die „Emigration“ (der für das 
Aus landpolentum gebräuchliche Ausdruck, die 8 Millionen 
zühfe, eine Zersplitterung der gewaltigen Energien der Nation 
darſteue. In zahlreichen Zuſchriſten an den „INE“ wird ne 
ben der Rücklehr der Polen aus dem Auslande gleichzeitig 
eine verſtärkte Auswanderung der nichtpolni⸗ 
{hen Bevölforungsteife aus Polen gefor- 
dert. Aeber den Zeitpunkt biefer Vorgänge, ob die Nüd- 
lehr der Emigranten ſofort oder erft nach entſprechender Vor 
bereitung des Wirtſchaftsapparates zu erfolgen habe, um einen 
derartigen Menſchenzuſtrom „verdauen“ zu können, gehen die 
Meinungen der Einſender auseinander. Denn ſo ſehr der 
Munich auf Erfüllung nationaler Zielſetzungen vorherrscht, ift 


Aus der volniſchen Vreſſe 


hältniſſe in ihrer ganzen Troſtloſigkeit zu kennen, um 
die Verlogenheit dieſes angeblichen Freudentaumels 
aus Anlaß der tiefen Einſchnitte in das Leben der 
Sſowjetarbeiter zu durchſchauen. Im Gegenteil — 
dieſe gewaltſame Propaganda iſt ein Beweis dafür, 
wie notwendig man es hält, die natürliche Unzufrie⸗ 
denhe Arbeiters zu beſchwichtigen. Es ſind in 
ihe Preſſe Nachrichten über demonſtrative 
Proteſtſchritte der Arbeiter in Leningrad und Mos- 
kau und über Arbeiterunruhen gedrungen. Der 
äußert gedrückte Zuſtand des Sſowjetarbeiters er: 
ſchwert jolche ſtreng verbotene und mit furchtbaren 
Zwangsmaßnahmen geſtrafte Kundgebungen aufs 
äußerite. Sollten fie dennoch erfolgt fein, wäre das 
ein Beweis dafür, daß auch der Sſowfetarbeſter in 
ſeinem Elend eine Grenze zu ſehen beginnt, unter der 
ihm das Leben nicht mehr lebenswert erſcheint. 


man Do andererſeits darüber im klaren, daß die Voraus- 
fegumgen hierfür noch nicht gegeben find. In den 20 Jahren 
der ftaatlihen Anabhängigreit feien Beweiſe für das Erwachen 
großer und edler Ki in der polniſchen Nation geliefert 
worden. Es genüge ein Hinweis auf Gdingen, Mozeice, ben 
Zentralen Induſtriebezirt, auf das Olfagebiet und die ſtarke 
Armee, auf ein Heer von Hirnen und Arbeitshänden. Un- 
dererſeits jedoch beſtehe weiterhin Mangel an Arbeit, 
berrſche das Analphabetentum. In Anbetracht dieſer Lage 
der Dinge erſcheine die Auswanderung als Lebel, aber als 
notwendiges Slebel. Sei doch die Saiſonauswanderung 
aus Polen nicht etwa der Ausdruck eines Abenteurertums, fon- 
dern einfach des Arbeitsmangels, der lährlich zehntauſende 
Arbeltskräfte zwinge, ſich in Deueſchland, Lettland und anderen 
Staaten Arbeit und Brot zu ſuchen. 

In dieſem Zuſammenhang erfährt man ſehr auſſchlußreiche 
Zahlen über die Entwicklung der Saiſonabwanderung: in den 
Jahren 1931—35 betrug die Zahl der Saiſonarbeiter, die im 
Auslande Arbeit ſuchten, jährlich je 48 000; während in dieſem 
Zeitraum die gleiche Anzahl nach Polen zurilckkehrte. blie- 
ben 1936 bereits 8000 davon fort, eine Zahl, die 
im darauffolgenden Jahre ſich noch erheblich fteigerfel Trog 
ernſter Gefährdung der Salſonarbeiter durch Entnationafifie- 
rung, ſo erklärt man weiter, müſſen wir uns damit abfinden, 
daß die Emigration eine unabweisliche Erſcheinung ifte Der 
Arbeitsmarkt in Polen erhält jährlich einen neuen Zuſtrom 
von rund 300 000 Arbeitskräften. Wo fort man dies 
Heer unterbringen? So wie die Dinge im Augenblick 
liegen, wäre es ſehr ſchwer, zuſätzlich noch Nückwanderer ins 
Land zu rufen. 

Trotz aller Bedenken und Hinweiſe auf die Lage fehlt es 
natürlich nicht an optimiſtiſchen Stimmen. Polen ſei ſich darin 
einig, daß die ſtändig im Auslande lebenden Landsleute ins 
Mutterland zurlicktehren müßten. Zu dieſem Zweck fel aller · 
dings notwendig, von Worten zu Taten überzugehen, nämlich 
ihnen im Lande Anterhaltsmöglichkeſten zu verſchaffen. Anter 
Gewährung beſonderer Vergünſtigungen könnten den ausland⸗ 
polniſchen Nückwanderern die polniſchen Oſtmarken als 
Sledlungsland angeboten werden (mit 15jähriger 
Steuerfreiheit uſw.). „Möge wenigſtens die Hälfte der 8 Mil- 
lionen Auslandpolen zurückkehren und mit ihrem Polentum 
die Oſtmarken Polens bevölkern“. 


l Es ijt nicht zu bezweifeln, daß die einmal aufgerollte 
Frage in der polniſchen öffentlichen Meinung zu immer 
neuen Anregungen, Vorſchlägen und Plänen führen wird, 
wobei man einer etwaigen Stellungnahme maßgeblicher 
Stellen mit Intereſſe enkgegenſehen kann. 


Der nächfte Schlager 


des repräsentativen Kinos 


„RIALTO” 


Belannfer Film der europäiſchen Pro- 
dubtion 1939, nach dem Roman von 


Vicky Baum 
„Von ſechs -bis feg” 


Regie: HENRI DECOIN. 
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Aauptmann Wiedemann geht angeblich als 
Generalkonful nach San Franzisco 

Hauptmann Wiedemann, einer der perſönlichen Ab 
jutanten des Führers, iſt, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
agentur in maßgebenden Berliner Kreiſen erfahren har 
ben will, zum Generalkonſul in San Franzisco ernannt 
worden. Die Ernennung fei auf eigenen Wunſch erfolgt. 

* 
Hptm, Wiedemann ift, wie man fih erinnern wird, 
in der letzten Zeit vom Führer mehrfach mit Sonder⸗ 
miſſionen in London betraut worden, bei welchen Gele- 
genheiten fih die fog. Weltpreſſe ſtets ungehindert in 
phantaftifhen Vermutungen und Behauptungen erging, 
Die Wirkung war die, daß der bis dahin weniger be 
kannte Adjutant des Führers mit einem Schlage in den 
Brennpunkt des allgemeinen politiſchen Intexeſſes rückte. 
Erſt vor einigen Tagen war bekanntlich wieder die Rede 
von Wiedemann, und zwar im Zuſammenhang mit ans 
EE Geheimbeſprechungen zwiſchen Deutſchland und 
ngland. 


r 
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Bildung neuen Bauerntums in Deutſchland 
(U:Sonderbienjt der „Freien Preſſe“) 
Berlin, 21. Januar. 

Die Leiter zweier E Drganifationen, der Chef 
der deutſchen Polizei, als Reichsführer SS, und Baldur 
von G Fe als el des Deutſchen Reiches, 
haben eine Vereinbarung geſchloſſen, deren Zweck es ift, 
der Landflucht entkgegenguarbelten und 
neue Bauern d jereits im Auguft 1988 war 
awiſchen den beiden Reichsleitern eine Vereinbarung ers 
der worden, bie eine Zuſammenarbeit beim Landdlenſt 
er Hitlerjugend und beim Dienft in den Schußzſtaſſeln 
vorſah. Diejenigen jungen Leute der Hitlerjugend, die 
ſich für den Landdienſt zur bene stellen, gehen ent 
weder als Bauern oder Landarbeſter in ländliche Berufe 
über, oder aber fie dürfen darauf rechnen, im Bereich 
der GS (alfo auch in der Poll, eh Verwendung zu fins 
den. In den Landdſenſt der Hitlerjugend ſollen in er 
ſter Linie bend Leute überführt werden, die den beften 
Willen haben, Bauern auf eigenem Grund und Boden 
zu werden. Sie werden als „Wehrbauern“ begeich⸗ 
net und damit in ein befonberes Pflicht» und Treuever⸗ 
hältnis zum Schutz des Vaterlandes genommen werden 


Evangelifche Geiftlichkeit Siebenbürgens für die 

Front der nationalen Wiedergeburt 
PDO. Hermannſtadt, 21. Januar. 
Ein Rundſchreſben des evangeliſchen Landeskonfiftor 
riums A alle Angeſtellten der evangelifchen Landes: 
kirche Rumäniens auf, in die Front der nationalen Wie, 
dergeburt einzutreten. Darüber hinaus e It das 
Konfiftorium allen Glaubensgenoſſen die Mitgl bt 
der Front. Das Rundſchreiben ift von Biſchof Glondye 
und Dr. Weprſich unterzeichnet, 


1 Million Chinefen gegen Japan unter Waffen 

DNB. Tokio, 21. Januar. 
Die EE Itaganl und Ponai gaben 
im SE eine Darſte lung der Kampfhandlungen in 
China. Die gegenwärtige Kriegslage in China beuttellte 
Stagakt folgendermaßen: etwa 170000 chineſiſche Trun 
pen find im Raum meftlih der Peking—HankauValjn 
verfammelt und bereiten einen Kleinkrieg nördlich des 
Jangtſe vor. Südlich des Jangtſe find etwa 300 000 
Chine en, meiſt Truppen der Zentralarmee, im Raum 
Tſchangſcha—Nanſchang verſammelt. In Südchina fte- 
hen in Kwantung rund 200 000 und in Kwangſi rund 
150 000 Chineſen. Zuſammen mit den Truppen in Sze⸗ 
iſchuan und Yünnan beziffert Stagaki die Geſamtſtärke 
der Chineſen auf etma 1 Million mit 210 Divifionen, das 
von 85 zur Zentralarmee gehörig. Itagaki glaubt, daß 
das weſtliche und nordweſtliche Ching allmählich unter 
kommuniſtiſchen Einfluß kämen und ſtändig wachſend 

von Moskau unterſtützt würden. 


. K—00 aamen nanna] 
Modellieren, Schneiderei u. Hand- 
Zuschneiden Mic isst men auch aie Kurse 


der Schneider.) Einschreibungen täglich, Lodz, 
meisterin PUTOWA Piotrkowska 103, Parterre. 
Le 


Maria Wajer geftorben, In Zürich ift die bekannte 
SSC Dichterin Maria er im Alter von 60 Jah⸗ 
ven gestorben. Die Stadt Zürich verlich, wie wir ums 
längſt berichteten, der Dichterin den Ziriher Literature 
preis, nachdem die Schweſzeriſche Schiller⸗Stiftung ſchon 
früher Maria Waſer ausgezeichnet hatte, 

Der Sänger Kniaginin er In Krakau Hoh 
53 Jahre alt, am Herzſchlag der Opernfänger Konſtankin, 
Kniaginin, ein Ruſſe, der nach dem Bolſchewikenumſturz 
nach Polen kam, und ſich in Krakau niederlſeß. Dort 
wurde er zunächſt Mitglied des Opern⸗ und Operetten- 
theaters, dann führte er als Regiſſeur am Slowacki⸗ 
Theater mehrere Opern auf, in denen er ſelbſt mitwirkle, 
und wurde Proſeſſor am Muſitinſtitut. Gaſtſpielreiſen 
Hären den kultivierten Sänger wiederholt nach Lodz. 
Kniaginin war 1021 polnſſcher Staatsbürger geworden. 


Vor dem Pericht der engliſchen Graſſchaft Sales: 
bury erſchien ein Mann, der angeklagt war, ein Auto 
gefahren zu haben, das nicht gegen Unfälle verſichert war, 
Nach ſeinem Beruf gefragt, gab er an. Agent für eine 
Autoverſicherung zu ſein. 


rr 
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Das Lachen erhält uns vernünftiger als der Verdruß. 
G. E. Leſſing. 


Aus dem Buche der Erinnerungen‘ 


1863 Ausbruch des polniſchen Januaraufſtandes. 
1922 + Papit Benedikt XV. in Rom (* 1854). 


Aufheiterung.. .. 

Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Trübe mit Aufheiterungen. Im Oſten 
und im Zentrum des Landes leichter 
Froſt, im Weſten einige Grade über dem 
Gefrierpunkt. Mäßige, zeitweilig ziem 
lich ſcharſe ſüdöſtliche Winde. 

= 

Entgegen den Erwartungen der Metenrologen wird 
Polen ftatt von kühler Luft aus Nordoften von warmen 
Lufmaſſen aus dem Süldweſten überflutet, jo daß mit 
einer Rückkehr des Winters für die nächſten Tage nicht 
gerechnet werden kann. 

Die Schneeverhältniſſe ſind für die Sportler denk⸗ 
bar ſchlecht. In Zakopane liegen 5 cm, auf der Hala Ga: 
obe eine Spur und in Worochta überhaupt kein 

nee. 


Sonnenaufgang 7 Ahr 40 Min. Untergang 16 Abr 8 Min. 
Mondaufgang 7 Ahr 57 Min. Antergang 18 Ahr 36 Min. 


3. Sonntag nach Epiphanias 


Nm. 12, P. 18: Iſt es möglich, ſoviel an euch 
ift, fo habt mit allen Menſchen Frieden. 


Es tönt noch in unſeren Ohren die Weihnachts, 
botſchaft vom Frleden auf Erden. Unter allem, was 
uns Weihnachten gebracht hat, vermochte wohl nichts 
die Menſchen feit jeher fo tief zu ergreiſen, wie es 
gerade diefe Botſchaft getan hat. Denn der Friede ift 
es, nach dem fid die Meuſchen ausnahmslos ſehnen. 
Nun zeigt uns die Heilige Schrift nicht nur den Hin⸗ 
weis auf den Frieden, ſondern fie führt uns auch ein 
Bild des Frledens vor die Augen. So heißt es von 
den erſten Chriſten, daß ſie ein Herz und eine Seele 
geweſen find. Das, was einſt die erſte Chriſtenheit 
auszeichnete, ſoll nicht etwas Einmaliges fein, ſondern 
es foll in jeder Gemeinde und in jeder Mirhe lebendige 
Wirklichkeit werden. Und darüber hinaus ſtellt die 
Hellige Schrift die Forderung, daß wir mit allen Men⸗ 
ſchen Frleden halten ſollen. Wie kann es nun zum 
Frieden zwiſchen Menſch und Menſch kommen? Der 
Apoſtel geht dabei von folgenden einleitenden Gedan⸗ 
len aus: „Yit es möglich, ſo viel an euch iit”. Der 
Apoſtel Paulus kannte die Wirklichkeit des Lebens. 
Er wußte es, daß zur Erreichung des Friedens beide 
Seiten ihr Möglichſtes hingeben müſſen. Webera 
dort, wo der Friedswllle nur von einer Seite ausgeht, 
und die andere Seite ſich dem entgegenſtellt, kaun es 
leinen erleben geben. Anderſeits wiederum foll der 
Chrift nicht darauf warten, bis der Anlaß zum Frie⸗ 
den von der anderen Seite gegeben wird, ſondern er 
ſelbſt ſoll den Anfang machen. Nun kommt die Frage, 
ob es möglich fet, überall und mit jedem Frieden zu 
halten? aulus zieht in dieſer Hinſicht Grenzen, 
indem er fant, fo viel an euch tft. An uns tft eben 
nicht alles, Es find unſerem Können auch auf dieſem 
Gebiete Grenzen gezogen. Eines aber können und 
follen wir tun. Mir foen nach dem Frieden trachten. 
Wie tft das möglich? Friede beſteht nicht darin, daß 
wir andere unter unferen Willen zwingen, er beſteht 
auch nicht darin, daß wir uns unter dem Willen an= 
derer zwingen laffen. Friede kann nur dort cite 
kehren, wo wir Gott den Herrn walten laffen, Wenn 
wir alle es lernen wollten, uns unter Gottes Wille 
zu beugen, dann würde der Friede wie eine ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Frucht uns allen zuteil werden. Friede Des 
ſteht nicht im Unrecht tun, er beſteht auch nicht im 
Unrecht leiden, ſondern er beſteht im Ningen darnach, 
daß überall Gottes Wille geſchehe. Unſer Heiland 
hat uns dieſen Frieden durch fein Handeln gezeigt, 
Er möge uns Kraft geben, daß wir ihn erreichen! 

Paſtor A. Doberſtein. 


Freitag-Markt wegen Tuftſchutübung vorverlegt 

Im Zuſammenhang mit den Luftſchutzübungen ijt der 
Markt vom 27, auf Donnerstag, den 26. Jas 
nuar, vorverlegt worden. Es follen am kommenden 
Freltag größere Menſchen- und Wagenanſammlungen 
vermieden werden. 


RE ———j— 
Jeder Deutſche trägt das Januarabzeichen 
der Tlothilfe, den Schneeball! 


H 99 
Rino „Stylowy 
n Kilińskiego 123 
Heute Beginn um 12 Uhr mittags. 


RH Teil des Dlumpiaflims 


Dx IAS + IN 102 


Tagung der Arbeitsgemeinfchaft 
der deutſchen Paſtoren 


Uns wird geſchrieben: 

„Am 18. und 10, d. M. fand in Lodz eine ordent 
liche Tagung der Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Pas 
ftoren ott, Trotz mannigfacher ungünſtiger Umſtände 
war die Zahl der Teilnehmenden ſaſt chenjo groß wie 
bisher. Die meiſten der Nichterſchienenen haben ihr 
Fernbleiben durch Unabkömmlichkeit im Amte ent 
ſchuldigt. 

Im Vordergrunde der Beratungen ſtanden ſelbſt⸗ 
verſtändlich die kirchlichen Spannungen und Nöte der 
Gegenwart. Die Leitung erſtattete einen eingehenden 
Bericht über die Ereigniſſe und die Entwicklung der 
Lage feit der letzten Tagung. Dieſer Zeſtabſchnitt 
ſtand ganz im Zeichen der Forderung des deutſchen 
Teiles der Kirche nach 


Gleichberechtigung. 


Die Arbeitsgemeinſchaft hat auf ihrer letzten Tagung 
zum Ausdruck gebracht, was fie unter Gleichberechtſ⸗ 
gung verſteht und dabei ihre Minimalforderungen 
aufgeftellt. Profeſſor Siegmund ⸗ Schultze hat diefe 
Forderungen als maßvoll und völlig berechtigt aner⸗ 
kannt und hat dabei in Anlehnung an die Forderun⸗ 
gen der Arb.⸗Gem. feine bekannten 7 Theſen formu⸗ 
ert, die die Grundlage aller ſtattgefundenen Vers 
handlungen bildeten. Dieſe ſchelterten alle an der 
Tatſache, daß die auch nur paritätiſche Gleichberechtſ⸗ 
gung der deutſchen Mehrheit gegenüber der polniſchen 
Seite verweigert wurde. 

In reger Ausſprache wurde die Haltung der Qei- 
tung von den Anweſenden gebilligt und für ihr pflicht⸗ 
bewußtes Einhalten der einſtimmig aufgeſtellten 
Forderungen die Anerkennung und der Dank ausge⸗ 
ſprochen. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß nicht ein 
einziges Glied der Arbeitsgemelnſchaft es für flatte 
haft und möglich hält, von der Forderung der vollen 
Gleichberechtigung abzuweichen. 

Einen breiten Raum nahm die Beſprechung der 
kirchenrechtlichen Fragen ein, die mit dem 


Fall D. Kleindienſt 


verfnitpft find. Es wurde das tieſſte Bedauern dar: 
über zum Ausdruck gebracht, daß die Amtsenthebung 
dieſes verdienſtvollen Mannes durch das ſtonſiſtorſum 
erfolgte, bevor die Frage feiner Stagtsangehörigkeit 
endgültig geklärt worden ift. D. Kleindienſt wurde 
dabei für feinen ſelbſtloſen und auſopferungspollen 
Einſab für die Rechte feiner Glaubens und Volks- 
genoſſen der wärmſte Dank ausgeſprochen. 

Trotz der ſtarken Inanſpruchnahme durch die 
kirchenpolitiſchen Fragen war es der Arbeitsnemein- 
ſchaft Pflicht und Bedürfnis, ſich auch eingehender 
theologiſcher Arbeit zu widmen. Zu dieſem 
Zwecke wurden drei Vorträge gehalten, die alle mit 
viel Intereſſe aufgenommen und eingehend beſprochen 
wurden. 

Den erſten Vortrag hielt Paftor Hugo Schmidt. 
Tuezun über das Kirchenlied im Schul» und 
Konfirmandenunterricht. Die evangeliſche 
Kirche erkennt heute das Kirchenlied als Schatz, der 


von neuem gehoben werden muß. Man erlebt es als 
Kraft und Wegweiſung gerade in der gegenwärtigen 
bewegten Zeit, Eine beſondere Aufgabe ift es deshalb, 
unfere Jugend in die Welt des Kirchenliedes einzu⸗ 
führen und es ihr lieb und vertraut zu machen, 

Der zweite Vortrag, gehalten von Paftor Guſtav 
Behnke Alexandrow, handelte von der Orfor« 
der Gruppen bewegung. Es handelt ſich um 
eine Exweckungsbewegung von großem Ausmaße, 
ſtarker Intenſibitat. Das Charaktertftifche dabei ift 
aber, daß ſie gerade unter den Gebildeten Fuß faßt, 
zahlreiche Anhänger findet, Paſtor Behnke ſchilderte 
das Weſen dieſer Bewegung und unterzog fie einer 
teils anerkennenden, teils ablehnenden Kritik. 

Den letzten Vortrag hielt der Leiter der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit innerhalb der Arbeitsgemekuſchaft. 
Paſtor Kruſche⸗Rupin, über das Thema: „Theo 
logiſche Verantwortung heute.“ In git: 
drucksvoller Weiſe handelte er von der Verantwortung 
der Theologen im allgemeinen und heute — im Um: 
bruch der Zeiten — im befonderen. 

Dieſe Verantwortung beſteht in einem Doppelten: 
erſtens in der treuen und unverfälſchten Verwaltung 
des dem Theologen anvertrauten Wortes Gottes, und 
zwar in Geſetz und Evangelium. Der Vortragende 
wies dabei nachdrücklſch auf die vielſach verkannte for 
A politiſche Bedeutung des Geſetzes Gottes 

in. 

Damit ijt die Verantwortung des Theologen aber 
keineswegs erſchöpft, vielmehr erſtreckt fte ſich auch auf 
das Wie der Verkündigung des Wortes Gottes. 
Dieſe hat zu exfolgen in engſter Bezogenheit auf die 
Gegenwart und in engſter Verbundenheit mit 
ihr, Die Vorausſetzung der erfolgreichen Verkündt, 
gung iſt das Vertrauen zum Prediger. Daher erfolgt 
auch echte Verkündigung ſtets aus einer inneren 
Solidarität mit dem Hörer heraus, wie fie at: 
nächſt in der Perſon Chrifti uns vor Augen tritt. 

Der reichhaltige und höchſt aktuelle Vorkrag Toll 
demnächſt zur Veröffentlichung gelangen. 

Die ungeteilte dankbare Aufnahme der Vorträge 
ließ den Wunſch aufſteigen, demnächſt nicht nur fiir 
2 Tage, ſondern zu einer längeren Freizeit zwecks 
ernſter theologiſcher Vertſefung zuſammenzukommen. 

Mit aufrichtiger Dankbarkeit ſchauen alle Teil; 
nehmer auf die Tagung zurck. Ste bot das Bild 
einer engen, brüdexlichen Geſchloſſenhelt, einer rechten, 
Lebens- und Schaffensgemeinſchaft. Trotz der Not. 
lage unſerer Kirche, die wie ein Alpdruck auf allen 
ihren Gliedern laftet, ſchaut deshalb auch die Arbeits: 
gemeinſchaft der deutſchen Paſtoren getroſt und voller 
Zuverſicht in die Zukunft. Sie tut dies in der Ges 
wißheit, daß — früher oder ſpäter — der deutſchen 
Volksgruppe in Mittelpolen auch in 
kirchlicher Beziehung ihr volles Recht 
werden wird. 

(Siehe auch den Artitel „Ein Pole für bie Oleſchberechtſ. 

ung in der evang.⸗augsb. Kirche Polens“ im Teil der polni- 
ſchen "Zeie 


Rationelle Ernäbruns 


erfordert das Vorhandenfein von Mineralſalzen. Unſere täglichen Nahrungsmittel: Brot, gekochtes 
müfe mellen oft zu wenig Mineralftoffe auf, deren Mangel im Körper das Eniſtehen berinähiger © d 
Minerogen F. F. ergänzt diefen Mineralmangel im Körper, 


mithin geringere Widerſtandsſähigkeit hervorruft. 
Apteka Mazowiecka, Warszawa, Mazowiecka 10. 


Metallabfälle werden ſchon gefammelt 


Am 13. Januar hielt die Sektion zur Sammlung von 
Abfällen der Lodzer Geſellſchaft zur Bekämpfung des 
Bettelunwefens ihre zweite Sitzung ab. Nach den er 
ten Aufrufen in der Preſſe und im örtlichen Rundfunk 
ind bereits Anmeldungen über Metallabfallſammlungen 
erfolgt, u. zw. vom Kaufmannsgymnaſium in der Kopers 
nikaftraße, von der Straßenbahn und vom Unterfus 
chungsamt. In Zufamenhang damit befchäftigte fid) die 
Sektion mit der Verwendung dieſer Abfälle. 

Mit der Einbringung von Metall ift bereits begon 
nen worden. Es werden ſegliche, auch kleinſte Gegen: 
ftänbe geſammelt, unter denen Stanniol (von Schokolade 
u. dgl.) und Bleinöpſchen von Flaſchen beſonders mert: 
voll find. 

Die Sektion rechnet dabei auf beſondere Unter: 
ſtützung durch Haus, und Fabrinbeſitzer und bittet alle 
Perfonen und Inſtſtutionen, die die Abfälle bereits ge: 
ſammelt haben, um lelephonſſche Anmeldung Nr. 277-62 


„fef der S 


ife der Pläge zu d 
Pr SA Gr., 


chönheit“ 


leiſch, Gu 
Ouren und 


von 8—15 Uhr oder brieflich an das Sekretariat det 
Lodzer Geſellſchaft zur Bekämpfung des Bettelunmefens 
für die Sektion zur Sammlung von Abfällen (Sekrota- 
riat Łódzkiego Towarzystwa Przeciwiebraczego dia 
Zbierania Odpadköw, Kutna Nr. 10). ` 

Später foll mit der Sammlung von Papier, Zu: 
pen, Glas u. dgl. begonnen werden; es wird deshalb 
gebeten, ſchon ſezt mit dem Sammeln zu beginnen, 


Jehntelliter-Flaſchen Schnaps wird es nicht 
mehr geben 

In Verlauf der letzten Ausſchußſitzung des Sejm 
wurde während der Beſprechung der Monopol⸗ Haushalte 
von Bizeminifter Moramfki u. a, erklärt, daß eine er: 
ordnung bevorſtehe, der zufolge die 100, Kubinzentimeter⸗ 
Schnapsflaſchen aus dem Verkauf gezogen werden. Diefe 
Erklärung jand den Beifall der Abgeordneten, die in der 
vorhergegangenen Aussprache auf die Notwendigheit Hins 
gewieſen hatten, diefe fog. „Hunderter“ abzuſchäſſen. 


zu den Abend- 
vorſtellungen ab 


80 Gr. 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 22. Januar 1939. 


Rus dem Leben einer Neunzigjährigen 


(Zu der Zeichnung in der heutigen Beilage „Die Zeit im Bild“) 


Es war am Vormittag eines regnerifchen Winter: 
tages, als ih Karolle Schinſchke, die mit ihren 
zwefundneunzig Jahren wohl die älteſte in unſerer Mitte 
lebende Volksgenoffin fein dürfte, auffuchte, um mir von 
Ihr einiges aus ihrem langen Leben erzählen zu laſſen. 

Ich traf die alte Frau nicht, wie dies wohl zu er⸗ 
warten geweſen wäre, im begeumen Lehnſtuhl ſitzend und 
geruhſam Vergangenem nadhfinnend an — fie ſtand in 
der feuchten Kühle des Tages vor ihrem Haufe und 
mühle fich) eifrig mit einem Spaten, dem Waffer, das fich 

durch ein verſtopftes Brlickenrohr aufgeſtaut hatte und 
nun den Gehſteig zu überfluten drohte, freien Abfluß 
zu ſchaſſen. 

Die Neunzigjährige, die, wie ich ſpäter von ihr er⸗ 
fuhr, Mutter und Urahne von 18 Kindern, 30 Enkeln und 
22 Urenzkeln ift, hat wohl nie je daran gedacht, ſich zur 
Ruhe zu ſetzen. Mit einer ledig verbliebenen, gleichfalls 
ſchon bejahrten Tochter, verwaltet fie ihr beſcheidenes 
Beſittum, ein Haus mit einigen Mietwohnungen und 

pier Morgen Land, deffen Einkünfte ihr zum Leben aus- 
reihen, und muß fih mit all den großen und kleinen 
Sorgen befaffen, die die Bewirtſchaftung folh eines An⸗ 
weſens mit ſich bringt, 

Wie weit reicht doch das Gedächtnis der rüſtigen 
Breifin gurih: zur Zeit des Auſſtandes 1863 war fie be» 

reits ein erwachſenes Mädchen, und ſie kann ſich noch 

ſehr gut an die damaligen Ereigniſſe erinnern und vers 
mag fie bildhaft und eindringlich zu ſchildern. 

f Auch vom Leben unferer deutſchen Siedler aus jenen 
und den ſpäteren Jahren weiß fie viel zu berichten und 
davon, wie De aus Zabieniee, wo ihr Vater, Daniel 
Lange, wohnte, mit Friedrich Schinfchke, ihrem Mann, 
nach Radogoſchtſch verzog, wie fie hier eine Hufe mit 
viel Wald und Unland kauften, und wie ſchwer ſie ſchaf⸗ 
fen mußten, um neuen Acker zu gewinnen und die 

ene Schuld zu tilgen, die ſie auf den erworbenen 

Boden hatten aufnehmen müffen. Und der größte Stolz 


Miss BARTIRA 


d f Milderung des Strafverfahrens 


A bei Nichtzahlung der Sozialverſicherungsbeitrüge 
a. In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, daß gegen 
ET auf dem Berwaltungswege Strafver⸗ 
| faren wegen Nichteinzahlung der Beiträge für die 
Sozſalverſſcherungsanſtalt eingeleitet werden. Die 
Sozlalperiicherungsauſtalt zog bei der Anſtrengung 
eines forhen Prozeſſes nicht in Betracht, ob der bes 
treffende Arbeitgeber die Beiträge den Arbeitnehmern 
abgezogen hatte oder nich. Die Prozeſſe wurden auf 
Grund des Art, 58 der Rechlsvorſchriſten über Vers 
gehen eingeleitet, in dem es heißt: „Wer ein Arbeits⸗ 
internehmen Diet und die den Arbeitern und Anges 
ſtellten abgezogenen Beiträge an die Sozfalverſiche⸗ 
ungsiuſtitütlonen nicht abflihrt, wird zu einer Geld- 
ale bis 8000 Zloty oder mit Haft bis zu 3 Monaten 
bperürteilt.“ Der Streit ging bei den bisherigen äle 
len darum, ob der Arbeitgeber die Beiträge von den 
Arbelterlahnen abgezogen halte oder nit. Run hat 
das Dberfte Gericht in dieſer Angelegenheit ein grund⸗ 
liches Urteil gefällt, in dem es heißt, im Art. 58 der 
echts vorſchriften werde nur die Nichtabflihrung tats 
ſaächlich abgezogener Beiträge für ſtrafbar erklärt, nicht 
äber von Beiträgen, die abgezogen werden ſollten, 
ber nicht abgezögen wurden. Angeſichls diefer Ent 
Le Ain tann Aer Unternehmer künftig nur dann bes 
traft werden, wenn nachgewieſen wird, daß er die den 
Arbeitern abgezogenen Beiträge einbehalten hat. In 
Fällen jedoch, da der Arbeitnehmer die Beiträge nicht 
gezogen hat, z. B. bei verſpäteter Anmeldung des 
wbeiters, fann die Sozfalverſicherungsanſtalt nur 
den, zipilen Klageweg gegen den betreffenden Arbeit 

geber beſchreiten. 


1 Die Angeftellten der Sozlalverſicherungsanſtalt 


$ fordern Gehaltserhöhung 
| „a Beim Direktor der Lodzer Sozialverficherumgs« 
. Bra cime 1 0 RE SE 
der Angeſtellten dieſer Inſtitutton vor und unter. 
breitete eine Denkfchrift, in welcher die Forderung auf 
Erhöhung der Gehälter bis um 15% gefordert wird. 
ie Aktion um eine Erhöhung der Gehälter in den 
So, Feen wird in ganz Polen ge⸗ 
führt. 
fjeute werden beſtattet: 

Ferdinand Hildebrandt, 70 Jahre alt, um 18,80 Uhr 
auf dem evang. Friedhof in Doly; Kamilla Strohbach 
geb, Aft, 48 Jahre alt, um 14 Uhr auf dem neuen evang. 
Arledhof; Leopold Stenzel, 48 Jahre alt, um 15 Uhr auf 
dem evang. Friedhof in Pabianice, 


d KINO 


(Napiörkowskiego 16) 


Sılager auf Schlager! 


Heute zum unwiderruflich letzten Male! 


PALLADIUM" „Die Welt wt von uns“ 


In der Hauptrolle: Chevalier. 
Anfang um 12 Ahr. 


der alten Frau iſt, daß ſie ſich zuſammen mit ihrem 
Mann ihr Bauerngut ſelbſt mit ihren Händen erarbeitet 
haben und daß ſie trotz der größten Entbehrungen, die 
fie darum hatten auf fih nehmen müſſen, niemand einen 
Groſchen ſchuldig geblieben ſind. Dieſe Worte und das 
Geſicht dieſer unſerer älteſten Bäuerin, das von harter 
Arbeit zerfurcht, zugleich auch einen durch nichts zu gwin- 
genden Selbſtbehauptungswillen ausdrückt, 
läßt uns jene Kraft verſpüren, mit der der deutſche Sied⸗ 
ler überall daran ging, ſich aus Sumpf und Sand frucht⸗ 
bare Scholle und neue Heimat zu Itten. 

Der Große Krieg im Jahre 1914 vernichtete viel von 
dem in langen Jahrzehnten mühſam Erarbeiteten. Für 
30 000 Rubel Schaden hätten ſie damals gehabt, erzählt 
die alte Frau, vier Häuſer gingen in Flammen auf, fie 
verloren fajt all ihr Hab und Gut. Während alle Jün⸗ 
geren vor der herannahenden Schlacht flohen, blieb ſie 
allein als Hüterin des Hauſes zurück. 18 Tage lang be⸗ 
fand ſich das Gehöft, um das herum ſich die Schützen ⸗ 
gräben zogen, in der Frontlinie; in den Stuben lagen in 
ſtändiger Alarmbereitſchaft die deutſchen Soldaten, die 
Holgwände des Hauſes wurden von Kugeln durchlöchert, 
ruſſiſche Granaten ſchlugen im Wald nebenan und auf 
dem Nachbarhof ein und riſſen ringsherum die Aeſte von 
den Bäumen. Sie aber ging wie immer ihrem bäuer⸗ 
lichen Tagewerk nach und fütterte und tränkte Vieh und 
Geflügel. 

„Es iſt nicht viel Gutes, was man erlebt,“ meinte die 
Erzählerin zum Schluß. Ich aber gewann, nachdem ich 
mich von ihr verabſchiedet und in den trüben Tag zurück 
hinausſchritt und das Gehörte überdachte, die Gewißheit, 
daß es für uns alle gut fei, ſolch arbeitsteihes und tap: 
feres Leben immer wieder in all feiner Einfachheit und 
Tüchtigkeit als Vorbild vor uns zu ſehen, und daß wir 
allen Grund hätten, uns aufrichtig zu freuen, fo ſtarke 
und aufrechte deutſche Frauen und Mütter in unſerer 
Mitte zu haben. 


VEDETTE 


vom CASINO DE PARIS 


in Kürze im 


TABARIN 


um Jahresball des Ringes deutſcher Ahademiker ijt 
in Beantwortung mehrerer Anfragen feſtzuftellen, Ki 
diefe Veranſtaltung durch Straßenbahnreklame nich 
angezeit worden iſt, — wozu Übrigens kein Anlaß ele 
legen hätte, mal in beier Form. Die ausgehlebte 
Neklame betraf eine andere Organſſatlon. 


28. I. 
Das Ereignis des Karnevals 


15-Jahrfeier 


eu 
des 


„Chalia“- Cheafers! 


Im „Sängerhaus“ 


— —— —— — 


Ein unehrlicher Beamter 

a, Das Lodzer Bezirksgericht verkündete geſtern 
das Urteil in dem Prozeß gegen den geweſenen Se⸗ 
Lretär des Gerichtapollgiehers in Tuszyn, Kazimſerz 
Zielfuſti, der angeklagt war, durch Fälſchung von 
Quittungen 1000 Zloty unterſchlagen zu haben. Im 
Verlauf der Unterſuchung ſtattete Zielinſti den größ⸗ 
ten Tell der Summe zurück. Er wurde der Unters 
ſchlagung ſchuldig befunden und zu 8 Monaten Ge 
fängnis, zu 50 Zloty Geldſtrafe ſowie zum Verluſt der 
Rechte für die Daner von 2 Jahren verurteilt. 


Preiſe ab 40 Groſchen. 
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Trügender Tag 
Von Ernſt Fröhlich 


Es ſollte ſchneien“, ſagt der Wandkalender, 
ch bring den Frühling“, kündet warmer Föhn. 
Und auf dem Dachfirſt fingt jo froh die Amſel, 
Als ſtieg der Lenz wahrhaftig von den Höh'n. 


Das Herz wird warm, Wie bunte Blumen ſprießen 
Gedanken uns und Wünſche, unbewußt! 

Die Sonne ſcheint! — Der Winter ift vorüber! 
Der Tag iſt hell, das Leben wieder Luſt! 


Doch ehe noch ein Lied die Lippen formen, 

Erliſcht das Licht —— wie es jo manchmal geht! — — 
Die Amſel ſchweigt. Es ſchneit, indes von Norden 
Ein jäher Sturm uns um die Köpfe weht! 


— T— 

Nach Bauchoperationen bewährt fih das natürliche „Franz: 
Joſef“⸗Ditterwaſſer als ein beſonders nützliches Abführmittel. 
da es den Verdauungskanal leicht und vollkommen reinigt und 
den geſamten Stoffwechſel nachhaltig fördert. 


Um die Gründung einer Evang. Vorſorgekaſſe 


Uns wird geſchrieben: An der Johannisgemeinde 
wird feit einiger Zeit daran gearbeitet, eine Evangeliſche 
Vorforgekaffe zu gründen, die ihren Migliedern bei 
Taufen, Verheiratungen und Sterbefällen Unterſtützun⸗ 
gen geben würde, und zwar in derſelben Art, wie bise 
her mehrere Begräbniskaffen organſſſert find. Eine 
Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Senior Dietrich, 
Philipp Kober, Alfred Marx, Alfred L. Erdmann, Nat 
mund Zimmermann und Alfons Köhle, hat bereits ein 
Statut ausgearbeitet. 

Auf einer vorgeſtern ENEE Informationss 
verfammlung wurde das Statut den Intexeſſierten ver. 
leſen und angenommen, Es meldeten ſich bereils eine 
größere Anzahl Mitglieder, die ſoſort eintreten wollen 
Die Statuten ſehen die Arbeit der Kaffe in drei Sehtior 
nen, und zwar der Taufs, Eheſtands⸗ und Be ſrübnisſeh 
tion vor. Die Mitglieder haben bei einem e tretenden 
Unzerſtützungsſalle Beiträge zu entrichten, deren nor 
male Höhe 1 Zloty beträgt. Diefe Statuten follen der 
Auſſichtsbehörde zur Alb ne 
eigentliche Gründung wird nach dieſer Beſtätigung er 
folgen. Während die Gründungsmitglieder bereits nom 
erften Tage an unterjtü ungsberechtigt find, erwerben 
ſpäter eintretende Mitglieder erft nach 2 Jahren die Un⸗ 
lerſtützungsberechtigung. 


vorgelegt werden. Die 


Gebühren für den Wegebaufonds 


Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Veran 
Tagung der Gebühren fur den ſtaatlichen Megebaufonds 
für das Jahr 1939/40 teilt die Lodzer Stadlſtaroſtel den 
öffentlichen Inſtitutionen und Betrieben ( ſeuerwehr, 
Sozialverfiherungsanftalt, charltalſve Geſellſchaften und 
dgl.) mit, daß die für ihren eigenen Bedarf verwendeten 
Kraftfahrzeuge bis zum 1. Februar laufenden Jahres in 
der Gtadiftaroftei anzumelden find, Zu dieſem Zmed 
iſt es en edi entfprechende Geſuche um die Befreiung 
von den Gebühren des Wegebaufonds in der Stable 
ſtaroſtei einzureichen. Dasſelbe betrifft die Komitees 
für Körperliche Ertilchtigung und militäriſche Vorberei⸗ 
tung, die Urbeitsbienfiftellen, Bildungsanſtalten, die ihre 
Zoe lediglich zur Schulung und Ausbildung 
ihrer Schüler und Lehrer benützen. 


. —— E EEE E 
Bunter Abend des R6D an St. Trinitatis 


am 18. Februar im Sängerhaus 


Ziehung von Prämienſparbüchern der PRO 
Am 20. Januar ſand in der E bie neunte 
öffentliche Verloſung für Prämien parbücher der Serie 
IV ftatt, wobei die ausgeſetzten Gewinne auf folgende 
Nummern fielen: 9 
1000 Ch auf die Nummern — 831064, 882862, 357440, 
370892, 371163; 
500 
346325, 
384080, 


300456, 302846, 
312812, 316705, 318273, 

2, 326374, 827844, 331514, 

„ 339784, 340298, 

849714, 350599, 

863286, 364306, 

875876, 376865, 

377087, A 1853, f „ 881482, 381649, 
385208, 10, „ 388876, 389561, 
„ 391576, 392050, 893629, 394777, 398148, 


Außerdem fielen Prämien zu je 100 21. aufm22i 
Prämienſparbücher. Die Eigentümer der ausgeloflen 
REN werden von der PRO beſondere ſchrlftliche 
Mitteilungen erhalten. 

Von den früheren Verloſungen der 
bücher, Serie IV, find folgende Prämien bisher nicht ok: 
el worden 250 Zl. auf Nummer 335664 fowie je 
00 Zl auf die Nummern: 320938, 334869, 339581, 340210, 
354352, 364146, 365416, 366141, 370932, 386898, 392296 

(Ohne Gewähr). 


mern — 300380, 
09677, 312312, 


rämlenipar 


Morgen, Montag, aufjehenerregende Premiere 


der luſtigen Komödie 


3000000 uden einen Erben 


In der Hauptrolle der bebannte Komiker Heinz Rühmann, 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 22. Januar 1989. 


Brief an uns 


Sur Neugekaltung er luth. Kirde in der Hu 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur meldete, „ha⸗ 
ben die deutſchen Evangeliſchen in der Slowakei, die 
bisher zufammen mit den flowakiſchen und ungariſchen 
Evangeliſchen zu einer kirchlichen Organifation gehöre 
ten, eine eigene kirchliche Organiſation mit einem eige- 
nen deutſchen Biſchof an der Spitze ins Leben gerufen“. 
Was dle Deutſchen in der Slowahel ſchon Jahre hindurch 
erfehnt und erkämpft haben, ift Wirklichkeit geworden: 
fie beſitzen nun eine eigene, felbftändige 
deutfche lutheriſche Kirche. 

Da wir uns in einer Lage befinden, wie die evange⸗ 
liſchen Deutſchen in der Slowanel bis zur kirchlichen Neus 
ordnung, ſo berührt uns dieſe Nachricht ungemein. 

Maucher unter uns wird fragen, was die Deutſchen 
m der Slowakei wohl bewogen habe, die Neugeſtaltung 
ihrer Kirche durchzuführen. 

Wie aus Zeitungsberichten hervorgeht, haben ſich die 
Deutſchen in der flomakifchen evangeliſchen Bee 
niemals wohlgefühlt. Die Slowaken beanspruchten für 
fid) eine Übergeordnete Stellung, wobei die Deutſchen in 
ihren Rechten geſchmälert wurden. Das führte dauernd 
zu unliebfamen Neibungen und ſpitzte die Lage immer 
mehr zu. Schließlich mußten es beide Teile einſehen, 
daß es aus diefer zermürbenden Spannung nur noch 
einen Ausweg gab: die friedliche Aufteilung 
der Landeskirche. d 

Wenn es vor Jahren bei ſchwach entwickeltem oder 
ſchlummerndem Volksbewußtſein noch möglich war, daß 
berſchiedene Volksgruppen in einer Kirche zuſammenleb⸗ 
ten, fo ift das heute bei dem erwachten und fid) von Zo 
du Tag ſteigerndem völkifhen Lebenswillen unmögli 
geworden. Bei ſolchem Zuſammenwohnen wird fid im⸗ 
mer eine Volksgruppe finden, die im Vollbewußtſein 
ihrer Macht mit allen Mitteln dahin ſtreben wird, eine 
Herrſcherſtellung einzunehmen und fidh die ans 
deren Gruppen unterzuorbnen, oder — wie das bei uns 
lelder der Fall ift, — daß fogar die Minderheit ſich das 
Lebensziel Hecht, die Mehrheit a aufzufaugen. Daß 
da von einem friedlichen Zuſammenleben auch nicht mehr 
im nde die Rede fein kann, wird ſedem eſnleuch⸗ 
ten. Schlleßlich ift ſolch ein zuſammengewürfeltes Durch⸗ 
einander fett auf kirchlichem Gebiet gar nicht gottges 
wollt. Gott ift ein Gott der Ordnu ng und hat uns 
gerade im Leben der Völker (das kirchliche Leben nicht 
ausgenommen) gang klare Linien gezogen, 

Die Völker verdanken ihr Dafein keinem blinden 
Zufall. Gott Du fie. Und Gott will, daß bleibe, was 
er Zelle hat: flomakifch, was jlomakifch ift; polnſſch, 
was polnifd ift; und deutſch, was deutſch NE Eine Kits 
chengemelnſchaft, die fih anmaßt, eine Volksgruppe (die 
ebenſo ein Recht zu leben und au EE bat, wie fie 
ſelber) zu entpolken und e ſuſcht Gott ins 
Handwerk und büßt ihr Se Kirche au fein, vor 
1005 ein, ja, ſinkt herab zu einer politifchen Organi: 
ation. 

Gott rebet zu jebem Volke in der dieſem angebores 
nen Sprache. ie Mutterſprache ift das Mittel, deffen 
fih Gott bedient, um dle 5 des einzelnen 
Menſchen forte des ganzen Volkes aufklingen zu laffen. 
Wir ſehen es auf den Miſſtonsſeldern der Heidenvölker, 
wir erleben es ſelber immer wieder, wie gerade die Mut⸗ 
terſprache ans Herz greift. Dazu kommen noch die bes 
ſonderen Anlagen und Eigenſchaften der Völker. Und 
hier gerade ift es, wo Gott die Völker anfaßt, die einen 
fefter, die anderen zarter, ja nach Bedarf, um fie mit ſei⸗ 
nem Geiſt zu KM, au veredeln. Wer nun Men⸗ 
Iden oder Volksgruppen entvolkt, entzieht fie den Ein- 
ſlüſſen Gottes (Hur. ſchneidet den Skromzufluß feines 
Geiftes) und erniedrigt 1 Au Zwittergeſchöpfen, die ein 
elendes, gottfernes Daſeln führen. 

Aus dem Geſagten geht hervor, daß die Volks 
kirche gotlgewollt ift, an wird mir mit dem breit⸗ 
getretenen Vorwand kommen, Gott ſei nicht an das 

olkstum gebunden, im Gegenteil: die Betonung des 
Volkstums fet der Untergang der Klrche, denn Chriftus 
und das Chriſtentum feien wie die Sonne international, 


Taſchenlampen-Handſchuhe 
Aus London wird uns gefchrieben: 
In London ift eine neue Modetorheit aufgekommen, 
Ae vielleicht nicht einmal fo dumm ift, oboroht ſie aus» 
geſprochen grotesk wirkt. Es gibt nämlich neuerdings 
Handſchuhe, deren Fingerſpitzen auf einen leichten Druck 
aufflammenz unter den Fingerkuppen ijt nämlich eine 
kleine elektriſche Birne verborgen. Sie ſollen gang bes 
ſonders gute Dienfte Teiften, wenn man nachts feine Tür 
SEN will und das Schloß nicht findet. 
Min EE find ja ſchon lange im Ge- 
brauch, und es ift eigentlich nicht einzufehen, warum man 
e nicht in die behandſchühten Singer montieren ſollte. 
Aeußerlich wird die Hand keinesfalls entſtellt, nur die 
Binger werden etwas länger, und das iſt nicht unſchön. 
ie wingige Batterie ift am Handgelenk in den Gand: 
ſchuh eingenäht. N. T. P. 


Rundſchreiben über die Fommunalzuſchläge 
zu den Staatsſteuern 


In einem Rundſchreiben über die Haushaltungs⸗ 
goraniſchläge der Selbſtverwaltungsverbände für das 
Jahr 1990/10 weiſt der Annenminifter u. a, darauf hin, 
daß bei der Veranſchlagung der Proba zu den 
ſtaatlichen Gebrauchs⸗Konſum⸗ und Produktlonsſtenern 
fite 1939/40 als Steuerlaſt auf einen Stadtbewohner 
60, Groſchen, für den Landkreisbewohner, mit Mus- 
nahme der Stadtbevölkerung, 82,69 Groſchen und fitr 
den Dorfbewohner 10,9 Groſchen entfallen folen. 

Ebenſo feien die Juſchläge zur zuſammengelegten 
Gewverbeitener für jeden Stadibewohner mit 14,06 
Groſchen, für den Landkreisbewohner mit Ausnahme 
der Stadtbevölkerung mit 6,62 Groſchen und für den 


Übervölkiſch. Auf den erſten Anblick mag es uns ſo er⸗ 
ſcheinen, doch ſehen wir näher hin, fo offenbart fih uns 
das gerade Gegenteil, Das Sonnenlicht ift nur „inter⸗ 
national“, überirdifh und überweltlich, ſolange es 
außerhalb des Erdreichs fließt, ſobald es aber in den Le⸗ 
bensraum der Erde eindringt, wird es ſtreng „national“, 
erd: und lebensnah, denn es prägt Reine Blume, 
ſondern nur Roſen, Nelken und Veilchen, es färbt kein 
Obſt, fondern nur Kirſchen, Aepfel und Pflaumen, es 
Aert keine Bäume, fondern nur Tannen, Birken und 
Eichen, es durchflutet keine Tiere fondern nur Pferde, 
Rinder und Hlrſche, auch keine Vögel, ſondern Taus 
ben, Lerchen und Adler, es durchſtrömt und geſtaltet auch 
keine Menſchen, fondern nur Deutſche, Polen und 
Franzoſen und prägt auch unter den genannten Gattun⸗ 
gen noch einem jedem ſeine beſonderen Geſichts⸗ und 

harakterzüge. Wir ſehen, das Wort „international“ 
ſpukt nur als leerer Wortbegriff in Menſchenhirnen 
herum, findet aber in des Lebens Wirklichkeit keinen 
Beleg. 

So ijt auch Christus nur Übervölkiſch, ſolange er 
außerhalb der Menſchheit gedacht ift. Er wird ſtreng 
völkiſch, wenn er ſich als Fleisch gewordenes Wort“ in 
den Völkern offenbart. Gleich dein Sonnenlicht dringt 
fein Geiſt in die Herzen der Völker ein, durchſtrömt ihr 
Leben, prägt in ihre Charakterzüge und Eigenſchaſten 
fein Bildnis ein, geſtaltet und veredelt fie, aber jedes 
Bolk, ja — ſtreng genommen — Ge Volksglied in 
Ee een Art und Weise. Es ift dese 
halb durchaus keine Fälſchung W is ac Tatſachen, 
wenn Chrifti Bild im deutſchen Volke deutſche Geſichts⸗ 
pe annimmt. Chriftus war an ein Volk gebunden, 
to ange er als das Fleiſch gewordene Wort in Men⸗ 
EG KAL auf Erden wandelte. Nach feiner Auf⸗ 
fahrt in das Reich des Geiſtes ift er nun in der Lage, 
fih jedem Volle und jeder Raſſe in ihrer Art zu ges 
ben, der SE Raſſe in weißer und ber ſchwarzen in 
ſchwarzer Geſtalt. Es wäre auch, nebenbei geſagt, ge⸗ 
rabezu ein Unſinn, wollte n dn och B. uns Deutfhen 
in bunbler Geſtalt begegnen, da bod) in der Vorſtellung 
der weißen Raſſe gerade alles Böſe ſchwarze Färbung 
trägt, wle, umgekehrt, die dunklen Raffen die böſen Gei 
fter weiß ſehen. dhon aus dieſer Erwägung heraus 
wird es uns verſtändlich, wenn Chriſtus im Leben der 
Völker nicht zwiſchenvölkiſch. international, fondern 
ſtreng välkife erſcheint. Müßig ift jomit auch jegli» 
ches Bemühen, Jefu Abſtammung als ariſch nadaus 
weiſen. Chriftus ift auch ohnehin den Arlern 
ein Arier, wenn fein Geiſt ſich in ihnen offenbart und 
Fleiſch (im angeführten Fall alfo Arſer) wird. 

Es ift deshalb auch nicht widergöttlich und goltlos, 
wie es manche Klirchenmänner vielſach noch fehen, wenn 
die Volksgruppen die Neugeſtaltung Ihrer Klrchen auf 
völkifher Grundlage anftreben. Es tft nicht widergött⸗ 
lich, ſondern gotfgemollt. Das Volkstum ift wie 
auch unſer Glaube eine E die uns im 4. Gebot 
verpflichtet, nicht nur den Voſksgenoſſen, ſondern auch 
die Kirche, die mitten im Volke ſteht. 

Hat die Kirche das in der Vergangenheit vielſach 
aus Mangel an Erkenntnis überfehen, fo ift heute die 
Zeit der Unkenntnis vorüber. Es wird niemand einfale 
ten, behaupten zu wollen, das erwachte ftarke Volksber 
wußtſein wäre vom Teufel. Im Gegenteil, Bott hat 
die Völker zu neuer Erkenntnis erweckt und damit eine 
neue Zeit anbrechen laſſen. Die Kirche, die dieſer neuen 
Aufgabe Gottes nicht Rechnung trägt, hat die Gottes» 
ſtunde verkannt, hat E auch ihre Daſeinsberechtl⸗ 
gung fit die Zukunft verwirkt. G d 

ie deutſche epangeliſche Kirche in der Slowakei hat 
das Gebot der Zeit erfüllt. A 

Auch, von den Polen in Amerika milfen wir, 
AR ihre Kirche auf völkifcher Grundlage geſtal⸗ 
tet haben, 

Liegt darin nicht ein Ruf auch an uns? 


P. Freimut. 


Bewohner der Dorfgemeinden mit 2,1 Groſchen zu 
berechnen. 


Feſtliche Premiere im „Thalia“ Theater 
mit Karl Zellers „Vogelhändler“ 

Ans wird geſchrieben: Am kommenden Sonnabend wird 
zur Feier des fünfzehnjährigen Beſtehens des Lodzer deutſchen 
Theaterwereins Thalia“ die bekannte und beliebte Operette 
„Der Vogelhändler“ von Karl Zeller aufgeführt, einem popu- 
lären Vertreter der Operetten Komponiſten des alten Wien 
Die Vorbereitungen für diefe Feſtworſtellung gehen weit über 
den Rahmen des bisher üblich Geweſenen hinaus, fo daf mit 
einer beſonders glanzvollen Premiere gerechnet werden kann. 

Nach der Vorſtellung folgt der bunte Teil b Mujit, 
Tang, allerhand Alt und viot Heiterkeit Es ſoll ein recht aus 
gelaſſenes Karnevalsfeſt werden! 


* Deigelegier Streif, Ein in der Fabrit von Fr. 
Seeliger, Petrikauer Str. 186, ſeit einigen Tagen 
dauernder Sitzſtreik wurde vorgeſtern beigelegt. 

a. Beſtrafte Unternehmer. Der Spinnereſheſitzer 
Mosat Ofman, Pomorſkaftr. 32, wurde vom Strafe 
referat des Arbeitsinſpektorgts wegen Nichlaus⸗ 
führung einer Anordnung des Arbeſtsinſpektors zu 
500 Zloty Geldſtrafe verurteilt. — Die Firma Vio- 
trowſki, Skrzuwanſtr. 9, erhielt wegen desſelben V 
gehens eine Geldſtraſe von 100 Sloty. — Der Beji 
einer Appretur, Gersa Grosbart, Wolezanftaſtr. 1 
wurde zu 100 Zloty Geldſtraſe verurteilt, weil er die 
1 5 zwang, länger als 8 Stunden täglich zu 
arbeiten. 


Deutfcher! Biſt du ſchon Mitglied deiner 
Wohlfahrtsorganifation? 


— — T 
Dom AGD und Pofaunendjor an St. Trinitatis 

Uns wird gefchrieben: 

Wir teilen unſeren w. Mitgliedern höfl. mit, daß 
unſer Vereinsabend nicht Freitag, ſondern bereite 
am morgigen Montag ſtattfindet. Um zahlreiches 
und pünklliches Erſcheinen bittet der Vorftand. 

Der Vorſtand des Poſaunenchors teilt den Mitglie⸗ 
dern mit, daß die diesjährige Generalverfammlung am 
Donnerstag, den 2. Februar, vorm. 10 Uhr EA 


Um zahlreſches und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


LU 


e 

Ein Tag 
wie der ondere mit seinen Sorgen 
und Mühen und den stets wiedere 
kehrenden Gedanken: ‚wie langg 
noch werde ich es leisten können 

Mderstandsfänigkeit Gesundheit 
` und verdoppelte Tüchtigkeit im 
Lebenskampf erlangen Sie durch 
die natürliche,wohlschmeckende 
Kroftnahrung Ovomaltine, 
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Zwei finaben ertrunken 


a. Geſtern fchlidderten zwei Knaben auf dem zu⸗ 
gefrorenen Teich an der Bawelnfanaſtraße. Das bes 
reits mürbe Eis barſt plötzlich, und die Knaben flelen 
ins Waſſer, Das Unglück wurde von mehreren Per 
ſonen, die in der Nähe zu tun hatten, bemerkt. Da 
das Els ſehr brilchig war, konnte den unglücklichen 
Knaben jedoch keine Hilfe gebracht werden. Es wurde 
die Feuerwehr alarmiert, die nach den Knaben ſuchte, 
Trotz mehrſtündigen Suchens konnten die Leichen nicht 
geborgen werden. Auch konnten die Namen der Mine 
der noch nicht ſeſtgeſtellt werden. 

. Der Mannſchaft des 5. Zuges der Feuerwehr ges 
lang es erſt nach fünfftündiger Arbeit, die Leichen der 
beiden Knaben zu SE taufbin wurde ed, 
daß es fih um den 7fährigen Vollsſchüller Romuald Pille 
SE und den gleichfalls ö Volksſchliler 

ſaldemar Galkiewiez handelte, die in der Wilanowfkar 
ſtraße 22 wohnten. 


a, Wegen ſahrläſſiger Tötung verurteilt. Auf der 
Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß geſtern 
der jährige Hersz Lewin, Sohn des Beſitzers der 

igarettenhülſenfahrit „Briſtol“, Lewin fuhr am 3. 

uguſt 1992 mit einigen Freunden im Kraftwagen 
durch die Rokfelnſtaſtraße. Ste ſcherzten, wodurch dle 
Aufmerkſamkelt Lewing, der am Steuer ſaß, vom 
Fahrdamm abgelenkt wurde. Vor dem Haus Moris 
cinffa 63 überſchritt die 50 jährige Wladuflama Wis 
ſtrzynſta die Straße. Die Frau blieb beim Anblick des 
herannahenden Kraftwagens auf dem FFahrdamm 
ftehen, wohl in der Melnüng, daß der Wagen ihr auge 
meiden werde. Lewin achtete aber nicht auf den frahr⸗ 
damm und fuhr auf die Wiftraynffa auf. Er Hatte 
auch kein Warnungsſignal gegeben. Die Frau war 
auf ber Stelle tot. Es ſammelte ſich eine große Mers 
ſchenmenge, die Lewin verpritgeln wollte. Gegen 
Lewin wurde Anklage wegen fahrläſſiger Tötung er⸗ 
hoben. Er wurde z 8 Monaten Gefängnis vers 
urteilt. 

. Von einem Hund gebiſſen. In der Luberfkaſtraßße 
Rae ei Wë E 8 Nat 
e 59, von einem Hund angefallen, der i n 
E und Händen befrote, Die Nettungsbereitfhnft 

wwies dem Knaben Hilfe. 

a. Lebensmüde. Im Haufe an der Konenaſte. 100 er 
hängte fiH der 52 Jahre alte Antoni Grudzinſki, der felt law 
ger Zeit hoffnungslos krank darniederlag. 
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JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Silbenrätſel 


a dach del do d ein d er gi hard bau haupt Dut be ker ba 
Kit mann nal ne ne nen ni ò o qua re rer ri ri voll fuh fen 
fie fon ſpruch fti ta tau ti til tio um va ven pet zi zi pom 
Aus vorſtehenden 49 Silben find 17 Wörter zu bilden, 
deren Anfangs. und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten 
Die Wörter 
Waſſertier · 
r, 3. kerbtlerfangende Pflanze, 4, milltärſſcher Nang, 
5. Proſaerzählung von She 6. ergählender Geſang, 7. per 
her Kriogsgott, 8. d icht 9. Arbandſchrift, 
i 11. wulkanſſcher Geſteinsſchmelzfluß, 
Begriff, 13. Wan 14, Sportgerät, 
weiblicher Vorname. 16. ſtalſeniſcher 


$ Tondichter, 17. Gifte 
pflanze. 


Auflöſung des geſtrigen Gedanken trainings; 
So macht man das 
Nan faltet einen aufeinanderliegender Blätten 
durch vorſichtſhes Biegen auseinander, fo daß jeder Blattram 
den darüberliegenden überragt. Dann zieht man die Linien 
des Vorlageblattes über die Ränder aller Blätter Hinaus un 
wiederholt dies an den anderen drei Seiten. Dadurch erhal 
jedes Blatt an den Rändern eine Anzahl maßſtabgleſcher Mar 
klerungen, die nun nut noch durch Federſtriche verbunden 
werden müſſen. 


FEE -U . A ATAT APITA D Pa 


Ein Jubiläum: 30 Jahre Quarzlampe. 


„Ver etwa 30 Jaßren gelang es dem deutſchen Phyſker Richard 
Kig in Hanan am Main nach langen, mübelinen Berfuchen, den Ir, 
den Wergkriſtall, der in rohem Zuſtande auch Quarz genaunt wird, zu 
Lëschten, und aus biefem Owarı bellklare Rebren für Veleuhtungsimede 
(Hanauer Oxarzlampe) zu I&affen, die an Tihtausheute die damals auf 
dem Markt Befindlihen Rohlenfaden«Blüpfampen und Koblen-Wogen- 
Tompen um eln Oeträchtliches übertraf, die jedoch nicht den erwarteten 
Eingang in die Weleuhtungstehnit fanden, da fr von der zur felben 
Belt in ceſcem Auſſticg begriffenen Metallbrabrlanpe verbrängt wurde. 
Im Laufe der Cntwidhung entdeckte man aber einen anderen, bedeut, 
fameren Vorzug dleſer Ouarlampe, nämlich, die hervorragende Ege 
oft, in Worten Mafie ultraviolette Strahlen ausiufenden, Diefe ane 
fängti del ber Duediilber-Hohbrudlampe Künftlik _gemifberte, als 
„ Machteit“ angeſehene Uftraviclettausftrahluna wurde im Fabrikation. 
mene jedoch bald bewußt gesteigert, ale die Medizin und Heilkunde ere 
ante, bafi Mei ulteavioletten Steohlen fegensreihe Heilwirkungen auf 
ben menschlichen Organismus auszuüben vermechlen. Die fo geſchaſſene 
Derrablungs-Ovarylampe, als kllaſtliche Hebenfonne beielchnet, bat ſich 
bonn in der ganzen Welt bei Kersten und im Hausgebrauch Neigend 
einneführt, ba fie als tberaveuchiſches Heilmittel unfdänbare Dienfle 
ite, Wen dem großen Kreis der ſchweren Krankbeitserſcheinungen, 
die die ullgaploletten Straßlen zu Heilen und ju linden vermögen, fole 
Ten mr einige markante berausgegeiffen werden: Tuberfulofe, Sypbl. 
lis, Nachtels, Strofuleſe, Git, Nbeuma, Herffeiden, Oieuralgien, Steff. 
wechel und Hautkrankbeiten, Erfältunnserfheinungen u. dal, mehr. 


a., Aeberfahren. In der Kaliſtaſtraße wurde der 11jäh 
rige Stanſſlaw Wieczorek, wohnhaft Dombropſtaſtraße 81, 
von einem Wagen überfahren. Der Knabe erlitt allgemeine 
Verlehungen. wurde von der Rettungsbereſtſchaft in ein 
Krankenhaus übergeführt. 


a, Vor dem Grundfeic 11-90 Liſtopada 10 wurde die 
5 Sabre alte Sura Dorowich von einem Kraftwagen des 
Städtſſchen Elektrigitätewerkes überfahren. Gie würde in 


boffnungslofem Zuftande in das AmaMarien-Srantenhaus 
E ee iltung, In ihrer Wohnung Konopnick 

a leugasvergl je opnun onopnicht- 
ſtraße 5 erlitten die Eheleute Joſef und Ges Kwas- 
Alewſti ſowie deren Kinder im Alter von 8 und 4 Jahren eine 
Vergiftung durch Kohlengafe, die dem Ofen entſtrömten. Den 
Erkrankten erwies die Nettungäbereitfcpaft Hiffe, 

a. Anfall bei der Arbeit, Benn Verladen von Eiſenſchle⸗ 
nen auf der Eiſenbahnrampe in der Naftowaſtraße fiel dem 
aäbrigen Sonnen Niemfola, wohnhaft Karowaſtraße 3, eine 
Schiene auf die Beine. Ein Bein wurde gebrochen. Der Ver- 
unglüdte wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Kranken ⸗ 
bernd Übergeführt. 

a. Vom Fahrrad geſtürzt. In der Nygopſkaſtraßſe ftürgte 
der 19jäHrige Alfred Mary, wohnhaft in Chojny, Boguſlawfti⸗ 
kraße 4, vom Nad und brach einen Arm. 

a. Aeberfallen. In der Lipowaſtraßſe wurde die 2098. 
rige Kazlmſera Sokolowſta, wohnhaft Borowaſtr. 4, von unbe- 
konnten Männern überfallen. die ihr Verlegungen beibrachten. 
Vorübergehende alarmierten die Rettungsbereſtſchaft, die fie 
nach Hauſe ſchaffte. 


Briefe an uns 


die hier veröffentli D überne! 
ur nur Ka Zäitchen, Mbernehmen 


Vom Landheim der St. Sohannisgemeinde, 

Für das Landheim unſever St, ee eet ei 
uns große Spenden zugegangen, und zwar ſpendete Herr 
CEET E und Herr Kirchenrat Otto 
Ei un 400 Sl. Es freut ung, daß der Gedanke, unferer 
Gemeinde ein Landheim zu ſchenken, auf Verſtändnis ſtößt. 
Den verehrten Spendern GF wir feren herzlichſten Dank. 
Es ift zu hoffen, daß diefes pochberzige Beiſplel vielen Ge- 
meindeglſeder mvegumg dienen wird, auch ihrerſeits mit- 

helfen, baf E in dieſem Sabre der Wunſch nach einem 

wöbein Wirklſchteſe werbe. Š e? 

Paftor A. Doberſtein, Paftor O. Lipfti. 

An die Eltern meiner biesjährigen Konfirmanden. Herr 
Paftor A. Doberſtein ſchreibt ung: Am Montag, den 30. Ja- 
mor, möchte ich die Eltern meiner diesjährigen Konfirmanden 
zu einer rg Stunde verſammeln. Einem jedn 
Seelſorger liegt die Verantwortung für die ihm anvertrauten 
Kinder ſchwer auf der Seele. Sie H fo ſchwer, daß fie nicht 
allein getragen werden kann. Kirche und Elternhaus offen 
beide an die grofe Aufgabe herangehen, die Konfirmanden zu 
unſerem Herrn und Heiland zu führen. Ich bitte ſchon heute, 
daß am genannten Tage um 8 Ahr abends alle Eltern meiner 
biesjährigen Konfirmanden in den großen Miſſionsſaal un- 
ever Gemeinde kommen möchten, damit wir über die ‚gemeine 
men Aufgaben ſprechen und ums unfere Pflicht vor die Seele 
führen. laſſen. = 

Vom Sugendlreis der St. Zohannisgemeinde. Herr Par 
ftor A. Doberſtein ſchrelbt uns: Am Mittwoch um 7 Ahr 
Abends findet die üblſche Stunde des Jugendkreiſes der St. 
Johannfägsmeinde ſtatt. Es ſtehen uns für die nächſte Zeit 
große Aufgaben bevor, Ich bitte daher alle Mitglieder um 
br Erſcheinon. 

Oefſentlicher Dank. Herr Paſtor 
ſchreſöt uns: Am 12. Januar veranſtalteten die ver 
Chöre des Deutſchen Knabengymnaſiums, des Deutſchen 
Hengyimmafiums und der Deutſchen Voſtsſchule eine religiöfe 
Abendſeler in der St. Johannſskirche durch die Aufführung 
der Weibnachtskantate des Herrn Konzertorganiſten N. 
Schmidt. Der Nelnerlös dieſer Feier zugunſten der Speſſung 
der Kinder der Allerärmſten an St, Jobannis betrug 171 21. 
86 Von ganzem Herzen danke ich den vereinigten Chören 
unſerer deutſchen Jugend, den Mitgliedern des Orcheſters und 
Herrn Konzertorganfſten R. Schmidt für die glänzende Dar- 
bietung der muſſkaliſch fo fein durchdachten und ergreifenden 
Woeihnghtokantate und für die Liebe, welche dadurch den dar- 
benden Kindern unſerer Gemeinde erwieſen wurde. Gott ſegne 
unſere Jugend und alle, die mitgearbeitet haben für die edle 
gute Tat. Er begnadige auch unſeren verehrten Herrn Kon 

ſertorganiſten mit immer größeren Werken auf dem Gebiete 
eeh Kirchenmufil. 


Senior; J. Dietrich 


ligten 
d 


Kino „Rialto“ 


Heute um 12 u. 2 Ahr 
2 Frühvorstellungen De 


Preife ab 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 22. Januar 1589. 


CAR EH 


Deutſcher Dolksverband in Polen 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd 


Am Sonntag, den 22. Januar, findet im Saale des 
Turnvereins „Dombrowa“, Tuszynfka 17, um 5 Uhr 
nachmittags unſere laufende 


Zahresverſammlung 


ſtatt. Anſchließend ein Vortrag über Wirtſchafts⸗ 


fragen. 
Der Dorftand. 
Ohne Mitgliedskarte kein Einlaß. Erſcheinen ift Pflicht! 


EEE ( 


, Ein Wort herzlichſten Dankes. Herr Paftor Al. Löffler 
ſchreibt uns: Am vergangenen Sonntag, den 15. Januar, ger 
langte in der St. Matthaeirche die Weihnachtstantate des 
Konzertorganiſten, Herrn A. Schmidt, zur Aufführung, Es 
war eine felten ſchöne Stunde, die der verſammelten Gemeinde 
dargeboten wurde, voll von tiefer Ergriffeubeit und wahrer 
Erbauung. Die Stunde gewann noch an Bedeutung dadurch, 
daß die Ausführenden die wundervollen jugendlichen Chöre 
unſerer deutſchen Gymnaſien zuſammen mit Orgel und Orche⸗ 
fter waren. Aus meinem perfönlichen Erleben der Weihnachts. 
kantete beraus ſel hier nur eins hervorgehoben als weſent⸗ 
liches Merkmal: ſowohl in den chorgeſanglichen Partien als 
auch in der orcheſtralen Amrahmung war wirklich Kirche 
gegeben. Darum gehörte diefe Weibnachtskantate in den 
Urchlichen Naum und darum wirkte fie auch im kirchlichen 
Raum SE ect EN jugendlichen Chören unſerer deutfchen 
Opnnaften und Derfalfer der Weißnachtakantate, Herrn 
Konzertorganſſten R. Schmidt, fage ich im Namen der vielen, 
die erſchlenen waren, für die ſelten ſchöne Stunde ein Ben: 


lichſtes „Gott vergelt's“ 

Aus der St. Jobannisgemeinde. Herr Senior Paftor S. 
Otetrich ſchreibt uns: An den Mittwochen hafte ich gegemwät- 
tig, abends 8 Abr. Vibelbefprehungen, und zwar wird jent 
der Brief St. Pauli an die Galater bibliſch erarbeitet. Die 
lieben Gemeindeglieder, welche an dieſen Bibelbeſprechungen 
teilnehmen, werden gebeten, das Neue Teſtament unbedingt 
mitzubringen, um auf diefe Weiſe die Möglichteit zu haben, 
den Bibeltext kennenzulernen und zu erfaſſen. 

Märchenaufführung im Kantorat Karolew. 
Dr. Dietrich ſchreibt uns: Heute, EH 
veranſtaltet die Jugendgruppe am Karolewer Kantorat eine 
Märchenaufführung. Zur Aufführung gelangt das wunder ⸗ 
ſchone Märchen „Die Fänſemagdz. Dieſes Märchen wird ge- 
wif jung und alt erfreuen. Die Karolewer Gemeindeglieder 
werden zu dieſem Nachmittag herzlich eingeladen. Beſonders 
möchte ich noch darauf binmeifen, daß es beute erforderlich ift, 
das Beſtreben der Jugend auch von feiten der Erwachfenen 
zu unterſtügen, insbeſondere, wenn es ſich um eine gute Sache 
bandelt. Ein Teil des Neinertrages ift für das Kankorat 
ſelbſt beſtimmt, der andere Teil für die Jugendarbeit in Ra 
rolew. Die Enteittspreiſe find folgende: 1 St, 50 und 
25 Groſchen. 
VBalalaftakonzert zugunſten der Kinderſpeiſung der Kinder der 
Allerärmſten an St. Johannis. Herr Senior Paftor J. Diet. 
rich ſchreibt uns: Wie bereits N wird heute, 
Sonntag, Léen der Speiſung der der Allerärmſten 
ein Balalaikatonzert um Ahr nachmittags ſtattfinden. An ⸗ 
fere Kinderſpelfung an der Johannfsgemeinde vergrößert ſich 
von Tag zu Tag. Aus den weiteſten Gegenden unferer Ge- 
meinde wie auch benachbarten Gemeinden kommen Kinder die, 
von der Not getrieben, um etwas Eſſen bitten. Wir nähern 
uns bereits der Zahl von 170 Kindern, die täglich bei ung be- 
treut werden follen. Das befe allerdings wäre, wenn umfere 
lieben Gemeindeglieder für bieden Zweck einen regelmäßigen 
wöchentlichen oder monatlichen Beitrag len würden. Da 
jedoch die Zahl derer, die uns in dieſer helfen, verhält ⸗ 
niemäßig gering ift, müſſen wir von Zeit zu Zeit etwas arran- 
geren, um die Mittel für die Speffung aufzubringen. Dag 
beute in Ausficht genommene Konzert aber dürfte fo manchen 
unferer Gemeindenlieber Freude bereiten, denn die Darbie 
tungen des Subowſchen Chores, welche beute das Programm 
unfereg Konzertes ausfüllen, find Ier gut und haben bereite 
in voriger Woche den ungeteilten Beifall der Erſchſenenen ge 
fundon, Oem ruſſiſchen Kircheniied und Kirchenmuſik ift der 
erſte Teil des Konzertes gewidmet, während im zweiten Teil 
das ruſſiſche Volkslied in den Mittelpunkt der Darbietungen 
tritt. Die Eintriteskarten find fo bemeſſen daß auch der Min- 
derbemittelte die Möglichkeit hat, an dem Konzert keilzunchmen, 
und zwar find die Eintrittspreiſe 1 SL, 50 oder 25 Groſchen. 
Möchte der Beſuch ſehr zahlreich fein, handelt es ſich doch 
darum, umferen lieben Kindern der Allerärmſten etwas we 
nigſtens zu helfen. 

Spenden. Der cvangeliſch⸗Lucheriſche Frauenverein zu 
Ruda. Pabianicka ſpendete für die Deutſche Nothilfe 100 I, 
der evangeliſch.lutheriſche Frauenverein an St. Johannſs. Lodz 
ſammelte für denſelben Zweck 27,09 SL, Familie Künzt über- 
gab durch den Verein deutſchſprechender Katholften für die 
Deutjhe Norhilſe 20 Il. Für alle diefe Ependen fet herzlichſt 
gedankt. Deutſcher Wohlfabrtadienſt. 

* 

Folgende Spenden find bei mir niedergelegt worden; Für 
die Kinderfpeifung: J. L. 5 21. 9, Si 2 
N N. 10 I, N. N. 31. 8 J. L. 
5 Sl. Für Cayaeminet: N. N. 5 Zl. arme Kinder: 
K. Paar Botty. Iunigen Dank und des Herrn reich 
ften Segen den edlen Spendern. Senior Paftor 3. Dietrich. 
Dom ſtädiiſchen Winterhilfstomttee. Für die Tellnabme 
an der Organiſterung des Konzertes für die Kinder Arbeits- 
loſer jagt das Lodzer ſtädtiſche Winterbilfskomitee folgenden 
Perſonen herzlichen Dank: Frau Eugenia Godlewſta, Trau 
Stefania Wrong. Frau Steſauſa Kowalſta, Frau Irena Bro- 
Zunſka, Frau Irena Moryeinſta, Frau Stefania Mogifnicka, 
Frau Stefania Bajer, Dir. Stunijlaw Jara, Dir. Jan Dobro- 
wolſti, Konſul Kon und Emanuel Nyzenberg, fowie den aus. 


Herr Paſtor 
nachmittags 4 Ahr, 


„ D. 5 2. 


Was tun, EHbille ?) 


Tir. 22 


führenden SKünftlern: Barbara Koſtrzewſta, Nelli Korwin: 
Korockiewiez, Alfred Mdomwezak, Teodor Ryder, Tomasz Nie 
ſewetter ſowie den Mitgliedern des Orcheſters des Chriſtlichen 
Muſtkerverbandes, cbenſo Herrn M. Werdygier für die uw 
eigennügige Aeberlaſſung des Phitharmone⸗ Saales. 


Ankündigungen 


Ein Nachmittag zugunſten des Frelbettes am St. Zohan 
nis. Krankenhaus. Herr Paftor A. Doberftein fhreibt uns: 
Morgen nachmittag von 4 Abr an veranitwitet der Frauen“ 
verein der St. Trinitatisgemelnde zugunſten des Freſbettes am 
St. Johannis. Krankenhaus einen Nachmittag. Dieſe Verm- 
ſtaltung ift bereits zu einer Sitte im Frauenverein geworden. 
Des Komitee, welches das Freibett betreut, it aufs  tiéffte 
dafür dankbar, daß der verehrte Frauenverein in feine wn- 
fangreſche Sorge auch diejenige für das Freibett mit hinein. 
bezieht. Es ift zu wünschen, bañ auch dieſe Veranſtaltung 
großes Intereſſe bei allen Mitgliedern des Vereins und dar- 
über binaus bei vielen Gemeindegliedern finden wird. Der 
Frauenverein hat alles Mögliche getan, um den Gäften schöns 
und innerlich bereſchernde Stunden zu bereiten. Das Pro- 
2 ijt vieffeitig. Anter anderem wird ein Weihnachts 
ebensbild® in 2 Aufzügen dargeboten werden unter gültiger 
Mitwirkung von Herrn und Frau Zerbe und Frl. Kowwalfka, 
deren künſtlertſches Können allen Kreiſen bekannt iſt. Ich bitte, 
Faß, recht viele kommen und dazu beitragen möchten, vieſen 
Nachmitiog zu einem Erfolg zu geſtalten. 


6, Öff, Sitzung 
der Lodzer 


Karnevals- 
Gesellschaft 


Eb. Anforderung 
von Einladungen 


ſernmündlich Tel 
103-30 u. 103-35 


Lein Film in deutscher Originalfaſſung MA 


18. Februar 


Märchenſtunde im Jugendheim zu St, Trinitatis. Herr 
Paftor G. Schedler fhreibt uns: Den kleinen und grohen Lieb. 
babern von Märchen wird beute um 4 Ahr nachmittags bie 
Möglichreit gegeben, ein einbruckgvolles Märchenſpfel im Zu- 
3 zu St. Trinitatið, Piotrkowſta 4, zu erleben. Die 

zekannteſten unſerer Märchen, wie „Schneewittchen“, Frau 
Holle“, „Dornrzachen“, „Der Dzumling7, „Hänſel und Gretel“ 
und „Das tapfere Schneiberfein” ps in den Hauptmollven 
dargeſtellt werden Der Kirchengeſangverein zu St. Trinſtatis 
bat mit biefem Märchenſpiel am trabitionellen Tomilienfeſt des 

viphantagtages die Herzen der Kleinen und Großen ergönt 
Heute wird dies Märchenſplel im Jugendheim wiederholt. Zu⸗ 
gleich fol damit dem Evangeliſchen Waifenhaus gedient wer⸗ 
den. Ein Opfer für dasſelbe, 30 Groſchen von Kindern und 
50 Gr. von Erwachſenen, wird erbeten. Die erſten Stublreihen 
ſind für Kinder, die in leitung von Erwachſenen erſchelnen, 
beſtimmt. Es wird herzlich eingeladen. 


Von den fe e GdleccH an St. Matthäl, Herr 
Paftor A. Löffler ſchreibt uns: Die Zugendorganlfationen an 
St, Matthäi veranftalten am heutigen Sonntag um 1 Ahr 
nachmittags in meinem Amte zimmer eine Märchenſtunde mit 
Lichtblldern. Die Jugend ift dazu herzlichft eingeladen. 


LE 
Angeſichts der Luftſchutzübungen ift der 
Alavierabend Arno napp 
auf Montag, den 6. Februar verlegt worden. 


Vom Zubardzer Evang, Kirchengeſangverein wird ung ge 
schrieben: Am Sonnabend, den 28. Januar veranſtallet der 
Zubardger Ev.⸗Augsb. Klrchengeſangverein fein 12. Stiftungg 
It, Es wird ein ſchönes Programm zuſammengeſtellt mit 
Cbören, Sologefängen, dramatiſcher Darbietung und Volè- 
muſit; auch tritt der Humoriſt, Herr Ernſt Meiner, auf. ir 
Eifer werden 13 Mitglieder ausgezeichnet werben. Es wird 
aljo den Beſuchern ein ſchöner und genußreſcher Abend de 
reitet. 


Baluter Poſaunenverein „Lätare“, Aug wird geſchrie⸗ 
ben: Am Sonntag, den 29. Januar, veranftalten wir im Ber 
einslokal des Baluter Kirchengeſangwereing. Krawiockaſtr. 3, 
einen Familienabend. Im Programm find. u. d. vorgeſehen: 
Dorbietungen des Poſaunenchort, Aufführung eineg Schwanke 
ſowie andere Leberraſchungen für groß und klein. Beginn 
4 Ahr nachmittags. Nach Programm gemütliches Beſſam⸗ 
menſein. Die werten Mitglieder E alle Freunde und 
Gönner des Vereins werden mit Ihren Angehörigen freund. 
lichſt eingeladen. 

— wm eur ui nn nn nn 


Dergeude nicht den Urlaub — 
fahre billig auf Sommerwohnung! 


Auskunft im Büro für Arbeiterurlaube in Lodz, 
Giowna 5, Tel. 225,77. 


E E 


Ein Film, der die großen und 
einschneidenden Probleme aus dem 
Leben der heranwachſenden 
Mädchen behandelt. 


Ein Film, der den Rekordfilm 
„Das Mädchen Irene“ übertrifft. 


kee 


KREE 
den: Heute, 5 Ahr nachmittags, Weihnachtsfamilfenabend der 
Ortsgruppe Konſtantynow des V. d. K. i P. im Saale des 
Gefamgvereins „Harmonia“, Lipowa 21, Aufführung des Krip- 
penfpieleg „Der n rene A „von Iſabellg Bacher. Ge. 
mütliches Be Eintritt 49 Gr. — Morgen, 3 Ahr 
nachmiteags, Naffeetafel der Frauengruppe mit beiteren Dar- 
biefungen, Mitglieds damen und Gäfte find herzlich eingelg⸗ 
den. — Montag, 7,30 Abr abends, Liederſtunde der My 
gruppe I. — Dienstag, 8 Ahr abends, Handarbeitsftumn 
Mädelgruppe II. — Dienstag, den 31. d. M., im eigenen $ 
um 7 Abr abends im 1. Termin und bei ungenügender Ben 
ligung um 8 Ahr abends im 2. Termin ordentliche Jah 
resbauptverſammlung. e 
Katholiſche Volkskalender 1939 ii 
toifaner 192, zum Pro 
7,15—8 Abr abends. 

Baluter Evang. 
ſchriebon; 
in unferem 
Abend, ausg 
erlauben ung. 


1% Dia, — 
be im Gelretariat. 
th. Kirchengeſangvereln. Uns wird ge 
2. Februar veranſtalten wir 
fe 3, einen Voltsli 
mer- und Damenchor. 
heute foon auf dieſe intereſſante Veranſtaltung 
alle unfere talieder ſowis werten Gäſte auſmerkſam Au 
moden und werden an dieſer Stelle laufend berichten. Allen. 
falls bitten wir heute ſchon, den 2. Februar zu reſervieren. 


Heute neue Ausſtellung im Sienklewlez⸗Parl. Heute um 
12 Ahr mittgas wird im Imftitut für Kunfiwerbung eine Aus. 
stellung von Arbeiten des Lodzer Verbandes Poln'ſcher "tat, 
ler eröffnet, Die Ausſtellung enthält ſowohl Gem 
uch, Plaſtiken. Das Inſiſtut für Kunſtwerbung ift i 
klewieß Park täglich bon 11 bis 20 Ahr geöffnet. 

Die Vorträge in der Baptiſten Gemeinde, Por 
welche dom 23. bis 20, Januar von Herrn "ech, rehlow 
gehalten werden foten, werden wegen der Luftſchuhltbungen 
um eine W verſchoben. Näheres in der nächſten Senn 
tagsnummer dieſer Zeitung. A 

Dom Noten Kreuz wird uns geldricben: Im Lokal des 
Lodzer Roten Kreuzes. Petritauer Straße 190, findet heute 
um 1230 Ahr ein Vortrag von Fr. Poczobut über „An- 
ſteckungskronibeſten bel Kindern“ ſtatt. Eintritt frei. 


Vortrag über deutſch,polniſche Zuſammenarbelt ab 
6005 e des Wee we Deulſcher Bi 
bund „Handelsangeſtellker in Polen wird uns mitgeteilt, 
der für Donnerstag, den 26, d e 


Nentag, 


Rundfunkapparate 
für das Jahr 1939 in großer Auswahl in der Firma 
RADIO NOSTA 350. T. Nonas 
Lodz, Piotrkowska 182 
Reparaturmwerkitätten. 


Aupolitiiches aus Holen 


Das Leben ſchreibt Romane 


Vor dem Kriege heiratete ein Karol B. aus Gtryj 
elne Staniflauerin. Bei Kriegsausbrud) gina er an die 
Front und ließ feine Frau in Stryj zurück. Im Kriegs 
getümmel hörte B. nichts mehr von feiner Frau, und als 
er 1918 heimkehrte, jagte man ihm, feine Frau fei ge⸗ 
ſtorben, Er überſiedelte fodann nach Poſen, wo er eine 
ömeite Ehe einging. 

. Die erſte Frau von B. war jedoch nicht tot, fondern 
IEN des Krieges nach Staniflau gezogen. Als fie 
einige Jahre lang nichts von ihrem Mann hörte, heira: 
tete auch fie, in der Annahme, er fei tot, zum zweiten 
Mal und zuſälligerweiſe 1 nach Poſen. Vor bur, 
gem erfuhr fie nun, daß ihr erſter Mann in Pofen lebe, 
und führte nach jähriger Trennung ein Miederfehen 
herbei, Im erſten Augenblick waren beide bereit, wieder 
ein gemeinfames Leben zu beginnen, haben es jedoch im 
Hinhlick auf die zahlreichen Konflikte und Hinderniſſe, 
Ale ſich ihnen dabei in den Weg ftellten, wieder aufges 
geben. 


So macht man Geld 
Die Unterſchlagungen in der Kattowitzer „Wholeworth“ 


In den nächſten Tagen beginnt in Kattowitz der 
Prozeß wegen Sleuerhinterziehungen in der Firma 
„Whole worth“. Angeklant find 8 Perſonen; Hauptange⸗ 
klanter ift der geſllichtete Gründer der Firma. zaak 
Jimber alias Cymber alias Cymberkop alias Cymber⸗ 
kopf, der bei Unterfchriften diefe vier verſchledenen 
Schreibwelſen feines Namens zu verwenden pflegte. Bis 
vor kurzem hielt er fih in MähriſchOſtrau auf, von wo 
er nach Amerika ging, da er amerikaniſcher Staats! jürger 
ift. Bor dem Kriege war Eymber in Sofnowiz in einem 
kleinen Zeg Unternehmen Handelsgehilſe, in den 
fid) die Frau feines Brotherrn, Gutſchein, verliebte und 
mit dem fie, nachdem fie ihres Mannes Geld an do è= 
nommen batte, nach Berlin floh. Als das Geld zu be 
war, ging San nach Amerika und machte dort Ber 
mögen, Nach dem Krieg kehrte er nach Polen zurück 
und gründete in Kattowitz die Firma „Wholeworth“, die 
mit der großen amerikaniſchen Firma nichts zu tun hatte. 
Die Steuerhinterglehungen betragen annähernd 2 Mil- 
lionen Zloty. 


Diebesgut im Werte von 100 000 Zloty gefunden 


Die Warſchauer Polizei nahm in der Wohnung des 
Hehlers Manckſeid, Milaſtraße 18, eine Hausſuchung vor. 
Als die Polizeibeamten an einer Stelle der Wohnungs: 
wand ein Loch ſchlugen, fanden ſie dort ein Verſteck, in 
dem eine große Anzahl von Schmuckſachen, wie goldene 
Armbänder, Halsketten, Brillanten, Ringe, Uhren, Ziga⸗ 

tienetuls und dgl. im Geſamtwerte von etma 100.000 
loly aufbewahrt war. Die Mertfahen ſtammten von 
iebftählen her. Manchleſd und einige Diebe, mit denen 
er in Verbindung ſtand, wurden verl ſaftet. 


— —— . —äàÜ—U—c— 
Werde Mitglied des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes 


Frele Preſſe“ — Sonntag, den 22. Januar 19. 


Vier #IS: Marken 


und Telegraphenmiuiſterium gibt an= 
läßlich der 3. Wettbewerbe in Zakopane 4 Werte 
einer Sondermarke heraus, und zwar 15 Groſchen 
braunrot, 25 Groſchen violett, 30 Groſchen rot und 
55 Groſchen violett, Das Markenbild zeigt einen auf 
einem Berggipfel ſtehenden Goralen auf Schiern. In 
der unteren Ecke links ſteht „EIS — Polska“, rechts die 
Werlangabe. 

Die Marlen kommen am 11. Februar in Verkehr. Vom 
11. bis 19, Februar wird in Zakopane ein Sonder⸗ 
ſtempel zur Entwertung benübt, 


Das Poſt 


Ze 
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Sonderwertzeſchen zur Internatlonalen Aulomobil⸗ 
und Motorrad-Ausftellung Berlin 1939, 


Zur Internationalen Automobil- und Motorrad- 
Ausſtellung hat die Deulſche Reichspoſt drei Sonder⸗ 
marten nach Entwürfen des Berliner Graphikers 
Meerwald hergeſtellt. Das Markenbild zeigt Dar⸗ 
ftelfungen aus der geſchichtlſchen Entwicklung ben 
Automobils. Oben: Karl Benz auf feinem dreiräde⸗ 
rigen, Motorwagen, daneben Gottlieb Daimler. Mitte: 
Die Grand, Prix⸗Rennwagen von Auto⸗Unſon und 
Mercedes-Benz. Unten: Der Kd.⸗Wagen. Die Bite 
ſchläge fließen dem Kulturfonds des Führers zu. 


Aus aller Melt 


800 Bilometerftunden? 


Das von den Lochheed»-Werken im Auftrag dev ame⸗ 
tikanifhen Luftwaſſe entwickelte Stfatoſphärenkampf⸗ 
lugzeug Lockheed —22 foll jetzt fehr erſolgreiche Probe: 
flüge unternommen haben. In dem Bericht über die 
lüge heift es u. g. daß die Maſchine infolge der beiden 
2200 PS Allifon-Motoren und des beſonders Ronſtrufer⸗ 
len Flügels nux vier Sekunden für den Start benötige. 
Im Steigflug könne man die Maſchine buchſtäblich an 
die Propeller hängen und im Winkel von 82 Grad, alſo 
beinahe ſenkrecht, hochzſehen. Die Gipfelhöhe des Lod 
heed. 22 foll 14000 Meter betragen. In 11.000 Meter 
Flughöhe foll das Flugzeug eine Geſchwindigkeit von 
maximal 800 km/st erreichen können. Ueber die Bewaff⸗ 
nung ift nichts bekannt. Es wird verſichert, daß die 
Reichweite 6400 Kilometer betragen foll, 

* 


Ein kleineres engliſches Flugzeugwerk, die Heſton⸗ 
Aſreraſt⸗ Old. baut dem Vernehmen nach im Auftrage von 
Lord Nuffield einen Tiefdedter, der nach Fertigftellung 
den zurzeit rund 70% Stundenkilometer betragenden ab» 
ſoluten Geſchwindigkeitsweltrekord (Italien) angreifen 
foll. ` Einzzelheiten find nur infofern bekannt, als 
die Maſchine einen flüffigkeitsnekühlten Motor ſehr 
großer Leſſtung bekommen foll. Sonftrukteur der 
Maäſchine ift A. E. Hagg, der auch das ID 
motorige De HapfllandCoimet⸗Reunflugzeug entworfen 
hat und ſetzt mit dem Napier⸗Motorenwerk gur 
fammen arbeitet. Das Flugzeug foll eine Art „liegender 
Motor“ werden, und eine Geſchwindigkeit von 800 Stun⸗ 
denkilometer oder ſogar noch mehr erreichen. 

Anſcheinend werden feitens der engliſchen Luftwaſſe 
auch in den nächſten Monaten wieder öhenflugverfuche 
vorgenommen, denn in engliſchen Fachkreifen wird „ane 
genommen“, daß noch im Laufe des Jahres die abfoluten 
Weltrekorde für Höhe, Gefhwindigkeit und Entfernung 
ſämtlich in engliſchem Beſitz fein werden .. 


Eine Million Dollar für ein Rennpferd 


Für das im Beſitz des amerikanifchen Reunſtall⸗ 
beſitzers S. D. Niddle befindliche jährige Renupferd 
„Man S Ward wurde jetzt von einem Filmmganafen 
aus Hollywood ein Betrag von 1 Millſon Dollar ges 
boten, ohne daß ber Beſitzer jedoch in einen Verkauf 
des Pferdes einwilligte, das er ſelbſt ſeinerzeit für 
einen Betrag von 6000 Dollar erwarb. „Man D'ar” 
wurde im März 1917 geboren und verlor von 21 Men 
nen, in denen das Pferd an den Start gebracht wurde, 
nur eines Daun würde der Senat nur noch zu Judt- 


zwecken gebraucht. Das Sprunggeld betrug 6000 Dol- 
lar und wurde rund mal im Fahr verdient. Sein! 


Stammbaum reicht bis zu der berühmten Stute „Sau 
ton Barb“ die in den 70er fahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts im engliſchen Turf von fid) reden macht 
Zu den Abkömmlingen des Hengſtes gehört „Battles 
ihip”, da; Pferd, daß im vorigen Jahr den Grand, 
National- Preis gewann. Die höchſten Preiſe, die] 
jemals für ein Vollblut gezahlt wurden, warf el 
angentiniſches Sundikot im Fahre 1020 mit 58.000 
Pfund tling für Belmonts „Tracery“ aus, Der 
Buchmacher ⸗König Benſon Bezahlte "ir „Nearco") 
60000 Pfund Sterling an den Italiener Federico! 
Teſio. j 
l 
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Schiff auseinandergebrochen 


New York, 21. Januar. 
Das ſchwediſche Oelſchiff „Jabug“, das ſich auf dem 
Wege von Mexiko nach Europa befand, it aus bishe! 
unerfärlihen Urſachen auf dem Meer plößlich in wei, 
Teile auseinandergebrochen. Der norwegiiche Dampfer 
„Duala“, der Dé in der Nähe befand, konnte die 37 
Mann Beſatzung retten. ) 
— " 
Sich ſelbſt die Hand abgeſchuitten. Der Heizer der 
„Central High School“ in Minneapolis mit Namen! 
Henry Donnet hat eine Tat vollbracht, die nicht wi 
Beifpiele hat. Als er nachts allein im Haufe bein 
Heizen war, ftellte Dé ein Fehler bei einem der riefis 
gen Defen heraus. Bei der Beſeftigung des Schadens 
wurde ſeine rechte Hand von einem 800, Filo Nock ein⸗ 
geklemmt und zerquelſcht. Bis zum Eintreffen einer 
ilfe am anderen Morgen wäre der Helzer längſt ver 
lutet geweſen. Da er ſich nicht anders befreien konnte, 
zog er mit der linken Hand fein 50 em e 
ampukierte ſich ſelbſt die Sand, band das Blut mik 
einem Draht ab und begab ſich ſo zur nächſten Nets 
tungswache. Er wurde ſofork in das nächſte Spital 
eingeliefert, d 
Die Weltlandwirtſchaft tagt in Dresden, Vom 
6, bis 12. Junk findet in Dresden der 18. Internalig⸗ 
nale Landwirtſchaftskongreß ſtakt. 


Butefbaſten 
Sämtliche Anfragen find auf der Briefbillle mit dem 
Vermerk Für den Brieflaften“ zu verſehen. Ferner 
muß der Name und die Adreſſe des rageftellere deutlich 
angegeben und, falls Erkundigungen eingeholt werden mije fi 
fen, eine Briefmarke für 60 Groſchen beigelegt fein, Briefe 


liche und telefonſſche Austünfte werden arundfänlic nicht, 
erteilt. Anonyme Anfragen find zwecklos. h 


Zuvertrauen“. Melden Sie ſich perſönlich in unſerer 
Gefchäftsttelle, 


K. K. Buddha, der Stifter der nach ihm benannten Relie 
on, lebte um dle Mitte des 6, Jahrhunderts vor Ehr. und! 
der Sohn eines Fürſten in der Stadt Kapflavatthu Ki 
Vorland des Himalaya. il 
F. O. J, das können wir Ibnen verraten, Chamber 
lains Regenſchirm ift bei der Firma Thomas Brigg and Son 
in London gekauft worden. Er ift aus leichter Seide, wiegt 750 
Gramm und koſtete 577% Schilling 

O. S., Kalſſch. Wir baben Ihre Einſendung, für die w. 
Ihnen danten, der in erſter Linde in Frage kommenden SE 
übergeben. 

L. N. Metallabfälle melden Sie an bei der Goſelſſe 
zur Bekämpfung bed Bettelunweſens, Sektion Tir Abfallfammz⸗ 
kung, Katnaſtraße 10 (Tel. 277.6). A 
St., Folwarezua. Die Verhandlungen zwiſchen Stapt. 
verwaltung und Straßenbahn wurden ſeinerzeſt begonnen; be 
kanntlich ift auch ein Plan ſeitens der Straſſenbahnverwafth 
ausgearbeitet worden. Die Sache ift ſedoch im Fluß, und vo 9 
läuſſg wird nichts Näheres bekanntgegeben. 8 

N. 9. Grumndfärlih bat der Hauswire das Recht auff 
ſeiner Seite. könnten verſuchen, die Räumung der Woh. 
nung zu verweigern: dann meldet der Hausbeſſger dem Ma 
giſtrat, daß er feiner Pflicht Ihres Miderftandes wegen nich 
nachtommen kann, und es ift anzunehmen, daß der Magiſtral 
fih auf den Standpunkt des Hauszwirtes ftellen wird und daß 

e nur Anannehmlichkeiten ernten, d 

B. Sch, Tomaſchow. Für Innsbruck In das Beneraflem) 
ſulat in Wien zuständig. An biefes können Sie Ihre Anfın 
gen richten. 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 


(Obne Gewähr) 
Capitol (Ecke Sabodnia- und Zawadzlaſtraſſch 
„Serce matti“ (Angel-Engelawna — Zelwerowiez), 
Cafino (Petrilouer Str. 67) 
„Strachv“ (Bodo — Karwowffa), 
Corfo (Legiongwſtr. 2 — früber Siefonaftt.) 
„Schlacht auf dem Brodway“ (Victor Me, Loglen). 
Europa (Narutowicra 20) 
„Bezwinger der Elemente“ (Fred Mac Murray). 
ran no (Petrikauer Str. 72) 
„Moi rodzice raſwodzu fio” (Gorezynſta — Brodnkewieg 
Metro (przeſazd 2) il 
„Mein Fräulein Mama” (Daniele Darcia), - 
Mimosa (Kilinitiego 178 
„Gaſparone“ (Marikta Nökt). 
Palace (Peiritauer Str. 108) 
zunſere kleine Grau” (Köthe von Nany — Georg Ale 
tander), 
Palladium (Naplorkowſtiego 16) 
„Die Welt ſpricht von uns“ (Maurice Cbevalſer) 
Praedwiosnte (Zeromſtiego 74/76) d 
„Fanz der Liebe und der Verzweiflung? [Fonny Elfen) 
(Lillan Harvey). 
Nallet (Sienkiewiszſtr. 40) 
„Heutige Liebe” (Simone Gimon). AA 
Rialto (Draefaxdftr, 1) à 
„Was fun, Sibylle?” Jutta Freybe — Haus Leibelt), 
Stylowy (Kufnſtiego 123) 
Dlympiafilm „Feſt der Schönheit" (2. Teil). 
Don (Kopernſta 16) | 
„Prof. Wilezur“ (K. Junosza-Stopowſti — Varszezewſeoh 
Sache (Sglerſkaſtraße 28) d 
„Oruga Mlodoße“ (Gorezynſta — Stepopſti). 
Munra” (Ruda-Pabianieka) 
„Die letzte Brigade“, 
„Star“ (Ruda-Pabianicka) 
„La Habanera” (Zarah Leander). 
„Lung“ (Pabianice) 
„Land der Liebe“. 
Städtiſches Kino (Pabianice) 
. 
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$ Die kurzen Röcke, die „beinfreie“ Mode, To hübſch fie 
fein bann, Wellt die Beine der Frauen erbarmungslos 

bloß, was alles andere als erfreulſch tft, wenn dieſe zur 

u geſtelllen Gliedmaßen nicht wirklich ſchöngeformt 


alle gymnaſtiſchen Uebungen, w 
Frau achten, 
falie 


man wi 


Fuß 


gi 
| 


H Jugiel i Janina Norenberg 


fiebesehen jet auch bei den Eskimos 
Auf der von Eskimos bewohnten Inſel St. Lawrence 
wurden dle bisherigen Ehegeſetze der Eskimos modernis 
Bert. Während ein Bräutigam bisher verpflichtet war, 
pier Jahre für feinen Schwiegervater zu arbeiten, wurde 
Dſeſe Friſt auf ein Jahr herabgeſet Weiter entfällt die 
bisher geltende Vorſchrift. daß der Ehelandidat dem 
Hater der Braut fieben Walſiſchblaſen ſchenken müſſe; 
die immer geringer werdende Zahl der Walſiſche in den 
arltiſchen Wäſſern war die Urade Meier Neuerungen. 
Um meiften freuen fih aber die Eskimos darüber, 
ſie mm Liebeshelraten ſchließen dirfen, Dies war ihnen 
bisher verwehrt und eine GH Einwilligung der Eltern 
abgeſchloſſene Ehe war ungültig und berechtigte den Vater 
der Frau, dieje wieder zu ſich ins Haus zu nehmen oder 
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DIE FRAU UND IHRE WELT 


Wann wirken Frauenbeine ſchön? 


Tlachteile des kurzen Rocks — Einige Gegenmittel — Worauf es ankommt 


kel“ nennt. Nun richtet man den Körper gang gerade 
auf, — aber dabei nicht das Kreuz eindrücken, wie es 
früher gelehrt wurde! Den Halswirbel richtet man eben ⸗ 


falls möglichſt gerade, — alſo den Kopf nicht hängen 
tajien! Wenn einem dieſe Haltung auch in den erſten 


Tagen etwas Fre ac erſcheint, wird ſie einem doch 
i natllrlich und man gewöhnt ` ba üherraſchend 
ſchnell an fie. Es ift gut, in Diefer Haltung täglich eine 
Meile im Zimmer auf und ab zu gehen und dabei ein 
großes Buch auf dem Kopf zu balancieren, alfo ohne daß 
man es mit den Händen anfaßt. 

Für die Fußknöchel gibt es eine ſehr gute Uebung. 
Man ſetzt Ho zurücgelehnt auf einen Stuhl und ſchlägt 
das rechte Bein Über das linke; hierauf läßt man den 
Fuß im Gelenk zwanzigmal nach rechts und zwanzigmal 
Nach links kreiſen und wiederholt diefe Uebung dann mit 
dem andern Bein. So leicht die Uebung auch ift, wird 
man doch im Anfang ſpllren, daß der Fuß milde wird; 
bé A aber eine ausgezeichnete Bewegung für das Fuß⸗ 
gelenk. 

St die Haut an den Beinen rauh, fo bürſtet man He 
mtitels einer Bürſte und erwärmtem Oel. Hinterher mer: 
den fie dann mit lauwarmem Seſſenwaſſer abgewaſchen. 

Es it ausgezeichnet, die Beine zu maffieren, um die 
Muskeln geſchmefdig zu machen, die fih leicht verkrampfen. 

Zeigen fih die häßlichen Krampfadern und Mbere 
knoten, jo muß man fih in ärztliche Behandlung GE 


Das neueröffnete Magazin für Damenkonfektion unter der Firma 


(frühere Mitarbeiterinnen des „Dom Wiedenski*) 


Piotrkowska Nr. 142 — Telephon 169-50 


empfiehlt KLEIDER, MÄNTEL und KOSTUME nach neuesten Mustern. 


fie einem anderen Manne zu vermählen⸗ ohne daß dem 
erſten Gatten ein Einſpruchsrecht dagegen zuſtand. 


Eine koſtbare Brautausſtattung. Als eine der Tofta 
barſten Ausstattungen, die je ein junges Mädchen bekom: 
men hat, gilt die der Pringefin Marie Bonaparte bei 
ihrer Verheiratung mit dem Bringen Georg von Grlechen⸗ 
land. Die Ausſtattung hat mehr als zwei Millionen Zloty 

efoftet. Von dieſer Summer wurden allein etwa 800 000 
Soin für Wäſche verausgabt. Die Spitzen, die zur Bers 
zierung dienten, koſteten mehr als 200 000 Zloty. Sehr 
Loſtſplelig waren auch die Hüte, von denen einine belone 
ders ſchöne Exemplare je 2000 Zloty koſteten. Als La 
ett die Primzeſſin Eua den ſpanſſchen König Alphons 


jeiratete, follen für ihre perſönliche Ausſtallung auch 


nahezu zwei Millionen ausgegeben worden ſein. 


e 
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Die Durchſchnittsengländerin 


Vor kurzem wurde in den Vereinigten Staaten der 
Durchſch wittstnp der amerikaniſchen Familie geſucht, gefun⸗ 
den und in New Pork gefeiert, Aehnlich dieſem Vorgang 
hat etzt eine Londoner Zeltſcheiſt die Suche nach der 
Durchſchuittsengländerin unternommen. Die Zellſchrift 
verjandte 50 000 Fragebogen und erhielt 30 000 Antwor⸗ 
ten, aus denen der Durchſchnittstyp der jungen Englän« 
derin feſtgeſtellt werden konnte. Ein 18ſührlges junges 
Mädchen aus der Kohlenſtadt Swanſea in Wales ent» 
ſyrach völlig dieſem Typ. Die junge Durchſchnittsenglän⸗ 
Derin hat bei einem Gewicht von 110 Pfund, einer Schul⸗ 
terbreite von 36 Zentimeter und einem Taillerumfang 
von 60 om helle Haare, blaue Augen, klare Haut und eine 
gerade Naje. Sie verdient durchſchnittlich 95 Shilling 
Von dieſer Summe entfallen wöchentlich 30 für Lebens 
unterhalt, Wohnung, Kleidung und Anterſtltzung der 
Eltern. Die übrigblelbenden 5 Shilling werden für Ziga ⸗ 
retten, Kino und Schönheitsmittel ausgegeben. Man ſteht 
um 7,30 Uhr auf und trinkt bis zum Fortgehen zehn 


ACHTUNG! Ab 1. H. 1939 wird in unserem 


SPEZIAL-DAMENSALON 


mit erstklassigen Kräften ein 
kosmetisches Kabineit eröffnet 
„MAISON BITTNER” 


Piotrkowska. 164, Tel. 151-27, 219-14 
Kätt ES 


Minuten vor 8 Uhr eine Taſſe Tee, iht etwas Toaft und 
raucht eine Zigarette. Zur Qundzeit geht man nach Haufe, 
wenn der Weg nicht weit ijt, oder man ißt in einem der 
Lunchingrooms in der Stadl. Um 16 Uhr tit Arbeitsſchluß. 
Zu Haufe trinkt man wieder Tee und lieſt die Zeitung 
befonders die Film und Frauennachrichten. Etwas Na, 
diomuſik überbrückt die Zeit bis zum Abend. Dann ber 
ginnt der eigentliche Tag. Von etwa 8 Uhr abends an 
bis 11 Uhr nachts geht man tanzen. In der noch bleiben 
den Stunde bis Mitternacht iht man zu Haufe oder in 
einem billigen Restaurant zu Abend und hört dabel noch 
Radiomuſtk. Das Wochenende geſtaltet D natlrlich ars 
ders. Man geht am Sonnabend nachmittag einkaufen 
und trinkt am Samstagabend fogar mit ein paar Freun, 
dinnen Alkohol vor oder nach dem Kinobeſuch. Man geht 
nach dem Kino auch tanzen, aber man blelbt ewas länger 
auf, da man am Sonntag ausſchlafen lann. Die junge 
Durchſchnitisengländerin kauft ih. mehrmals im Jahr: 
ein neues, nicht teures Kleid und trägt in ihrem D 
eine Hefe Sehnfucht nach irgendeinem Filmſtar, s] 
irgendwo in einem Londaner, Berliner oder Hollymooder 
Atelier fein großes Einkommen ſchwer evarbeitet, 


ER „Montmartre“, ehè 
pikante Apachin mit elns 
tachor TOllbluso, bolloblg" 
ausgaachnittonundsohwar 
zom hochgeschlitzion Sole 
dontock. Vobach-Schnttt' 
80020 für Größe ©, 


EN Schnell und billig horn 
zustollon Ist dienen Kostüm 
„Jockal' mit kurzem, 00 
strolftem Höschen, unl 
Bluse und  Samtmütze, 
Vobach-Schnitt 66023 für 
Größe O und Ih 


ER Dor Maskonanzug 
„Fahrender Gesell" Ist ots 
was tür die Frau, die gem 
in der Hose geht, Dazu 
fortig käuflicher Zylinder. 
Vobach-Schnitt 86014 für 
Sede O und Ih 


EN Ein ontzūckondos „uns 
oarlachas“ Kostüm In den 
Natlonalfarbon mit seier, 
hondem ` Doppalröckchen, 
Dazu farbiges Kopftuch. 
Vobach-Schnitt 88094 für 
Größe O und Il, 


„Diana“ trägt Trauben 
N und Walnblätter, auf klol- 
nom Böstenhalter montiert, 
X dazu ein abstehende Gaze - 
röckçhon mit Röachen. Vo- 
bach-Schnitt 86627, Größel, 


DR „Revusatar* wirkt sohr 
‚elegant in zwei Modefarben 

E mit Samtkasak, kurzem ies 
Neben und tiat angesatztoru 
"A "langen Tüllrock, Vobach- 
‚Schnitt 86012, Größe O u. Il, 


ur, 22 


rn 8 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 22. Januar 1939, 


Bichunsstiite der 43. Voiniſchen Klaſßeulotterie 


(Ohne Gewähr) 


i8 79 494 96 504 10 
202 370 016 98 780 82 
210 20 520 33 50 6 
21 77 284 91 315 
80 745 54 841 
184 
130 
675 730 81 839 40 0 
98 617 58 815 83 
411 603 700 890 903 


1. Ziebung 


27 51 


Standiger Tageogewinn Sl. 5000 auf 
Mr. 140817 i 

100.000 zl. — 120135 

25.000 zł. — 110706 135260 

10.000 zł. — 40389 83655 96987 
103440 115692 140474 

5.000 zł. — 21522 37577 59488 
104979 145982 

2.000 21. — 2150 9436 27458 
29779 36932 40067 71934 Dél 
108625 118307 141922 


S 


477 610 43 47 858 070 61001 51 350 07 
548 602 89 71 75 810 947 62058 126 
210 81 96 534 88 759 918 6300 
87 208 530 40 445 
2 820 30 54 04012 174 

3 519: 


11 700 811 07066 100 
730 3 387 00120 307 434 
81 717 18 63 800 10 12 2 


1.000 al, — 320 23226 27589 
31930 37175 59986 62948 674 
72057 74844 82254 86741 9 


Ə| 70124 og 90 520 55 70 012 738 881 

97783 98940 100630 11261284 71103 351 502 39 m 72106 219 51 
319 28327 129264 130988 61 444 805 926 28 86 73027 73 102 
137278 143800 153840 Aao: ke E 


619 087 75042 


Zu 250 Stoty 
56.202 18 417 40 70 020 72 75 
44 97 945 61 1454 503 003 50 
met 500 717 845 


867 74 010 7808 
08 90 649 8 964 g: 
580 803 34 705 824 

243 351 552 96 077 740 69 73 
134 241 401 746 834 
511 04 736 924 8814 
00 43 770 923 62 84058 507 


38 
H 


340 A 
1 20 326 48 70 
82 044 87 11 
324 50.005 1 61154 

10015 16 35 101 67 86 438 708 
11108 457 808 53 70 90 12090 3 
530 41 645 753 807 81.028 1314; 90206 387 407 54 504 627 62 876 900 
33 743 030 14208 71 300 413 78 58 31 91018 152 00 234 05 70 
13 25 47.850 064 15007 120 94 242 57510 060 83 705 888 92248 
710 23 30 832 963 10201 73 465 78 515 |675 741.85 838 920 37 930 
720 69 878 014 10 84 17018 58 272 424 [219 47 
54 503 23 07 600 702 02 845 040 83 208 412 601 29 65 080 05107 221 3 
18004 57 168 71 500 15 26 688 083 10028 0 630 55 79 700 810 54 56 67.070 90318 
204 301 401 521 00 91 98.680 713 831 01 |402 58 1 65 712 836 75 045 07008 181 

20005 135 313 20 420 563 05 71 00/235 48 08 73 427 57 540 70 615 35 
662.06 752 904 21230 31 341 400 533 |51 73% 47 08054 139 240 649 67 73 

614.85 70 755 806 30 44 22121 52 202 940 99020 57 124 222 39 50 69 363 458 
BA 88 414 626 900 32000 13 517 81 891 
3 887| 100050 103 70 82 83 232 576 04 625 


1 270 559 650 787 091 87000 135 26 
409 39 588.616 036 9.88 300 20 
513 832 48 8907 130 241 53 78 308 485 
586 613 27 768 940 


700 


318 
51 68 04 510 36 65 81 707 45 


24048 70 122 79 411 788 828 25114 38 
53.67 308 404 36 85 05 511 41 88 600 
717 26160 70 247 84 302 31 432 78 812 
45 51 075 27018 156 460 88 635 837 900 
63 28030 130 84 86 241 309 456 506 GLL 
31 708 20053 00 150 02 246 05 327 519 
72 645 52 721 91 863 09 054 85 

30020 94 209 322 550 752 816 31005 
25 99 500 745 877 965 32026 53 167 219 
334 400 512 65 805 901 33035 275 08 310 
42 408 13 54 76 520 53 56 83 BA 642 70 
58 837 40 020 21 34072 104 9 209 
85 861 94 35036 69 131 71 924 405 
8 605 724 85 810 45 003 36045 238 
481 539 213 721 822 38 37018 04 130 
50 77 305 20 735 820 926 38305 32 74 
445 52 96 581 700 8 50 808 931 50 66 


817 031 32 46 86 101052 60 198 341 416 
37 03 64 054 75 821 26 78 103043 125 
529 786 801 000 104401 677 757 815 26 
54 105050 200 336 80 524 664 719 922 
44 106041 70 136 313 72 96 744 817 005 
107008 57 196 277 314 410 15 621 29 
19 891 933 108043 105 664 80 
100009 170 243 68 81 484 85 578 098 734 
42 46 47 56 828 

110173 316 88 96 491 787 987 111042 
45 165 266 92 435 74 502 839 927 112291 
468 504 065 113010 58 272 330 450 873 
904 114004 121 292 473 525 851 920 
115101 278 432 03 516 99 675 747 809 
38 932 116016 97 119 54 408 503 818 
50 117030 94 120 85 399 408 529 43 759 
86 056 04 118100 94 271 362 427 82 523 


"9024 357 443 88 542 01 644 72 741 8H 
80 


32 702 110002 40 56 05 166 217 422 6% 
818 028 84 

120010 15 38 77 149 69 397 93 400 19 
a0 809 121117 210 920 23 35 400 511 
622 802 122050 101 01 225 300 50 77 453 
040 785 818 015 123068 288 319 73 415 
61 536 91 728 07 838 124384 425 083 
97 838 125009 245 307 54 417 37 521 892 
720 27 820 126026 316 17 407 602 20 43 


003 05 

40019 78 303 444 692 094 50 41008 
118 78 07 280 485 656 034 45 708 10 
73 82 070 42100 53 242 68 333 424 70 
548 90 001 806 99 051 73 43007 57 507 
603 63 700 40 990 44042 148 254 87 380 
541 845 84 45022 74 91 250 889 440 67 
#72 005 40054 190 206 13 90 524 794 


839 088 93 99 47100 204 352 92 498 350 0.400 543 008 748 067 
725 853 049 48201 334 78 400 509 84 442 74.5806 710 61 78 
ÄGO 71.08 725 847 951 40028 177 279852 02 81 97 972 120048 381 444 93 052 


12 497 582.692 30 708 977 62 861 902 


TONKINO 


CAN Kilinskiego 178. .. 
Zufahrt mit den Straßenbahnen Nr, Nr.: 0, 4, 10, 16. 17. 


Aus der Almsesend 


16 43 77 757 03 804 918 79 56053 |55 
700 831 57016 42 -160 22056 473 546 626 30 711 36 44 
58103 239 59 437 | 137020 
210 77 324 56 97,437 38 


555 91,80 00 


300 |77 146017 196 216 
9.670070 14703 
70 515 693,071 80 148050 02 100 70 218.327 491 


B87 719 870 951 85303 588 058 841 86100 |, 


30686 24174 03 235 380 92 520 824 


1062 747 53 935 


130012 188 219 387 471 581 784 870 
7 80 233 314 67 Aen 
007 195 250 320 405 


486 560 97 728 805 058 135027 128 
1 569 022 47 805 136007 50 52 307 
77 985 
1 87 90 118 66 268 75 331 99 
4 835 47 138012 135 214 


917 89 93 139212 38 361 


405 615 8 


60016 121 46 47 86 220 58 76 84 27480 502 816 M4 


140112 91 256 305 22 74 547 91 762 
5 800 63 64 77 960 141012 38 201 39 
446 500 030 74 707 46 842 88 142134 
242 84 630 56 714 934 143081 143 
491 865 99 908 144071 70 92 


843 09 053 
393 512 817 50 91 


5 84 115.47 0% 


57 60 822 30 77 932 149105 477 508 
21 914 
07 98 324 63 464 735 53 
i 1128 251 455 63 553 758 
03 874 152172 77 206 42 335 67 432 635 
789 98 870 978 152158 67 222 367 404 
58 50% 702 037 62 154085 103 61 481 
547 637 765 73 884 978 155000 150 333 
608 705 61 156073 242 76 357 88 415 
561000 20 46 776 78 821 951 61 157152 
0 354 450 91 546 69 76 800 158023 
38 171 326 00 7. 6 03 159076 341 595 


2. Ziehung 

Zu 250 Zloty 
415 19 81 738 086 1013 122 1) 
388 510 608 724 3004 4065 110 
3 28 60 334 740 
68 518 42 6380 GLL 56 7080 140 331 43 
B1 481 830 052 05 87 8028 181583 667 
777 9011 52 62 390 422 60 

10278 604 915 11116 257 74 326 588 
880 908 28 12000 28 50 225 577 13231 
2 403 577 607 044 76 93 14108 19 


"153 315 61 620 82 707 79 887 16023 334 


680 004 841 61 17207 308 904 18965 
10088 149 260 70 324 451 511 69 834 
75 


4 20021 142 512 826 21122 200 386 452 
720 053 22142 945 85 23144 304 67 745| 


25497 514 942 26036 98 309 043 27170 
28304 99 047 29528 997 

30501 052 702 47 31136 625 753 32051 
220 302 700 33098 276 559 655 846 
34195 213 586 027 35284 516 847 V5 
36020 23 753 856 943 37009 38012 0% 
311 421 533 806.836 39257 486.783 

40101 357 84 531 709 41165 235 405 
576 034 42036 471 43319 64 783 813 78 
44026 394 431 534 608 749 888 80 916 
45430 57 689 836 46002 65 97 123 351 
439 47020 28 453 863 938 48205 19 348 
776 49060 490 615 40 845 70 099 

50076 189 204 822 51623 35 747 49, 
52151 315 727 825 53014 35 85 196 201 
469 718 54485 548 736 915 55702 16 803| 
56021 81 303 47 653 033 56112 84 410 


‚821 93 957 57233 383 06 484 587 002 


851 59083 500 604 77 

060149 200 483 509 84 641 44 810 27 
902 61489 747 93 800 943 62070 169 243 
528 631 730 63051 646 768 987 64114 371 
850 005 05100 403 808 065 06203 627 
500 722 07242 93 501 742 938 68172 250 
083 05 60100 284 330 586 740 72.939 H 


"0000 81 217 406 879 71242 73 303| 
2121 80 95 234 350 968 73190 866 98 
1057 67 630 712 49 75336 418 529 761 
72 76079 404 77008 64 193 523 78039 202| 
320 434 70077 350 88 490 94 551 82 800) 

80028 36 76 189 267 344 402 508 081 
779 81157 78 480 519 858 64 02 82290 


=. 


„Gasparone“ 


MIMOZA"|: 
99 In den Hauptrollen; Marika Roekk, Leo Slezak, 


Joh. Heesters. 


Am 14. Ziehungstage der 4. Klaffe fielen Gewinne auf folgende Nummern: 


1 50046 415 510 98 738 51125 38 286 375 

K 34 924 30 131021 40 
mag ‚616 751 71 944 13 
117|15 24 85 546 054 133072 202 21 87 307 
74 80 407 54 89 94 810 57 68 083 134017 335 


101 40 60 558 026 77 83078 09 105 786 
81530 38 607 85098 435 50 522 34 08 
734 05 86195 218 533 622 950 87080 | 
205 630 758 9: 46 710 89056 175 | 
449 524 706 863 

90030 208 13 41 72 982 91390 44 
92074 212 90 374 604 91 948 93384 420 
94658 748 964 95048 601 756 90073 363 
96 519 97091 98334 549 610 87 757 833 
84 99127 471 952 80 

100781 101021 117 80 401 527 55 035 
957 102015 219 479 700 934 1 3 
649 105094 647 862 106040 34 
108137 82 832 109077 111 90 840 967 

110190 349 416 55 111030 40 56 476 
520 95 112054 83 135 200 380 516 619 
800 113206 65 376 82 544 11472 729 
115243 318 110158 404 %48 117151 310 
404 702 937 118949 119017 121 82 081 

120170 251 442 658 85 860 121806 19 
935 122143 282 408 10 28 45 583 123392 

3 70 

126022 390 


75 83 91 387 814 

130052 87 395 551 732 929 38 131035 
62 271 654 835 53 78 014 132071 359 61 
476 664 788 133124 73 571 730 194106 
237 405 811 135254 745 044 136743 816 
B32 137206 379 489 623 737 38327 837 
139005 410 604 800 964 

140513 613 857 141321 865 97 08 073 
142171 350 483 759 2 40 
910 47 144108 538 52 731 72 145102 8 
238 387 93 600 10 140548 048 87 751 02 
800 915 54 147048 76 103 333 641 853 
148216 335 71 70 437 78 om 9 
149106 611 58 

1501 7 728 811 36 52 008 151150 
1 792 152049 135 208 409 583 
8 03 088 701 42 51 880 154047 
144 83 300 613 774 155493 
157045 108 207 320 81 441 786 
158177 208 803 001 44 98 150010 
545 708 18 830 


3. Siehung | 
Ständiger Tagesgewinn SI. 20 090 
auf Ne. 141791 
15.000 al, — 24917 4601 
10.000 zł. — 10009 20357 54423 
74722 75838 83224 151197 
5.000 zł. — 31977 50044 71297 


508 620 


934 27185 99 266 41 555 780 980 28213 
500 29284 320 

30286 465 823 31154 505 84 853 74 
2079 204 516 634 831 33040 153 225 


72 800 34334 420 91 550 35112 225 481 


585 688 30194 278 842 37078 979 36306 
531 600 30426 90 806 

40380 408 701 853 927 41034 268 504 
605 746 42291 341 573 656 62 67 735 
830 990 43161 930 44201 555 45005 00 
110 403 505 91 40356 030 44201 655 
45005 00 119 463 565 91 46355 597 787 
47106 306 562 721 32 870 939 57 48109 
363 423 733 45 887 001 49075 981 538 
001 891 916 

50505 7 0 608 823 51276 394 586 52118 
3 737 808 53245 373 430.550 095 
1040 57 478 700 027 55162 283 371 748 
5181 232 855 004 57030 412 58008 107 
719 592 

60003 70 505 75 711 38 82 020 Ap 
01215 06 303 75 402 62858 63211 301 
61025 297 314 605 65045 138 53 350 524 


%% 762 048 00191 273 061 07128 Au 


68804 69070 9 


790 

373 569 71055 135, 352 
9 174 205 52 64 384 80 852 
78248 405 70 V 

74201 544 700 824 75545 8% 725 971 
85 70046 140 303 514 33 700 932 774% 
320 412 091 70028 81 94 217 
72 750 812 
80305 49 738 800 84 909 81010 491 
982 82851 84 83049 721 76 84055 
214 15 80 378 815 62 004 85005 71 
753 970 86181 275 972 80 417 0% 
D41 57 87344 77 88072 172 252 826 
76 89290 488 
0 94220 $10 488 843 02 99 
E 08 710 804 05101 
8 413 30 594 
7 ÖN 787-803 
151 598 646 792 501. 
00044 40 488 844 101308 604 80 970 
102000 201 537 038 823 35 103007 
216 23 315 774 9 104010.,205 664 
934 105485 058 711 106151 124 213 
876 107708 11 55 008 108104 30 222 50 
401 30 73 503 94 707 983 100097 143 
325 092. 

110009 287 344 438 501 141140 314 
451.71 070 112243 895 928 80 113197 
480 551 025 52 114405 7 052 999 
115024 116003 108 78 578 701 112007 


Die letzten 2 Tage! 


* „KOMBATTANTEN“ Uc 


In den Hauptrollen: Marcelle Chantal, Pierre Renoir, 


54 302 82 446 118040 343 406 566 68I 
119032 153 630 817 980. 


120014 70 94 579 630 837 121314 444 
22048 97 196 302 14 610 57 805 123008 
75 122 200 057 776 80 124253 50 448 
595 641 761 125118 28 37 367 404 0 59 
909 120044 508 603 768 946 127020 808 
62 128005 86 242 510 749 55 120261 565 
723 7 607. 


89338 109195 142040 

2.000 zł. — 5673 15356 18823 
44251 60081 87491 103370 140099 
144305 

1.000 zł. — 163 10252 10915 
18079 32759 40004 47604 54821 
52274 62597 66011 71179 77840 


32542 867771 94648 97827 
H 0 947 54 131024 08 
100655 113652 121058 12862045240 800 008 77 779. 80 Bil 20 848 
134487 150130 152877]133100 72 478 728 802 32 63 134170 97 
806 135207 709 903 190534 65 897 
u 250 Zloty 137174 297 375 480 03 612 85 762 992 


659 038 1260 88 478 876 930 2040 300 1138130 205 308 74 410 546 736 57 897 


447 849 63 928 3097 508 82 d041 178160101 422 66 518 60 914 57. 


120 576 724 961 5076 221 44 505 058 
»16 06026 220 23 00 755 931 7552 85 
712 831 8011 243 477 769 005 7 81 9039 
156 450 509 022 81 840 

10073 584 860 901 93 11040 105 780 
357 12142 515 823 27 13242 618 14237 
348 15332 548 10308 520 94 811 58 98 
17080 403 87 645 811 25 18014 159 60 
179 19146 69 304 500 


20251 332 649.21059 206 656 550 920 
30 22090 405 093 737 847 53 71 23155 
747 953 24052 215 514 22 24 02 003 800 
15141 332.608 727 901 97 2803 ran 


140002 122 42 216 300 55 141804 93 
084 90 142000 113 203 10 40 43 
516 881 83 149121 03 280 423 578 640 
775 144200 630.806 53 95 145054 85 150 
215 001 808 146012 231 53 055 520 
147102 745 84 941 43 148364 506 727 
910 75 149112 205 977. 

150545 151037 303 488 614 54 856 991 
L 93 420 84 521 673 737 56.040 
153030 141 243 001 801 19 154981 520 
032 50 155010 150 605 724 156022 52 
207 918 715 157125 352 400 707 158670 
708.860 921 80 150004 122 ASA 074. 


Alm Chariond. 


Nächstes Programm: 1. „Dunia“, 2, „Schwarzfahrer“, — Beginn der Vorführungen an Wochentagen 
um 3 Uhr nachm., sonn- und feiertags um 12 Uhr, letzte Vorführung um 9 Uhr abends, 


Mitteilungen der Zuſeventen niedrigen Preis zu erſtehen, wie er ſonſt das ganze Jahr 


hindurch für Sieden Artitel nicht wiederkommt, 


mm wird 


Alexandroty 


Kasper 


Ihr ſeid doch auch heute alle da! Ueberhaupt wo 
ich nach einem ſolchen langen Wege zu Euch komme, 
Bringt auch alle Eure Papas und Mamas mit. Können 
die auch fo lachen und ſchreien wie GI Das wäre ja 
auch traurig, wenn Eure Papas und Mamas nicht lachen 
könnten, Pu t Euch auch fein und fegt Euch hülbſch auf 
die Stühle, nicht etwa unter die Stühle, denn ſonſt würde 
ich glauben, daß, der Saal leer ijt und würde gleich 
weiterfahren. Auf Wiederſehen heute um 4 Uhr im 
Polyhymnia-Saal. 

met nicht, Eure 10 Groſchen mitzubringen. Ser- 
vus, Mahlzeit, Grüß Gott, Habe die Ehre. 

Euer Kaſper. 


Boleuz 
Vom Ipierzer Sportklub 
Ans wird geſchrieben: Wie ſchon berichtet, findet unfer 
traditioneller Meczkenball am Sonnabend den 11. Februar 
Datt. zu dem wir alle Mitglieder und Gönner unſeres Vereins 
einladen. Einladungen werden rechtzeitig verfandt. Adreſſen 
der eingutadenden Perſonen bitten wir Herrn Vorſithenden 
E. Puppe (Tel. 66) def. g 
Reſervieren Sie den 11. Februar für unfer Feſt. 


Das ideale Heim von heute. Wir denken mit us 
dern alle an eine Zeit, als man jagte: „Alles Ueberfli 
lige raus aus der Wohnung“. Man wollte ſchmuckloſe 
Wände, kahle Fußböden, mit einem Wort, man wollte 
der „Sachlichteft“ zuliebe auf alles verzichten, was uns 
Kulturmenſchen lie Heim lieb und wert macht. Heute 
wiſſen wir es, daß es gerade Teppfche und Läufer ſind, 
die Behaglichkeit in wier Heim bringen. Das Teppich⸗ 
haus „Dywan“, Inh. Richard Meyer, Lodz. Zawadzla 
Nr. 1, Ede Petrltguer Straße, ermi licht es jedem, dank 
der niedrigen Preije, einen ſchönen Teppich oder Läuſer 
anzuschaffen. Prächtige Bielitzer Handknüpfer Towie 
Teppiche in Plüſch und Boucle, aber auch herrliche Sot- 
decken führt genannte Firma in überaus reſcher Auswahl. 
Ein Beſuch it darum nur zu empfehlen, denn die Tep⸗ 
piche und Läufer der Firma „Dywan“ jind unerreſcht in 
Qualität und Preiswürdigte 


Kaufen oder nicht kauſen —? 

Dieſe Sgr tritt in dieſem Winter wohl an jeden 
heran, der urſprünglich die Abſicht hatte, feinen Beib- 
and an Kleidungsſtücen zu vergröſſern. Die für dieje 
Jahreszeit ganz ungewöhnlich milde Witterung hat näm- 
lich beſtimmt Bedenken aufkommen laſſen, ob es in An⸗ 
betracht der beſonderen atmoſphäriſchen Begleitumſtände 
jetzt noch zweckmäßig ſei, z. B. einen warmen Winter⸗ 
mantel oder Pelz anzuſchaffen. Nun fei hierzu in aller 
SE Ka aufmertſam gemacht: 

enn së gegenwärtig Gelegenheit Bietet, irgendein 
Stüd der Wintergarderobe zu einem fo außergewöhnlich 


jeder — auch wenn er gleich kein gewiegter und wohl⸗ 
kalkulierender Geſchäftsmann ift — einſehen. daß man 
hier zugreifen muß! Denn einen Wintermantel oder 
Pelz kann man immerhin auch jetzt noch gut einige Mo: 
chen bm tragen und ijt außerdem ſchon filr den kommen⸗ 
den Herbſt der SC um eine neue Anſchaffung behoben, 
Dieſe günſtigen Gelegenheiten vorteilhafter Einkäufe Dies 
tet A B. zurzeit der Inventur⸗Ausverkauf bei „Martin 
und Norenberg“, dem bekannten Konfektionshaus 
in Aer Petritauer Straße 160 und 2 Auer Mänteln 
und Pelzen für Damen, Herren und Kinder ift dort in 


außerordentliher Fülle und Auswahl alles erhältlich, 
was überhaupt mit der Konfektſonsinduſtrie zuſammen⸗ 


hängt. 

Kaffee trinken wir bei Rohnke in Pabianice . 
Wer am Sonntag oder in der Woche einmal nach Pa 
nice kommt, der trinkt natürlich bei O. Rohnke, Zam, 
komajte. 7, Kaffee, O. Rohnles Kaffeehaus verfügt 
außer dem Verkaufsraum über zwei ſehr ſchön einge 
richtete Geſellſchaftsräume; den Billardſplelern ſteht der 
große Billardſaal zur Verfügung. Zweimal läglich fri: 
ſches Gebäck von Pintkomfki, alles andere erftk affig — 
mäßige Preife — aufmerkſame Bedienung. 


a Der Nochtbienft in den Apotheken. Heute baten fole 
gende Apotheken Machtdienſt. Diszkiewlez, Igierſta 87, Gart- 
man, Kier 24, Nowinſti, Plac Wolnosci 2, Peremrat 
Cegielniang 32, Danſelecki, Petritauer 127. Woicicti Napit 
tomftieno 27. Kempft. Karolewſta 48. 
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Alle Augen blicken auf Daris 


Der FFußballänderkampf Polen— Frankreich ift 
Europas erſter Länderkampf in dieſem Jahre. Mit 
dieſem Spiel wird die neue Spielzeit neftartet. Und 
gerade darum mag dies Treffen jo wichlig fein, weil 
beide Maunſchaften alles auſbieten werden, um den 
erſten Start auch zum erſten Sieg auszubauen. Beide 
Seiten find aufs beſte gewappnet. Sowohl Polen als 
auch Frankreich haben ihre Maunſchaften feit Wochen 
gut vorbereitet, haben alles aufgeboten, um mit dem 
beiten Material anzutreten, Ueber die polnſſchen Vor⸗ 
bexeitungen haben wir ja ſchon genligend gehört, wie 
aber ſchaut es bei den Franzoſen aus? Für viele iſt 
der Wegner der polnifchen Elf noch ein unbeſchriebenes 
Blatt, Für fie das folgende Material: 

Nach einigen Probengalopps, die aber nachträglich 
als wöllig Uberflüſſig annefehen wurden, ift der franz 
güſiſche Maunſchaftskapitän Barreau zu der Feſtſtel⸗ 
lung gekommen, daß es doch ratſamek jei, auf die 
Mannicaft zurlickzugrefſen, die gegen Italten letztens 
nur 1:0 verloren hat. Mit nur wenigen Aender: 
nen treten alſo dieſelben Spieler an, die gegen die 
Agzuxxis ſo gut abgeſchuftten haben. 

QIenje im Tor tritt in den Nationalfarben zum 
10. Mal au. Seine Aufſtellung verdankt er feiner 
ſtets gleichbleibenden Form. Dies hat ihn vor Di 
Sorto geſtellt. In Paris meint man, daß Llenſe better 
ift als Hidden und da Rui. 

Die Verteldigung liegt in Händen van nn: 
rens und Maktlers. Mattler, der überall bes 
liebte Kapitän der franzöſiſchen Elf, in Belfort qes 
Dorem, wird bei dem heutigen Spiel einen ſchönen 
Rekord aufitellen, Mit 42 Auftritten in der franzöſt. 
ſchen Nationalmannſchaſt hat er den alten Rekord 
Delfours ſchon heute geſchlagen, wobef er noch lange 
nicht am Ende ſeiner Kräfte iſt. 

Der zweite Verteidiger, van Dooren, ſtammt 
aus Lille. Seine Eingriffe find immer febr fne 
und Uberraſchend. Auch in den ſchwlerigſten Situatlo⸗ 
nen läßt er den Mut nicht ſinken. Er ſpielt zum 16. 
Mal in der Nationalmannidaft. 1 

mit 


Bourbotte, der zuſammen Jordan und 


Woechens 


Eine Frage ift es, die in der letzten Sportwoche 
dal aufgetaucht ift: die Frage des Sportplatzes des 
Ersten Kattowitzer Fußball⸗Clubs. Ein Sportplatz, der 

te deutſche Sporbplat in Polen überhaupt, fol dem 

erein deswegen genommen werben, weil dieſer dort eine 
Sonnwendfeler veranſtaltet hat. Und das hütte nach 
Anſicht der Eigentümer dieſes Spielfeldes, der „Inter⸗ 
dente, nichts mit Sport zu tun. Che wir auf 
anderes EE muß aber doch geſagt werben: bei 
anderen diirfte eine Sonnwendfeler wirklich nichts 
wit Sport Lé tun haben, bel uns it auch eine 
Sonnwendfeler untrennbar von unſerem Sport, 
ebenfo wie unſere gefamte Dietarbeit untrennbar e 
von der körperlichen Schulung und Vorbereitung. Geiſt 
und Körper find uns deutſchen Sportlern eln s. 

Aber bei einer Widerlegung der Forderungen 
Intereſſengemeinſchaft dälrſten diefe Gründe wohl weg⸗ 
fallen. Das nehmen wir ohne weiteres in Kauf. Dar- 
über kann man ſich ja mit Inbuftriellen Proßunternehmen 
nicht unterhalten. Aber wir haben es ja auch gar nicht 
nötig. Worauf It ſich die Intereſſengemeinſchaft, wenn 
fie fordert, daß der 1. YC den Platz räumen ſoll? Auf 
einer Beſtimmung bes Sach die beſagen Toll, 
san auf dem Pah nur Sportbetrieb geführt werden bart, 
Wie lautet nun dieſer Paragraph? Er beſagt, daß auf 
dem verpachteten Gelände nur ein Sportplatz eingerſchtel 
werden diirfe. Es ging den Beſitzern nämlich Darum, daß 
ouf diefem Gelände kein gewerbliches Unternehmen ers 
richtet werde, Diefe Bedingungen hat der 1. FE voll und 
gang erfüllt. Wenn die Intereſſengemeinſchaft nun auf 
dieje Art und Weiſe gpn den 1. FE vorgeht, dann muß 
lich Dä eben damit abfinden, daß Meier Scheit als das 
belrachtet wird, was er ijt: ein Schlag gegen das Deutice 
tum und deſſen Sportler, Was man dazu in der inter⸗ 
nationalen Sportwelt fagen wird, daß ein Wirtſchafts⸗ 
unternehmen auf ele Meile gegen einen Sportverein 
auftritt, dürfte intereſſant fein. 

Der Lover Bezirksboxverband hat fih wieder einmal in den 
Mittelpunkt einer Affäre geſtellt Nachdem erſt kürzlich der 
verdiente Pabian. Sportklub von Kruſche⸗Ender durch das 
Verhalten bieles Verbandes gezwungen worden war, feine 
Boxſektion aufzulöſen, hat fih der Vorſtand des Lodzer 
Bezirtsboxverbandes nun wieder eine Tat zuſchulden 
kommen laſſen, die ihm wohl ſelber noch manches Kopf⸗ 
zerbrechen bereiten wird. 

Im Falle Kruſche⸗Ender dürfte die ganze Angelegen⸗ 
heit beigelegt worden fein. Kruſche⸗Enders feinerzeit ans 
gemeldeles Ausſcheiden aus dem Verband wurde von dies 
iem nicht angenommen, ſondern zur Beurteilung dem 
Landesverband überwieſen. Der Landesverband ſollte ein 
Urteil fällen. Um des Friedens willen hatte KE, dazu 
nicht Rein geſagl. Als der Landesverband es aber fertig- 
brachte, die Sache zur Eniſcheidung wieder dem Lodger 
Verband zu überweiſen, hatte K.E. wohl genügend 
Grund zur Annahme, daß man einen ſolchen Spruch 
einer der Parteien nicht annehmen könne. Die Pabia: 
nicer zogen alfo den Schlußſtrich unter dle Affüres und 


der 


Marshal die Läuſerreihe ausmacht, ift das „Urs 
beitspferd“ der Maunſchaft. Bei der Verteidigung ift 
er beffer, als beim Angriff. Er ijt zum 10. Mal reprä⸗ 
ſentativ. 

Jordan ijt der jüngſte „Franzoſe“. Er ſtammt 
aus Linz. Neben Mattler ift er die Stütze der Mann⸗ 
ſchaft. Er iſt dadurch bekannt, daß er früher zum 
öſterreſchiſchen „Wunderteam“ gehörte. Mad Erledi⸗ 
gung aller Formalitäten, eingeſchloſſen Militärdlenſt, 
tft er nun waſchechter“ Franzoſe. 

Ueber Marihal ijt nur wenig Material auſzu⸗ 
treiben, da er erſt im letzten Moment aufgeſtellt wurde. 
Diagne, der anfangs auf feinem Poſten ſpielen ſollte, 
mußte kurz vor dem Kampf abſagen, da er letztens 


verletzt worden ift. 
Und nun die Angriffsreihe. Afton iit ja ſchon 
überall bekannt. Seine Einreihung in die Kontinente 
Mannſchaſt für den Kampf gegen England bemeiit am 
beten, daß man es bei ihm mit einem Mann von 
Klaſſe zu tun hat. Auf dem rechten Flügel fühlt er 
ſich wohler, duch kaun er mit gleichem Erfolg auch auf 
dem linken feltigel eingeſetzt werden. 

eifferer, fein Nebenmann, ift wieder einer 
von den „Waſchechten“, Er ſtammt aus Schirnhelm. 
Tempo liegt ihm fhr gut, ausdauernd mie er ift, 
kann er am Schluß eines Kampfes immer noch voll 
und ganz an den Mann. Daß ſein Schuß nicht von 
Pappe iit, hat ſchon mancher gute Tormann einfehen 
milſſen, denn Seilferer ſplelt ſchon zum 10. Mal in der 
franzöſiſchen Mannſchaft. 

Courtois hat mehr Verſtand, als er an Wuchs. 
mitbekommen hat. Vielleicht ift er nicht der klaſſiſche 
Mittelſtürmer, daftür aber ein kleiner Draufnänger, 
heiten Einzelaktionen ſehr gefährlich werden können, 

Ben Barek Qarbi, der farbige, Franzose, it 
exit 22 Fahre alt. Als gochh⸗Meter⸗Melſter von Cafas 
blanca, woher er ſtammt, ift er der Mann, der ber⸗ 
all zu finden ift, Er dürfte wohl der gefährlichſte 
Gegner der polnischen Verleidigung werden, da felne 
Schnelligkeit und unberechenbaren Aktionen feine Abs 
wehr zulaſſen. 


Polen mit Ranada in einer Gruppe 


Als 5. Mann in Frankreichs Sturmtrupp folte Ans 
fänglich Veinante eingeſetzt werden. Diefer ift aber 
verletzt, und dazu hat er mit dem franzöſiſchen Ver: 
band noch ein Hühnchen zu rupfen, Kurz und gut. 
vielleicht wollte er nicht ſplelen. An feine Stelle 
muß alfo Weißkopf vom FE Metz eſnſpringen. Auch 
Weißkopf ift einer von den Wiener Wunderkanonen,. 
Die guten Verdienſtmöglichzeiten haben ihn aber balt 
nach Frankreich gebracht. 

Wie wir aus Meier knappen Charakteriſtik der 
Franzoſen ſehen, handelt es ſich dabei wohl meiſtens 
um „waſchechte“ Leute. Frankreich hatte keine richtige 
Fußballwannſchaft, da war man ganz einfach zu dem 
Eniſchluß gekommen, ſich eine zu beziehen, Und die 
Bedingungen waren dangch, daß Frankreich alsbald 
über beſtes Material verfſigte. Nun werden diefe 
Leute zeigen mien ob He ihr Brot auch verdient 
haben. Polen wird beftimmt nicht aufs Spielfeld kom: 
men, um ſich den Sieg ohne Kampf nehmen zu laſſen. 

Ueber die Siegesausſichten zu ſprechen, ift ſchon 
deshalb verfehlt, weil man nicht weiß, unter welchen 
Umftänden das Spiel ftattfinden wird. Theoretifch ift 
Frankreichs Mannſchaft beffer als die von Polen. 
Alle Theorie kaun aber umgeworſen werden., wenn 
Einſatzbereitſchaft und Siegeswille zum Stoß gegen 
des Gegners Tor ſtarten. Daun wird der fienen, der 
innerlich ſchon Sieger ift. Daun wird die Mannſchaft 
den Sieg erhalten, die ſich mehr einſetzen und die 
ſtärker wollen wird, hr 


Herzliher Empfang in Paris 

Der Empfang der polnifhen Fußballmaunnſchaft, 
die am Freitag in Paris eingetroffen ift, war ibers 
aus herzlich. Auf dem Bahnhof waren die Herren des 
ſranzöſiſchen Fußballverbandes erſchlenen, ferner eine 
große Zahl von Preſſeberſchterſtaltern. Die Fahrt 
war den Polen ganz gut bekommen, Vom Bahnhof 


ging es nach dem Hotel, wo alsbald Nachtruhe ber 
ſohlen wurde. Am Sonnabend wohnten bie polniſchen 
Fußballer dem Kampf Frankreſch I—Lugemburg bei, 


die Eſsbodey⸗ Wellmeiſterſchaftsſpiele ausgeloft 


Deutfchland, Kanada, England und Tfchedjo-Slowahei gefetit 


Im Zuge der Vorbereitungen für die vom 3.—12. 
Februar in der Schweiz zur Austragung kommenden 
Eishockey Europa- und Weltmeiſterſchaften fand nee 
ſtern in Britffel auf einer Tagung des Eishockey⸗ 
Weltverbandes die Ausloſung der 14 teilnehmenden 
Nationen in 4 Gruppen — und zwar in 2 Gruppen zu 
je 4 Mannſchaften and 2 zu je 8 Mannſchaften — Ttatt, 
An der Konferenz nahmen außer Italien alle beteilin« 
ten Nationen teil, Die vier beſten Nationen vom 
vorigen Fahr wurden als Gruppenführer ausein⸗ 
andergeſetzt. 

In Gruppe A fpielen: Deutſchland, USM, 
Italſen und Finnland. 

In ide e Schweiz, 
Lettland und Jugoflawien. 

In Gruppe C: Kang da, Polen und Holland. 


In Gruppe D: England, Ungarn und Belgien, 
Die Schweiz Dot auch ſchon den 
Spielplan für die Meiſterſchaften 

ausgearbeitet, Es fpielen die Gruppen A und C in 
Baſel und die Gruppen B und D in Zürich wobel 
ſede Mannſchaft gegen tede Mannſchaft der Gruppe 
antritt. Die 2 beiten aus jeder Gruppe gelangen in 
die Zwiſchenrunde, wobei die 8 verbleibenden Manns 
ſchaften wieder in 2 Gruppen eingeteilt werden. Die 
zwei beſten Mannſchaften aus diefen 2 Gruppen fom- 
men ſchlſeßlich in die Endrunde. Baſel und Sri 
werden ſich in die Austragung der Endrundenfpiele 
teilen, Die gusgeſchledenen 4 Mannſchaften der Zwi⸗ 
ſchenrunde kämpfen Nahe um den 5—8. Platz, 
während die anderen Maunſchaften ein Troſtturnier 
austragen. 


— — — — 


betrachten fie hiermit als erledigt und die Auflöſung ihrer 
Vorfektion als vollendet. 

Und nun der zweite Streich des Boxverbandes. Nach⸗ 
dem er mit dem Sportfournalſſtenperband übereingelom⸗ 
men war, das Urteil des Ehrengerichts dieſes Verbandes 
im Falle eines Sportſournalſſten anzunehmen, hat er ſich 
nachträglich in einer Form und Meile gegen das Urteil 
diefes Ehrengerichts gewandt, die als beleidigend 
bezeichnet werden muß. Der Verband der Sportjourng⸗ 
liſten, Vorſtand und Ehrengexicht, haben deshalb alle 
Beziehungen zum Lodger Bezirksboxverband abgebrochen. 
Allein verantwortlich für die Folgen dieſes Schrittes tit 
der Lodzer Bezirks⸗Box verband. 


Die „Bazter Meile“ 


Zu den Höhepunkten der amerikanſſchen Hallenfaifon geire 
altjährtich das Nennen um die „Barter Meile“. Nur weniger 
wird wobl die Perſon Vaxters und feine Bedeutung für die 
Geschichte der amerkkaniſchen Leichtathletik bekannt fein, 

Hugh Barter war eigentlich das Gegenteil von dem, was 
die Länge der Strecke, in dieſem Falle die Meile, vermuten 
läßt. Er war nie Mittelſtreckenläufer. Er war eicenelich ein 
Allestönner, war ein guter Sprinter und Hürdenläufer und 
beſaß eine beſonvere Vorliebe für den Stabhochſprung. In 
dieſer Aebung hat er einmal, und zwar im Jahre 1883, einen 
Weltrekord aufgeſtellt. si 

Hugh Baxter ift es im Leben immer gut gegangen. Er bat 
noch die „alte, gute Zeit“ mitgemacht, als Amerika das Ge- 
ſpenſt der Arbeitslofigkeſt noch nicht kannte und als es Do für 
den Einwanderer lohnte, den Rat der Weſſen zu befolgen: 
„Junger Mann, gebt nach dem Werten,” 8 f 

Dieſer Barter ftiftete im Jahre 1910 einen Preis für ein 
Meifenrennen, Es war ein Tafelſervice aus Gilber und 11505 
ein gutes Stück Geld. Baxter hatte aber noch welches! And 
beier Preis wurde bei feiner erſten Austragung von dem 
kleinen Kiviat gewonnen., von dem man glaubte, daß er bei 


den Olympiſchen Spielen 1912 die 1500 m gewinnen würde. 
Aber Sieger wurde nicht Kivlat, ſondern der als Erſahmann 
nach Stockholm gereifte Engländer Jackſon, deffen Namen kein 
Perichterftatter in der Morſchau genannt hatte. Die Siegerliſte 
der „Barter Meile” ift foyr lang, fo daß das Aufzäplen der 
Namen unterbleibt. Im letzten Sabre ſiegte Cunningham, 
Aber das ift nicht das Weſentliche. Etwas ganz anderes paf: 
fierte Kaum batte Cunningham gewonnen, als ſich ein alter 
Herr in den Innenraum begab, um Cunningham perſönlich zu 
feinem Erfolg zu beglllckwilüſchen. Dieſer alte Herr war nie 
mand anders als Hugh Baxter, der Stifter des Preiſes 
ſelbſt, der gute, alte Barter, der ſchon in den Tce Jahren 
aktiv war und deſſen Herz noch immer fo freudig für die 
Leichtathletſt ſchlägt, wie in jener Zelt, als er noch ganz jung 
war und man in Manhattan und auf Long Joland die erften 
Aſchenbahnen baute. 

Nun rüften fih in USA, die beſten Mittelſtveckler wieder 
dur Barter- Meile... A. S 


Furopameiſter k. o. 


Bei einem Boxabend in Mailand gab es eine 
große Senfation, Der Fliegengewichts⸗Europameiſter 
Urbinati mußte eine k. o.⸗Nieberlage hiunehmen, die 
ſich EE hatte. Sein Bezwinger war der junge 
Italſener Degryſe, der den Europameiſter in der 9. 
Runde mit einem Kinnhaken erwiſchte. Urbinatt blieb 
lange über die Zeit am Boden, um ſchließlich bewußt⸗ 
los nach dem Krankenhaus gebracht zu werden. Den 
Titel behält aber auch weiterhin Urbinaki, 


Nur Folczunſki unbefiegt 


Von den polnischen Boxern, die In dieſem Jahr in 
der Nationalſtafſel auftraten, kam nur einer ohne 
Niederlage davon, und zwar Kolezynſti. Von feinen 


10 Kämpfen bei den Ländertreſſen hat er keinen cin- 
zigen verloren. 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 22. Januar 1939, 


(Ge See Sich vor: 


Ewald Kluge 
(Deutſcher Motorrad- und Auto- Fahrer) 


Am die Perſonolien dieſeg Kempen dom fauchenden Nenn. 
Motorrad PEN vorweg m ſchſcken! geboren am 19. Jannar 
1909 in Laufa bei Dresden. Bis zum 14. Lebensjahr Volks. 
ſchule mit allem drum und dran, Radfahren, zerbeulten Olie 
den uf, Anſchließend folge eine dreijährige Lere, wo er 
H Schloſſer und Mechaniker ausgebltdet wird. Die Jugend 

litges war hart und ernft, ſchon früh bat er feine Mutter ver- 
Toven, up feinen Beruf angeregt, widmet er ſich bereite als 
Fwanzigſähriger dem Rennſport. VBorerſt nahm er an Verg- 
Seiten in feiner näpeven Heimat cell. Schon im Jahre 
Winde er durch awet Siege, Llckendorf und Niefengebirye, 
Menyiahrer, Bis 1934 hatte er bam 15 Siege und Plage 
A a in Freiberg, beim Fichtelgebirge, Niefenge- 
Und nfteintennen, in Grillenburg, 
deu nahm WI, Laufbahn mit ſeinem Cin- 
ch. 


Meifter, wurde in Auftr 
einige 


CORSO 


Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, an 


Sonnabenden, Sonn: und Feiertagen um 
12 Uhr. — Preife der Plätze ab 50 Gr. 


6 Mann in den beiten Jahren, mit guten, 
Charaktereigenfäpaften, gefühlvoll, rohe ange: 
Nehme Eriheinung, Arier, auf beſcheſdenem aber 
ſſcherem Moften, wünſcht die Behanntihaft 
ttes wahren Lebensfreundes in der Perfon 
elner liebevollen, treuen und in jeder Hinficht 
wertvollen jungen Dame bis 35 J. Vermögen 
eben Ka Spätere Heirat nicht ausgeſchlof⸗ 
en, Vertrauensvolle, ernstgemeinte Zujchriften 
mit Bild und Lebenslauf find an die „Fr. Pr.“ 
unter »Bahrer Lebensfreund“ zu richten. Bere 
ſchwiegenheit ift Ehrenſache. 2798 


Welche junge Dame (Fräulein oder 
Witwe), 115 36, mi edlen GE 
ten, die freu fein kann, ift bereit, einem eine 
Dien, gebildeten Herrn, betrogenem Jbealiften, 
an beiten Mannesalter; wahres Glück zu ſpen⸗ 
ba Spätere Heirat nicht ausgefäloffen. 
tur wirt lich ernstgemeinte und vertrauensvolle 
Juſchriften mit Bild und Lebenslauf find an die 
Fr, Pr.“ unter „Wahrer Lebenskamerad“ A 
dichten. Diskretion Ehrenſache. 2799 


Landwirlstochter 23, epgl., ange 
Mes Weer, Stan: 100 000, duch Chegeft 
Vermögen, möglichſt Land- 


Madel 
Di 


haber 
unter 


„E. B. 


D 
ſucht. 


ten, m. eniſprechendem 


wirt, Ausführli uſchriften mit Bild an Fuhr, 
Ge All, d ee ST an Galy 


Gebildeter, ſelbſtändiger Landwirt 


un Poſenſchen, evang. 


Gegen 3000 
Vertrauenspoften 


erbeten. 


Arno Knapp übernimmt noch einige Kla⸗ 
vierſtunden. Anmeldungen Kilinſkiego 109, Te- 
lephon 126-05, 


Rekawiczarki-Strikierki na ci 
nach poszukiwane od za; 
dziennika „Fr. Pr.“ sub „A. 10%, 


unges, begabtes Mädchen 


Beſchäftigüng in einer graphiſchen 
Mal und Zeſchenatelier. 


der „Freien Preſſe“. 


Ewald Kluge um. Vom Sattel geht es in 
ion Auch bier wird 
zu ſiegen * zu kämpfen 


Gute Beſetzung der Korb- und Netball- 
meiſterſchaften der Mittelſchulen 


Am kommenden Sonntag beginnen in der PMEN: 
Halle die Korb. und Netzballmeiſterſchaften der "Mittel: 
ſchulen. Die ſtarte Beſetzung, hauptfächlich bei den Jum: 
deutet darauf hin. daß es ſpannende und harte 
le geben wird. Für die Sieger ſind diesmal Trophäen 
jet worden und zwar im Knabenkorbball der Pokal 
Herrn Dir. Gluhowifi vom Deuſſchen Gymnaſium; i 
be nn all der Preis des PMC A⸗ Direktors. 
A. Trypko und im Müädelnchball der Preis des S 
lehrerverbandes 
Die zahlreichen Meldungen haben es für nötig er⸗ 
ſcheinen laſſen, die Meiſterſchaft in zwei Sruppen quss 
autregen, Die Gruppe A Wellen ſomit folgende 
Schulen dar: 


Korbball: 
Pinſudſti Gymn.; Zeromſki; Gimn. Kupieclic; LG.; 
Narutowicz, Kopernit; PST P. 


Neß ball: 
PS.: Zoromadzenie Kupcow, Kopernik. opp. 
Zeromfti, me Kupieckie, Narxutowicz. Reymont. 
Für die B. Gruppe find folgende Mannſchaften 
gemeldet worden: 
Korbball: 
PSTBN; Zinowſti; LDG I, Storupti, 
Zgromadzenie Küpcew II. 


Neß ball: 

Jgromadzenie Kupcow M; 
PETRI; L ch IL 

Bei den Mädeln ſah man ſich nicht gezwungen 
zweite Gruppe zu ſchaffen, weil nur fünf Schulen 
Vertretungen gemeldet haben. 

Für den kommenden Sonntag ſtehen im Programm 
nur Rehballkämpſe und zwar bei den Jungen: 

1. Narutowicz — Zeromfti 

2. Neymont — Kopernit 

3. 2DG. — Gimnazium Kupleckle 

4. Zgromadzenſe Kupców — PSTP. 

Bei den Mädeln: 

1. Czapczynfla — Szczaniecka. 


Als Schledsrichter find folgende Sportlehrer vorge: 
ſehen: Miller, Glafer, Michalowſti, Kurylut und Frl. 
Hoffmann. ä 

Ueber die Ausſichten, die unſere Jungen und Mädel 

ben, läßt ſich augenblicklich nicht viel fagen, denn die 
ange Ferienpauſe machte ein Training unmöglich, was 
ſich wohl in der Form bemerkbar machen bitte Doch find 
wir überzeugt, daß unſere Jungen und Mädel den Man⸗ 
gel an Training durch Ehrgeiz und Kampfeseifer erſeßen 
und unſeren Hoffnungen gerecht werden. 

Die vorausſichtliche Aufftellung der 
weiſt folgende Namen auf: Jakobi, Mees, 
Zerbel, Rebong Blau. 

Die Mädel paufieren noch bis auf weiteres. 

Wir treffen uns afio alle am Sonntag vormittag 11 
Uhr in der VMEN-Halle, um unſere Kämpfer gehörig 
anzuſeuern. Lapis. 


Spolecäne, 
Zimowͤfti, Stompti, 


eine 
ihre 


LIG- Jungen 
Bertelmann, 


R. Menzel und fenkel im Endkampf 
Irl. Hamel ausgeſchaltet! 


Hoffnung, weninitens eine Dentſche in die 
zrunde des Fraueneinzels des Internationalen 
Hallentennisturniers in Bremen zu bringen, wurde 
am Sonnabend doch noch zunichte gemachl. Die mm: 
garſſche Meiſterin Somogyf ſchlug . Hamel, bie 
ihre guten Ausſichten nicht ausnutzte, 6:4 und ge⸗ 
langte damit in die Schlußrunde, in d e Amerikas 
nerin Wheeler nach einem 6:4, 6:3 Sien über die 
Augoſlawin Kovac ihre Gegnerin fein mwi 
Bei den Männern hlelt als Erft Roderich 
Menzel ſeinen Einzug in die Schlußrunde. Der 
Reichenberger ſchlug den Wiener Haus Nedl 64, 
6.2, Auch Henner Henkel konnte ſeinen Gegner 
Cüitos (Ungarn) nach ſchönem Kampf in 3 Sätzen 64, 
9:7, 7:5 aus dem Rennen werfen, jo daß jid in der 
Endrunde nun die beiden Deutſchen 
werden. 
Im Männerdoppel ſiegten Roderich 
Metaxa über Werner Menzel⸗Redl 7:5, 6:3, 3: 3, 


gegenütberſtehen 


Mengel 
6:1 


Der Sportfonntag 
In Lodz 


Boxen: Sportjohn—Geyer im Geyerfaal um 11 Uhr, 

Sportfpiele: Netzballmeiſterſchaften der B⸗Klaſſe 
um 9 Uhr und Korbballmeiſterſchaften der R⸗Klaſſe 
um 16 Uhr in der Sporthalle. Meiſterſchaft der 
Lodzer Mittelſchulen (Korbball und Netzball) um 
11 Uhr in der PMEA Halle, 

Schwimmen: Voruta Bunica 
Schwimmbad. 

Ringkampf: Bezirksmeiſterſchaften: 
und KE—Wima (in Pabianice). 


Im Lande: 


Boxen: Um die Polenmeiſterſchaft: 
in Poſen und Goßlania—Lechſa i ohenfalza, 
Sportſpiele: Polenmeiſterſchaft Netzball der 
Frauen (Kattowitz). y 

Schwimmen: Wintermelſterſchaſten von Schlesien 
in Kattowitz. 

Schiſport: Meiſterſchaften des Krakauer Bezirks In 
Rabka. 


Fußball: Start der neuen Spielzeit in Warihaut: 
Polonin—Marymont. 


In aller Welt: 


_ im  Bnterzer 


NAP—-ENS 


Warta— HEN 


im 


Abſchluß 
„ meiſterſchaften. 
Eisſport: Europameiſterſchaften in Eiskunſtlaufen 
der Frauen in London. 
Schifport: 


der deutſchen Sallen-Tenniss 


Winterſportwoche in 


Sum erſten Male in Lodz t Eine Lüge durcheilt die halbe Stadt, bevor die Wahrheit durchdringt- 


Me LAGLEN 


wen una DIE Schlacht auf dem Broadway 


In den übrigen Rollen: Brian Donlevy u. Louise Hovick. — Außer Programm: Komödie 
und P. A. T.-Sugabe. Mächſtes Programm: „Der Aſtrolog“ mit Joe E. Brown in der Haupter. 


e, möchte Tebensftohes 
# Heirat kennenlernen. 
. P.“ an die Geſch. der H 


5731 Veyero 


mit Bernd 
erbet 
Zloty Garantie ſuche ich einen 
bezw. Vertretung oder Teils 
eines gut eingeführten Geschäftes 
„J. E. 12“ an die Geſch. der „Fr. Preſſe“ 
2780 


Mode, 
Roman, 
Haushalt, 


5770 


enkich maszy- 
Oferty do adm. 
2777 


ſucht 
Anftalt oder 
Gefl. Angebote unter 
„Fr. Pr.“. 2792 
ruder für kleine Papierdruckerei ge⸗ 
Offerten unter „Drucker“ an die Geſch. 
2802 


Sport, 
Humor, 


“an die Geſch, der 


Suche eine nette unabh. Dame bis 33, 
A Wilwe, kennen zu EE Ernſt jemeinte 
Slöyufeheifien unter „G. K. 35“ an die Geſch. 
Der „Fr. Preſſe“. 2787 


1 Zimmer und Kü į 
Vermieten, Gdanfka 63, u Wies aue. 


Geſucht wird ab fofort eine 


die die polniſche und deutſche Sprache 
beherrſcht. Offerten unter „A. 1939" 
ſchäftsſtelle der „Fr. Pr.“, 


Stenotypiſtin 

perfekt 

an die Ge- 
KE 


Frauen⸗Illuſtrierte 


Hella 


Unterhaltung, 


Handarbeit, 


alles für nut 
50 Grofen 
frei ins Haus! 


Zeitſchriftenvertrieb 
„Libertas“, G. m. b. 9. 
Pfotrtowſta 86, 


E ˙ m E EE AN 
SD E 
Geſucht 


Mannequin 


zu Vorführungen. Maße: Bruftumfang — 98 
em, Taille — 72 cm, Hüftenumfang — 92 cm, 
Zu melden: A. Schicht, Lukafinfhiego 4 — 
Rygomfka 48. 2770 


eee eee 


Selbſtändiger, langjähriger Buchhalter 
übernimmt noch unter Garantie: Bilanzab⸗ 
ſchlüſſe, Buchführung, Einführung von Salt 
tungen, Buchkontrolle, ie 
Steuerangelegenheiten. Tel. 118-85. 2786 


Frau oder Mädchen 


mit jelbftändigen Kochtenntniſſt 
den bei K. Freigang, Bandurf 
1-3 Uhr nachm. 


kann bo mefe 
o Nr. 21, von 
Zeugniſſe erwünſcht. 5756 


unges Fräulein 
Maſchinenſchrelberin. Gejl 
an die Geſch. der Hi! 


ſucht Anſtellung als 
Angeb, unter „L. S. 


Dipl Ing Architekt ſucht jüngeren Bau 
techniker oder flotte Zeichnerin. Bedingung 
genaue Kenntnis des Baugeſetz Dillerten mil 
Gehaltsanſprüchen unter „A. B. 1000“ an die 
Geſch. der „Freien dretter, 2706 


Handelsteil der ‚Freien Presse“ 


Bausaison auch im Winter! 


Die Baubilanz Polens für das Jahr 1938 wird aller 
oraussicht nach mit einem erheblichen Minderergehnis 
gegenüber dem Vorjahre abschließen. Wohl hat die 
zweite Hälfte des verflossenen Jahres eine gewisse Be- 
lebung gebracht, doch ist der Rückgang in den voran- 
gegangenen Monaten so stark gewesen, daß das, Gesamt- 
ergebnis ganz bestimmt unbefriedigend sein wird. Die 
Haüptursache für diese rückläufige Bewegung lag in 
erster Linie in der allgemeinen politischen Unsicherheit, 
in der Verteuerung des Bauens und nicht zuletzt in der 
in den Grenzgebieten, besonders in den westlichen Tei- 
len Polens, eingetretenen Sonderlage, die darin besteht; 
daß die Errichtung von Neubauten aus militärischen 
Rücksichten an die Erfüllung vieler Bedingungen ge- 
knüpft ist und die Behörde obendrein noch die Bau- 
bewilligung, ja schon den Erwerb des Bauplatzes, ge: 
wissen Bevölkerungsschichten (lles: den nationalen Min- 
derheiten) fast ausnahmslos versagt. 

Wie aus den soeben. veröffentlichten Ziffern des 
Statistischen Hauptamtes über die Bautätigkeit in Städ- 
ten mit über 1000 Einwohnern für das erste Halbjahr 
V. J. hervorgeht, wurden in dieser Zeit 1512 neue Wohn- 
häuser und 186 Auf- und Zubauten fertiggestellt. In 
den vollendeten Wohnhäusern befinden sich Insgesamt 
6078 Wohnungen, und zwar 1029 Einzimmerwohnungen, 
2182 Zweizimmer- und 1558 Dreizimmerwohnungen, 
1452 Vier- und Fünfzimmerwohnungen und 154 größere 
Wohnungen. Insgesamt wurden in den neugebauten 
Häusern rund 16 000 Zimmer errichtet, Außerdem wur- 
den im ersten Halbjahr v. J. 1864 neue Wohnbauten und 
316 Auf- und Zubauten in Angriff genommen, Im Ver- 
gleich mit dem ersten Halbjahr 1937 ist ein Rückgang 
der Wohnhausbauten zu verzeichnen, Es verringerte 
sich nicht nur die Zahl der fertiggestellten Wohnhaus- 
bauten, sondern auch die der in Angriff genommenen. 
Das Minus für das ganze abgelaufene Jahr wird 
mindestens ein Drittel gegenüber dem vorangegangenen 
betragen. 

Es ist daher mehr als begreiflich, wenn sich das 
Interesse der einschlägigen Branchen, die von der Bau- 
tätigkelt leben, der Frage zuwendet, wie man die Win- 
tersalson bestmöglich ausnützen könnte, Immer stärker 
und erfolgreicher bekämpft man den alten, richtiger: 
veralteten Brauch, daß, sobald der erste Schnee fällt, 
gewöhnlich auch schon der letzte Maurer von seiner 
Arbeitsstätte verschwindet und eine Periode des Win- 
terschlafes für Bauunternehmer und Bauherr eintritt, 
Man will mit der alten Gewohnheit brechen, mit dem 
herannahenden Winter von jedweder Bautätigkeit Ab- 
schled zu nehmen und erst auf das kommende Frühjahr 
zu warten. Durch dieses Prinzip wird die Entwicklung 
des Volksvermögens, das in erster Linie in der Zahl der 
Bauten zum Ausdruck kommt, mindestens dreieinhalb 
Monate hindurch gehemmt. Mehr als ein Vierteljähr 
elern die Baumeister, die Arbeiter, die Handwerker 
und alle anderen einschlägigen Gewerbe und Handels- 
zweige. Man hat im Westen Europas schon lange er- 
kannt, daß die Einteilung in eine Bau- und eine tote 
Saison im Zeitalter der Höchstleistungen der Technik 
durchaus nicht mehr als ein Naturgesetz angesehen 
Werden muß, um das man nicht herumkommen könnte, 
Es machen sich vielmehr überall Bestrebungen bemerk- 
bar, die Bautätigkeit auch im Winter aufrechtzuerhalten 
und die durch die Fröste eintretende Lücke nach Tun- 
lichkeit auszufüllen. Die technische Durchführbarkeit 
der Errichtung von Neubauten im Winter, selbst bei 
größten Frösten, ist bereits in verschiedenen Ländern 
vielfach praktisch erwiesen worden, Allerdings sind 
hierzu mehrere Voraussetzungen notwendig, die bei uns 
zurzeit leider nicht vorhanden sind, und zwar der drin- 
gende, unaufschlebbare Bedarf an Neubauten, die ge- 
sicherte Rentabilität trotz erhöhter Baukosten, die 
durch die möglichst hermetische Umhüllung des Bau- 
Körpers, durch Heizung, Beleuchtung und durch die ver- 
ringerte Arbeitserglebigkeit verursacht werden, und 
schließlich fehlt noch das billige Leihkapital. Man ist 
bei uns in Polen höchstens so weit gekommen, daß 
man die Wintertätigkeit der Bauarbeiter bei Neubauten 
auf bestimmte, eng begrenzte Arbeitskategorien und 
zeitlich auf die gewöhnlich nicht vielen wärmeren Tage, 
selten einige Wochen, beschränkt. Dementsprechend 
ist denn auch der Nutzeffekt der Arbeit und der Lei- 
stung in der Winterzeit ein sehr geringer. 

‘Wesentlich anders liegt die für uns aktuelle und 
lebenswichtige Frage der Beschäftigung der Baufirmen 

und ihrer Arbeiter bei der im Winter sich ergebenden 
Durchführung von allerhand Instandhaltungs- und Mo- 
dernisierungsarbeiten im Innern der bestehenden Häu- 
ser, Da sind keine den Aufwand besonders verteuernde 
Maßnahmen notwendig, sondern nur der durch das so- 
ziale Empfinden und nicht zuletzt durch finanzielle Er- 
leichterungen beeinflußte Wille, alle im Winter durch- 
tührbaren Arbeiten in dieser für Tausende von arbeits- 
losen Familien härtesten Jahreszeit herstellen zu lassen; 
Ausbau von Dachböden, Isolierungen gegen Kälte, Tel- 
lung von Großwöhnungen, Neuherstellung oder teilweise 
Auswechslung von Stiegenaufgüngen, Ausbesserung 
oder Neulegung von Fußböden, Aufstellung von Scheide- 
wänden, ferner Wandverkachelungen, Tischler-, Maler- 
und Anstreicherarbeiten aller Art, Gas-, Wasser- und 
elektrische Installationen, Kanalisierungen usw. lassen 
sich auch im strengsten Winter mit einem nur geringen 
Opfer der zeitweisen Unordnung an der Arbeitsstelle 
durchführen. 

Da müßte nun die staatliche und städtische Unter- 
stützungsaktion wieder einmal kräftigst einsetzen und 
in einer noch zu beschließenden Form den Impuls zu 
derartigen Investitionen geben, Die guten bau- und 
volkswirtschaftlichen Ergebnisse der Häuserrenovierun- 

gen in vielen Ländern Westeuropas, die allen an ihr 
Beteiligten, auch dem Staate, reichliche Früchte trugen, 
lassen mit Bestimmtheit auf einen ähnlichen Erfolg 
etwaiger auch bei uns durchzuführender Winterarbeits- 
aktionen schließen. Zur Beratung über die besondere 


Art ihrer Durchführung wären, Vertreter der Haus- 
besitzer und Mieter sowie auch der baugewerblichen 
Kreise heranzuziehen, die die richtige finanzielle Kon- 
struktion auszuarbeiten hätten. Mit der Einführung der 
Winterarbeit im Baugewerbe, die neben dem Anreiz 
durch finanzielle Förderung auch noch eine ständige, 
auf einem gut durchdachten Plan aufgebaute Propa- 
ganda erfordert, könnte man zweifellos eine wohltuende 
Milderung der drückenden Winternot erreichen, 

Neben diesen Vorschlägen werden noch weitere An- 
regnugen gemacht, durch die im Winter zahlreichen 
Gruppen des Baugewerbes, zunächst den Ofensetzern 
uncl Installateuren, in vielen Fällen aber auch anderen 
Gewerbetreibenden, Beschäftigung geboten würde, In 
den Städten Polens, die Gaswerke besitzen, zählt man 
heute noch eine sehr große Anzahl von Wohnungen 
mit alten, vielfach auch gemauerten Kachelherden in 
den Küchen, von denen die meisten ihre Bestimmung 
als Kochherde gänzlich verloren haben, überflüssig und 
störend geworden sind, weil sie durch Gaskochapparate, 
zum Teil auch schon durch elektrische Heizung, ersetzt 
wurden, Ein Weiterbelasesn dieser heute nicht mehr 
brauchbaren, oft riesengroßen Herde an ihren alten 
Standorten ist, da eine Rückentwicklung von Gas und 
Elektrizität neuerdings zur Brennkohle ganz aus- 
geschlossen erscheint, vollkommen zwecklos, Die in 
ganz anderen Zeiten, unter längst überholten Voraus- 
setzungen gebauten Herde verhindern die Verwendung 
der Ecke, vielfach auch des ganzen Küchenraumes, für 
nützliche, zeitgemäße Zwecke. Sie sollten daher 
gänzlich verschwinden. Der Abtragung der Küchen- 
herde durch Facharbeiter mit der Vorsicht, die die all- 
fällige Wiederverwendung der Kacheln sowie der Mes- 
sing- und Eisenteile gewährleistet, hätte dann sogleich 
die Bestimmung des ganzen Küchenraumes oder dessen 


freigewordnenen Teiles zu folgen, Schon das bloße 
Auseinandernehmen, Putzen und Schlichten der Ofen- 
bestandteile dürfte durchschnittlich eine Tagesarbeit 
von einem Ofensetzer und einem Handlanger erfordern 
und so diesen Gewerben eine recht ausgiebige Beschäf- 
tigung bieten. 

In Wohnungen, die über keine Badeeinrichtungen 
verfügen, könnten in den Küchen Bade-Nischen mit 
Wannen oder Duschen, oder auch bequeme Wasch- 
gelegenheiten unter eventueller Verwendung der Herd- 
kacheln als Wandverkleidung errichtet werden; in an- 
deren Fällen würden der bloßgelegte Fußboden und die 
Wände entsprechend instandgesetzt und der Raum ver- 
schiedenen praktischen Zwecken (Dunkelkammer für 
Lichtbilder, Aufbewahrung von Sportgeräten, Speise- 
kammer, Schlafraum und ähnliches mehr) zugeführt 
werden, Die Installations- bzw. Auffrischungsarbeiten 
könnten weiteren Tausenden von Arbeitern Beschäf- 
tigung geben, und aus dem Verkauf der nicht be- 
nützten Ofenteile einerseits und dem Einkauf der für 
die Neueinrichtungen notwendigen Gegenstände ander- 
seits würde eine rege, nicht zu unterschätzende Be- 
lebung des einschlägigen Handels und der Produktion 
entstehen. Unseren findigen und sehr geschickten Ar- 
chitekten und Baumeistern wird es sicherlich gelingen, 
die besten Lösungen für die zweckmäßige Benützung 
der Küchen und Küchenteile — nach Abtragung der 
Herde — hervorzubringen. 

Durch Einschaltung derartiger Arbeiten, die an 
Wichtigkeit hinter der Errichtung von Neubauten gar 
nicht wesentlich zurückstehen, kann es gelingen, einem 
Großteil der feiernden baugewerblichen Unternehmun- 
gen auch im Winter eine Existenzmöglichkeit zu bieten 
und so die Hauptbausaison, auf die man bisher als ein- 
zige Karte alle Hoffnungen setzte, zu entlasten. fs 


Die Grosshandelspreise Im Dezember 


PAT. Nach den Angaben des Statistischen Haupt- 
amtes gestalteten sich die Großhandelspreise im Dezem- 
ber wie folgt: die allgemeine Kennziffer- betrug 55,0 
gegenüber 54,6 im November und 58,1 im Dezember des 
Vorjahres (1928 = 100). 

Die Kennziffern bei den einzelnen Warengruppen 
waren folgende (die erste Zahl in der Klammer bezieht 
sich auf November 1938, die zweite auf Dezember 1937): 
Lebens- und Genußmittel 52,6 (52,0 — 56,5), vom Ver- 
braucher gekauft für 59,0 (58,6 — 60,8); landwirtschaft- 
liche Artikel 47,7 (47,0 — 52,3), vom Bauern verkauft 
für 41,2 (40,5 — 47,4); industrielle Artikel 57,3 (57,2 — 
59,6), Rohstoffe 56,3 (55,8 — 60,4), Halbfabrikate 56,6 
(56,6 — 57,9), Fortigwaren 58,8 (58,8 — 60,8), davon für 
den Verbrauch 55,6 (55,6 — 58,0); Rohstoffe und indu- 
strielle Halbfabrikate 56,4 56,3 — 59,0), vom Ausland 
abhängige 39,4 (40,9 — 42,7), kartellierte 77,3 (77,2 — 
77,8); Baustoffe 54,7 (54,7 — 54,6) und industrielle Ar- 
tikel, die der Bauer kauft, 64,4 (64,4 — 65,7). 


Gute Elerausfuhr 


G. Aus den Zahlenangaben über die polnische Aus- 
fuhr im Jahre 1938 geht hervor, daß die polnische Aus- 
fuhr von Elern weiter gestiegen ist, und zwar im Ver- 
gleich zum Vorjahr um 18 v. H. Diese Erscheinung Ist 
schon seit dem Jahre 1934 stetig zu beobachten. Be- 
sonders stark ist die wertmäßige Steigerung. Die Eier- 
ausfuhr war wertmäßig im Jahre 1938 um 75 v, H. grö- 
Der als 1934. Im Jahre 1938 wurden über 377.000 Kisten 
Eier im Werte von über 40 Millionen Zloty ausgeführt 
sowie 734t Eier in gefrorenem Zustand. In devisen- 
technischer Hinsicht gestaltete sich die Eierausfuhr für 
Polen recht günstig, da sie zu 67 v. H. mit freien De- 
visen bezahlt wurde, Die Eier wurden zu 60 v. H. in 
England abgesetzt. 


Schnell und zuverlässig 
ci. Handelsauskünfte in sauren, Linde 


sowie im Ausland 
das konzensionierte Informationsbüro WYWIAD KREDYTOWY 
in Lodz, Nawrot 7, Tel, 169.55. Sieg 


Veränderungen im Reichsbankdirektorium 


DNB. Der Führer hat die Mitglieder des Reichs- 
bankdirektoriums Vizepräsident Dreyse und Reichs- 
bankdirektor Hülse von ihren Aemtern entbunden, 
Gleichzeitig hat der Führer den Staatssekretär im 
Reichswirtschaftsministerium Rudolf Brinkmann zum 
Mitglied des Reichsbankdirektoriums unter Belassung 
in seinem Amt als Staatssekretär berufen. 

Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpräsident 
Funk hat Staatssekretär Brinkmann zum Vizepräsiden- 
ten des Reichsbankdirektoriums ernannt, 


Deutschlands Aussenhandel 


stellt sich für das Jahr 1938 (für das Gebiet des Alt- 
reiches) folgendermaßen dar: Einfuhr — 5449,3 Mil- 
lionen Reichsmark (1937 — 5464 Millionen RM), Aus- 
fuhr — 5257,1 Millionen RM (1937 — 5906), Passiv- 
Saldo von 192 Millionen Reichsmark (1937 ein Aktiv- 
Saldo von 443 Millionen RM). 

Der Außenhandel von Großdeutschland (für 
die Zeit von Mitte März einschl, Oesterreichs und von 
Oktober mit dem Sudetenland) betrug: Einfuhr — 6052 
Milliónen Reichsmark und Ausfuhr — 5619 Millionen 
Reichsmark, so daß ein Passiv-Saldo von 433 Millionen 
Reichsmark zu verzeichnen ist, PAT. 


„5% Pfandbrf, d. St, Lodz (1933) —;— 


Lodrer Börse 
Lodz, den 21, Januar 1939, 

Verzinsliche Werte 

Abschluß Verkauft Kauf 
66,25 66,00 

43,00 42,75 

86,50 86,00 

87,00 86,50 


4% Konsolidierungsanleihe 
4% Dollaranleihe 

3% Investitionsanleihe I. Em, 
3% Investitionsanleihe II. Em. 


Pfandbriefe 


66,25 


68,00 
64,25 


5% Pfandbri. d. St. Lodz (1938) —,— 64,00 
Bankaktien 
Bank Polski — 
Tendenz: behauptet. 
— x 
Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 21, Januar 1939 
Aktien 


133,75 133,28 


Bank Polski 133,00 

Bank Handlowy 59,50 

Bank Zachodni 45,50 

Kohle 34,25 

Norblin 104,00 

Starachowice 51,25 

Verzinsliche Werte 

4% Konsolidierungsanleihe 66,75 

4½% Innere Staatsanleihe 85,63 

3% Investitionsanleihe I, Em, 86,00, IT. Em. 86,50 
4% Dollaranleihe 42,75 7 

0% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 
9% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 
7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 93,25 
7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 93.25 
5½% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 
5¼“ Obligationen d Landeswirtschaftsbank 81,00 
8%0 Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 

7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 

4½%%% Ländliche Pfandbriefe 64,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 73,00 
Tendenz für Staatsanleihen, Pfandbriefe und Ak- 

tien behauptet. Devisen wurden heute nicht notiert, 


Baumwollbörsen 


(In Klammern die Angaben vom Vortage) 
Liverpool, 21. Januar. Gesamter Tagesimport 6300. 
Tendenz ruhig, März 4,82 (—,—), Mai 4,29 (4,76), Juli 
4,68 (4,66), Oktober 4,52 (4,50), Januar 4,56 (—, 
Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig. 
Upper: Januar 5,77 (—,—), März 5,84 (5,80), Mai 
5,90 (5,865, Juli 5,98 (6,92). 
Bremen, 21. Januar, 
Bezahlt 
März — — 
Mai 
Juli 
Oktober 
Dezember. 
Januar KN 
Tendenz: stetig. 


EE ET RETKEN AA EEEN A E N O 
Devlangen Gie überall 


auf der Relje, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöſen die 


„Sveie Preſſe,, 


(8,07) 


bontja 
tola) 
2-4 y 
8 


z 


erteilen 
und 


k 22 


„Freie Preffe* — Sonntag, den 22. 


S 


D 


anuar 1939, 


Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied in Gott am 21. Januar im Alter von 50 Jahren 


Alexander Troicki 


Die Beſtattung unſeres teuren Heingegangenen findet am Sonntag, den 23. d. M. 


auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 


15 
— [000001 


um 2 Uhr nachmittags vom Bethlehem-srankenhaus aus 


In tiefer Trauer: Anna Troicka, Elisabeth und Theodor Reitz. 


SOMMERFELD 


FLÜGEL und PIANOS 


sind die besten! 


Teilzahlung! 
Verlangen Sie Offerte. 
Wir nehmen gebrauchte Instrumente in Zahlung, 


Flügel- und Pianofabrik 


B. SOMMERFELD 
Fabriklager: Łódż, Piotrkowska 86 
Tel. — 
derne Fremdſprachen! 
ch männiſche Lehrkräfte erteilen Unterricht in 
Heli, Krangöniich, Stalſenſſch, Ruffilh. Dorte 
Vë erteilt man Unterricht in offen 


Handelsfäche rn 


reicht Findet einzeln und in Gruppen 
lotrlowſta 89 — 10. 704 


Garantie! 


Div Motoren 


gebraucht und nen zu niedrigen Preiſen und güne 
Risen Bedingungen, Anlaſſer und Amſchalter eige 
ner Erzeugung. Reparatur Werkſlätten. Bewicklung 
von Motoren Elekleſſche Anlagen. Neongas Reklame. 


Ing. J. REICHER i S- ke, Lodz 


Południowa 28, Telephon 21-000 


Zwei gut rentable 


Wohnhäuſer 


Zentr. Berlins, günftig zu verkaufen oder zu ver⸗ 
dauſchen. Offerten unt. „J. B. 14“ an dle Geid. 
der „Freien Preffe“, 2754 


Blanbe Scheiben 


Spiegel, plattierte Sachen und Metalle — 
das tt der Erfolg, wenn man die Putz⸗ 
flüffigteit „Lung“ benüht 

— — 


@inheisskursfchrift 


benti, polniſch, erteilt Kühn, 2wirki (a, 
tola) Nr. 16, Front, 2. Stock. Näheres von 
und 79 Uhr. ä 4288 


Lehrer- Gpezialiſten 


ertellen Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln 
und in Gruppen — Schulunterbringung. Borbe: 
teltungen zu ſämtlichen Prüfungen in polnischer 
und deutscher Sprache. Piotrtowſta 89, Front. 
2 Stock. 6235 


0 Kg eee erteilt erfahrene 
terin, ehemalige Schülerin hervorragender 
eet eg ln. nach einem Syſtem, das 
Ich ſchnelle Erfolge garantiert (befonders bei 
Etivachfenen). Auf Wunſch Ktonfervatoriums 
Pronramm., Bon 10 Zl. monatlich an. Kilin 
Wien 109, Wohn. 10, 1. Stock im Hofgebäu 


5751 


N 


Konditorei 


„ROHNKE“ 


PABIANICE, Tel. 114 
erſtklaſſig. Der 


Alles Gebotene 
Kaffee und das beſte Gebäck. 
Den Billardſpielern ſtehen 3 räumige, 
lichte Tiſche zur Verfügung. 


gute 


Arm billleſten — 
nur in der alteſten Firma 
I. B. WOLKOWYSKI 
Narutowiesa Ar. 11, Tel 137-10 
5 
éi a 
Welngmaſchltten. Siskäften, 
Reparaturen u. Lacleren v. Bettftellen u. Kinderwagen 
Alt feit 1896, Seit, feit 1896. 
Die neueröffnete 
Uhrmacher- und Juwelierwerkstatt 


R. Strobel, Przejazd 15 


empfiehlt UHREN, GESCHMEIDE und 
RW PLATTIERTE WAREN 


aa 
Du biſt zufrieden! 


Das verdankſt Du allein der „Bizin“ 


Raſierſeſſe. 


ti, Hutgehender Papier- Schreibmate⸗ 
allen u. Tabak Laden veränderungs- 
Alber zu verkaufen. Nzgomwfka 95. Zë 
Violine (Geige), gebraucht, zu haufen 
ucht. Gejl. Off, unter „V. 609 A Geid. 


er „Fr. Breien. 2785 


SPIEGEL, GARDEROBEN sowie 
Wandspiegel von 45 Zt. an empfiehlt die Spie- 
gelfabrik JÖZEF LIGOCKI, Dworska 20, am 
Baluter Ring. Tel. 246-31. 2761 


Ein Heft der 


Harale 


immer ſchöner ale das 
andere 
Natur, Bilder des Le 
bens. Schönheit der Sei- 
mat und der fernen Län- 
der, Film. Sport, Aben- 
teuer, Humor — alles fir 
5 Groſchen 
5.85 vierteljährlich frei 
Haus 


Wer einen „Koralle“. 
Leſer fragt.. 

wie ibm fein Blatt gefält 

an, wird ſelbſt Leſer! 

Deſtellen Sie die ge, 

rafe" noch beute bei der 


„Libertas“ 


Piotrꝛowſta 86. 


2 — — ee 
Privater weiblicher Schneiderkursus 
Jeder erlernt in kurzer Zeit gründlich das 
ſelbſtändige Zuſchneiden und Nähen. Ein 
neuer Kurjus beginnt im Januar. Vitte 
lich rechtzeitig anzumelden. Handarbeits⸗ 
ſtunden außer Programm. 

Irmgard A. Fiſcher, 
Dipl. Schneiderm, u. Handarbeltolehrerin 
Lodz, Bandurſhiego 8. 


FERRO-ELEKTRICUM 


WA 1AHDt It 11 Un 
DIOTRKOWISKA 123m HOFE 


2 piękne wazon y recznie malowane 
i 2 kandelabry z bronzu do sprzedania, Legio- 
nów 16, m. 7. 27! 


Lan d wi rtid aft im Andrespol, 1 0 Mor 
gen guten Boden, 1 Morgen Wieſe, mit Gebä 


den, zu verkaufen. Zu erfragen im Koloni: 
warenladen bei Nikel in Andrespol. 278 


— Eine W ixtihaf t, beſtehend aus 11 Mor: 
gen, junger Objtgarten, 
Sulzfeld, 


67 
und 
„re 


mit elektriſchem Licht. 

„Freien wll 
Günſtige Gelegenheit! Schlaf- Her 

ren, und Speiſezimmer umzugshalber billig zu 


verkaufen. Andrzeja 4, Wohn. 13, Beſichtig. v. 
1112 und 16-48 Ubr. 9780 


Gebrauchter Kinderwagen 


in gutem Zuſtande zu kaufen geſucht. Angebole 
unter „R. H.“ an die Geld. der „Fr. Pr.“. 2705 


Hasr- 


Petrikauer Str. 90 
Reanfenempfang taglich 
v. 2—2 b. b. — ½9 Abr 
Telefon 128-45 
Für Damen beſondere 
War te zimmer. 


Dr.med. B. Pit 


Haut-, Harn. u. Heſchlechle 
Brontbeiten. 
Pierackiego 5 (Ewange. 
liefa), Empfangeſtunden 
von 5—6 Abr abends. Für 
Damen beſonderes Warte- 
simmer. 


Tierkrankheiten 


Laboratoriumsanalysen, 
Schutzimpfungen 
Veterinärärzte 

J. GEWELBER 

J. CHORWINSKI 
Piotrkowska Nr. 189, 

Tel. 224.81. — Empfang- 

stunden 4—8 Uhr. 


Lekarz Dentysta 


irena Szuli 


ul. Zamenhofa 22 
Tel. 217-50 
prayimuje od 10—1 1 4—8 


Metall-Kränze 


zu mässigen Preisen empfiehlt 


Beerdigungs-Anstalt 


Gebr. KRIEGER vorm. K. 6. Fischer 


Lodz, Sienkiewicza 89, Tel. 149-41 
Gegr. 1868, 


Zinsgrundſtücke in Danzig zu ger 
haufen gegen Zahlung in Polen oder nach Polen 
zu Staf 


hen. Offerten unter „Bünftig" an 
wo Reklamy, Warszawa, Sienkie- 
5768 

en Sie auf Stroh, wenn Sie ſchon 

bei einer Zahlung von 3 Zl. wöchentl. Matraßen 
bekommen können? Ferner Ottomanen, Schlaf 
bänke, Polſterſtühle u.a., ſolider Ausführung, nur 
beim Tapezierer P. Wajs, Lodz, Sienklewieza 18 


Ein Haus in Ruda Pabfanic fa 
mit zwei Zimmern und Küche, einem Lebensmit⸗ 
telfaden, dazu Platz und Obstgarten zu verlaufen. 
Auskunft: Lodz, Rzgowfla 17, Opieczynfki, im 
Laden. 2783 


3u kaufen geſucht: 10—15 en life 
Webftühle, kariert, 150 cm Arbeitsbreite, g (Ce 
nusSchermafcjine, 180—200 cm breit. Offerten 
unter „A. A. 100“ an die Geſch. der „Fr. Pr.“. 
2791 


50 Zloty Belohnung 


Dei einem Unfall am 17. b. M. abends, iſt Ecke 
Nokicinſta. und Wodnaſtr. abhanden gekommen: 
Lederaktentaſche 
mit Perſonalaus weis. Baroſchlüſſeln, Fuülkfeder und 
anderem Inbalt. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
alles gegen obige Belohnung im Zeitungstiost an Der- 
ſelben Straßenecke abzugeben. 


Eifendrehbank, 1 Meter Spitzenweite, 
ſowie ein Kollergang — beides gebraucht, aber in 
gutem Zuftande — zu haufen geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter „H. W.“ an die Geſchälto⸗ 
ſtelle der „Fr. Pr.“. 5782 

Tauſche Zinshäufer in Deutſchland 
gegen ſolche in Polen ein. Offerten unter „W. T. 
an die Geſch. der „Fr. Pr.“. 


Flügel „Schröder, burg, in exfil 
ſigem Zuftande preiswert zu verkaufen. 
res Tel. 103-75, 


Handſchuhſt rich machine Ideal f 
ſowie ein Reiſepatephon billig zu verkauf, 
Orla 5, W. 38, Omenzetter. 2 


Moderne 1, Zimmerwohnung mit 
mäßiger Miete ab 1. März zu vermieten. Pics 
racklego 17, W. 6, 5776 


Sonnige 4d-Zimmer-Wohnung, 
Diele, Vorzimmer, Zentralheizung und Jümt: 
liche Bequemlichkeiten, im neuzeitlichen Hauſe, 
Wulezanſkaſtraße 197 (neben dem Johannis, 
Krankenhaus) zu vermieten. 5711 


Möbliertes Frontzimmer, 

Sonnenſeite, beſonderer Eingang, Parterre, fos 
fort günftig abzugeben. Näheres Radwanſlia 47, 
im Galanteriewarengefchäft. 2711 


Gut möbl, Zim mer mit ſämtlichen Bes 
quemlichkeiten, auch für kürzeren Aufenthalt, 
zu vermieten. Narrot 2, W. 24. 2609 


Wohnungen, 1, 2, 3, 4, 5 und 6 Zimmer, 
möblierte Zimmer, Junggeſellenwohnungen, 
Geſchäftsräume, Häuſer, Villen und Plätze 
empfiehlt „Kosmos“, Petrikauer 111, Tel, 
147-46. 5 


Zu vermieten in Ruda⸗Pablanickg. 5 Min 
von der Chauſſee, in einer Villa mit ſchönem 
Garten und Planichbeden, 4 Zimmer, Küche 
und Veranda mit allen neuzeitigen Bequeme 
lichteiten, evtl. auch Autoga rag I 
Wo, jagt die Geſch. d. „Fr. P 


Großes, mö blier tes Zim mer mit 
ſeparatem Eingang an 1 evti, 2 chriſtliche Herren 
ſofort zu vermieten. Orlaſtr. 12, W. 1. 2794 


10 —.— „Freie Preſſe“ — Sonntag, den 22. Januar 1039. 
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D 
Srauenverein 


dr i der St. Zrinitafis-Gemeinde 
C A p E LLO 3 9 Montag, den 28. d. M., veranftalten wir im 


Süngerhauſe, 11. Liſtopada 21, einen großen 


: Superhet, mit 
te | Anterhaltungsnadmiten 
us ur 2 Lautsprechern 
GIGANT = 
Si zugunſten des Freibetts am Johannis⸗Kranken⸗ 
aus. Geboten wird ein ſchönes, reichhaltiges 


rogramm. Die werten Mitglieder mit ihren 
Angehörigen ſowie auch Güfte ladet höflich 
| dazu ein Der Vorſtand. 
Lë ZC. ` Hochklassiger HD porn \ Beginn 4 Uhr nachm. 5710 
2 So 
een eee wt - wein d Eu 1RRRRRRER RR BEER RRE Sp 
Gun man einen gu- N 
E ten RK Woh 
Sie deshalb el- 
nen CAPELLO 


aer e 0 Jugendheim, Sientiewicsa 60 
Heute, 4,30 Ahr nachm. 


SS. i Großes Balaloitatonzert 


e 5 G des Zubowſchen Chores 


SUPERFRADID 

= zugunſten der N 
1 Kinderfpeifung an St. Johannis 

Wir zeigen unsere Produktion auf der 


Weltausstellung 1939 in New York (U. S. A) (Näheres im lokalen Teil.) $ 
Eege, 


PHOTOPLASTIKON Moniuszki 2 HEUTE PREMIERE! — Eine der schönsten Ortschaften Deutschlands 
H — — 


Emis 2 e ar ged. e. S E M M E RING 


Baden- Vöslau — e 


Geöffnet den ganzen Tag. 


‚15, 


Seide nach 4000 Jahren 


neu entdeckt! 


Das goldene Zeitalter der Kosmetik, 


Eine Erfindung von unermeßlicher Bedeutung 
für die Schönheit der Frau und Reinheit des 
Teints. 

Frauen sind für jeden ihrer Schönheit ges 
leisteten Dienst so dankbar; wirklich bedew 
tende Erfindungen auf dem Gebiete der 
Schönheitspflege werden darum stets schr bald 
zu einer Weltsensation. 

Seit langem wurde jedoch keine Entdeckung 
von so durchdringender Bedeutung gemacht, 
wie sie der Entdeckung der Naturscide vom 
Standpunkt der Kosmetik zukommt. Gewissens 
hafte Forschung im Dienste schöner Frauen hat 
aun das vielleicht wichtigste Sot6-Produkt ges 
schaffen: Ein Puder aus Reinseide — ein 
Puder wie Seide — Seidenpuder Sote. 
Viertauscnd Jahre hat es gedauert, bis genialer 
Erfindergeist der Naturseide eine neue 
sogensreiche Aufgabe zuwies, Seide dient in 
unserem Zeitalter nicht nur als Schmuck und 
Rahmen der schönen Frau, sondern vor allem 
als vollendetes Mittel zur Pflege und Erhale 
tung der Jugend, 

Unsere Leserinnen erhalten gegen Einsendung 
dieses Inserates und einer 20,GroschensMarke 
zur Auswahl 2 Mustersäckchen Seidenpuder 
SOTÉ in gewünschten Farben durch The, 
mos”, Bielsko 5001 „Fl, 


FE 


Gaſtlobal 


Hugo Geisler, Str» 21 


heute: Gänfebraten — flaki — 


Pilfner Urquell — Salvatorbräu 


H 


Das Ereignis des Karnevals! 


= CO bag teg Ee s 


Das Ereignis des Karnevals! J A H R E 
Sonnabend, d. 28, Januar THEATER-VEREIN „THALIA“ Sonnabend, d. 28, Januar 


Grosse JUBILAUMS-VERANSTALTUNG 


Im Festprogramm: 


1) „Der Vogelhändler” Operette von Karl Zeller — als Erstaufführung 
» Bunter Tanzabend 


Beginn um %9 Uhr abends, Karten von 2—5 Zl. im Vorverkauf bei „A. Schwalm“, Petrikauer 150, Tel, 177-86, Beginn um ½9 Uhr abends, 


1 8 Männergefangberein 


SPORTKLUB SE A „Eintracht“, Lodz 


UNION- TOURING besteed G ME 


LODZ, PIOTRKOWSKA 254, TEL. 127-25 $ Am J. Februar 


SI: Sl = 
Am Sonnabend, den 4. Februar 1939, ab 23 Uhr findet in den Räumen des N Saſchings de 


Lodzer Männergesangvereins, Piotrkowska 243, unser traditioneller ` GEET ur 
et, GOATEG DOE 
De | zegin 21 al ö $ 
GEET eginn 21 Uhr. be 
— raora kr PPP aP aP PAE A, 


atholiken, Lodz 
statt, Eintritt nur gegen Einladungen. Verein deutschsprechender K 5 


n FR Dienstag, den 31, Januar To: 

Die Verwaltung. B E findet im eigenen Heim, Petri“ wi 

enne abys E D baier Straße 102, um 7 Kin M 
P. S. Die Herren Mitglieder werden gebeten, die Adressen der zu ladenden Ausstattung agga Abends im 1. Termin und ER 


2 i ungenügender Beteiligung um 
Gäste rechtzeitig der Vereinskanzlei bekanntzugeben. 5564 Das. NEE luho V 8 Uhr abends im 2, Termin DIE wi 


Mutter. Mit olnem Arztlichen Ane ordentlſche he 
hang Säuglingafibolt, 


SÉ geg œ 1 = A m 
Roflermeifer, Scheren, Fleiſchmaſchinen. Thermos: | Kaufe Brillanten Erhältlich bols Jahresverſammlung A 


flaſchen, Eßlöffel, nichtroſtende Meſſer, Manteure-gu: ind/Schmuekkachen: j S S 

il $ Q . „eibertag“ G. m. b. H., mit folgender Tagesordnung ftatt: 1. Verleſung be 

behör, Bukterdoſen uw. empfiehlt in groper e „aA, Piotrkowska 73, Tel. 195.22. „eigener m G. mi Wope, Ge der Sue? GN e 

J KUMMER Lodz, Przejazd2 im Preife von Zl. 340. | 2, Neumahlen, 3. Anträge. Anträge der Mitr 

2 ele Potrikaue) — | Golegenheitskäufe lieder müſſen ſpäteſtens vier Tage vor Wé ` 

Auffricch ung. Bernidelung, (nee, SR an Schmucksachen empfichlt Jahreshauptverſammlung im Sekretariat ſchriſ tio 
4673 


e 1 ee „KAMEA“, Piotrkowska 73, Tel. 185-22, lich eingereicht werden. Die Verwaltung. ne 


e 
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